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VORREDE

Wohl Jeder, der sich mit dem Studium der Pflanzenteratologie beseliäitigt,

wird den Mangel eines umfassenden Werkes gespürt haben, in welchem

möglichst vollständig Alles zusammengestellt wäre, was bisher von pflanz-

lichen Missbildungen bekannt geworden. Die schon vor Jahrzehnten pu-

blicirten Sammelwerke von Moquin-Tandon und M. T. Masters sind zwar

reich an Thatsachen und für ihre Zeit erschöpfend; doch sind nach ihrem

Erscheinen viele Hunderte von neuen Beobachtungen auf dem Gebiete

der Pflanzenteratologie veröffentlicht worden, so dass sie kaum mehr auf

Vollständigkeit Anspruch machen können. Andrerseits erschwert die nach

rein morphologischen Kriterien gemachte Anordnung des Stofles in jenen

Handbüchern einigermassen eine Uebersicht über die Bildungsabweichun-

gen, welchen die einzelnen Arten, Gattungen und Familien unterworfen

sind. Nur wenige andere Arbeiten von bedeutenderem Umlange haben

die Aufgabe, die Teratologie grösserer natürlicher Pflanzengruppen zu

illustriren : vorzüglich das inhaltsreiche Werk von C. Gramer « Bildungs-

abweichungen bei einigen wichtigeren Pflanzenfamilien », und der « Essai

de Teratologie taxinomique » von D. Clos. In dieser letzteren Schrift ist

eine bündige und, was sehr werthvoll ist, eine nach dem natürlichen Sy-

stem geordnete Zusammenstellung aller Monstrositäten gegeben, welche

dem dem Verfasser aus einzelnen Formengruppen bekannt worden sind,

Leider aber entbehrt das sonst sehr nützliche Büchlein aller specialisirter

Litteraturangaben, so dass die Leser nur ganz kurz über die Bildungs-

abWeichungen einer jeden Species informirt werden, ohne für eine aus-

führlichere Auskunft auf die Originalarbeiten zurückgehen zu können.

Dieser Uebelstand ist um so mehr fühlbar, als gerade in der Pllanzen-

teratologie die einzelnen Angaben derartig in der Litteratur zerstreut

sind, wie vielleicht in keinem anderen Gebiete der Botanik: man findet

nicht nur desbezügliche Aufsätze in den zahlreichen Fachjournalen in-

serirt, sondern auch in allen möglichen Zeitschriften allgemeineren na-
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Unwissenschaftlichen Inhaltes verstreut, und es sind, was das Suchen
besonders erschwert, viele Beobachtungen über teratologische Facta ganz

beiläufig in Arbeiten über Morphologie oder gar Systematik eingeschaltet.

Das Werk, welches ich heute der Oeffentlichkeit übergebe, hat in erster

Linie die Aufgabe, als Hilfsbuch und Nachschlagewerk für teratologische

Studien zu dienen. Man wird, dank der darin befolgten systematischen

Anordnung, leicht constatiren können, was von teratologischen Vorkomm-
nissen in einer bestimmten Species, Gattung oder Familie schon beob-

achtet worden ist, und wo die betreffenden Studien veröffentlicht sind.

In zweiter Linie aber giebt uns eine derartige systematische Zusammen-

stellung der pflanzlichen Bildungsabweichungen auch die Mittel an die

Hand, den Werth der einzelnen teratologischen Facta zu beurtheilen,

sowohl vom rein morphologischen, als vom systematisch-phylogenetischen

Standpunkte aus. Man wird aus dem Folgendon ersehen, wie gewisse Ano-

malien der pflanzlichen Organe ganz allgemein durch das ganze System

verbreitet sind, während andere sich auf gewisse Familien oder andere

Gruppen beschränken; wie der morphologische Werth gewisser Organe

oft seine Erläuterung erst in Anomalien verwandter Formen findet, und

wie bestimmte Bildungsabweichungen sich durch den Vergleich mit nahe

stehenden Pflanzenformen als Atavismen erweisen : kurz, die wissenschaft-
-

liche Bedeutung der Teratologie tritt besonders klar durch die systema-

tische Anordnung des Stoffes zu Tage. Freilich sind, um zu endgiltigen

Resultaten zu gelangen, unsere Beobachtungen über die pflanzlichen Ano-

malien noch gar lückenhaft und unvollständig. .Einzelne Species, beson-

ders die häufiger zu oekonomischen Zwecken oder in unseren Gärten cul-

tivirten, sind wohl vielfach und bis zu einer gewissen Vollkommenheit

studirt worden, wogegen andere, die nicht so oft zur Hand sind oder we-

niger in die Augen fallen, von den Teratologen allgemein vernachlässigt

sind, obwohl auch in ihnen nicht gar selten Anomalien auftreten. Be-

sonders in aussereuropaeischen, schwierig bei uns zu cultivirenden Arten

kennen wir ausserordentlich wenige Bildungsabweichungen : von ganzen

Familien, ja sogar von einigen Ordnungen ist uns auch nicht ein tera-

tologischer Fall bekannt. Ich kann nicht genug den in fremden Ländern

weilenden Botanikern empfehlen, auf die Anomalien der von ihnen stu-

dirten Pflanzen mehr Aufmerksamkeit zu verwenden, als bisher ge-

schehen: es ist in dieser Hinsicht ein weites Feld für neue Beobach-

tungen geöffnet , das sehr reiche Früchte sowohl für die vergleichende

Morphologie der Pflanzen, als für die Systematik tragen kann. Anomalien

im morphologischen Aufbau der Gewächse sind viel weniger selten, als

man allgemein glaubt; und wenn man nur angefangen hat, dem Gegen-
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stand specielle Aufmerksamkeit zu schenken, so findet man deren in Hülle

und Fülle überall. In Rücksicht auf die grossen, noch exxstirenden Lucken

in unseren desbezüglichen Beobachtungen bin ich in diesem Werke mit

allgemeinen Schlüssen und Betrachtungen sehr sparsam und vorsichtig

gewesen, in Erwartung, dass reicheres Material für derartige Studien

vereint werde. Ich hoffe, dass in diesem Sinne meine Arbeit auch an-

regend wirken und den Anstoss zu vielen neuen teratologischen Schritten

geben wird. Der Botaniker, welcher eine Monstrosität zu studiren Gele-

genheit hat, wird nun leicht sehen, ob dieselbe schon beschrieben ist, ob

ähnliche Vorkommnisse in verwandten Formen beobachtet worden sind

u. s. w. ,
und er wird nicht zögern, das für neu befundene zu illustriren.

Es wird für mich eine Genugtuung sein, wenn in Folge solcher Anre-

gung in kurzer Zeit schon mein Werk als nicht mehr zureichend und

unvollständig bezeichnet werden wird.

Andrerseits aber wird die Fülle des hier vereinten Materiales dazu bei-

tragen, die unnützen Wiederholungen etwas zu vermindern, welche ge-

rade in der teratologischen Litteratur eine wahre Plage geworden sind.

Den ersten Antrieb zu der ganzen Arbeit erhielt ich vor Jahren, als mir

selber einige Male zugestossen war, schon bekannte Fälle von Monstro-

sitäten als neu zu publiciren: und so ist es nicht einmal, sondern un-

zählige Male fast allen anderen Autoren ergangen ,
wie man aus der

folgenden Darstellung ersehen wird. Wenigstens werden uns von nun an

hoffentlich die immer wiederkehrenden, rein descriptiven Mittheilungen

über durchwachsene Rosen, Zwillingskirschen, vergrünte Daucusblüthen

,

läsciirten Spargel etc. etc. erspart werden, die keinen anderen als rein

statistischen Werth haben, wenn sie nicht von ernsten morphologischen

oder anderen Studien begleitet sind.

Was im Vorstehenden gesagt ist, wird genügen, mein Unternehmen

vor den Lesern zu rechtfertigen. Ich muss aber noch einige Worte über

die Umgränzung und Ausführung der Arbeit zusetzen.

Zunächst ist zu bemerken, dass die Begriffe « Monstrosität, Bildungs-

abweichung, Anomalie » nicht leicht zu praecisiren sind und durchaus

nicht immer verallgemeinert werden können. Wir werden sehen, dass sehr

oft in einer Pflanze oder in einer Pflanzengruppe eine Erscheinung als

abnorm bezeichnet werden muss, die in vielen anderen Gewächsen als

ganz normal auftritt (z. B. die Ausbildung von Bracteen im Blüthenstand

der Oruciteren oder der Gramineen; der Uebergang in einigen Pflanzen

von der opponirten Blattstellung zur alternirenden ,
oder von der Wir-

telstellung zur opponirten Anordnung der Blätter, etc.), ln anderen

Fällen treten gewisse Abweichungen von dem normalen Aufbau so
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häufig in einer Gruppe auf, dass sie geradezu in der Beschreibung der

typischen Form Platz finden: so z. B. die Variabilität in den Zahlen der

Blüthontheile, die in gewissen Familien (Oaryophylleen
, Rulaftcen ete.)

sehr ausgesprochen ist, während dieselbe Abweichung in anderen Grup-

pen (Labiatifloren, Compositen, in den meisten Monocotyledonen) ^u den

seltensten Ausnahmen gehört. Ich habe alle derartige Fälle, auch die

kleinsten und am unwichtigsten erscheinenden hier aufgenommen, weil

ich überzeugt bin, dass nur auf Grund einer vollständigen Zusammen-
stellung Schlüsse von allgemeinerem Werth für die vergleichende Te-

ratologie und Morphologie gezogen werden können. Dagegen habe ich

verschiedene Erscheinungen ausgeschlossen, welche von anderen Autoren

wohl noch, als zur Teratologie gehörig aufgefasst Werden. So die Ano-

malien, welche sich auf die Histiologie der Gewächse beziehen, wie die

Farben-Vari©täten der Blüthen, oder das Sch eckigwerden (Albinismus)

der Blattorgane, die oft sprungweise auftretenden Abweichungen in der

Haarbekleidung der Pflanzen u. s. w. Ebenso sind nicht die zahlreichen

Regenerationserscheinungen berücksichtigt worden, welche bei der Ver-

wundung von Pflanzentheilen auftreten und oft zu anscheinend monströsen

Bildungen Anlass geben, die Ueberwallungen, Einschlüsse von fremden

Körpern in wachsende Gewebe etc. Freilich muss ich gestehen, hierin

nicht ganz consequent verfahren zu sein, indem ich die Fälle von Ver-

wachsungen von Stämmen, Zweigen und Wurzeln, die auch schliesslich

auf den erstgenannten analogen Processen beruhen , doch hier aufge-

nommen habe: aber es ist eben schwer, hier eine natürliche Gränze zu

ziehen. Künstlich producirte Anomalien ähnlicher Art (Pfropfung, Bou-

turage, Bildung von Stecklingen aus den Blättern, etc.) habe ich nur da

angedeutet, wo auch in der Natur, ohne Eingriff des Menschen, ähn-

liche Erscheinungen Vorkommen.

Die Gallenbildungen durch pflanzliche und thierische Parasiten habe

ich ungern ausgeschlossen: aber es war nöthig, da die einschlägigen

Studien gar zu weit vom Wege abgeführt hätten. Zu dem Zwecke hätte

nicht nur die ganze botanische, sondern auch die gesammtc zoologische

Litteratur durchforscht werden müssen; und es ist gewiss besser, dass

diesem Gegenstand erfahrene Specialisten ihre Thätigkeit widmen. Freilich

bin ich mir bewusst, dass auch hier eine scharfe Granze nicht existirt; gar

viele der von mir aufgenommenen Blüthenvergrünungen sind als wahre

Phytoptococidion oder als durch Aphiden und andere Parasiten horvor-

gerufene Gallenbildungen aufzufassen.

Nanismus und Gigantismus habe ich nicht berücksichtigt, insoweit sie

nur auf physiologischer Basis, d. h. auf altcrirtcn Ernährungsverhältnissen
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der Pflanzen beruhen. Ich habe nur die Fälle davon aufgenommen in

denen auch wesentliche Veränderungen im morphologischen Aufbau (Ab-

weichungen von der normalen Sprossfolge, Prolepsis oder Verschiebungen

in der Entwickelung) die Anomalie begleiten.
^ ^ _

Viele individuelle Abweichungen vom normalen Bluthenbau (Ivleisto-

o-amie, Dimorphismus, etc.) stehen in directer Verbindung mit der Kreuz-

befruchtung. Ich habe dieselben, da sie in den betreffenden Arten meist

zur Regel geworden sind, nicht mit hier behandelt: nur da, wo etwa

ausnahmsweise Rückschläge Vorkommen (z. B. bei dem Auftreten her-

maphroditer Blüthen in gewöhnlich monoecischen oder dioecischen Pflan-

zen), oder wo ganz vereinzelte Fälle von solchen Abweichungen in einer

Species notirt worden sind ,
habe ich dieselben erwähnen zu müssen

geglaubt.

In der Anordnung der Gattungen, Familien und Ordnungen habe ich

das von Bentham und Hooker vorgeschlagene, im Index generum von

Th. Durand handlich därgestellte System befolgt. Die einzelnen Species

sind in ihren Genera in alphabetischer Ordnung aufgeführt: ich halte

das bequemer für den Leser, und eine systematische Anordnung geiade

der Species war auch bei den zahlreichen Lücken in unseren Beobach-

tungen nicht durchführbar. Man wird häufig am Ende einer Gattung noch

eine Anzahl von teratologischen Notizen zusammengestellt finden, für

welche von den betreffenden Autoren nur der generische Name, ohne

genauere Angabe der Art genannt war.

Im Eingänge der Arbeit ist die mir bekannt gewordene Litteratur

nach alphabetischer Reihenfolge der Autoren zusammengestellt; und um

in den sehr zahlreichen Citationen im Text Raum zu sparen und die

Wiederholungen zu vermeiden, sind die Arbeiten der einzelnen Autoren

mit römischen Ziffern numerirt, die bei der jeweiligen Citation der Arbeit

dicht hinter dem Namen des Verfassers folgen. So bedeutet z. B. « Moquin-

Tandon IV » die als N.° IV in dem Litteratur-Verzeichniss aufgeführte

Arbeit von Moquin-Tandon, nämlich die « Elements de Teratologie Ve-

getale », etc. etc.

Manche der älteren Arbeiten mag mir noch entgangen sein, obgleich

ich alle Mühe darauf verwandt habe, die Liste so vollständig wie mög-

lich zu machen: ich werde allen denen zu grossem Danke verpflichtet

sein, die mich auf desbezügliche Lücken aufmerksam machen werden,

und mir behilflich sein werden, die mir bisher nicht zugänglichen Ar-

beiten zu consultiren. Da ich gegen Anfang des Jahres 1889 mit dem

Sammeln von Material abgeschlossen habe, sind in dem Litteratur-\ er-

zcichniss (mit wenigen Ausnahmen) nur die bis Ende 1888 erschienenen
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Schriften aufgenommen; die später publicirten Aufsätze oder Werke und
die in ihnen enthaltenen neuen Facta werden vielleicht in einem Anhänge
am Ende dos zweiten Bandes Platz linden.

Die vor dem Litteratur-Verzeichniss inserirte Liste der Termini teeh-
niei in Teratologie wird vielleicht Manchem willkommen sein, nicht nur

.zur Deutung der in diesem Buche gebrauchten Ausdrücke, sondern auch
zur Erklärung derselben bei anderen Autoren. Ich bemerke ausdrücklich,
dass ich mich im ganzen Texte mit Vorliebe der fremden Sprachen (und
besonders den alten Sprachen) entnommenen Ausdrücke bedient habe,
in Rücksicht auf die nicht deutschen Loser der Arbeit.

Vielen Dank allen meinen Freunden und Collegen
, die mich durch

Mittheilung ihrer Schriften, der von ihnen beobachteten Thatsachen oder

von teratologischem Material unterstützt haben. Möge dies Werk, Erzeug-
niss jahrelanger und mühseliger Arbeit, bei ihnen gute Aufnahme finden

und ihnen einigen Nutzen gewähren.

Genua, Juli 1890.

0. Pknzig.
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ERKLAERUNG
DER

HÄUFIß IN DER PFLANZENTERATOLOßlE ßEBRAUCHTEN AUSDRÜCKE

Abortiou (Masters und englische Autoren; Abortus der Deutschen,

Avorlion oder Avorlemeni der Franzosen). — Verkümmerung eines Or-

ganes, d. h. ausnahmsweise kleine Ausbildung desselben, wobei jedoch die

Form unverändert bleibt. Die deutschen und französischen Autoren ge-

brauchen jedoch denselben Ausdruck sehr häufig auch für den Fall, dass

ein bestimmtes Organ schon in der Anlage unterdrückt ist, nicht mehr

zum Vorschein kommt.

Acheilarie (Ch. Morren). — Unterdrückung des Labeilum
,
vorzüglich

in den Blüthen der Orchideen.

Adesmie (Ch. Morren). — Congenitale Trennung von Organen, welche

gewöhnlich unter einander verwachsen sind, daher oft als Atavismus auf-

zufassen. Morren unterschied zwischen Adesmie homolog ue, als Trennung

der Glieder eines Wirtels, und Ad. heterologue
,
Trennung der Glieder

eines Wirtels von denen eines anderen.

Adeuopetalie (Ch. Morren). — Umbildung eines Nectarium’s in ein

nicht honigabsonderndes Fetal um.

Adhaesion. — Gewöhnlich gebraucht für die Verwachsung der Glieder

verschiedener Wirtel in der Blüthe (z. B. Verwachsung eines Sepalum

mit einem Petalum, eines Stamen mit einem Carpell etc.), aber auch für

Verwachsungen im Allgemeinen (eines Zweiges mit der Mutteraxe, eines

Blattes mit einem Zweige etc.)

Adhereuce (Moquin-Tandon). — Verwachsung von Organen, die normal

getrennt sein sollten.

Anaereticus (Schimper 1854). — Unter folialio anaerelica verstand

C. Schimper augenscheinlich ’) die abnorme Anordnung der Blätter an

*) In den älteren Schriften von C. Schimper finden sich sehr zahlreiche, meist dem
Griechischen entnommene, spezielle Bezeichnungen für bestimmte morphologische
und teratologische Vorkommnisse. Für viele derselben habe ich nirgends eine Er-
klärung finden können; und da jene Ausdrücke nicht in allgemeinen Gebrauch ge-
kommen sind, habe ich geglaubt, sie hier weglassen zu können.
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einer Axo in einer einzigen Reihe, was besonders bei Zwangsdrehungen

nicht selten vorkommt.

Antherophyllio (Cu. Mohren). — Umbildung der Antheren in Blatt-

spreiten.

Anthesinolyse, (Engelmann). — Centrale oder seitliche Durchwachsun-

gen von Blüthenständen , besonders der Köpfchen (bei Dipsaceen, Oom-

positen u. a. m.).

Autholyse (Spenner in Flor. Fribitrcj.). — « Auflösung der Blüthe »,

besonders für*tiie Vergrünungen gebraucht, in welchen die Axe gestreckt,

die Blüthenwirtel alle von einander entfernt und die einzelnen Wirtel-

glieder bis zum Grunde getrennt sind.

Apilarie (Cii. Morren). — Unterdrückung der Oberlippe bei normal

bilabiaten Blütlien.

Apogamie. — Vegetative Neubildung von Pflanzenindividuen an oder

in Organen, welche normal zur geschlechtlichen Fortpflanzung bestimmt

sind, besonders für das Prothallium der Pteridophyten gebraucht, aber

auch für die ungeschlechtliche Bildung von Embryonen im Embryosack

vieler Phanerogamen.

Apophysis. — Vegetative, centrale Durchwachsung eines Blüthen-

standes.

Apostasis. — Verlängerung der Blüthenaxe, in Folge welcher die

Wirtel in Spiralen übergehen; inan gebraucht den Ausdruck aber auch

für die Trennung einzelner Blüthen-Phyllome (z. B. einzelner Sepala)

von den gleichwerthigen Wirtelgliedern.

Archianthemum (C. Schimper). — Sciiimper giebt diesen Namen der

bisweilen gut ausgebildeten Gipfelblüthe in botrytischen Inflorescenzen,

wo dieselbe normal fehlt.

Atrophie. — Kümmerliche Ausbildung (nicht Unterdrückung) eines

Organes,

Autophyllogenio (Ch. Morren). — Sprossung von Blattspreiten aul

einer anderen Blattspreite.

Avortement. — Von den französischen Autoren für Unterdrückung

eines Organes gebraucht (siehe Abortion). 9

# #

Balancement organique (
Moquin-Tandon). Man gebraucht bis-

weilen diesen Ausdruck für den Fall, dass die Atrophie einzelner Organe

in einer Pflanze durch Hypertrophie anderer compensirt ist.

Biastrepsis (C. Sciiimper). — Ist der Zwangsdrehung anderer Autoren

(siehe unten) analog.
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Blastomaiiio (A. Braun). — Abnorme Tendenz einzelner Pflanzenin-

dividuen, eine ungewöhnlich grosse Anzahl von Laubsprossen (axillar

oder adventiv) zu entwickeln.

# *

Calyeautliemio (Masters). — Umbildung der Sepala zu petaloiden

Gebilden.

Oalyphyomie (Ch. Morren) — Anwachsen einzelner oder aller Se-

pala an den Rücken der Petala.

Cenanthie (Ch. Morren). — « Leerblüthigkeit », d. h. Abort der sämmt-

lichen Sexualorgane in einer Bliithe.

Ceratomanie (Ch. Morren). — Umbildung von Phyllomen in röhren-

artige ,
sporn- oder hornartige, oft Nectar führende Organe. Clos hat

denselben Ausdruck auch auf die Vermehrung der Sporne in manchen

Familien (Orchideen) angewandt.

Cheilomanie (Ch. Morren). — Vervielfältigung des Labellum’s in

zygomorphen Blüthen, die im normalen Zustande nur ein Labeilum haben.

Chorise. — Ursprünglich nur für den Fall gebraucht, in welchem an

Stelle eines Phyllomes zw’ei andere vollständige auftreten
,
wird dieser

Ausdruck vielfach auch ganz allgemein für Spaltung (sowohl laterale,

als seriale) angewandt.

Cohaesion. — Verwachsung zwischen den Gliedern eines und dessel-

ben Wirtels (besonders in Blüthen), oder zwischen den Theilen eines

zusammengesetzten Organes.

Complementation (Germain de St. Pierre). — Spaltung eines Phyl-

lomes, bei welcher die Theilstücke als complete Phyllome ausgebildet

sind.

Corypliyllie (Ch. Morren). — Ungewöhnliches Auftreten eines terminal

stehenden Blattorganes.

Craterieu. — C. Schimper bezeichnet mit diesem Ausdruck die auf

der Blattspreite gelegentlich entspringenden Ascidien.

Cyclochoriso (Fermond). — Theilung eines Axenorganes nach zwei

Richtungen hin, so dass an Stelle der einfachen Axe ein ganzes Bündel

seeundärer Axen entsteht. •

#

Dedoublcmont. — Congenitale Spaltung eines Organes, bei welcher die

aus einem einfachen Primordium hervorgehenden Theilo völlig getrennt

erscheinen. Man unterscheidet zwischen lateralem und serialem Dedou-

blement.
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Deformation. — Ganz allgemeiner Ausdruck für unregelmässige Aus-

bildung eines Organes oder eines Gomplexos von Organen.

Degeneration (Masters). — Verkümmerte Ausbildung eines Organes,

mit welcher auch Aenderung in der Form desselben verbunden ist.

Deplacement. — Siehe unter Displacement.

Dialysis (Cu. Morren, Masters). — Trennung von normal vereinten,

ihrer Natur nach homologen Organen, von Adesmie (siehe oben) kaum

verschieden.

Diaphcrio (Cn. Morren). — Vollkommene Verschmelzung von normal

getrennten Organen.

Diaphyse (Engelmann). — Centrale Durchwachsung von Blüthen. Wenn

die oberhalb der Carpiden verlängerte Blüthenaxe eine andere Blüthe

(oder auch nur einzelne Blüthenwirtel) trägt, so spricht man von Diaph.

floripare

;

nimmt die durchwachsene Axe die Natur eines Laubsprosses

an, so ist die Diaphyse fronclipare; trägt sie von neuem seitlich entsprin-

gende Blüthen, so handelt es sich um Diaph. racemipare.

Diplasie (Fermond). — Spaltung eines Axenorganes in zwei Theile.

Diremption. — Von englischen Autoren bisweilen für Alteration in

der Blattstellung gebraucht.

Diruption. — Ein wohl nur von Germain de St. Pierre angewandter

Ausdruck, welcher verschiedene Erscheinungen (Spaltung der Blätter,

Theilung der Axen, Fasciation) zusammenfasst.

Discentration (C. Schimper). — Für Fasciation der Axenorgane, aber

bisweilen auch für mehrgliedrige Spaltung eines Phyllomes angewandt.

Displacement (Masters; Deplacement französischer Autoren). — Ab-

norme Position eines Pflanzenorganes.

Distrophie (Re). — Ungleich grosse Ausbildung homologer Organe in

einer Pflanze.

Divulsion (St. Germain de Pierre). — Analog wie Diruption ge-

braucht. .

Doublure. — Gleich Dedoublement.

* #

Ekblastesis (Engelmann). — Seitliche Durchwachsung, d. h. Knospen-

bildung in der Achsel von Blüthen-Phyllomen (Sepala, Petala, Stamina

oder Carpellen); man unterscheidet Ehbl. floripare, E. frondipare und

E. racemipare nach denselben Differenzen, die oben bei Diaphyse er-

läutert sind.

Ektopie (Moquin-Tandon). — Abnorme Stellung irgend welches Or-

ganes.
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Enatiou (auch Enalie). — Bildung von Excrescenzen verschiedener

Art auf der Oberfläche anderer Organe (Säume und kleine Spreiten aul

Laubblättern, petaloide Lappen auf den Petala etc.).

Epanodio (Cu. Morren). — Abnorme Rückbildung eines Organes zu

einer einfacheren Form, als dasselbe gewöhnlich zeigt.

Epipedochorise (Fermond). — Vielfältige Spaltung eines Axenorganes

in einer Ebene; oft nicht von Fasciation zu trennen.

Epistrophie (Oh. Morren). — Rückschlag einer ziemlich constant ge-

wordenen Monstrosität zu der normalen Form in einzelnen Organen (z.

B. Ausbildung von Zweigen mit normalen Blättern an den Baumvarie-

täten mit zerschlitzter Blattspreite, etc.).

Expansivite. — Von Germain de St. Pierre in ähnlichem Sinne, wie

Diruplion und Divulsion (siehe oben) gebraucht.

*
# *

Fasciation (Olaus Borrich 1671). — Verbänderung, d. h. flache, band-

artige
,

oft sehr ausgedehnte Verbreiterung eines normal cylindrischen

Axenorganes, zugleich mit bedeutenden Abweichungen von der gewöhn-

lichen Blattstellung verbunden: augenscheinlich durch vorwiegende Zell-

theilung in einer Richtung schon im Vegetationskegel hervorgebracht.

Fission. (Masters). — Spaltung eines gewöhnlich einfachen Organes.

Frondoscenz. — Ausbildung eines gewöhnlich reducirten Phyllomes

zu einem Laubblatt mit Spreite.

*

Gamomerio. — Engelmann hat bisweilen als gamomere Corollen die-

jenigen bezeichnet, in denen die normal getrennten Petala in eine ga-

mopetale Corolla vereint waren.

Gcmmiparitiit. — Gemmipar nennt man Blätter, welche Adventiv-

knospen erzeugen.

GyinnaxoTiio (Oh. Morren). — Von Morren auf die von ihm beo-

bachtete (irrthümlich als Monstrosität gedeutete) eigenthümliche Frucht-

spaltung in der Gattung Lobelia angewandt..

Gynophyllie (Cu. Morren). — Umbildung der Carpelle zu Laubblättern.

#

Hemiterie. — Moquin-Tandon hat diesen Ausdruck als allgemein für

die Anomalien der Appendiculärorgane (Phyllome) vorgeschlagen, indem

er « Monstrosität » nur für diejenigen der Axenorgane verwandt wissen

wollte; doch haben die späteren Autoren derartige Unterscheidung nicht

angenommen.



XVI

Hoterogamio (Masters). Alteration in der Stellung der Sexualorgane.

Hotoromorpliie (Masters). — Unregelmässige Ausbildung eines Or-

ganes.

Heterotaxic. — Dies Wort ist von Masters in den Fällen gebraucht,

in welchen ein neues Organ oder Gebilde an einem ungewöhnlichen Orte

erscheint, z. B. Blattknospen oder Blüthenknospen auf einer Wurzel.

Neuere Autoren (z. B. v. Freyhold) verstehen dagegen unter demselben

Ausdruck eine ganz andere Erscheinung, nämlich die Umkehrung des

Blüthenschema’s.

Hoinotopie. —Entwickelung eines Organes oder eines beliebigen Ge-

bildes an derselben Stelle, wo normal ein anderes zu entstehen pflegt,

eine Erscheinung, welche durchaus nicht immer auf morphologische Gleicli-

werthigkeit des ersteren mit dem letzteren deutet (Blüthen können z. B.

sehr gut homotopisch, d. h. an der Stelle von Stamina auftreten, ohne

dass man natürlich die beiden Gebilde morphologisch für analog halten

wird).

Hypertrophie. — Ungewöhnlich grosse, starke Ausbildung eines be-

liebigen Pflanzentheiles.

*

Idioterio (Gubler). — Eine Monstrosität, durch welche eine Pflanze

sich von ihrem normalen Typus und dem aller ihrer Verwandten weit zu

entfernen scheint (vergl. weiter unten Taxiterie).

*
Sk #

Kladomanie. — Aehnlich gebraucht, wi e Blastomanie }
lür die aus-

serge wohnlich reiche Verzweigung abnormer Pflanzen.

*
* #

Lepyropliyllie. — Von Cu. Morren speciell für die Umbildung der

Ovularintegumente in Schüppchen oder Blättchen gebraucht.

* *

Metamorphose (Melamorphy). — Umbildung eines Organes m ein

anderes, das ihm natürlich morphologisch gleichwerthig ist, aber ganz

anderes Aussehen und andere Function haben kann.

Metapherie (Cu. Morren). — Verschiebung von Organen, v. eiche durc '

Anwachsen des einen an ein anderes entsteht.

Metastase (Moquin-Tandon). — Transport eines

ungewöhnlichen Ort.

Organes an einen ihm
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Mischomanio. — Von Oh. Morren für die ungewöhnlich reiche Ver-

zweigung gewisser Blüthonstände (Muscari comosum) gebraucht.

Monosie (Ch. Morren). — Trennung vereinzelter Phyllome von an-

deren, mit welchen sie normal in Cohaesion oder Adhaesion stehen sollten.

Multiplication (Dunal). — Spaltung eines Organes in mehrere homo-

loge Theile.

* #

Oolyse. — Vergrünung, welche sich besonders in den Carpellen und

den Ovula der Blüthe stark ausgebildet zeigt.

*
# *

Pelorie (Linne). — Aktinomorphe Ausbildung einer normal zygomor-

phen Blüthe.

Periphyllogenie. — Von Weinmann für das Auftreten zahlreicher

Blättchen (? Adventivknospen) rings um den Rand von Blattspreiten an-
t

gewandt.

Permutation. — Für Vergrösserung der Blüthenhülle, mit gleichzei-

tigem Abort der Sexualorgane, von De Candolle eingeführt.

Petalodie. — Umbildung eines Phvllomes in ein durch Form, Farbe

und Consistenz petaloid erscheinendes Gebilde.

Petalomanie. — Ueberreiche Production von petaloiden, in alterniren-

den Wirteln oder in Spirale geordneten Blättchen in Blüthen, bei wel-

chen auf diese Weise stärkere Füllung erzielt wird, als durch einfache

petaloide Verbildung der Stamina und Carpelle.

Phyllocollie (Lemaire). — Sprossung neuer Blättehen auf der Fläche

von Laubspreiten.

Phyllodie (Masters; r= Phyllomorphie Morren). — Auftreten von

Laubblättern an Steller anderer Phyllome.

Phyllomanie. — Sehr stark entwickelte Vergrünung von Blüthen, bei

der alle Phyllome die Gestalt von Laubblättern angenommen haben; also

im Wesentlichen analog mit Verlaubung.

Phyllomorphio. — (Morren). — Siehe Phyllodie.

Pistillodie. — Umwandlung von Phyllomen verschiedener Art in Car-

pelle.

Pleioinorphie (Masters). — Ungewöhnliche oder excessive Entwick-

kelung.

Pleiophylli-e. (Masters). — Auftreten mehrerer Blätter an Stelle eines

einzelnen Phyllomos.

Plciotaxie (Masters). — Vermehrung der Blattquirle, besonders in

den Blüthen.
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Plosiasmie (Fbrmond). — Abnorme Verkürzung (Stauchung) der Stän-

gelinternodien, so dass die Blätter alle sehr genähert entspringen.

Pollaplasie (Fbrmond). — Theilung eines theoretisch einfachen Or-

ganes in viele analoge Gebilde.

Polypliyllie (Masters). — Vermehrung in der Zahl der Glieder eines

Wirtels.

Proliftoation. — Wird in sehr verschiedenem Sinne gebraucht, be-

deutet aber fast immer centrale oder axilläre Durchwachsung von Blü-

then oder von Inflorescenzen. Für letztere gebraucht man gewöhnlich

die Ausdrücke « mediane », oder « laterale » Proliflcation, je nach der

verschiedenen Ursprungsweise der durchwachsenden Sprosse; wo es sich

um durchwachsene Blüthen handelt, gebraucht man für die centrale Pro-

lilication lieber das Wort « Diaphyse », und für axilläre Sprossungen in

Blüthen « Ekblastese ». Die verschiedenen Kategorien dieser Durchwach-

sungen sind oben bei jenen Ausdrücken angeführt. Godron nennt die

von uns als Diaphyse fiofipare bezeichnete Anomalie auch « Prolification

anthogenique »; ist die secundäre Blüthe dabei sitzend, innerhalb der

Carpiden der primären Blüthe, so gebraucht er auch den Ausdruck « Pro-

lification endocarpique ». Nur missbräuchlich wird das Wort « Prolifi-

cation » auch auf Adventivsprossungen der Blätter, Kladomanie, Blasto-

man ie und andere Anomalien angewandt.

*
# *

Rachitisine (ToXjchy). — Hypertrophie der Blüthenhüllen ,
besonders

bei den Juncaceen, Cyperaceen, Gramineen.

Recrudeseeiice (Franzos. Autoren). Wird für den Fall gebraucht , in

welchem die Axe einer Inflorescenz nach der Reife der betreffenden Früchte

wieder neue Lebensthätigkeit zeigt, indem sie entweder Laubblätter oder

eine neue Generation von Blüthen hervorbringt.

Rhizocollesie (Cn. Morren). — Verwachsung zweier Bilanzen mittelst

ihrer Wurzeln.

*

Salpiuganthio (Oh. Morren). — Verwandlung der Zungenblüthen im

Radius von Compositen-Köpfchen in Scheibenblüthen.

Scyphogcnie (Cu. Morren). — Bildung von Ascidien auf einer Blatt-

spreite.

Sepalodie. — Umwandelung eines Phyllomes in ein Kelchblattähnli-

ches Organ. .

Solenoidio (Ch. Morren). — Metamorphose der Stamina in röhren-

förmige Gebilde.
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Solution (Masters). — Abnorme Trennung der Glieder eines Wirtels

von denen eines anderen (gleich der Adesmie heterologue von Morren).

Sphaerochorise (Fermond). — Vieltheilung einer Axe in allen Richtun-

gen, ähnlich wie bei den als Hexenbesen bekannten Bildungen.

Speiranthie (Ca. Morren). — Anomalie der Blüthen, bei denen die

Axe während der Entwickelung einer Torsion unterworfen ist.

Spiroisme (Ca. Morren). — Schneckenförmig gedrehte Entwickelung

eines Organes.

Staminoclie. — Umwandelung eines Phyllomes in ein Stamen.

Stasimorphy (Masters). — Hemmung in der Entwickelung eines Or-

ganes oder eines ganzen Organcomplexes, und dessen Stehenbleiben aut

einer niederen Entwickelungstufe.

Stesoinie (Ca. Morren). — Aehnlieher Begriff, wie die Stasimorphie

von Masters.

Strophomanie (Scuimper). — Wie Biastrepsis für Zwangsdrehung ge-

braucht.

Suppression. — Gänzliche Unterdrückung eines Organes.

Synandrie. — Abnorme Verwachsung der Stamina.

Synanthie. — Seitliche Verwachsung von zwei oder mehr Blüthen;

kann aufsehr verschiedene Weise zu Stande kommen: entweder durch

Annäherung und Verschmelzung zweier gleiclnverthiger Blüthenanlagen

,

oder durch (verschieden tiefe) Gabelspaltung eines Thalamus, oder durch

Ekblastese floripare oder Blüthensprossung aus der Achsel der Bracteolen

,

wobei die Secundärblüthe mit der primären verwächst.

Synanthodio. — Seitliche Verwachsung zweier Blüthenköpfclien auf

gemeinsamem Stiel oder auf zwei längs verwachsenen Stielen.

Syncarpie. — Seitliche Vereinigung von zwei oder mehr Früchten,

natürlich ein Resultat der Synanthie.

Synophthio (Ca. Morren). — Verwachsung zweier Laubknospen (oder

Laubsprosse) mit einander.

Synspermie. — Verwachsung von Samen unter einander.

#
# #

Taxiterie (Gubler). — Anomalie, welche der Natur ist, einen (atavi-

stischen) Vergleich mit normalen, der monströsen Species verwandten

Pflanzen formen zugulassen, im Gegensatz zu Idioterie (siehe oben).

Triplasie (Fermond). — Spaltung eines Organes in drei analoge Ge-

bilde (Dreigabelung).
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#
# *

Vergrünung. — Missbildung der Blüfchon, bei welcher alle Organe

grün gefärbt und mehr oder minder volkommen zu kleinen Laubblättchen

umgebildet sind. Ist die Metamorphose sehr vollkommen, d. h. resultiren

dadurch wirkliche Laubblätter mit distincter Spreite, so spricht man von

« Verlaubung ». Auch einzelne Blüthenwirtel können vergrünen oder

verlauben, und selbst einzelne Phyllome der Blüthen.

Verlaubung. — Siehe Vergrünung.

Virescenz. — Gleich Vergrünung.

#
# *

Zwangsdrehung. — Eigenthümliche Torsion des Stängels, besonders

häufig in krautartigen Pflanzen mit (in normalem Zustande) wirtelig ge-

stellten oder decussirten Blättern. Die Blattstellung ist’ dabei natürlich

alterirt, und in jenen Fällen spiral oder gar monostichisch : oft (vielleicht

immer?) sind die Primordien der Blätter unter einander verwachsen, und

die dadurch hervorgebrachte einseitige Zerrung des jungen Vegetations-

kegels ist wahrscheinlich Ursache der Zwangsdrehung. Es wäre gut, die-

sen Ausdruck auf derartige Fälle zu beschränken, und ihn so von der

viel häufigeren Torsion einzelner Internodien zu unterscheiden.



WELCHE ÜBER

BILDUNGSABWEICHUNGEN DER PFLANZEN HANDELN

NB. Die mit zwei Sterncheu ** bezeichneten Abhandlungen habe ich im Originale

eingesehen; von den mit einem Sternchen * versehenen habe ich wenigstens

ein ausführliches Referat gelesen.

J. C. Acoluthus.

Flores Calendulm proliferi (Acta Academ. Naher. Curios. Vol. X.

pag. 208).

M. Adanson.

I. — Remarques sur les blecls appelles bleds de miracle (Mem. de l’Acad.

des Sc. de Paris 1764, Hist. pag. 77).

II.
— 'Remarques sur les bleds appelles bleds de miracle, et decouverte

d’une orge de miracle. (ibidem 1765, Hist. pag. 50, Mem. pag. 613).

M. I. Adriani.

Waarneming eener Afwyking in de rigting der Deelen eens

Hyacinths. (Tydschr. voor natuurlyk geschied. III, 1836, p. 23-28).

H. Airy.

Note on Variation of leaf-arrangement. (British Assoc. for ad-

vanc. of Sciences 1874, pag. 128-131).

J. S. Albrecht.

I. — De germinantibus in fructu melopeponis seminibus. (Act. Acad.

Nat. Curios. Vol. V. pag. 94).

II. — De Raphano majori, cortice nigricanto Casp. Banhini Pinax 96,

radice oblonga, foliis luxuriöse in cavitatem radicis deorsum natis.

(Acta Ac. Nat. Cur. Vol. VIII, pag. 59).

R. C. Alexander.

Mode de croissance remarquable d’un arbre dicotyledone. (Bibi,

tfniv. Arcbives. XVI. 1854, pag. 75-77).



Allemao.

I. — Exposigäu do duas forma* ilo monstruositades observadas no nosso

millio commun (Zea Mahiz) (Rio de Janeiro, 1857).

II. — Anomalias na infloroscencia da Milho (Zea Mahiz). (Rio de Janeiro

1859).

Joh. Amman.
De ficubus e fcrunco arboris enatis. (Cnmmenl. Acad. Pelropolii.

T. VIII. pag. 198).

Th. Anderson.

On a presumed case of Parthenogenesis in a specios of Aberia.

(Journ. of Ihe Lina. Soc. VII, 18G3, pag. 07-68).

Anderson.
9

*' Hybrid Tacsonia. (Gard. Chronicle 1875, II, p. 167, cum ioone).

E. Andre.
'* Note sur un’cas paajticulier de teratologie vegetale. (Bull de

la Soc. Bot. de France, XIII, 1860, pag. 138) mit 1 Holzschn.

Joh. Lud. Apinus.

De citro in citro, seu praegnans etc. (Miscell. Ac. Nat. Cur. Dec,

III, ann. 4. 1696, pag. 06).

ü’ Arhaumont.
" Gontribution k rhistoire des racines adventives, ä propos des

lentieelles du Cissus quinquefolia. (Bull, de la Soc. bol. de France.

T. XXV. 1878, pag. 185-205).

G. Arcangeli.
** Sulla Caprificazione e sopra un caso di sviluppo anormale nei

fiori del Ficus stipulata Thunb. (Proc. 1 erb. della Soc. Toscana

di Scienze Naturali
,
2 Nov. 1882).

F. Ardissone.

I. _ ** Su di un caso anormale di fruttificazione nolle Floridee. (Rendic.

del R. Istit. Lombardo

,

10 Marzo 1881, Ser. II, V ol. XIV, fa-

scic. 5).

II. Rivista di Teratologia vegetale. (La Natura, 1885, N.° /3).

J. I. Arlidge.

On the monstrosity of a Rose. (Annals of Nat. Ilistory
,
Second

Ser. XII, pag. 290-292). London 1853.

ArU.
' Eine abnorme Fichte. (Gartenzeitung

.

1884, pag. 31).

A. Arndt.
*' Eine monströse Fuclisiablüthe. ( \ 'erh. d. Bot.

Brandeubunj ,
XX. 1878. pag. lb>).

Ver. d. Prot'.



0. Arndt.
** Prolification bei Scabiosa Columbaria. (Archiv der Freunde

der Naturg. in Mecklenburg 1881. XXXV. pag.- 131-132).

P. Aschorson.

1. — ** Ueber Knospenbildung auf den Blättern bei Ca$£damine. (Sitzungs-

ber. d. Gesellsch. Naturf. Freunde in Berlin 1873, 20 Mai).

II. — ** Ueber ein abnormes Exemplar von Peucedanum Cervaria. (Silzber.

d. Ges. naturf. Freunde zu Berlin 1873, pag. 97-98).

III. — ** Eine gefüllte Blütlie von Saxifraga Hirculus. ( Verhandle des

Bolan. Ver. der Prov. Brandenburg 1874, Silzungsber. pag. 22).

IV. — Ueber eine biolog. Eigenthümlichkeit der Cardamine pratensis.

Berlin 1874. 4.° (Feslschr. z. Feier des hundertjähr. Best, der

Ges. Naturf. Freunde zu Berlin).

V. — ’* Ueber die Knospenbildung auf den Blättern von Cardamine hir-

suta. (Bot. Zeitg. 1875, pag. 153).

VI. — " Abnorme Colchicumblüthen. (Silzungsber. des Bot. Ver. der

Prov. Brandenburg 1876, pag. 2.

VII. — “ Paris quadrifolia L. mit 6-zähligem Laubblattquirl und 4-zäh-

liger Blüthe. ( Silzungsber. des Bolan. Ver. der Prov. Bran-
denburg 1876, pag. 107).

VIII. — ” Ueber Doppelfrüchte von Hyphaene thebaica. (Silzber. d. Bot.

Ver. d. Prov. Brandenburg 1877, pag. 152).

IX. — ** Agrimonia Eupatoria mit fasciirtem Bliitbenstand. ( Sitzber. d.

Bot. Ver. d. Prov. Brandenburg 1877, pag. 113).

X. — ** Eine Fasciation bei C-arex hordeistichos Vill. (Sitzber. d. Bot.

Ver. der Prov. Brandenburg 1877, pag. 113).

XI- — ’* Abnormitäten einheimischer und cultivirter Pflanzen. ( Verh.

des. Bot. Ver. d. Prov. Brandenburg XX. 1878, pag. 35-134).

XII. — * Crassula ramuliflora Lk. mit spiralig gewundener Inflorescenz.

(Verh. d. Bot. Ver. d. Prov. Brandenburg XX. 1878, pag. 53).

XIII. — ** Trifolium pratense f. brachystylos Ivnaf. (Verh. d. Bol. Ver.

d. Prov. Brandenburg XX. 1878, pag. 110-112).

XIV. — Ueber eine Mandel mit fleischiger äusserer Schale. (Filly's

Monatsschrift 1878, pag. 544).

XV. Ueber aestige Maiskolben. (Sitzber. des Bot. Ver. der Prov.

Brandenburg 20 Sept. 1879, pag. 133).

XVI.— “ Ueber eine Form von Trifolium pratense.

(Sitzber. des Bot. Ver. d. Prov. Brandenburg XXII. 1880, p. 100).

XVII.— ** Ueber abweichend gebildete Blätter der Rothbucho. (Sitzber.

des Bot. Ver. d. Prov. Brandenburg XXII. 1880, Sept. p. 99-100).



1t. Austin.

I. — On some deformations of tho male flowers of Zea Mays. ( Brit.

Assocr for the aclvnnc. of Science. 17 Septe 1849).

II. — • On a series of morphological altbrations observed on the flower

of Trifolium ropens. ( Brit. Assoc. for the advanc. of Science.

17 Sept. 1849, Birmingham 1849).

Oh. C. Babiugtoii.
•' Monstrosity of Cerästium (Gardener's Chroni'cle 1844. p. 557).

0. B. Bahington.
’* On a monstrosity of the pistil in Primula vulgaris. (Annah

and Magazine of natural historg, XIII. N.° 86, Edinburgh. Juin

1844, pag. 464).

1. Bachiuger.
* Ueber eine merkwürdige Abnormität in den Blüthen von Ga-

lanthus nivalis. (Oesterr. Bot. Zeihehr. XXXI, 1881. N.° 4 p. 134).

Bader.
‘ Monstruosite de Trifolium repens. ( 1 erli. der Schweiz. Isatuij.

Gesellsch. in Brieg

;

63t e Jaliresvers. 1879-80, pag. 35. Lausanne

1881.

Ant.

Bail.

I.

II.

III.

IV.

V.

VI.

Baier.

’ Teratologisches. ( Oesterr. Bot. Zeitsehr. XXXV. 1885, N.° 4,

pag. 117.

— " UebA* androgyne Blüthonständc bei solchen Monoecisten und

Dioecisten, bei denen Trennung der Blüthenstände Regel ist.

(Schriften d. Kön. phgs. ök. Gesellseh. zu Königsberg ,
X 1869.

Abh. pag. 195-196.; XI 1870, Abh. pag. 117).

— ’* Vorläufige Mittheilung über das Vorkommen androgyner Blü-

thenstände, resp. von Zwitterblüthen bei Ainus, Corylus und Comp-

tonia. (Botan. Zeitung XXVIII. 1870, pag. *400-402).

— Ueber ein abnormes Lindenblatt. (Ber. der 13*n Vers, des preuss.

bot. Vereins zu Bonit^, 1874, pag. 93.

— * Ueber Variationen in Folge äusserer Einflüsse, (Schriften der

Phgs. oehon. Ges. zu Königsberg, XVIII. L 1877, pag. 93-94).

— ’ Neuere Beobachtungen der Androgynie bei Salicineen. (Sehr.

d. Phgs. oecon. Gesellsch. zu Königsberg, 18 Jahrg. 1877, I Abth.

pag. 94-95.

— * Zwitterblüthen bei Carex Goodenoughii ;
androgyne Weidenkätz-

chen. (Ber. über die 1. Vers, des Westpr. botan.-zool. Ver. zu

Danzig am 11 Juni 2878). ,



Bail. VII. — ' Monströse Formen des Wasserhaknenfusses und ein mon-

ströses Trifolium pratense. (Bericht über die zweite Vers, des

Weslpr. Bol. sool. Ver. zu Marienwerder, 22 Juni 1879).

VIII. _ ’ Monströse Form von Papaver Rlioeas. (Schriften der Nalurf.

Gesellsch. in Danzig, N. F. V, 3, 1882, pag. 43).

IX. — ' Pelorie von einer Hybriden der Calceolaria crenatiflora Cav.

(Schriften der Nalurf. Ges. in Danzig, N. F. V, 3, 1882, p. 43-44).

J. W. Bailey.

Observations on the vascular System ol ierns and notice ol a

monstrous flowerof Orchis spectabilis. (SiUiman's Journal

,

XXXV,

1839, pag. 113-117).

W. Wliitman Bailey.

I.
' A case of dispermy in Quercus Prinus. (The American Na laralist.

Dec. 1880).

II. — “ Fasciation. (Ball. Torr. CI. VIII. 1881, N.° 8 pag. 93).

III. — * Viyescence in Leontodon. (Bull. Torr. Bot. CI., VIII. 1881, 11,

pag. 128).

IV. — * A double Epigaea repens. (The Bol. Gas. Vol. VI, 1881, N.° 7,

pag. 238).

Ab — * Rootstocks of Convolvulus Sepium. (Bot. Gas. A’ol. VI, 1881,

N.° 9, pag. 260).

A'I. — ' Multiplication of Spadices in Arisaema. (Ball, of the Torr. Bot.

Club IX, 1882, N.° 7, pag. 90-91).

ATI. — ’ Abnormal Botrychium. (Bull, of the Torr. Bot. CI. IX. 1882,

N.° 9. pag. 116).

A'III.— * Adventitious leaf on Dandelion (Bull. Torr. CI. IX. 1882. 10.

pag. 120).

IX. — ' Full-bloomings of Menyanthes trifoliata. (Bol. Gas. ATI. 1882,

N.° 12, pag. 147-148).

X. — '* Abnormal Cotyledons -in Ipomaea. (Ball, of the Torrey Bot.

Club X, 1883, N.° 6-8).

XI. — ' Teratological notes. (Bull, of the Torrey Bol. Club, Arol. X,

1883, N.° 10-11, pag. 122).

XII. — • Abnormal Clematis. (The Bolan. Gas. VIII, 1883. N.° 10, p. 319).

XIII. — " Notelets. (Bullet, of the Torrey Bol. Club XII. 1885, N.° 8.

pag. 86).

XI\'.

—

" Peloria of Linaria vulgaris. (Bol. Gazette XIII. 1^88. p. 274).

H. Bailion.

1- — ” Note sur l'Hordeum trifurcatum Jacq. (Bull, de la Soc. Bot.

de. France. 1. 1851. pag. 187).



II. Baillou. II. — ** De rhermaphroditismo accidentel cliez les Euphor-

biaceos.(Bull, de la Soc. Botan. de France
,
IV, 1857, p. G92).

III. — *’ Note sur unc production anormale cliez les Podocarpus. (Bull.

de la Soc. Bot. de France, VI, 1859, pag. 28).

IV. — ** Considerations sur la parthenogenese dans le regne vegetal.

(Adansonia, I, 1860, pag. 124).

V. — ** Sur une bruyere ä gynecee monstrueux, et sur le placenta nor-

mal xle quelques Ericinees. (Adansonia I, 1800, pag! 287).

YI. — •* Note sur un paradoxe de regularite dans les fleurs de la Li-

moselle. (Adansonia I, 1860, pag. 305).

VII. — ** Note sur un lys et un oeillet monstrueux. ( Adansonia

,

I,

1860, pag. 338).

VIII.— *' Etüde d’une Crucifere a fleurs monstrueuses. (Adansonia, II,

pag. 306).

IX. ** Description d’une Primulacee ä fleurs monstrueuses. (Lysima-*

cliia Ephemerum). (Adansonia, III,, 1862-63, pag.310-312, Tab. IV).

X. — ** Sur les fleurs monstrueuses de Sinapis arvensis. (Adansonia,

1862-

63, Tom. III, pag. 351-353, Tab. XII).

XI. — ** Sur des fleurs monstrueuses de Trifolium repens. (Adansonia,

IV, 1863-64, pag. 70-75, Tab. I).

XII. — ” Sur des fleurs doubles de Delphinium Consolida, (Adansonia,

1863-

G4, Vol. IV. pag. 149).

XIII. — ** Sur un eas apparentde Parthenogenese. (Adansonia, V, 1864-65,

pag. 62-65).

XIV. '* Note sur un cas de monoecie accidentel] e du Caelebogyne.

(Adansonia, Vol. VIII, 1867-68, pag. 352).

XV. “ Sur un Chinionanthus ä feuilles alternes. (Adansonia

,

1869,

IX, pag. 106).

XVI.— *' Sur un Amandier ä ovules anormaux. (Adansonia, 1869, IX.

pag. 152, mit Tafel III).

XVII. ** Sur certaines fleurs hermaphrodites du Corylus Avellana. (En-

dete Linneenne de Paris, seance du 9 Juin 1809. Adansonia

,

IX, pag. 372). ’

XVIII. *’ Sur des fleurs monstrueuses de Sassafras. oflicinale. (Soc. Lm

neenne de Paris, seance du 8 Juin 1870. Adansonia, 1809. IX.

pag. 380).
^

Xix. ‘VNote sur un cas d’apparente parthenogenese. (Adansonia,

1870, pag. 102).

XX. ’ Sur un nouvel exemplo de monoecie du Ooelebogyne. (Ball.

de la Soc. Finne,enne de Paris, 6 Mai 1871).



H. Bailion. XXI. — ’ Sur des racines ä direction anormale sur une

jeune pied de Tornelia fragrans. (Ibidem, 1877, N.° 15).

XXII.— Sur le retour ä l’etat complet des etamines dans les fleurs anor-

males de Berberis. (Bull, de la Soc. Linneenne de Paris, 1879,

pag. 222-223).

XXIII.— * Sur deux cas de monstruosites (Bull. mens. Soc. Linneenne

de Paris, 1880, N.° 30, pag. 233-234).

XXIV. — ' Sur le styl es des fleurs males des Begonia. (Bull. mens, de

Ja Soc. Linneenne de Paris, 1880, pag. 236).

XXV. — " Monstruosites des Richardia. (Bull. mens, de la Soc. Linn.

de Paris, 7 Nov. 1880, N.° 32, pag. 254).

XXVI. — " Sur les gynecees monstrueux d’un Kalmia latifolia. (Bull.

mens, de la, Soc. Linneenne de Paris, 2 Juin 1880, pag. 261).

XXVII. — ‘ Sur les Composees ä gynecee complet. (Bull. mens. Soc. Linn.

de Paris, 1881, N.° 35, pag. 277-278).

XXVIII.— * La gamopetalie et los fleurs doubles. (Bull. mens, de la Soc.

Linn. de Paris, 1881, pag. 284).

XXIX.— " La Symmetrie des fleurs doubles du Platycodon. (Bull. mens.

de la Soc. Linn. de Paris, 3 Aoüt 1881, pag. 296).

XXX. — ‘ Sur des fleurs hermaphrodites de Trichösanthes. (Bull. mens.

de la Soc. Linn. de Paris, N° 39, 1882, pag. 308-309).

XXXI. — ” Sur quelques Anemones monstrueuses. (Bull. mens, de la

Soc. Linn. de Paris, 10 Fevr. 1884. pag. 409).

XXXII.— ” L’appendice de l’achaine du Carex Fraseriana. (Bull. mens.

de la, Soc. Linn. de Paris, 6 Mai 1885, pag. 490).

XXXIII.— Les feuilles anormales des Codiafeum. (Bull, mens.de la Soc.

Linn. de Paris, 1888. N.° 92, pag. 730).

G. Bainier.

Tige de Solanum offrant des tubercules axillaires. (Bull. Soc.

Bol France, XXVII. 1880, pag. 289).

Balfour.

I
— * Remarlcable monstrosity in the common wallttower. (Transact. and

proceed. of the bot. Soc. of Edinburgh, Vol. XII, p. 188).

H. — ‘ On the fonnation of buds and roots by the leaves of the Ipe-

cacuan plant. ( Proceed. of the Ihn/. Soc. of Edinburgh

,

1873,

pag. 108-110).

Batming.

Leber eine Missbildung von Bellis perennis. (Verh.d. Xaturh.

V-er. d. preuss. Rheinlande und WesIpha lens XXXIV. 2. Bonn

1877. pag. 04),



s

ltarat.

*' Note sur un echantillon monstrueux de Saxifraga umbrosa.

(Bull, de Ja Soc. bol. cle France, XV, Sess. extraord. p. X.

D. Karnsby.
'* Note sur une anomalie presentee par le Raphanus caudatus.

(Bull, de la Soc. bot. de France, Vol. XV. 1868, pag. 151).

C. Barry.
” Weeping trees. (The Gardener’s Chronicle XIII. 1880, p. 744).

M. Barthes.
* Sur un cas teratologique offert par l’Hyssopus officinalis L.

(Ann. de la Soc. d’hort. et d’hist. nat. de l’IIerauU, 2.
me Serie,

T. III. N.° 3, Mai-Juin 1871, pag. 119-120).

Th. Barth olinus.

X. _ De yariis monstris plantarum. (Acta Med. et Philos. Hafniensia,

I. 1671, N.° 25, pag 55-56).

II. — De Malvä monstrosa. (Act. Hafn. Vol. V. 1677, N.° 129, ’p. 325,

cum figura).

A. Bärtik.

* Die künstliche Füllung oder Verdoppelung der Blüthen. ( Wiener

III. Gartenzeitung

,

1884, pag. 481-483).

A. De Bary.

D _ lieber die von Farlow zuerst beschriebene Bildung beblätterter

Sprosse an Farn-Prothallien. (Tagebl. der 50.'™ Vers, deutsch.

Naturf. u. Aerzte, München, 1877, pag. 200).

ID •* Ueber apogame Farne und die Erscheinung der Apogamie im

Allgemeinen. (Botan. Zeitung, XXXVI. 1878, pag. 449).

S. Bastin.

On Cypripedium spectabile. (The Bot. Gazette, 1881, Oct.-Ncs b.).

Baumgartner.
*' Teratologische Kolbenbildung an Zea Marys. (Oesterr. Bot.

Zeitschr. 1883, N.° 10, pag. 325-327).

.1. dir. Bautzman.

De pyris monstrosis. (Miscell. Ac. Nat. Cur. Dec. II. ann. 8,

1689, pag. 134).

Joh. Bayer.
.

” Linden mit kappenförmigen Blättern. (Oesterr. Bot. Zeitschrift

X. pag. 322, Wien, 1860)..

Beaumont.
*• Fasciation and branching in a date palm. (Gard. Chron. 18/4,

pag. 116-118).



Beauvisage.

Gas teratologique observe sui' la Chamomille. (Bull, de la Soc.

bot. de Lyon, 1886, N.° 2).

Beck.
* Vergrünte Blüthen von Tropaeolum minus. (MiUh. Naturf.

Ges. Bern, 1881, II. II. N.° 1018-1029). Bern, 1882.

G. Becker.
“ Ueber eine Anagallis-Art mit vergrünten Blüthen. ( Verh. des

Naturh. Ver. der Preilss. Rheinl. und, Westplialens, 1874, Cor-

resp. Bl. pag. 84-87).

I. G. Beer.
** Einiges über Bromeliaceen. (Bonplandia, Vol. IV. 1886, p. 382).

L. Beissuer.

I. — ’ Einige gefüllt blühende Abarten unserer einheimischen Pflanzen

(Regel’s Gartenflora

,

1879, pag. 292).

II. — * Ueber Formveränderung von Coniferen-Sämlingen. ( Regel''s

Garbenflora, 1879, pag. 172).

III. — * Verschiedene Bemerkungen über Coniferen. (Regel's Garlen-

flora, 1881, pag. 299-303).

IV. — ' Noch ein Wort über die Retinosporen. (Regel’s Gartenflora,

1881, pag. 210).

V. — * Ungeschlechtliche Fortpflanzung wild wachsender, gefüllt blü-

hender Pflanzen. (Regel’s Gartenflora

,

1881, pag. 51-52).

VI. — ‘ Coniferen formen. (Regel's Gartenflora

,

1882, pag. 305-307).

VII. — *’ Ueber Jugendformen von Pflanzen, speciell Coniferen. (Der.

der Deutsch. Bot. Gesellsch. VI. 1888
,

p. LXXXIII.).

A. Bckctoff.

I. — Monstrosität von einer Tulpenzwiebel. (Bericht über die Verh.

der bot. Sect. der zweiten russ. Naturforscher-Versammlung

,

1869).

II. — ** Monstruosite de la Chicoree. (Mein, de la Soc. nat. des sc. nat.

de Cherbourg, XXI. 1877, pag. 183-201).

III. — ’ Ueber die Missbildungen der Blüthen der Cichorie. (Arbeiten

der Petersburger Gesellsch. d. Naturf. VIII. 1877, pag. 54-69).

IV. — *' Sur quelques monstruosites de la Chicoree. (Bull, de la Soc.

Bol. de France, XXIV. 1877, pag. 142-143).

V. — * Ueber Missbildung an Blüthen von Geum intermedium und Geum
rivale. (Arbeiten der Pelersb. Naturf. Gesellsch. XU. 2, 1881).

T. Belke.

Missbildung einer Weichsel. (Pontolog, Monatshefte. 1875, N.° 8),
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A. Bellynck.

I. — " Note sur un Orchis ustulata ä fleurs doubles. (Ball, de In Soc.

de Botan. de Belgique VI. 1807, pag. 192).

II. — ** Les anomalies dans le regne vegetal. Bruxelles 1871. (Bull.

de l'Acad. Royale de Belgique 2. Ser., T. XXXII. 1871).

C. Bernla.

” Ueber eine Monstrosität von Picea excelsa. (Sitzungsber. des

Bol. Ver. der Prov. Branden||r. XXII. 1880, pag. 70).

F. Benecke.
” Eine Abnormität in einer Begonia. (Botan. Cenlralbla.il Vol.

XII. pag. 242).

A. W. Benuet.

Oommunication on some abnormal primroses. ( Transaclions of

Ihe Linn. Soc. of London 2. Ser. Vol. I. pari 4, 1877).

Bereut.

Abnorme männliche Bl Athenrispon von Zea Mays. (Schriften der

Phys. Oecon. Gesellsch. zu Königsberg

,

XXIII. 1882. pag. 42).

Fi. V. Berg.

Vollständiger Bericht über einige bei verschiedenen Bilanzen beo-

bachtete Ausartungen mit Erklärungsversuchen. Neubrandenburg

1843, 24 p. in 4.° 1 Tab.

S. Berggren.

Om apogami hos prothalliet af Notochlaena. (Botaniska A oliser,

1888. N.° 1).

Bergmann.
* Beobachtungen an Leucoium vernum. (Inn isehia II. N.° 7. 1882).

M. J. Berkeley.
•• Monstrous Mushroom. (The Qard. Chronicle, N. S. äol. All.

1879, pag. 633).

Iiernbeck.
' SpargeMasciation. (Zwölfter Jahresber. d. 11 estphäl. Provinzial -

Ver. f.
Wmensch. u. Kunst, Münster 1884, pag. 102).

Bernhardi.
” Ueber die Metamorphose der Pflanzen. (Flora 1843, Bd. I.

N.° 3 und 4).

.1. J. Bernhardi.
*• Beobachtung einer merkwürdigen Umgestaltung der Herbstzeit-

lose (Colchicum autumnale). (Roemer's Archiv für die Botanik,

Bd. 11. pag. 233).
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Bernhardt.

Ueber Missbildungen an Kiefern. (Corr. Bl. des Naturf. Ver.

zu Riga, XXV. 1877, pag. 124).

Mart. Bernhardus de Bornitz.

I. — De musco terrestri, repente, monstroso. (Mise. Ac. Nat. Cur. ann.

II. obs. 52).

II. — De fungo monstroso in alveario invento. (Mise. Ac. Natur. Cur.

Dec. I. ann. II. 1671, obs. 54, pag. 107, 393).

G. Bernouilli.
** Beiträge zur Pflanzen-Teratologie. (Bol. Zeitung XXVII. 1869

N.°2, pag. 18-23).

W. Berthoud.

Inflorescences de diverses Varietes de ma'is. (Bull, de la Soc.

Vaud, de Sc. Nat. XVI. 1879, proc. verb. p. CLXXIV.).

Beykirch.
* Möhrenwurzeln. (Zwölfter Jahresber. d. Westphäl. Ver. f-

Wissensch. u. Kunst, Münster, 1884, pag. 102).

E. Bescherelle.

I. — ” Note sur une disposition anomale des perigones dans le We-
bera annotina. (Bull, de la Soc. Bot. de France XII. 1865, p. 137).

II. — ** Note sur deux cas de syncarpie observes sur le Bryum atro-

purpureum. (Bull, de la, Soc. Bot. de France XII. 1865, p. 291).

R. Beyer.

I. — "" Bemerkungen gegen die Auffassung der Pelorien als Rück-

sehlagsbildungen. (Silsungsber. des Bot. Ver. der Prov. Bran-

denburg, 1877, pag. 90-92).

II. — ’* Ueber Synanthieen an Mandragora officinarum. (Silzber. d. Bot.

Ver. d. Prov. Brandenburg 1877. pag. 92-93).

31. 33k Beyerinck.

I. — Over het outstan van knoppen en worteis uit bladen. (Nederlandsch.

kruidkundig Archief, 2. Serie, 3.
e partie, 4 livr. 1882, p. 438-493,

avec 2 planches).

U- — ” Over Regen eratie-Versch ij nsel en aan gespleten Vegetatiepuntcn

van stengels, en over Bekervorming. (Nederl. hruidh. Archief,

2 Ser. 4 Deel. 1 Stuk. pag. 63-105, Tab. 1.).

Hb — " Over normale Wortelknoppen. (Nederl. kruidk . Archief, 2 Sei'.

4 Deel. 2 Stuk pag. 162-186).

IV. — ' Beobachtungen und Betrachtungen über Wurzelknospen und

Nebonwurzeln. (K. Abart, der Wissenschaften zu Amsterdam).
Amsterdam 1886, 150 p. 1.". mit 6 Tafeln.
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E. P. Bickuell.

I. — ** Stamcns within the ovary of Salix. (Bull, of Ute Torreg Bol.

Club VIII. 1881, N.° 7, pag. 70).

II. — ‘ Polyphylly in Asclepias Cornuti. (ibidem VIII, 1881, N.° 11,

P- 132).

Billen.

" Abnormal inilorescenco in Cercus speciosissimus. (Oard. Chrom.

XIX. 1883, N.° 478, pag. 25).

Bieler.

Deux pommes soudees. (Bull, de la Soc. Vaud, de Sc. Nal. X\ .

1878, proc. verb. p. 45).

Billot.

' Notices sur les pelories du Linaria vulgaris. (Annotation^ d

Ja: Flore de France et d’Allemagne de C. Bii.lot). Hagenau 12 p.

mit 1 Tafel.

W. Bisset.

Unusual blooming of the hawthorn. (Scott. Naturalist. 1879, p. 234).

K. Bley.

p * Ueber eine abnorm gebildete Kürbispflanze. ( Sitzungsber. der

Natuno. Gesellsch. Isis zu Dresden 1877, pag. 110).

1P * Ueber eine monströses Exemplar von Agaricus lepicleus. (Indem

1879, pag. 156).

Blom.

Monströs form af Rellis peronnis. (Sälshab. pro Fauna et Flora.

Feimica, *3 Nov. 1877).

H. Bocipiillon.

*• Note sur une monstruosite de Junens lamprocarpus. (Adan-

sonia IV. 1863-64, pag. 83-84).

.T. Bode.

p •• Ueber Abnormitäten einheimischer und cultivirter Pflanzen.

(Sitzber. des Bot. Ver. d. Prov. Brandenbg. 1878, pag. 35-36).

jp •• Pflanzenabnormitäten, (ibidem 28 März 18/9. 8ag. •>7).

Godw. Boockel.
“ Ueber Monstrositäten an Blechnum boreale und Polypodium vul-

gare. (Oesterr. Bot. Wochenblatt, IV. 1854, pag. 269).

0. Boockeler.

Bemerkungen über eine Anzahl der bekannteren Oarices, na-

mentlich über abnorme Zustände einiger Arten. (Flora IA III

1875. pag. 562).
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Boe Inner.

I. _ ” Do plantis fasciatis. (Wittenberg 1752).

II. — Planta res varia. (ibidem 1705, 4.°)

C. Bogeuhard.
•• Ueber eine eigenthümliche Form und Monstrosität der Pul-

sätilla vulgaris. (Flora XXIII. 1840, pag. 70).

C. Bolle.

I. _ Ueber Früchte von Acer Pseudoplatanus mit drei statt zwei Flü-

geln. (Monatsschi', des Ver. zur Bef. des Gartenbaues 1875,

p. 387).

II. _ " Anemone ranunculoides mit gefüllten Blüthen. (Sitzungsber.

des Bot. Ver. der Prov. Brandenburg 26 Mal 1876).

III. — “ Fasciationen bei Wistaria chinensis, Sorbus domestica, Syringa

Josikaea. (Verh. d. Bot. Ver. d. Prov. Brandenburg

,

XX. 1878,

pag. 66).

Leendert Bornme.

Natuurkundige waarneeming van een' bevrugten Oranie-Appel.

(Verh. van het. Genootsch. le Vlnsingen, Deel 7, Bl. 208. b.).

Boimet et Gardot.

” Sur uno anomalie du Leucanthemum vulgare. (Bull, de la

Soc. Bot. de France XXVIII. 1881. N.° 4. pag. 196).

(x. Bonnier.

I. — ” Anatomie de la Rose ä proliferation centrale, (ibidem T. XXVIII.

0, 1882).

II. — " Sur la presence normale des bractees dans l’intlorescence des

Cruciferes. (ibidem XXIX. 1882, pag. 250-252).

III. — ” Sur un cas teratologiq.ue observe ehez le Daucus Carota. (ibidem

XXIX. 1882, pag. 355).

IV. — ” Observation sur le Verbascum ä fleurs proliferes. (ibiderc^1885,

Gompt. Rend. N.° 6, pag. 293).

V. v. Borbas.

I. — ’ Anomalieen. (Termeszetludomänyi Közlöny. Org. d. h. Ungar.

Nalurio. Gesell. X. pag. 362-364. Budapest 1878).

II. — ‘ Fasciationen. (Az. ossz. közept. landregylel közlönye. Org. d.

Ung. Landes-Mittelschul-Lshrervereines. Budapest 1878-79, XII.

pag. 188).

III. — Ueber Verbascum blattariforme und andere Pflanzenabweichungen.

(Termeszett. Közlöny, Budapest 1878. pag. 362-364).

— ” Botanisches aus Ungarn. (Oesterr. Bot. Zeitsehr. XXIX. 1879,

pag. 59).

IV.
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V. Horbas. Y. — “ Weitere Beiträgen zur Kenntnis* der verwachsenen

Blätter, (ibidem XXIX. 1870, pag. 398).

VI. — ’ Azorszegos Közept. (Tandregylet Iiözlönye XU. 1879, p. 002).

YII. — " Eine ungarische öru eifere mit vierfach eriger Frucht. (Oesterr.

Botan. Zeüschr. XXIX. 1879, pag. 240).

VIII. — ' Zöld pipacs. [Grüne Klatschrose]. (Termeszell. Közlöny 1880,

pag. 442-443).

IX. — " Növenytani aprösäyok. (Földmüvelesi Erdeheink VIII. 1880,

pag. 317).

X. — ’ Fasciatio a füzfün leeson ketaes következteben. [Fasciation an

Weiden in Folge des Köpfens]. (Földmüvelesi Erdeheink 1880,

N.° 20, pag. 248-240).

XI. — ’ A növenyteratologia a Közepiskoläban. (Die Pflahzenteralologie

in der Milteischule) 1880.

XII. — ’ A kikirics felig zöld viräggal. [Herbstzeitlose mit halbgrüner

Blüthe]. (
Termeszell . Közlöny 1880, pag. 443-444).

XIII. — ’ A csipke bogyö keletkezeseröl. [Ueber die Entstehung der

Hagebutte] (ibidem 1880, 129 ik. fiizeteböl).

XIV. — Fias paprikagyü inölcs. (Földmüvelesi Erdeheink 1880, K.° 45,

pag. 459).

XV. — * Zwei Rosenmonstrositäten (IC. Ungar, naturio. Gesellsch. Sitzg.

v. 17 März 1880).

XVI. — * Az elzöldült Verbascum phlomoides szirma Scrofularia kepebeu.

[Die Blumenkrone des vergrünten V. phl. in Scrophul.-Gestalt].

(Ertekezesek a termesZelludomänyok köreböl XI. 1881, K.° 10).

XVII.— -

Melleklevek összenöveseröl [Ueber Verwachsung der Neben-

blätter]. (Tandregylet Közlöny

e

1881, pag. 292).

XVIII.— * Varia. (Termeszettudomdnyi Közlönye 1881, N.° 141, p. 227).

XIX. —
* Az ikergyumölcsökröl [Ueber Zwillingsfrüchte). ( Tandregylet

Közlönye 1881
,
pag. 280-291).

XX. * Iker-virägzat [Zwillings-Intlorescenz]. (ibidem 1881, p. ~91-~9~).

XXI. — * Az elzöldült szarkaläb [Vergrünter Rittersporn]. (Akad. Ertesitö

1881, pag. 92-93).

XXII. — * Az elzöldült szarkaläb mint morphologiai ütmutatu. [Der \ er-

grünte Rittersporn als morpholog. Wegweiser]. (Erlekezerek a

termeszettudimdnyok köreböl, Ungar. Akad. d. Missensch., Bu-

dapest 1881, XI. N.° 10).

XXIII. — ’ A növenyteratologia a Rözepiskoläban. (Ar. orrz. közept.

(andregyesülel Közlönye XIV. 1881, pag. ob/).



V. Horbas. XXIV. — ' Agatlan növenyreszek kivetoles ehigazäsüröl.

|

Verzweigungen gewölinlieli unverzweigter Pflanzentheile]. (Ter-

messettudomdnyi Köslöny 1881, N.° 141). Budapest. (Deutsch

in Bot. Ztg. 1881, pag. 450).

XXV. — “ Pflanzen mit ausnahmsweise quirlständigeu Blättern. (Oesterr.

Bolan. Zeitschr. XXXI. 1881, pag. 144).

XXVI. — “ Peloria bei Delphinium Consolida. (ibidem XXXI. 1881, p. 282).

XXVII. — ' lieber abnormale Blattstellungen, (ibidem 1881, pag. 272).

XXVIII. — ' A madärkepii diöröl [Wallnüsse in V
T
ogel gestalt]. (Termes-

settudomdnyi Köslöny 1882, pag. 477-478).

XXIX. — " Inflorescentia Cruciferarum Graminearumque foliosa. (Oester)'.

Bolan. Zeitsclir. XXXII. 1882, pag. 359-360).

XXX. — “ Elzöldült Phloxviräg [Vergrünte Phloxbl Athen]. (Termesset-

ludomdnyi Köslöny 1882, pag. 41-42).

XXXI. — ” Levelek ott, a hol Különben hiänvzanak. [Blätter an Stellen;

wo sie gewöhnlich fehlen]. (Termesselt. Köslöny 1882, 155-ik

fiizeteböl).

XXXII. — ‘ Häromszikü diö [Wallnuss mit drei Cotyledonen]. (Erless.

Lapok. 1883, pag. 1074).

XXXIII. — Die Veränderlichkeit der Blätter bei Sorbus domestica. (ibidem

1883, pag. 15-16).

XXXIV. — ' Mäsfel szikii diö. [Wallnuss mit anderthalb Cotyledonen]

(ibidem 1884, pag. 99).

XXX \ . — Ilazänk ket fias Käkäja. [Zwei prolifere Binsen in Ungarn].

(Termessel l. köslöny 1884, 175-ik Fiizeteböl).

XXXVI. — Samenreifende Doppelrosen. (Oesterr. Bot. Zeitsclir. XXXIV.
1884, pag. 321).

XXXVII. — ' Eine abweichende Form des Edelweiss in den Karpathen.

(Jahrbuch des Karpathenvereins 1884).

XXXVIII. Ketlaki mecsveräg kettösvane viräggal.
[ Hermaphrodite

Blüthen bei Melandryum album], (Termessellucl. Kösl., Band
XV'II. 1885, pag. 75).

XXXIX. Pleiophyllia es Ascidium a Fuchsianül [ Pleiophyllie und
Ascidie bei Fuchsia]. (ibidem XVII. 1885, pag. 75-76).

XL. Zur V erbreitung und Teratologie von Tj'pha und Sparganium.
(Oesterr. Botan. Zeitschr. XXXVI. 1886, pag. 81).

XU. — Zur Teratologie der Wallnuss, (ibidem 1887, N.° 10).

XLII. — Zur Teratologie der Wallnuss, (ibidem 1887, pag. 341).

XLIII. — Az elzöldült virägu Anagallis. [Vergrünte Blüthen von Ana-
g;illis|. (Ertehesesek a lermesselludomanyoh körehöl XI. X.° 16).
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V. ltorbas. XL1Y. — * Alhim alakü szirinok a Delphinium Orienialenäl.

(ibidem Bd. XI. N.° 16, pag. 27-29).

XLV. * Az i kergyümölcsöltröl
.
[Ueber die Zwillingsfrüchte]. (Földm.

Erdek IX. pag. 99-100).

XLVI. * A Carpophorum. (Ertekezseek n lerm.-lud.~oh höreböl. Iler-

ausgeg. v. d. Ungar. Ahad. d. Wissemcli. Budapest, Bd. IX. N.° 16.

pag. 30-34).

XLVII. * Peloria a mezei szarkaläbnal. [Pelorie bei Delphin. Conso-

solitla'J. (ibidem XI. N.° 16, pag. 41-43).

XLVIII. — Ikerviräga mezei szarkaläbnal. [Zwillingsblüthen bei Delphinium

Consolida]. (Ertehezeseh a termess. - lud. oh höreböl; hcrausg.

Vi cj\ Ungar. Ahad. der Wissenschaften, Budapest Vol. XI, N.° 16,

pag. 39-40).

J. (J. Bornemann.
• Fünf verwachsene Eschen. (Wittmach’s Gartenzeitung IV. 1885,

N.° 10, pag. 118).

Ol. Borrich.

I, _ Viscum Amygdalae innatum. Flos caryophylleus flori caryophylleo

innatus. (Act. Ilafn. I. pag. 127-128).

jy. Ueber Torsion, (ibidem 1071, 1672, observ. 25, pag. 60).

KI. — De Ranunculo fasciato, Cotula, Hesperidi, Chamaemelo et pedi-

culo Cerasi fasciatis. (ibidem 1672, N.° 03, cum figur).

XV. — De Ophioglosso lingua una, sed bifida, & Plantagine spica ltidem

bifida (ibidem 1672, N.0
64, cum fig.).

V. - De Chamaemelo contortuplicato. De Ilieracio contortuphcato &

strumoso. (ibidem 1672, N.° 62, cum fig.).

YI .
_ De Geranie, Corona imperial! ,

Hyssopo, & Martagon fasciatis. (ibi-

VII.

VIII.

IX.

X.

XI.

XII.

dem 1673, N.° 59).

Le Pyro Pyro innato. (ibidenulWi'i, N,° 60).

— De Scabiosa prolifera singulari. (ibidem 10/3, N.° 6o).

— De Porno bifera. (ibidem 1673, N.° 66).

_ Ueber die Verwachsung eines Citronen und Orangenbaumes.und

deren « bizarries » genannte Früchte, (ibidem obs. 59, pag. 113).

_ Radix Hyoscyami spiralis cochleam quodammodo seu verius mo-

nocerotis Groenlandici flexus imitans. (ibidem Vers. 61, pag. 1~ )•

Ueber Verwachsungen von Kirschen, Pflaumen und . ep c

(ibidem observ. 54, pag. 113).

Bossin.

Note sur la production de bourgeons adventifs a la face inte

des tuniques de Voignon du Fritillaria imperiahsi (Journ.de la

Soc Centr. d'II6rliculh.tre de France, 11. Ser.. 1. Ylll. P-
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('. Beuche.

I. _ • XJeber monströse Wurzelbildungen der Eiche und Kiefer. (Sil-

ber. der Gesellsch. Nalurf. Freunde zu Berlin, 10 März 1875,

pag. 51).

II. — Exemplare der Hyclrangea rosalba hört., deren unfruchtbare Rand-

bl üthen nach dem Verblühen eine eigenthiimliche Drehung zeigen.

(ibidem 17 Oct. 1876).

HI. — ” Ueber Pelorien bei Linaria genistifolia. (Sitzber. d. Bol. Ver.

d. Prov. Brandenbg. 1877, pag. 151).

IV. — * Fasciation eines Zweiges von Lycium ehinense. (Silsber. der

Ges. Nalurf. Freunde. Berlin 16 Juli 1878, pag. 154-155).

V. — Abnormitäten von Acer rubrum Elirh. und Ac. Pseudoplatanus.

(ibidem 1878, pag. 177-179).

VI. — “ Fasciationen bei Ranunculus bulbosus. (Silz-ber. d. Bot. Ver.

d. Prov. Brandenbg. 1878, pag. 64).

VII. — Abies Douglasii mit horizontal abstehenden oder Etwas aufrechten

reifen Zapfen. (Fillg's Monatsschr. 1878, pag. 485).

VIII. — Umwandlung der Geschlechter der Pflanzen. (Monatsschr. d

.

Ver. z. Beförd. des Gartenbaues in den k. preuss. Staaten

,

XXIII, 1880, p. 482).

Bouchet-DoumeiHp

Notice sur les Cypres, et en particulier sur l’espece horizontale,

connue dans ce pays sous le nom d’arbre de Montpellier. 1823.

Boudet.

Ranunculus bulbosus (?) flore pleno trouve ä la Balme. (Ann.

de la Soc. Bot. de Lyon

,

1877-78, pag. 173).

E. Boudier.

I. — ’* Sur une anomalie remarquable dans V Agaricus maculatus.

(Bull. Soc. Bol. de France, XIX, 1872, pag. 141-143, mit 1 Taf.).

II. — Note sur un developpement gemellaire du Phallus impudicus.

(Revue Mycologique, annee IX, N.° 33, 1 Janv. 1877, pag. 3,

Tav. LXI).

G. S. Boulgcr.

Monstruous Orchids. (Gard. Chronicle, X, 1878, pag. 150).

Boulliu

I- — Note sur des Graminees vivipares. (Ann. de la Soc. Botanique

de Lyon, 14 Dec. 1876).

H. — Monstruosites observees sur les Plantago * major
, Menyanthes

trifoliata, Potontilla argentea. (ibidem an. VIII, 1870-77, Lyon,

1878).

2
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Boullu.

III. — Teratologie dos Garex tomentosa et ('. Pseiulo-Cyperus. (ibidem

1877-78, pag. 180).

IV. — * Anomalie presentee par lc Garex sylvatica. (ibidem 1878-70,

Lyon ,
VII, pag. 310).

V — Anomalie florale du Oteum rivale. (ibidem 1884, N.° 5).

L. de Bouttevillo.

1. — * Anomalie de structure de la fleur efc du fruit d’une variete de

Pommier. *( Soc. des avnis des Sciences naturelles d Rouen ,
IV,

1868, pag. 222-228).

II _ « Melofolium » de Pline et la « pera parda » de l’Andalousie.

(Rouen, 1874).

F. 0. Bower.

I. _ •• On Apospory in Ferns. (Journ. of the Linn. Soc. XXI, 1885,

pag. 360-368, plate XI, XII).

II. — *• On some normal and abnormal developments of tlie oopliyte

in Trichomanes. (Annals of Bolany

,

1888, Vol. I. N.° 3, 4).

G. Branza.

I. — " Considerations sur les ovaires inferes, fondees sur rObserva-

tion de l’etat monstrueux d’une Rosa et de l’etat normal d un

Crataegus. (Adansonia, VII, 1866-67, pag. 306-311).

II. _ •• Note sur plusieures Roses monstrueuses. (ibidem VII, 1866-67,

pag. 364, Tab. IX).

S. Brassai.
’ Einige kleine Curiosa. (Magyar Nömnytani Lapoh, I, 18m.

pag. 129).

A. Braun.

I. — Das Individuum der Pflanze. (Abh. der Aliad. der Wissenschaften

.zu Berlin, 1853, pag. 60).

II. — * Sur la parthenogenese dans les plant es. ( Ann. des Sc. Aal..

Ser. IV, Vol. VII, 1857, pag! 229-240).

HI. _ - lieber den Blüthenbau von Delpliinium. (Pringsheim, Jahrb.

f.
loiss. Botanik, Vol. I, 1858).

IV. •• lieber das Vorkommen mehrerer -Hüllblätter am Kolben von

Aruni maeulatum, Calla palustris und Richardia africana, ('l erb.

d. bolan. Ver f. d. Prov. Brandenburg, 1859).

V. _ ” Ueber Pol.vembr.vonie und Keimung von Coclebogync. (Berlin.

1860).

VI.
** Memoire sur les graines charnues des Amaryllidees, la xixi-

parite et les transformations de l’ovule vegetal. (Ann. des Sc.

Nat., Ser. IV, Vol. XIV, 1860. pag. 5-38, pl.-L).
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A. Braun.

Vir. — " lieber abnorme Blattbildung von Irina glabra im Vergleich

mit analogen Vorkommnissen bei anderen Pflanzen. Königsberg,

1801. ( Verh. der 35. Naturforscher-VerSammlung. Botanik).

VIII. _ *• Zwei Mittheilungen über Adventivknospen von Calliopsis tinc-

toria. (Verh. d. Bot. Ver. d. Prov. Brandenburg, 1870, XII).

IX. — lieber eine Missbildung von Podocarpus chinensis. (Monalsber.

d. k. Akad. der Wissenchaflen, Oetober 1869; auch in Bolan.

Zeitung, 1870, pag. 557).

X. — Bemerkungen über Doppelblätter. (Silzber. d. Ges. Naturf..Freun-

de zu Berlin, 1871. pag. 6).

XI. — Ueber abnorme Umdrehung eines Laubblattes von Magnolia

maerophylla-. (ibidem 1870, pag. 30).

XII. — Ueber Knospenbildung an der hypocotylischen Axe. (ibidem 1870.

pag. 18).

XIII. — Ueber Zwangsdrehung. (Berlin, 1872).

XIV. — ' Ueber pelorische Gipfelblüthen von Digitalis purpurea. ( Sit-

zungsber. d. Ges. Naturf. Freunde in Berlin, 18 Juni 1872).

XV. — *' Ueber eine Monstrosität von Valeriana officinalis L. (Bolan.

Zeitung, 1873, pag. 1-2).

XVI. — Ueber die Bedeutung der löffelförmigen Gebilde in der Blüthe

von Fuchsia globosa var. fl. pl. (Verli. der bot. Seel. d. 46lea Vers,

deutsch. Nalurf. zu Wiesbaden, 1873).

XVII. — ’ Monoecische Form des Hanfes. ( Silzungsber. der Gesellsch,

Nalurf. Freunde zu Berlin, 19 Nov. 1872).

XVIII. — * Ueber Primula officinalis. (ibidem 1873).

XIX. — ' Ueber eine Missbildung von Arabis Thaliana. (ibidem 1873,

pag. 75).

XX. — " Pilz-Monstrositäten (ibidem 1873, pag. 125-127).

XXI. — " Ueber monströse Exemplare von Larnium album. (Sitzber. des

Bol. Ver. der Prov. Brandenburg

,

XVI, 1874, pag. 17-18).

XXII. — " Ueber Missbildungen von Dipsacus sylvestris, (ibidem 1874,

pag. 19).

XXIII. — Ueber die Entwickelung der Placenton. (ibidem 1874, pa-

gina 45-49).

XXIV. — " Bemerkungen über die Placenta der Primulaceen. (ibidem

1874, pag. 49-54).

XXV. — ’* Ueber Gipfelblüthon und Gipfel-Inflorescenzcn. (ibidem 1874,

' pag. 25-20).

XXVI. — *“ Ueber eine Monstrosität von Lilium candidum. (ibidem 1874,

pag. 1 10).



XXVll. — Ueboi* Plaeentenbildung. (Berlin. 1871).

XXVIII. — *’ Ueber eiu Rosetten-Exemplar von Onopordon Acanthium

mit anomalem Blüthenzweige. ( Sitzungsber. des Bot. Ver. der

Prov. Brandenburg, XVII, 1875, pag. 14).

XXIX. — " Ueber Rosskastanien mit anormaler Blattstiel-Entwickelung.

(ibidem XVII, 1875, pag. 14).

XXX. — " Ueber einige merkwürdige Monstrositäten, [ ibidem XVII.

1875, 25 Juni).

XXXI. — ” Die morpholog. Bedeutung der Ranke bei den Cucurbitaceen.

(ibidem 27 Aug. 1875).

XXXII.— ” Ueber Chelidonium majus monstrosum. (ibidemJLWll, 1875).

XXXIII.— “ Ueber Monstrositäten von Lamium album. (ibidem XVII,

1875, pag. 64).

XXXIV.— ” Ueber Hippuris vulgaris mit spiraliger Blattstellung, (ibid.

XVII, 1875, pag. 65).

XXXV. — * Die Frage nach der Gymnospermic der Cycadeen, etc. (Ber-

lin, 1875).

XXXVI. — * Ueber einen lvartoffelstengel mit Knollen in den Achseln

überirdischer Blätter. (Schriften der physih. oecon. Ges. zu Kö-

nigsberg, XVIII, 1877, pag. 58).

XXXVII.— " Ueber abnorme Fichtenzapfen. (Flora, 1875, p. 412-414).

XXXVIII. — " Ueber vergrünte Rubusblüthcn. (Sitzungsber. des Bot.

Ver. der Prov. Brandenbg., 28 Jan. 1876).

XXXIX.— " Ueber Verwachsung von Blättern, (ibidem 28 Apr. 1876).

XL. — “ Ueber ein emporgerücktes Vorblatt bei zwei Acpfcln. (ibid.

1876, pag. XIV).

XLI. — " Ueber Fälle von vergrünten und monströsen Formen von

Rubus-Blüthen. (ibidem 1876, pag. 44).

XLII. — ’• Ueber das Vorkommen getrennter Blumenblätter bei Pflan-

zengattungen, welche sonst verbundene besitzen, (ibidem 1876.

pag. XIV-XV).

XLIII. — •* Bei Zamia beobachtete Abnormitäten. ( Sitzungsber. der

Ges. Naturf. Freunde zu Berlin, 17 Oct. 1876).

XLIV. — " Bemerkungen über einige Cycadeen. (ibidem 1/ Oct. 18/b)-

XL V. — ‘ Morphologie der Cucurbitaceonranke. (Sitzungsber. der I ers.

Deutscher Naturf. und Aerzle in Hamburg, 1876).

v. Bretfcld.

* Rückschreitende Metamorphose von Aquilegia vulgaris. (t>7*

Jahresb. d. Schles. Ges. f. Valerl. Cultur, Breslau, 1880. p. BIS).
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Breviere.
” Taraxacum oilicinale a tige fasciee. ( Bull, de la Soc. Butan,

de France, XXVIII, 1881. pag. 5).

.J. Breynius.

De fungo cornu dorcadis faeie. (Miscell. -Ic. Nal. Cur. Dee. I.

ann. 4-5, 1073-1674, pag. 195).

lvenc. Bridgmau.
" De rinfluence de la nervation dans la reproduction des mon-

struosites chez les Fougöres. (Ann. d. Sc. Not. Bot. Ser. I\.

Vol. 16, pag. 305).

.J. Britten.

1 ,
— Anandrous state of Erica cinerea. (Journ. of Bol. 1872, p. 17-48).

U. — ' Suppression of leaflets in Car.ya porcina. (Bull. Torney Bot.

Club, VIII. 1881, pag. 132).

N. L. Britton.

' Peculiarly lobed leaves in Quercus alba. (ibidem VIII
,

1881.

pag. 126).

W. Brockbank.
•* A proliferous Narcissus. (Card. Chron. 1885. II. pag. 745).

W. A. Bromfteld.

* Ön a monstrosity of Cardamine pratensis L. (The Phytotocjist,

Vol. 1t. pag. 241). London 1845.

A. Brongniart.

I. — " Note sur un cas de monstruosite des Üeurs du Primula si-

nensis. (Ann. d. Sc. Not. Ser. 2.
a

, tom. I. 1834. pag. 308-310.

pl. IX, C).

II. — “ Examen de quelques cas de monstruosite vegetale. (Arcli. du

Museum d'Hist. Nal. Tom. IV, 1844, pag. 46-63; Tay. IV, IV.

— Ann. des Sc. Nal., Botan.. 3.me Serie, T
r
ol. II, pag. 20-22. —

Eine englische Uebersetzung in Annals and, Mayas, of Nat. Hist.

Vol. XIII, N.° 87, pag. 494).

III. — ” Sur quelques cas de transformation des etamines en carpelles.

(Bull, de la Soc. Bot. de France, VIII, 1861. pag. 453).

H. G. Bronn.

Monstrosam Trifolii hybridi deformationein quandam exami-

navit et dosci-ipsit. (Flora XVI. 1833. pag. 497).

X. E. Brown.

A wild double Oxalis. (Garden Ch.ronicle 1883, Part I,

1*. d8).



R. Brown.

I. — ** Observations sur les Organes sexuels et Je mode de feconda-

tion dans les Orchidees et les Asclepiadees. (Guillkmin, Areh.

de Botanique II, 1833, pag. 104-193. - Englisch in Annah of

Philosophy, 1831, und in Transact. of the Linn. Soci of London,

XVI, 1833, pag. 685-745).

II. — * Observations on Apostasia. (In Wallicii, Planlae asialicae

rariores, vol. I, pag. 74).

F. (!. Brneckmann.
** Epistola itineraria de Ocymastro flore viridi pleno et modo

flores viridi cölore tingendi. (Wolfenbütteliae, 1732. mit 1 Tafel).

C. G. Brügger.

I. — ** Krüppelzapfon au nordischen Fichten in Graubünden. (Gravr-

bündener Jahresbericht, 1873, pag. 150-158).

II. — ** Monstruosite observee sur des ebnes du Pinus Abics. (57. Ses-

sion de la Soc. Helvetique des sc. nat., Sept. 1874. - Arch. des

sc. phys. et nat. Tom. LI, pag. 163-164).

Th. A. Bruhin.

I. — ** Teratologische Beiträge. ( Verh. der h. k. Zool. Botan. Ge-

sellschaft in Wien, XVII, 1867, pag. 94-98).

II. — ' Neue Entdeckungen in der Flora Wiskonsin s. (ibidem XXIX.

1880, pag. 42-43).

Ch. Brunner.
*' Sur les bourgeons et l’infloresceuce du tilleuil. (Ann. des Sc.

Nat. Ser. III, Vol. VIII, 1847, pag. 356-369: pl. 21-22).

J. B uh ela.

** Teratologtsches. (Oesterr. Botan. Zeitschr. XXXI\, 1884. N.° 12.

pag. 425).

F. Buchenau.

I. _ •* Monstrosität der Blftthe bei Dipsacus Fullonum. (Flora XXXVIII,

1855, pag. 389).

II. — " Einige Blüthenabnormitäten. (ibidem XL. 1857, pag. 289. mit

1 Tafel).

HI. _ •• Vorkommen gefüllter Blumen bei einer wildwachsenden Pflanze.

(Botan. Zeitung, 1862, pag. 127).

IV. _ •• Einige Beobachtungen aus dem Gebiete der Pflanzen-Tera-

tologie. (ibidem XX, 1862, pag. 305).

V. — * Ueber das Vorkommen von 2 Hüllbl. am Kolben, und die Kei-

mung von Richardia aethiopiea. (Abhandl. des Naturiviss. I er-

eins zu Bremen, 1866, I Band, 1. Heft).
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F. Buchenau.

yj *• Ueber eine interessante FiVllungserscheinung bei Lapagei ia

rosea R. & P. (Bremen 1868).

VH. — " Windende Stängel von Juncus. (Abh. des Naturw. Ver. ;u

Bremen, 1870, II, pag. 365).

Yin. _ " Luzula campestris, pentamera. (ibidem 1870, II, pag. 367).

IX. — "* Ueber die Dimerie bei Juncus. (ibidem 1870. II, pag. 368-374).

Taf. III, fig. 2. 3.

X. " Gefüllte Blüthen von Juncus squarrosus. (ibidem 1870, II.

pag. 380-381).

XI. Ueber die Bedeutung des Eichens bei den Juneaceen. (ibidem

1870, II, pag. 381, mit Taf. III, Fig. 4-7).

XII. ” Ueber die Erscheinung der Viviparie bei den Juneaceen. (ibid.

1870, II, pag. 387. mit Taf. III, dg. 8-14).

XIII. — ” Interessantere Bildungsabweichungen, (ibidem Bd. II, II. 3.

pag. 469-480. Taf. IV, V).

XIV. — ” Zwei neue Juncus-Arten aus dem Himalaja, und eine merk-

würdige Bildungsabweichung im Blüthenstande der einen Art.

(ibidem III, 2. 1872, pag. 292).

XV. — ’ Merkwürdige Monstrosität der Blüthe von Hieracium brachia-

tum Bert, (ibidem Bd. III, 1872, Heft 3).

XVI. — * Merkwürdige Sprossung in einer Blüthe von Iris Pseud-Acorus

'L. (ibidem 1874, pag. 211-212).

XVII. — * Weitere Beobachtungen an monströsen Birnen (ibidem 1873,

pag. 546).

XVIII. — Dichotypie der Blüthen von Delphinium Ajacis. (ibidem Bd. V,

1877, Heft 1).

XIX. — ‘ Pelorie des Garten-Löwenmauls, (ibidem V, 2. 1887, p. 334-336).

XX. — '* Fälle von Mischfrüchten, (ibidem V, 1877, pag. 479).

XXI. — ' Beschreibung einer zwölftheiligen Roggenähre, (ibidem V, 4.

1878, pag. 556).

XXII. — ** Bildungsabweichungen der Blüthe von Tropaeolum majus.

(ibidem V, 4. 1878, pag. 598-641). — Berichtigung: Botan . Zeilg.

1878, pag. 317.

XXIII. — *' Miscellen. I. Pelorien von Linaria vulgaris, (ibidem V, 4.

1878, pag. 642-644).

XXIV. — ” Miscellen. II. Beaclitenswcrthe Fälle von Fasciation. (ibidem

vol. V. fase. 4. 1878, pag. 645-648).

XXV. — **
Berichtigung zu dem Aufsatze: Bildungsabw. der Blüthe von

T’ropaeolum majus. (Bol. Zeilg. 1878. pag” 317).
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F. Buchenau.

XXVI. — ” Ueber Carpinus Betulas var. quercifolia. (Mittheil. des Na-
tuno. Ver. für Neu-Vorpommern und Rügen

,
X, 1879, p. 197).

XXVII. — “ Gefüllte Blüthen von Scirpus caespitosus L. (Abh. des Na-
turio. Ver. zu Bremen, Bd. VI, 1880, pag. 432).

XXVIII.— * Merkwürdig veränderte Blüthe einer cultivirten Fuchsia.

(ibidem VI, 3. 1880, pag. 555-557).

XXIX. — " Ausserordententlicher Fall von fortschreitender Metamor-
phose bei einer Gartenrose, (ibidem VI, 1880, fase. 3, p. 017-018).

XXX. — '* Gefüllte Blüthen von Junens effusus. (ibidem VII. 3, 1882,

pag. 375).

XXXI. — " Verdoppelung der Spreite bei einem Tabaksblatte, (ibidem

1883, pag. 443-445).

XXXII. — ’* Entwickelung des fünften Staubblattes bei Scropliularia und

Pedicularis. (ibidem VIII, 1883, pag. 530).

XXXIII. — *’ Eine ältere Beobachtung aus dem Gebiete der Bildungs-

abweichungen. (ibidem VIII, 1883, pag. 538).

XXXIV. — Drehung der Orchideenblüthen. (ibidem VIII, 1883, p. 539).

XXXV. — Entwickelung der Achsenglieder in den Blüthen von Epilo-

bium angustifolium. (ibidem VIII, 1883, pag. 539).

XXXVI. — Seriales Dedoublement in Papilionaceen-Blüthen. ( ibidem

VIII, 1883, pag. 558).

XXXVII. — Füllung des Kelches bei einer Rose, (ibidem 1884, Bd. IX,

pag. 322),

XXXVIII. — Erica Tetralix L. mit getrennten Kronblättern. (ibidem Bd.

X, H. 2, 1888).

XXXIX. — Doppelspreitige Laubblätter. ( Ber. d. Deutsch. Bot. Ges. VI.

1888, pag. 179-180). mit Tafel IX.

.1. ßuekmann.
On a curious form of the corolla of Lamium albiun. (Jlenfreg's

Botanical Gazette Vol. III. Ts
T .° 25). London, 1851.

•I. (L Buechnor.

I. — De floribus insueto anni tempore pestein minime praenuncianti-

bus, deque arboribus bis in anno fructus ferentibus. (Acta Arad.

Nal. Cur. Vol. IV, pag. 271).

II. — De frunten ti s]dcis proliferis seu multoties auctis et multipli-

catis. (ibidem Vol. VII, pag. 291).

Hl. — Do arboribus et frumentis monstruosis. (In Dissertat. epislolicae

de memorabilibus Voig tlandiae ex regno vegetabili). Greiz. 17 13.

48 pag. in 4."



G. Bern. Bülffiuger.

Observationes botanicae. -
|

Frufet. proliJeri et frondosi - Malus

sativa fructu striato - Flos rosae prolifer et frondosus - Observ.

Iridis multiplicisj. (Novi Commentar. Accid. Pelropolit. I. ö,

Hist. p. 36. Mem. pag. 407).

Buffet.

*• Sur des epis monstrueux de Typlia. (Bull, de la Soc. Bot. de

France, V, 1858, pag. 758).

Buhsc.

I. — ” lieber eine Monstrosität des Agaricus integer. (Corresp. BL

des Naturf. Vereins zu Riga, IV, 1850-51, pag. 110).

II. — * Ueber einen nicht normal ausgebildeten Agaricus ostreatus.

(Correspond. BL d. naturf. Gesellsch. Riga, XXIII, 1878, p. 99).

III. — ** Ein verändertes Exemplar von Ancliusa officinalis L. (Cor-

resp. Blatt des Naturf. Ver. zu Riga, XXIII, 1878, pag. 100).

W. Bull.

I. — ** Double-flowered Epacris (Gard. Chron. 1876, I, pag. 340).

II. — Echeveria carunculata, witli livpertropliied leaf. (Journ. of the

Roy. Hort. Soc. London,' 22 Jul. 1879).

Burbidge & Masters.
" Abnormal pears. (Gard. Chron. XVI, N.° 411, pag. 637).

Ed. Bureau.

I. — ** Note sur diverses monstruosites. (Bull, de la Soc. Bot. de

France, IV, 1857, pag. 450).

II. — ” Sur unc fleur monstrueuse de Streptocarpus. ( ibidem VIII,

1801, pag. 708).

III. — ’* Sur des fleurs monstrueuses de Primula sinensis, (ibidem X,

1863, pag. 191).

Fr. Bush.

Notes from Independence. (Bot. Gazette, VII, 1882. N.° 2. p. 24).

J. Byron.

Fasciated hawtliorns. (Journ. of IlorHeulture

,

XXXVII, 1879.

pag. 83-84).

R. Calehopper.

E — Peculiar formation of roots in a paper mulberry. ( Gardener's

Monthly Advertiser, Philadelphia

,

1879, pag. 57).

II- — Abnormal flowers. (ibidem 1879, pag. 307-308).

S. Calloni.

E — * Pistillodio des etamines du Persica vulgaris. (Bull. Soc. Bot .

de Geuere, 1881. N.° 2. pag. 97).
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S. Calloni.

II. — ’ Ohoi'ise ou Polypliyllie unilaterale et collaterale de l’Erythro-

nium Dens Canis. (ibidem 1881, N.° 2, pag. 100).

III. — ” Phyllodie de la fleur dans l’Anemone coronaria. (ibidem 1884,

N.° 3, pag. 35).

IV. — *" Riproduzione aceessoria o vegetativa di due felci esotiche.

(L’ Agrieollore Ticinese, Sett. 1884, 1‘asc. IX).

V. — * Variazioni nel 1‘usto e nel fiore di Gagea arvensis. ( Rendic.

del R. Islitulo Lombardo di Sc . e Leit. Ser. II, Yol. 17. pa-

gina 407-410. Milano, 1884).

VI. — Larve di Cecidomyia sulla Viola odörata, con regolare fillodia

dei fiori primaverili ed estivi. (ibidem 1886, fase. 4).

VII. — Apogamia per totale metamorfosi d’infiorescenza. (idem Ser. II.

Vol. XIX, 1886, N.° 13).

R. .J. Camerarius.

I. — De Spinacliia et urtica anTlrogynis. (Mise. Ac. Nat. Cur. Dee.

III, an. V. VI, Obs. 211).

II. — De fructibus pomorum monstrosis. (ibidem Dec. III, ann. VII.

VIII, obs. 72).

III. — De fructibus prunorum monstrosis. (ibidem Dec. III, ann. 0, 10.

1701-1705, pag. 137).

.J. Camus.

I. — ** Teratologie du Paliurus aculeatus Lani. et du Gleditschia tria-

canthos. (Feuille des Jeunes Naiuralistes, 1884).

II. — " Anomalie e varietä nella Flora del Modenese. ( Rendiconti

della Soc. dei Naturalisti di Modena, Ser, III, vol. II, 1884).

III. — " Anomalie e varietä nella Flora del Modenese. [Seconda con-

tribuzione]. (ibidem Ser. III, vol. II, 1885).

IV. — ” Anomalie e varietä nella Flora del Modenese. [Terza contri-

buzione |.
(ibidem Ser- III, vol. III, 1886).

V. — •* Alcune nuove osservazioni teratologiclie Sulla Flora del Mo-

donese. (ibidem Ser. III, vol. \ II, Modena, 1888).

VI. — Des Veroniques et leurs alterations morphologiques. (Revue de

Botanique, 1886).

VII. — J. C. et O. Penzig. — Anomalies du Rhinanthus Alectorolophus.

(Feui Ile des Jeunes Naiuralistes 1885). Mit 1 Tafel.

A. Pyrame I)e Caudolle.

I. Considerations generales sur los fleurs doubles. (Mein, de la Soc.

d’Arcue.il ,
1817, T. 111, pag; 307 und 402).

— “ Orgniiographie vegetale. (Paris. 1837).
II.



C. De CandoIIe.

Sur une monstruosite du Cyclamen neapolitanum. (Mein, de la

Soc. de Physique et d'IIisl. Nat. de Geneve T. XXIX., N.° 7).

A. P. Do CandoIIe et Alph. De CandoIIe.

•• Premier fascicule de monstruosites vegetales. (Nouveaucc mein.
.

de la Soc. Helvet. de Sciences naturelles). 1841.

Alph. de CandoIIe.
•• Note sur 1’ Agaricus tubaeformis de Schaeffer. (Ann. des Sc.

Nat., Ser. I, Vol. 1. 1824, p. 347-352. plauche 23).

A. G. Cantani.

Ein besonderer Fall von Verwachsung zweier Fichten. (Lotos

VII., 1857, p. 190-191).

Cardonna.

Sur un piecl monstrueux de Pyrethrum corymbosum trouve au

Mont-Cindre. (Ann. de la Soc. bot. de Lyon, 1877, p. 174).

Carre

Vinca minor ä fleurs do übles de couleur violet fonce trouve au

Mont-Cindre (ibidem 3me Ann., N.° 2, p. 77).

E. A. Carriere.

I. — * Anomaliede Oypripedium Voitchianum. ( Almanach du Jar-

dinier, annee XXX. 1873. p. 155-158; fig. 27. 28).

II. — • Transformation en fruit d’ un jeune bourgeon, sans production

de fleur. (Revue Ilorticole 1875, p. 174-175).

III. — * Sur quelques floraisons anormales de l’Agave americana. (ibidem

1875, p. 231-234).

IV. — ’ Production de bourgeons par une inflorescence d’Agave Xala-

pensis. (ibidem 1875, p. 276-277).

V. — ‘ Transformation d’une fleur de rosier. (ibidem 1875, p. 277-280).

VI. — * Anomalie presentee par une poire Doyen ne du Comice. (ibidem

1876, p. 206-208).

VII. — ’ Syringa hyacinthiflora flore pleno, (ibidem 1876, p. 299-300).

VIII. — ‘ De Robinia crispa: exemple de disparition de la erispure des

l'euilles. (ibidem 1877, p. 21).

IX. — * Production de noix anomales (luglans regia).
(
ibidem 1877, p. 12).

X. — " Un fruit qui s’enracine. (ibidem 1877, p. 207).

XI. — * Une enigme vegetale. (ibidem 1877, p. 249-250).

XII. — * Anthurium Scherzerianum qui a deux spathes ä chaque hampe.

(ibidem 1878, p. 314).

XIII. — ' Ponnno do terre di t e Mere de famille. (ibidem 1879. p. 12-13.

avec flg.).



28

E. A. Carriere.

XIV. — ' Infloreseences anormales d’un Agave Miradorcnsis. (ibidem

1879. p. 47-48, ävec fig.).

XV. — * Prolification d’un Nynrphaea rubra, (ibidem 1879. pug. 74-75.

avec fig.).

XVI. — * La duplicature des fleurs. (ibidem 1879, p. 125).

XVII. — ’ Antliurium Scherzerianum it double spatlie. ('ibidem 1879. pa-

gin. 2G4).

XVIII. — * Antliurium Scherzerianum a spadice inonstrueux. (ibidem

1879, p. 263).

XIX. — ’ Oalceolaires ä fleurs monstrueuses. (ibidem 1879, p. 468-469).

XX. — * Bourgeonnement et ramification des l'euilles de Sciadopitys

verticillata. (ibidem 1884, pag. 16, c. xylogr.).

XXL — * Formation de fruits Sans fleurs. (ibidem 1884. XL0
17. p. 302.

fig. 90-93).

T. Caruel.

I. — ’* Nota su d’una trasfbrmazione di peli in gemme. (NUbvo Giorn.

Bot. Hat. VII. 1875, p. 292-294}.

II. — " Una mezza centuria di speeie e generi fondati in botanica sopra

casi teratologici o patologici. (ibidem XII. 1 Genn. 1880, p. 1-19).

III. — ” Su di una virescenza di Verbasco. (ibidem XVII, 188o. 3. pa-

gina 283-285).

R. Caspary.

I. _ •• Einige Pelorien. (Schriften der Physikal oeconom. Gesell-

schaft su Königsberg, I, 1860, pag. 59).

II. _ ” Vergrünungen der Blüthe des weissen Klees, (ibidem II. 1861.

pag. 51).

'

in. _ •• De abietinarum tloris feminei structura morpliologica. (Kö-

nigsberg, 1861).

IV, •• Ueber 2-4 Hüllblätter am Blüthenschaft von Calla palustris.

(Schriften der physical. Oeconom. Gesellsch. su Königsbg ., 1862.

V.

VI.

VII.

VIII.

pag. 133).

Ueber Geschlechtsveränderung an Weiden. (Sitsber. d. k. jihy-

sik.-Oehon. Ges. su Königsberg, VIII, 1867. pag. 19).

Pinus Abies mit gemeinsam aufgewachsenen breiten Nadeln.

(Schriften der h. phys. oecon. Ges. su Königsberg , X. 1809.

Abh. pag. 209-211).

Ueber Zwillings-und Drillingsfrüciite. (ibidem XIII. 1872. p. L>).

Hohler nach innen gewachsener Sellerie, (ibidem XIII, 18<2.

im< 22).



U. Caspary.

jyy * Notiz über einige von unten her zerrissene und doch fortwach-

sende Weidenstämme, (ibidem XIV, 1873, pag. 20).

X. — " Eine Brassica Napus mit Laubsprossen auf knolligem Wur-

zelausscdilag. (ibidem XIV, 1873, p. 108-112, mit 3 Figuren).

XI. — Eine Apfeldolde mit fünf Früchten, (ibidem XIV, 1873, p, 113).

XU. — •• Eine vierköpfige Runkelrübe. [Beta vulgaris], (ibidem XIV.

1873. p. 114).

XIII. — *• Ueber einige -Spielarten, die mitten im Verbreitungsgebiet der

Stammarten entstanden sind [Schlangenfichte. Pyramideneiche etc].

(ibidem XIV. 1873, 2. pag. 115).

XIV. — Ueber eine auffallende Form der Rothtanne bei Luknoyen. (ibid.

XV, 1874, pag. 24).

XV. — " Ueber Blüthensprosse auf Blättern, (ibidem vol. XV, 2. 1874

pag. 99). mit 1 Tafel.

XVI. — * Nachtrag zu der Wracke mit Laubsprossen auf knolligem Wur-

zelausschlag (ibidem 1875, I Abth. pag. 5).

XVII. — * Fingerig bewurzelte Wasserrübe, (ibidem 1875, 1 Abth. p. 5).

XVIII. — * Ueber Vererbung von knolligem Wurzelausschlag mit Laub-

sprossen bei einer Wruke [Brassica Napus] (ibidem XVI. 1875.

pag. 40).

XIX. — *’ Ueber Agaricus lepideus Fr. (ibidem XVI, 1875).

XX. — “ Ueber eine dreiköpfige Ananas, (ibidem XVI. 1875).

XXI. — ** Ueber einen verzweigten Weisskohlkopf, (ibidem XVI, 1875).

XXII. — “ Ueber erbliche Ivnollen-und Lanbsprossbildung an den Wur-

zeln von Wracken (Pringsh. Jahrb. für iciss. Botanik XII, 1).

XXIII. — * Convolvulus arvensis mit fünftheiliger Blumenkrone. (Sehr,

der Phys. oecon. GeseUscli. in Königsberg

,

XVIII, 1877, I.

pag. 95-90).

XXIV. — ” Eine gebänderte Wurzel von Spiraea sorbifolia. (ibidem XXIV,

1883, pag. 30-32).

XXV. — ’ Ueber die Kropfkrankheit des Kohls, (ibidem XIX, 2. 1878,

pag. 38-39).

XXVI. — ** Eine Aiströmersehe Hängefichte [Pinus viminalis Alstr., Picea

excelsa Lk. var. viminalis Casp.] im Gneisenauer Wäldchen bei

Gerdauen. (ibidem XIX. 1878 pag. 154-158, Tafel V).

XXVII. — " Ueber eine Trauerfichte, (ibidem 1880, II, pag. 50).

XXVIII. — * Ueber bandartiges Wachsthum, (ibidem XXII, 1881, p. 40).

XXIX. — ‘ Gebänderte Wurzeln eines Epheustockos (ibidem XXIII, 1882).

XXX. — ’ Hakenzapfen von Pinus sylvestris, (ibidem XXIII, Abth. 1. 1882).



J{. Caspary.

XXXT. — ’ Auffallend gebildete Zapfen von Pinus sylvestris. (ibidem

XXIII, 1882, pag. 43, Taf. I, fig. II).

XXXII. — * Ueber zweibeinige Bäume, (ibidem XXIII, 1882).

XXXIII — ' Kegelige Hainbuche, (ibidem XXIII, 1882, pag. 216). mit

1 Tafel.

XXXIV. Zwei Schlangontannen [Abies pectinata DC. f. virgata Casp.j

(Botan. Zeitung XL.. 1882. pag. 778).

H. Cassini.

I. — “ De 1’ influence que 1' avortement des etamincs paroit avoir

sur les perianthes. (Journal de Physique

,

1816 [Vol. 82] p. 335.

— Opusc. pbytol. II, pag. 327).

II. — ** Observation sur les feuilles du Cardamine pratensis, (ibidem

Mai 1810 [vol. 82] pag. 408. — Opusc. pbytol. II, pag. 340).

III. — Memoire sur une monstruosite de Cirsium tricephalodes. (ibidem

Decembre 1819, — Bulletin des Sciences, Decembre 1819).

IV. _ ODservations sur des fleurs monstrueuses de Cirsium pyrenaicum.

(ibidem Oetobre 1822, pag. 156).

y. _ •• Observations et reflexions sur une monstruosite de Scabiosa

Columbaria. (ibidem, Mai 1821. pag. 78. — Opuscules phytologi-

ques, II, pag. 549-552).

Joh. Aut. A. Castelvetri.

De radice in viperae modum conformata. (Commentar. Bononi-

enses T. IV, C. p. 43. 0. -pag. 330).

Cauvet.
* Developpement anormale d’ une branche de vigne. (Bull, de

la Soc. Bot. de Lyon, 14 Mars 1882).

Pr. Cavara.
" Di alcune anomalie riscontrate negli organi fiorali delle Loni-

cere. (Nuovo Giorn. Bot. Ilal. XVIII, 1886, p. 52-59; Tav. II I—V ).

Cuac.
* Sur le placenta central libre des Primulacees. (Refer. in Bull.

Soc. Bot. France, XVIII, 1870. Rev. Bibi. pag. 110).

L. Celakovsky.

I. _ Eine interessante Blüthenabnormität von Campanula patula.

(Lotos, Zeitschr. /'. Naturwissenschaften, XVII, p. 78) Prag, 180/.

II. — •• Noch ein Versuch zur Deutung der Euphorbia-Blütlien. (Flora

LV, 1872, pag. 153).

Hl. — Ueber die morphologische Bedeutung der Samenknospen (ibidem

LVII, 1874, pag. U3). mit Tafel III.
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L. Oelakovsky.

\\\ *• Ueber den sogenannten eingeschalteten Stau bgetässkreis. (Und.

1875, p. 481).

\ •• Vergrünungsgschichte der Eichen von Alliaria. (Botan. Zeit.

1875, pag. 129; Tafel II).

VI. _ " Ueber terminale Ausgliederungen. (Sitsungsber. der IC. lähm.

Gesellsch. d. Wissenschaften, 1875, II. 8).

VII. _ * Ueber Placenten und Hemmungsbildungen der Carpelle. (Und.

Prag, 1875, pag. 88-105).

VIII. — " Zur Discussion über das Eichen. (Botan. Zeitung

,

1875, pa-

gina 193-201, 217-223).

IX. — ' Pie morphologische Bedeutung des Staubgefässes. (Jaliresber. des

nalurhist. Ver. « Lotos » für 1876. Prag 1876, p. 46-48).

X. — * Vergleichende Darstellung der Placenten in den Fruchtknoten

der Phanerogamen. (Abh. der böhm. Gesellsch. der Wissensch.

in Prag
,
VI. 8 Band, 1876; mit 1 Tafel).

XI. — ” Vehgrünungsgeschichte der Eichen von Trifolium repens. (Bo-

tan. Zeitung, 1877, pag. 137; Taf. II).

XII. — " Noch ein Wort in der Ovularfrage. (ibidem 1877, p. 432-434).

XIII. — ” Ueber Chloranthieen von Reseda lutea. ( ibidem 1878, pagi-

na 246-268).

XIV. — “ Teratologische Beiträge zur morphologischen Deutung des

Staubgefässes. (Pringsh. Jahrb. für wissensch. Botanik, XI, 1878,

pag. 124-174; Taf. V, VI, VII).

XV. — Ueber die morphologische Bedeutung der sog. Sporenspröss-

chen der Characeen. (Flora, 1878, N.° 4-5).

XVI. — Ueber vergrünte Eichen der Hesperis matronalis. (ibidem 1879.

pag. 465, Taf. XI).

XVII. — ‘ Ueber vergrünte Blüthen einer Hesperis matronalis. (Sitzungs-

ber. der IC. Boehm. Gesellsch. der Wissensch. Prag, 1879, pa-

gina 88-92).

XVIII. — " Vergrünungsgeschichte der Eichen von Aquilegia als neuer

Beleg zur Foliolartheorie. (Botan. Centralblatt X, 1882, p. 331-342,

372-381; mit Tafel I).

XIX. — Zur Kritik der Ansichten von der Fruchtschuppe tler Abietineon.

(Abhandl. d. h. Böhm. Gesellsch. der Wissenschaften

,

VI Folge,

II, Bd.). Prag, 1882).

XX. — " Zur Gymnospermie der Coniferen. (Flora, LXII, 1879, p. 257).

— Ueber Herrn A. W. Eichler’s Entgegnung auf meine Kritik

seiner Ansicht von der Fruchtschuppe der Abietinoen. (Silzungs-
ber. der IC. Böhm. Ges. Wissensch. in Prag, Nov. 1882, 15 pp. 8.°).



li. Cclakovsky.

XXII. — ” Nova doklady sympodiülniho slozeni kmcne revovilych rostlin.

(Neue Nachweise des si/mpodialen Aufbaues der Ampelideen-

stämme .). Prag, 1883.

XXIII.— ” Untersuchungen über die Uomologieen der generativen Pro-

ducte der Fruchtblätter bei den Phanerogamen und Gelasskryp-

togamen. (Pringsh. Jahrb. /'. Wissensch. Botanik ,
XIV, 3). Ber-

lin, 1883.

XXIV.— " Neue Beiträge zur Foliolartheorie des Ovulums. (Abh. d. Kgl.

Boehm. Gesellsch. d. Wissenschaften . VI Folge, Bd. 12). Prag,

1884.

XXIV.— Ueber ideale oder congenitale Vorgänge der Phytomorpliolo-

gie. 1884.

XXVI.— " 0 morfologichem vyznamu Kupuly (cisky) u pravych Kupuli-

fer. Mit 1 Tafel. Prag, 1886.

Y. von Cesati.

" Beschreibung einiger Pflanzenmissbildungen. ( Linnaea

,

XI,

1837, pag. 301-305, Tab. VI).

Chaboisseau.
" Observations sur l’Alisma parnassifolium. (Bull, de la Soc.

Botanique de France, T. XXII, pag. 90).

J. Chalon.
** Petites Annotations botaniques I, II. (Bull, de la Soc. R. de

Botanique de Belgique, T. V, N.° 3, 1866. und ibidem, T. VI,

1867, pag. 339).

A. de Chamisso.

p. De Digitali purpurea heptandra. (Linnaea I, 1826, pag. 571,

Tab. VI, und ibidem, IV, 1829, pag. 77).

H. — “ Florum monstra quaedam. (ibidem VII, 1832, pag. 205-206,

Tab. VII, fig. 1. 2).

P. Chappelier.

" Sur une monstruosite extremement curieuse du Crocus sativus.

(Journ. de la Soc. d'IIorlicuU. de France, 1879, pag. 29).

A. Chatin.
.

X. — Sur le Vallisneria spiralis, anatom., organogr. et teratologie. 1 ai i>.

1855, — 4.° mit fünf Tafeln.

II# _ ” Note sur un cas de Teratologie offert par lTlenophyton De-

serti. (Bull, de la Soc. Bol. de France, VII, 1860. pag. 10).

— ” Sur un cas cxtraordinaire de Monstruosite (?) oflert par le

Cvtinus Hvpocystis. (ibidem \ III. 1861. pag. 196).
III.



A. Chatin.

IV. _ • Avortoment ot retour des appendices floraux ä la forme fo-

liaeee chez le Dictamnus Fraxinella. (Auszug in Duci-iartre, Re-

ime de Bolanique, Vol. 2).

Chevalier.

Observation sur un fruit compose d'Oranger, de Citron et de

Limon. (Mem. de l'Acad. des Sciences de Paris, an 1712, Hist,

pag. 52, Ed. Oct. a, 1712, Hist. pag. 65).

R. Chodat.
” Neue Beiträge zum Diagramm der Crueiferenblütlie. (Flora,

1888, N.° 10, pag. 145-149, Taf. II).

H. Christ.

I. — ” Vergrünungen und Metamorphosen bei .Stachys sylvatica.

(ibidem L, 1867, pag. 367). mit Taf. V und VI.

II. — Abnorme Bildungen bei Geranium Robertianum. (Bolan. Zeitg.

1887, Vol. XLV).

I. Christian.

* Notice of abnormality in a flower of Lilium. (Trans, of the

Bolan. Soc. of Edinburgh

,

Nov. 1857).

Benj. Clarke.
** On anatropal and orthotropal ovules. (Hooher's Journ. of Bol.

and Iiew Gardens miscell. I, 1849, pag. 140; Tab. V, A. B.).

C. B. Clarke.
'

Double flowers of Ophelia in wild state. (Gardeneris Chron.

N. S. vol. XV, 1881, N.° 367, pag. 50).

E. Clausen.

Ueber das Geschlecht von Cephalotaxus Fortunei Hoolc. (Regel's

Garlenflora 1882, pag. 204).

M. I). Clos.

I- — ” Recherches sur 1’ involucre des Synantherees, ä 1’ occasion

d’une monstruosite du Centaurea Jacea. (Ann. des Sc. Nat., Ser.

III, Vol. XVI, 1851, pag. 40-47).

II. — Recherches sur 1’ inflorescence du Mais et des Dipsacus. (Mein.

de l'Acad. des Sciences de Toulouse. 61UU Serie, tom. III, p. 294-305).

III- — ” Examen de la pretendue prolification du Tetragonia expansa.

(Bull, de la Soc. Bol. de France, I, 1855, pag. 672).

IV. — " Dedoublement et partition. (ibidem III, 1856, pag. 608).

V- — " Le Bupleurum oppositifolium Lap., simple anomalie du B. fal-

catum. L. (ibidem III, 1850, pag. 642).

— Essai de teratol&gio taxjnomique, ou dos anomalies vegetales,VI.
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eonsiderees dans leur rapports avec les divers degres de la

Classification. (Mein, de l'Acad. des Sc. de Toulouse, 3. Ser. T.

III, pag. 55-136).

VII. — * Fascicule d’ observations de teratologie vegetale. (ibidem 5.

Serie, Tom. III, pag. 99-113).

VIII. — ** Deuxieme fascicule d’ observations teratologiques; (ibidem 5me

Serie, Tom. VI, pag. 51-70). mars 1862.

IX. — " Troisieme fascicule d’observations teratologiques. (ibidem Ser.

V, vol. VI, 73 pp. in 8.°).

X. — •' Observations sur le pistil ou le fruit des genres Papaver et

Citrus. (Ann. des Sc^Nat., Ser. V, Tom. VIII, 1865 p. 312-320).

XI. — " Variations ou anomalies des feuilles composees. (Mein, de

V Acad. des Sciences etc. de Toulouse, Ser. 7, Tom. VIII, 1876,

p. 121-189 pl. I, II).

XII. — ** Anomalies vegetales. (Revue des Sciences nat. de Montpellier

Janv. 1877.

XIII. — ’ Fascie de lis safrane (Lilium croceum) (Mein, de V Acad. des

Sciences etc. de Toulouse, 8. Ser. Tom. I, 1879, pag. 373).

XIV. — ’* La theorre des soudures en Botanique. 60 p. in 8.° Toulouse,

1879. (Mein, de l'Acad. de Toulouse, Ser. 8, Tom. I, 1879, pa-

gina 107-146).

XV. — ** Independance, developpement, anomalies des stipulos; bour-

geons ä ecailles stipulaires. ( Bull, de la Soc. Bot. de France.

XXVI, 1879, pag. 189).

XVI. — * De la signification du filet de l’etamine. ( Comp les Rendus de

l'Acad. d. Sc. de France, 15 Mai 1876).

XVII. — ** La feuille florale et l’anthere. (Mein, de l'Acad. des Sc. ä

Toulouse, Ser. 6, Tom. VI, pag. 141-158).

XVIII.— La feuille florale et le filet staminal. (ibidem Ser. 7, Tom. IX,

pag. 410-438).

XIX. — *’ La feuille florale et le pistil. (ibidem Ser. 8, Tom. II, pa-

gina 197-224). Toulouse 1880.

XX. ‘ De la partition des axes et des causes modificatrices de la Po-

sition primitive des feuilles. (ibidem II, 1885). 8." 3o pp. et 2 pl.

Toulouse 1880.

Audi*. Cnoeffel.

I. — De rosa tpi plicata. (Mise. Ac. Nat. Cur. Dec. I, ann. 4, 5. 1673.

1674, pag. 46).

— De Malo Citrio praegnantc triplicato. (ibidem Dec. I. ann. 4. o.

1073-1674. pag. 46).

II.
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Coaz.
• Mittheilung über abnorme Tannenzapfenbildung. (Mitth. der

naturforsch. Gesellsch. zu Bern, 1883, Heft I, Sitzber. p. 15).

G. De Cobelli.

" Teratologia del fiore della Crassula lactea. (XVIII programma

delVI. R. Scuola reale superiore Elisabetlina di Roverelo). Ro-

vereto, 1877, mit 11 lith. Tafeln.

Anast. Cocco.
" Intorno a due Mostruositä Pelorie della Linaria reflexa. ( Gior-

nale del Gabinelto letterario di Messina, fase. XLI, Febb. 1846).

F. Cohn.

I. — " Ueber monströse Kieferwipfel. ( Sitzber. d. Schles. Gesellsch.

f.
Vaterl. Cultur, 15 Nov. 1860, Breslau 1860).

II. — " Ueber zwei Zapfen und über den Stand der Nadeln der Schlan-

genfichte. (42 i Jahresber. d. Schles. Ges. für Val. Cultur

,

pa-

gina 73). Breslau 1864.

III. — ” Merkwürdige Doppelkirschen. (494 .Jahresber. d. Schles. Ges.

für Val. Cultur, pag. 73) Breslau 1871.

IV. — *’ Ueber einen Doppelapfel mit einfachem Stiele. (504 Jahresber.

d. Schles. Ges. f. val. Cult. pag. 70). Breslau 1872.

N. Colgan.

Variation in Ulex europaeus.
(
Journal of Bolany

,

London 1885,

pag. 157).

M. Console.

Su taluni casi morfologici nella famiglia delle Cactacee. (II

Naturalista Siciliano II, 4. Palermo 1883).

II. Conwentz.

I. — ” Ueber aufgelöste und durchwachsene Himbeerblüthen. (Nova

Ada Leop. Car. Bd. 40, p. 99-110) 3 lith. Taf. Dresden 1878.

II. — ’* Ueber Antholysen von Rubus Idaeus. (25. Jahresber. d. Schles.

Ges. f. Valerl. Cultur, 1878 pag. 141-142).

III. — ” Ueber einen rothen Fingerhut mit pelorischen Endblüthen.

Flora 1878, pag. 417-422).

IV. — " Ueber eine Antholyse von Delphinium. (5ötel‘ Jahresber. der

Schles. Ges. für Valerl. Cultur, 1878, pag. 149).

\ • — Ueber Umwandlung der Fruchtblätter, Oolysen an Ilellcborus

foetidus. (Jahresber. des weslpreuss. Zoolog. Bot. Vereins).

Cooke.

Phyllody of Calyx of the common primrose. (Gard. Chronicle

1878. I, pag. 310).
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Cooling.

” Proliferons plantains. (ibidem XIII, 1880 pari I, pag. 364).

Cornelius.

Androgyner Blüthenstand von Zea Mays. (Verh. des Nalurhist.

Ver. d. Preuss. Rheinl. und. Weslphalens

,

XXXVIII, 2. p. 172)

Bonn 1881.

M. Cornu.

I. — " Gemination de la diene «presentant trois cotyledons parfaite-

ment, confonnes. (Bull, de ln Soc. bol. de France, XXV, 1878.

pag. 74).

II. — Developpement de lamelies monstrueuses d’un Psalliota. (ibid.

T. XXVI, 1879, pag. 18).

III. — " Note sur une forme teratologique de 1’ Erica cinerea, (ibidem

1879, pag. 279-299).

F. II. Corry.

An abnormal form of Listera cordata. (Transact. of the Botan.

Soc. of Edinburgh, XVI, pt. 1).

Coster.
’* Bänderung einer Runkelrübe. (Bonplandia IV, 1856, p. 342).

,T. C. Costerus.

I. — * Staminody of petals (Nature, Vol. 32, 188o, pag. 53).

•II. — ** Teratologische Verschijnselen bij Digitalis purpurea L. (Nederl.

Kruidk. Archief, 2. Ser. 4. Deel, 3. Stuk, p. 338-344; lab. V II).

III. — ** Een ongewone Cliinaasappel. (De Natuur, 1888, afl. 2).

L. Coulon.

Sur un sapin blanc anormal (sans branches) (Bull, de la Soc.

de Sc. Nat. de Neufchaiel, XI, 2. 1878, pag. 334).

Courch et.

** Sur les Ombelliferes et sur leg principales anomalies que pre-

senten! leurs Organes vegetatifs. (Annales des Sc. Nat., Botan.;

, Ser. VI, T. XVII, N.° 2).

Courtois.

* Bescliryving van twee plantaardige Misswassen. (In Bijdrogen

tot de Natuurh. Welensch

.

II, 1827, pag. 220).

C. Cramer.

I.
’* Bildungsabweichungen bei einigen wichtigeren PÜanzehfamilien

etc. Heft I. Zürich 1864.

II. _ ** Heber die morphologische Bedeutung des Pllanzeneies. etc..

ein Beitrag zur Kritik von IJallior’s Phytopathologie. (Botan.

Zeitung XXVI. 1868, pag. 240).

I



C. Ommer.
HI, _ • Ueber die Entstehung von Pollensäcken an Carpellen von Pae-

onia Montan und Geum urbanum. ( Verli. d. Schweiz. naturf.

Ges. su Bern

,

1877-78, pag. 106).

IV. _ * Gänzliche Umwandlung der Staubgelasse in Carpelle bei Chei-

ranthus Cheiri. (ibidem 1877-78, pag. 106).

V. — ' Erzeugung von Samenanlagen an Staubgefässen von Tulipa

Gesneriana. (ibidem 1877-78, pag. 106).

VI. — ' Ueber Missbildungen der Samenanlagen von Diplotaxis tenui-

folia und Sinapis arvensis. (ibidem 1877-78, pag. 106-108).

R. G. Orausius.

Dissertatio de naturae in regno vegetabil i lusibus. Jenae 1706, 4.°

Crepin.
*' Description öl' some vegetable monstrosities. (The Naturalist,

Vol. II, 1865).

Fr. Crepin.

I. — " Recueil de faits teratologiques. I. (Bull, de la Soc. Roy. de

Botanique du Belgique, II, 1863, pag. 281-283).

II. — ” Recueil de faits teratologiques II. (ibidem T. IV, 1865, pa-

gina 276-278, avec 1 pl.).

III. — *’ Recueil de faits teratologiques III. (ibidem T. V
, 1866, pa-

gina 108-112, mit 1 Tafel).

IV. — ’ Note sur un Ophrvs monstrueux. (Bull, de la Soc. Roy. de Bo-

tanique de Belgique, XVIII, 2. 1880, pag. 31-32).

L. Crie.

Note sur un cas de Synanthie offert par le Digitalis purpurea.

(Bull, de la Soc. Linn. de Normandie, 1874-75).

0. W. Crocker.

Note on the germination of certain species of C-yrtand'reae.

(Journ . of the Proceed. of the Linn. Society, V. 1861, p. 65-66,

Tab. IV).

A. A. Crozier.

Polvgamous flowers in the watermelon. (Bot. Gazette, XIII.

1888, pag. 244).

li. Cserni.

Abnormitäten. ( Programm des K. K. Obergymnasiums su

Gyulafchermr, 1878-70, pag. 34). Ungarisch.

G. Cugiui.

Intorno ad un* anomalia delhi Zca Mays. (Nuovo Giorn. Bot.

{tat. XII, 1880, pag. 247).
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R. P. Cunniiigham.
“ On the occuiTenco of pleiotaxy of the periantli in Philcsia.

(Journal of the Linn. Society, Bolany, Vol. XI, N.° 50, p. 477).

London, 1871.

.1. C 111LO.

Hoffartslaster, gewiesen an einem Wundergewächs durch. J. C u-

nonem. Wittenberg 1590.

P. Cuppari.
*' Osservazioni sopra due mostruositä, di Viola l’una e di Opuntia

l’altra. ((Morn. Bol. Ilal. ann. 1, 2; p. 261-270). Firenze 1844.

Cusiu.

Gas de fasciation observe sur un Valeriana officinalis. (Ann. de

la Soc. Bot. de Lyon, II, pag. 25).

Daguillon.
*• Un exemplaire monstrueux de Ricinus communis. (Bull, de

la Soc. Bot. de France, Tom. IX, N.° 5. 1887).

Dalzell.

" Monstrous Plantago lanceolata. (Journ. of Bolany XII, 1874.

pag. 184).

U. Dämmer.

I. — " A fasciated root of Pothos augen.(Gardener's Chronicle, New

Ser. Vol. XXVI, 1886, N.° 675, pag. 724).

II. — ** PLanzen-Teratologie. (Uebevsetzung von M. T. Masters'

s

« Ve-

getable Teralology » mit Zusätzen). Leipzig 1886. 610 pp. in

8.°, mit 1 litli. Tafel.

E. Dardcnne.
** Note sur deux Plantago atteints de monstruosite. (Bull, de la

Soc. Roy. de Bot. de Belgique, VI, 1867, pag. 380-381).

C. Dareste.

I. — *’ Note sur une monstruosite du jDelphinium A.jacis. (Ann. des

Sc. Nat. Ser. II, Vol. XVIII, 1842, pag. 218-220).

II. — Recherches sur la production artificiolle de monstruosites ,
ou

essais de teratogenie experimentale. — Introduction. (54 p. in 8.°

Paris, Reinwald & C.‘
e

, 1876).

CI». Darwin.

I. _ *• The Origin of double llowers. (Gardener's Chronicle, 1843,

pag. 028).

II. _ * Das Varliren der Thiere und Pflanzen im Zustand der Domc-

strcation. (Garns). Stuttgart 1878.
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Davall.

Ueber eine abnorme Ivartoffelpllanze. (Bull, des Travaux de la

Soc. Murith. du Valais, 1881 und 1882, pag. 9). Neufchätel 1883.

G. E. Davcnport.
'• Fern Notes. (Bull, of Ihe Torreij Bot. Club, Vol. VII, 8,

1880, pag. 85).

N. F. Davey.

Bifurcation of the Elm-leaf. (Science-Gossip. Nov. 1884).

IV. T. Davis.

I. — ” Inarched apples. (Gard. Chron. XII, 1879, pag. 767).

II. _ Fasciation in Ailanthus and Sumach. (Proceed. of Ihe Nat.

Sei. Assoc. of Slaten Island, Dec. ll th
- 1886).

L. Dcbat.

Note sur un cas singulier de ramification cliez l’Aulacomnium

palustre. (Ann. de la Soc. Bol. de Lyon, 1877-/8, p. 129-131).

J. Dedecek.

I. — ** Botanische Beobachtungen. (Geste)t. Botan. Zeitschrift XXI,

1871, pag. 162 und pag. 232. — (Ferner ibidem XXII, 1872, p. 18).

II. *’ Ueber die Dislocation der Geschlechter bei Carex acuta var.

nutans. (Botan. Beobachtungen V, in Gestern . Bol. Zeilscliv.

1872, pag. 194-195).

III. — *' Botanische Beobachtungen im Jahre 1873. ( Gestern. Botan.

Zeitgehr. XXIV, 1874, pag. 174).

Dooters.

Eigenthümliche Verwachsungen von Baumen. ( Corresp. Blatt

des Naturforschervereins zu Riga, XXIII, 1879-80, pag. 188).

C. Delavaud.

I. — ** Note sur quelques anomalies et monstruosites vegetales. (Bull.

de la Soc. Bot. de France, V, 1858, pag. 685 ;
mit 1 Tafel).

II. _ •• Etüde teratologique sur des feuilles de 1’ orme champetre.

(ibidem VIII, 1861, pag. 144).

III. — •' Note sur une fleur tetramere de Tigridia Pavonia. (ibidem VIII.

1861, pag. 146).

IV. — ” Sur une anomalie observee sur un Bellis. (ibidem IX, 1862,

pag. 471).

F. Delpino.
"* Fiori doppi. (

Memorie della li. Accad. delle Scienze dell' Istit.

di Bologna,, Ser. IV. tom. VIII. Bologna 1887. 4.° 15 pp).

Dem mler.

Eine gefüllte chinesische Primel, in der alle Tlieile, selbst die

Staubgefasse, vergrünt waren. (Filli/s Monatsschr. 1877, p. 243).
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Ix. Domoulin.

Fleur monstrueuse du Cercus peruvianus var. monstrosus Otto.

(La Belgique Ilorlicole 1874, pag. 232).

PI. Demoulm.
* Sur la structure anomale de quelquo Lycoperdon ä double de-

hiscence. (Le « Proslogium, » tom. I, N.°. 5). Grignon 1880,

avec 1 planche.

Ch. Desmoulins.

I. — Note sur les feuilles du Scirpus lacustris (Recueü des Acles de

VAcademie de Bordeaux, 1849).

II. — Sur un Agaric monstrueux. (Bull, de la Soc. Bot. de France ,

V. 1858, p. 211).

Desquilbe.

Monstruosite remarquable d’ un pied de chou. (Journ. de la Soc.

Centr. d’ Hortic. de France, 1878, pag. 323-324).

N. A. Desvaux.

I. — ’* Note sur un phenomene de Vegetation, observe dans le Souci

ciiltive. (Journal de Botanique, Tom. I, 1808, pag. 85-87).

II. — " Metamorphose singuliere d’une llosculeuse en radiee. (ibidem

1813, pag. 02-63). .
,

G. Detharding.

De asparago laticauli observatio. (Miscell. Ac. Nal. Cur. Dec. III,

ann. 7-8, 1699-1700, pag. 31).

G. Dewalque.
*' Notice sur un cas de developpement tuberculeux de bourgeons

aeriens sur une pomme de terre. (Bull, de V Acad. Roy. de

Belgique T. XIX, N.° 10, pag. 334-338, avec planche).

George Dickie.

I. — Note on viviparous plants. (Annals of nal. hist., Tom. V pa-

gina 295).

II. — ** Notice of some vegetable monstrosities. (Journ. of the Linn.

Society, IX, 1866, pag. 182-184).

IIP _ •• Note on the buds developed on loaves of Malaxis.
(
ibidem XIV,

1875, pag. 1-3).

IV. — '* Supplemental note on buds of Malaxis, (ibidem 1875, XI Y

,

pag. 180-182).

V. — * Monstruous Gentiana campestris. (Transact. of the Edinb. Bot.

Soc. vol. II).

— On a monstrosity of Gentiana campestris. (Annals^and Maga ?.

of Natural Ristory, vol. VN. p- 387. London 184.«).

VI.
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A. Dicksou.

I. — ’* Obsen ations stir quelques ebnes bisexues d’Abies cxcelsa. (Mem.

sur la fleur des Coniferes. Adansonia II, 1801 pag. 05).

II. — ’ On abnormal flowers in Tropaeolum majus. (Bolanical Society

of Edinburgh, 13. th December 1806).

III. _ •* Notice of an abnormal leaf in Prunus Laurocerasus. (Journal

of Botany, V. 1867, pag. 322-324. plate LXXII. C).

IV. — *’ Some abnormal cones of Pin us Pinaster. (Transact. of the Roy.

Soc. of Edinb. vol. XXVI, Edinburgh 1871).

— * On an anormality in Chrysanthemum Leucanthemum. ( The

Journ. of Botany 1875, pag. 59).

VI — Notes on monstrosities of Primula vulgaris Iiuds. and Saxifraga

stellaris. L. (Transact. and Proceed. of the Bot. Soc. of Edin-

burgh XII, 1876, pag. 435-436).

VII. — Capitula of daisy (Bellis perennis) in xvhich small tufts of gree-

nish leafy scales occupied the place of the Ilowers. (ibidem XI,

1879 pag. 150. 3 Holzschnitte.

VIII. — ” On the Morphology of the pitcher of Cephalotus follicularis

(Journ. of Bolany vol. XIX, 1881, N. 221, pag. 129-135, Tab.

219-220. — Auch in Transact. and Proceed. of the Bol. Soc.

of Edinb. XIV, 2. 1882, p. 172-181; Tab. V, VI).

IX. — On a plant of Primula vulgaris with a green corolla. (Transact.

of the Botan. Soc. of Edinburgh XIV, 2. 1882).

X. — ” On a monstrosity in the flower of Iris Pseudacorus. (ibidem

XIV, 1883, part. III, pag. 364).

XI — On the occurrence of foliage-leaves in Ruscus androgynus.

(ibidem XVI, 1, 1885).

J. E. Dickson.

Monstrous Calceolaria. (Und. XIII, 1878, pag. LXVIII, Appendix).

S. Diotz.

I. — " Beiträge zur Kenntniss der tcratologischen Fälle des Mais.

(Botan. Cenlralblall X, 1882, pag. 413).

II. — ' Eine abweichend blühende Agave americana. (Regel’ s Gar-

tenzeitung vol. IV, 1885, pag. 366-369; fig. 84-85).

III. — A Kukoricza i’endellenes Kepzödeseröl [Ueber teratolog. Fälle

des Mais] (Termeszett, hözlöny XIV, pag. 342-345, 1882).

IV. — Rozsäk rendellenes fejlödese. [Teratolog. Entwickelung der Ro-

sen]. (ibidem vol. XIV, 1882, pag. 350).

V. — Az ilter gyumölcsökröl [Ueber Syncarpieen ]. (ibidem vol. XIV.

pag. 270).
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VI. — A toi,
j
es alma virägrol [ Ueber gefüllte Apfel bl üt lien ). (ibidem vol.

XVII, 1885, pag. 850).

VII. — Georginia elszalagosodasa. [Fasciation bei Georgina]. (ibidem vol.

XVII, 1885. pag. 850).

VIII. — A rozsavirag prolificatioja [Prolification der Rose], (ibidem vol.

XVII, 1885, pag. 850).

IX. — Az öszkor virito orgona bokor [Eine im Herbst blühende Syringa

vulgaris], (ibidem vol. XVII, 1885, pag. 518).

X. — Elszalagosodok sölinda [Fasciation bei Cucurbita Pepo], (ibidem

vol. XVIII, 1886, pag. 45).

XI. — Különös alakü szöllöszemek. [Besonders gestaltete Traubenbee-

ren]. (ibidem vol. XVIII, 1886, pag. 181).

Döbner.

I. — ** Ein astloses Fichtenstämmchen. (Flora LV. 1872, p. 395-896).

II. — " Abnormer Fichtenzapfen. (Flora 1875, pag. 365, Tav. IX).

I). Don.

I. On the origine and nature of the ligulate rays in Zinnia; and on

a remarkable multiplication observed in the parts of Iruetifica-

tion of tliat Genus. — London 1828.

II, _ ' Sur le developpement imparfait des Organes de la reproduction

dans certaines especes d’Euphorbia et de Saxifraga. (The philo-

sophiert Magazine

,

New Ser. Vol. II, N.° 66, June 1832, p. 455).

Döring.
•’ Ueber Blattbildung an einer Gurke. (Jahresber. d. Schles. Ge-

sellsch . f.
ralerl. Cullnr 1875, pag. 268).

F. A. Dorn.
" Ueber Androgynio bei Salix babylonica. (Verh. d. IC K. Zool.

Bol. Geseilsch. zu Wien, 1875, pag. 21-22).

I) oumc t.

•• D’une production de rameaux sur des fruits d’Opuntia. (Bull,

de la Soc. Bol. de France, V, 1858, pag. 114).

Drake.
** Eine dialypetale Gampanula rotundifolia. (Sitzber. des Bot.

Ver. Brand.bg. 1877, pag. 67).

Chr. Drösser.
' Contributions to organographic Botany. (Journ. of the Pro-

ceedings of Ihe Linn. Soc. Vol. III, N.° 11. 1859, p. 148-150).

Dronke.
.

*• Abnorme Fruchtbildung bei Prunus Armcniaca. (Butan. Zei-

tung XX, 1862, pag. 350).
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C. T. Druery.

I, — Note on proliferous first fronds ol seedling British herns. ( Irans-

acl. of ihe Bol. Soc. of Edinburgh, XY1, 1).

II. _ Proliferous Lady Berns. (The Florist and Pomolog, 1883, N.° 01,

pag. 4-5).

HI. — ** Proliferous Berns. (Gand. Chron. XVIII, 188-?, N.° 468, p. 781).

IV. — “ Proliferous Athyria. (ibid. N. S. Vol. XX, 1883, N.° 521, p. 783).

y. _ - The discovery of Apospory in ferns. (ibidem XXIII, 1885, II,

pag. 338).

VI. — ’* Proliferous Bern, (ibidem XXIV, 1886, pag. 204).

VII. _ ** Observations on a singulär mode of development in the Lady-

fern. [Athyrium Bilix femina]. (Journ. of Ihe Linn. Soc. XXI

,

1885, pag. 354-358).

VIII. — ” Burther notes on a singulär mode of reproduction in Athyrium

Bilix femina, var. clarissima. (ibidem XXI, 1885, p. 358-360).

Duhreuil.

Sur un jeune pied de Delphinium Staphysagria, presentant trois

cotyledons. (Rev. des Sc. Nai. de Montpellier, \ I, 1877, p. 524).

P. Duch artre.

I. — ' Note sur une monstruosite de Narcissus tubaeformis. Paris, 1842).

II. — " Notice sur deux faits de teratologie vegetale. (Ami. des Sc.

Nat. Ser. III, Vol. I, 1844, pag. 292-297).

III. — Memoire sur les embryons qui ont ete decrits comme polyco-

tyles. (ibidem Ser. III, Vol. X, 1848. p. 207-237; pl, 7-10).

IV. — " Note sur deux feuilles ramiferes de tomates. (ibidem Ser. III,

Vol. XIX, 1853, pag. 241-251, pl. 14).

V. — Note sur des fleurs monstrueuses de Veronica Teucrium. (Bull.

de la Soc. Bot. de France, III, 1856, pag. 355).

VI. — '* Sur une soudure de deux rameaux de vigno. (ibidem III, 1856,

pag. 404).

VII. — '* Note sur quelques monstruosites du Tulipa Ctesneriana. (Ann.

des Sc. Nat., Botan. Ser. IV, Ar
ol. VII, 1857, p. 45-55, pl. II, III).

VIII. — *’ Note sur une feuille monstrueuse de Tilleuil, suivie de quel-

ques considerations sur les feuilles peltecs. (Bull, de la Soc. Bot.

de France, IV, 1857, pag. 207).

IX. — "'JMote sur diverses monstruosites de Tulipa Gesneriana. (ibid.

IV, 1857, pag. 509).

X. — ” Note sur une monstruosite de Rose, (ibidem X, 1858, p. 341).

XI. — " Note sur deux fleurs monstrueuses de Cattleya Borbesii Lindl.

(ibidem VII, 1800, pag. 25).-

m
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I*. Diicliart.ro.

XII. — ’* Note sur une particularite qui s’est montree, en 1800, dans

la Vegetation de la Pommo-de-terre-Marjolin. (ibidem VII, 1800.

pag. 430).

XIII. — ” Note sur une Tulipe ä tige tripartie. (ibidem VII. 1800. pa-

gina 402).

XIV. — " Sur une monstruosite de Delphinium Ajaeis. (ibidem VII, 1800.

pag. 483).

XV. — ” Note sur deux particularites observees dans une Jacinthe (ibid.

VIII, 1801, pag. 158).

XVI. — ” Note sur trois fleurs monstrueuses. (ibidem VIII, 1861, pa-

gina 450).

XVII. ” Note sur un cas de formation de racines adventives interieures.

(ibidem XVI. 1869, pag. 26).

XVIII. — ” Note sur une monstruosite de la fleur du Violier
j

Cheiran-

thus CheiriJ. (Arm. des Sc. Nal. ,
V. Ser. Tom. XIII, 1870-71,

pag. 315-339).

XIX. — ** Note sur une monstruosite de la fieur du violier. (Comples

Rendas de l'Acad. des Sc. LXXII, 23; pag. 714-722).

XX. — *' Note sur un fait de Vegetation du Lilium Neilgherrense. (Bull.

de la Sc. Bol. de Fr. T. XXIV, 1877, pag. 183-190).

XXI. — " Observations sur les fleurs doubles des lis, et plus partieuliere-

ment sur celle du Lilium tigrinum. (ibidem T. XXIV, 1877 pa-

gina 387-395).

XXII. — ** Notices sur V Organisation des fleurs doubles et description

de Lilium tigrinum fl. pl. (Journ. de la Soc. Centr. d'Horticul-

iure de France, 1877-78).

XXIII. — ** Note sur deux monstruosites.de Crocus. (Ball. Soc. Bol. Fr.

1873, pag. 233-238).

XXIV. — " Notes sur des safrans (Crocas) ä fleur monstrueuse. (Journ.

de la Soc. d’Horticulture de France, 3.
e Serie, I, 1879, par-

gina 171-180).

XXV. — ’* Note sur une poire monstrueuse. (Bull. Soc. Bot. Fr. XXVII,

1880, N.° 1, pag. 8-12).

XXVI. — *’ Observations sur les fleurs doubles des Begonias tubcroux.

(ibidem XXVII, 1880, N.
n

3, pag. 134-140). - Auqji in Journ.

de la Soc. Centr. d’Hortic. de France Ser. III, Tom. 2.- 1880.

pag. 434-430).

XXVII. — " Notes sur des fleurs monstrueuses de

/hl. Kr. 1880, XXVI. pag. -215-224).

Grenadier. (Bull. Soc.

*
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P. Buchartre.

XXVIII. ** Note sur des feuilles ramiferes de Chon, (ibidem XXVIII,

1881, pag. 256-204).

XXIX. — Proliücations du Cerisier. (Journ. Soc. Centr. Hort. Fr. Ser.

III, T. 3, 1881, pag. 502).

XXX. — * Notes sur des fleurs doubles du Grand Muflier. (ibidem Ser.

III, T. 4, 1882. pag. 431-437).

XXXI. — ** Sur une fleur semi-double de Naegelia. (Bull, de la Soc.

Bol. de France XXX, 1883, pag. 286-288).

XXXII. — ” Fleur double d'un Bouvardia. (ibidem XXXI, 1884, pa-

gina 385).

XXXIII. — *’ Remplacement des etamines par des carpelles chez le Se-

dum anglicum. (ibidem XXXV, 1884, 4, pag. 368-371),

XXXIV.— “ Note sur un Begonia qui produit des inflorescences epi-

phylles. (ibidem XXXIII, 1886, pag. 86-32).

XXXV. — ” Sur une monstruosite de la Primevere des jardins. (ibidem

Ser. II, T. VIII, 1886, N.° 3).

XXXVI. — " Sur deux roses proliferes. (ibidem XXXIV. 1887, Compt.

Rend. N.° 1).

XXXVII. — ** Note sur deux Roses proliferes. (ibidem 1887, pag. 46-54)-

XXXIII. — ** Sur un Begonia phyllomane. (ibidem XXXIV pag. 182-184).

XXXIX. — " Note sur les fleurs hermaphrodites de Begonia. (Journ. de

la Soc. Nat. d’Horticulture 1887, pag. 804-812).

XL. — “ Organisation de la fleur dans des Varietes cultivees du D.elphi-

nium elatum L. (Bull. de. la Soc. Bol. de France XXXV, 1888,

pag. 85-98).

XL1. — ** Note sur 1" enracinement de l’albumen d’un Cycas. (ibidem

XXXV, 1888, pag. 243-251).

XLII. — ’* Fleurs proliferes de Begonias tubereux. (ibidem Ser. II, T.

X. 1888, Compt. Rend. N.° 3, pag. 309-312).

A. N. Duchesne.

Sur le fraisier de Versailles, (Journal d'IIisl. Naturelle , T. II.

N.° XXI, pag. 343, pl. 41; auch. Üsteri's neue Annalen der Bo-

tanik, S.tes Stück pag. 40).

I). Duckworth.

Melon soeds germinating inside the fruit. (The Garden, Vol. XIV,

1878. pag. 209).

W. R. Dudley.

!• — “ Leafy berries in Mitchella rcpcns. (Bull, of the Torrey Bot.

Club, Vol. X. N.° 1. Jan. 1883. pag. 1-4, Tav. XXVI).
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W. II. Dudley.

II. — '* An abnormal Orchid. ( Proceed. of Ihe Americ. Assoc. for

Ihe Advancem. of Science, Vol. XXXII, Minneapolis Meeting,

August 1883).

III. — ” The Cayuga Flora Part I. (Bull, of ihe Cornell TJniversily
,

Vol. II). Ithaca 188(3.

H. L. Du Hamei du Monceau.

Memoire sur une production monstrueuse du Pommier. (Mein,

de VAc. des Sc. de Paris, 1775, Hist. pag. 27; Mem. pag. 559).

Duhamel.

I. — •* Primula officinalis dans laquelle Taxe intermediaire aux deux

ombrelles offrait jusque a 10 centim. de longueur. (Bull, de la

Soc. Bol. de France, XXIV, 1877, Rev. bibl. pag. 238).

II. _ ” Sur un cas de proliferation du Primula officinalis. (Feuille

des Jeunes Natur. N.° 88, 1878).

Dulic.

Melanges Botaniques. (Planles nouvelles monslrueuses, rares).

M. Dünn.

I. — Exibition of a double leaf of Stephanotis floribunda. (Transact.

and Proc. of Ihe Bo!an. Soc. of Edinburgh, Vol. XII, 1876, part 3,

p. XLI).

II. — Exhibition of a specimen of Cypripedium bearing two flowers

on the same peduncle. (ibidem Vol. XII, part 3, p. XLI, 1870).

L. Durand.

I.
* Sur des petales surnumeraires de Petunia resultant d’un trans-

formation du connectif. (Bull, period. de la Soc. Linn. de Paris,

N.° 38, 1881, pag. 303).

II. • Sur une fleur monstrueuse du Cheiranthus Cheiri. (ibidem

N.° 39, 1882, pag. 308).

HI. _ • Sur la possibilite de la ramification des reeeptacles floraux.

(ibidem 40, 1882, pag. 314-316).

Th. Durand.

Un cas trös-curieux de Teratologie presente par le Geranium Ro-

bertianum. (Compt. Send, des Seances de la Soc. R. de Bota-

nique de Belgique, 1887, pag. 37).

Durieu De Maissonneuve.
' Transformation d’un grain de raisin en rameaux. (Actes de la

Soc. Linneenne de Bordeaux, d. 1 '1 « Serie, T. M, 4. Mars 1868,

[iag. 354-356).
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G. Dutailly.

I, _ Sur la nature axile des vrilles ramifiees des Cucurbitacees. (Bull.

de la Soc. Linn. de Paris, N.° 3, 5 Aoüt. 1874).

jp Formation d’Aseidies par monstruosite chez im fraisier. ( ibidem

7 Juill. 1875 et 7 Mars 1877, pag. 119).

HI. — Observations anatomiques sur le Muscari monstrosiun. ( ibidem

1876, N.° 7).

IV. _ Recherches organogeniques sur les formes axillaires chez les

Cucurbitacees. (Assoc. -Fr. pour Vavancement des Sciences; Con-

gres de Havre 1877).

V. — Sur des irregularites dans la forme des feuilles du fraisier. ( Bull.

de la Soc. Linn. de Paris, 1877, N.° 15).

VI. — ' Sur la nature reelle des « soies » des Setaria. (ibidem 1879,

pag. 215-216).

VII. — ' Inflorescences avetf ascidies dans le Pois cultive. (ibidem 5.

Fev. 1879).

VIII. — " Recherches anatomiques et organogeniques sur les Cucurbi-

tacees et les Passiflorees. (Assoc. Frangaise pour Vavancement

des Sciences. Congres de Montpellier

,

1879, Tab. VII, VIII,

IX, X).

IX. — * Sur une monstruosite du Bryonia dioica. (Ann. de la Soc. Bot.

de Lyon VIII, 1879-80; N.° 1, Mein. pag. 207-208).

Dutrocliet.

Observations sur les transformations vegetales. (Mein, pour serv.

ä VHisl. anal, et phys. des vegelau.r, II. pag. 163-172, 1837).

J. Duval-Jouve.

I. — ” Sur une deformation des tiges du Pinus sylvestris. (Bull, de

la Soc. Bot. de France, V, 1858, pag. 510).

II. — ” Sur la signification morphologique d'une anomalie que pre-

sentent les utricules de quelques Carex. (ibidem XI, 1864, p. 269-

318). Mit 1 Tafel.

III. — ” Sur deux cas teratologiques du Bromus secalinus L. (ibidem

XII, 1865, pag. 308).

1^ •
— “ Delphinium Staphysagria portant trois feuilles cotiledonaires

sensiblement egales, (ibidem XXV, 1878, pag. 74).

Th. Dyer.

On the Perigynium and Seta of Carex. (Journ. of the Liniiean

Society, XIV, 1874. N. 75).

Dan. C. Eaton.

l’oratology. (Ball. Forrey Bol. Club, XI. X.° 6. pag. 67).
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Ebert.

Ucbor abnormale Birrienlrüchte. ( Sitzungsber. -der Naturf.

G-eseUsch. Isis 1875, pag. 25).

Edgeworth.
” Monstrous Iris. (Gcotdener's Chronicle 1878, 1, pag. 508, und

Journal nf Ihe Roy . Hort. Society, London, V. 1878, p. XLIX),

Eggers.
*' Vermehrungsweiso von Oncidium Lemonianum und Pancratium

caribaeum. (Bolan. Cenlralblalt VIII, 1881, pag. 122). /

Ehrenberg-.

" lieber eine verästelte Dattelpalme. (Silzber. d. Gen. Naturf.

Fr. zu Berlin, 1874, pag. 07-68).

Eiclielbauin.

I. — Eine bei Hamburg beobachtete Fasciationsbildung von Taraxa-

cum. (Bolan. Cenlralblalt

,

1886, IN. 20).

II. — Stengeldichotomie des Aspergillus glaucus. — Bildungsabwei-

chungen mehrerer Arten der Gattung Agaricus. (Ber. über die

Sitzungen der Gesellsch. für Botanik in Hamburg, 1887, III. Heft).

A. W. Eichler.

P — *• Ueber die Bedeutung der Schuppen an den Fruchtzapfen der

Araucarien. (Flora XLV, 1862, pag. 369). Mit 2 Tafeln.

II. — *• Ueber den Blüthenbau der Fumariaceen, Gruciferen und ei-

niger Capparideen. (ibidem 1865, pag. 433 mit iafel\-IX).

UI. •* Einige Bemerkungen über den Bau der Cruciferenblüthe und

• das Dedoublement. — Entwickelungsgeschichte der gefüllten Pe-

tunie. — (ibidem 1869, pag. 9/, mit 1 lafel).

IY. •• Abermals einige Bemerkungen über die Cruciferenblüthe.

(ibidem LY, 1872, pag. 328).

Y. _ ** Sind die Coniferen gymnosperm oder nicht? (ibidem 1873).

Yl. " Besprechung von Stenzel's Beobachtungen an durchwachse-

nen Fichtenzapfen, (ibidem 1876).

YH. — ” Blüthendiagramme. ('Leipzig 1876-18/8).

YII1. — " Gefüllte Blüthen von Campanula Medium. (Sitzungsber. des

Bol. Ver. der Prov. Brandenbg. XXI, 1879, 2/ Juni).

IX. - " Ueber die weiblichen Blüthen der Coniferen. (Monatsber. der

K. Acad. der Wissenschaflen zu Berlin ,
Nov. 1881).

X. — - Zum Verstand niss der Weinrebe. (Jahrbücher des Bolan. Gar-

lens zu Berlin, 1881, pag. 188-192).

•• Ueber einige Inlloreseenzbulbillen. (ibidem I. 1881 pag. 1

'

177, Tab. IV).

XL
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A. W. Eichler.

XU. _ •• Gefüllte Blüthen von Platycodon. (Sitzber. der Ges. Natf. Frd.

Berlin, 1882, N.° 2, Febr. pag. 20-21).

Xin. ** Ueber Bildungsabweichungen bei Fichtenzapfen. (Silzber. des

Bot. Ver. der Prov. Brandenburg XXIV, 1882, pag. 2).

XIV. — ** Entgegnung auf Hrn. L. Celakovsky’s Kritik meiner Ansicht

über die Fruchtschuppe der Abietineen. (Sitzber . der Ges. Nalurf.

Freunde zu Berlin, 20 Juni 1882).

XV. — '* Ueber Bildungsabweichungen bei Fichtenzapfen. ( Sitzber. d.

K. Acad. der Wissenschaften zu Berlin, 12 Jan. 1882, pag. 40-

57, mit 1 Tafel),

XVI. — * Ueber abnorme Weinreben. (Tageblatt der 55. Vers. Deut-

scher Nalurf. und Aerzle in Eisenach, 1882).

XVII. — " Bildungsabweichungen bei einer Zingiberaceenblüthe. (Be-

richte der Deutschen Bot. Gesellsch. II, 1884, H. 8, pag. 417).

XVIII. — " Verdoppelung der Blattspreite bei Michelia Champaca L.

nebst Bemerkungen über verwandte Bildungen, (ibidem IV, 1886,

pag. 37-41; Taf. II).

H. W. Ellacombe.

I. — " Monstrosity of Viola sylvatica. (Journal of Botany

,

1881,

pag. 244).

II. — " Monstrous ferns. (Gard. Chron. 1874, II, pag. 477).

Elwes.

Arisaema nepenthoides from Sikkim with a curiously spotted and

threelobed spathe. (Journ. of the Roy. Hort. Soc. London, V. 1879,

Proceed. pag. LXXXV).

Engelhardt.
* Missbildungen an einem Exemplare von Sisymbrium officinale

Scop. (Sitzungsber. der Natunoiss. Ges. Isis. Dresden, 1877, pa-

gina 64).

G. Engelmann.

I. — " De antholysi prodromus. Francofurti A. M. 1S32.

II. — " Icones florum antholyticorum. Francof. 1832.

III. — * Fraxinus quadrangulata with hermaphrodite flowers. (Botan.

Gazette, 1880, Vol. V, pag. 63).

IV. — ’ On the female flowers of the Goniferae. (The American Journ.

of Science; Ser. III, Vol. XXIII, 1882, N.° 137, pag. 418-421).

A. Engler.

I. — ’ Einige Metamorphosen an Blüthen von Weiden. (45.* Jahresber.

d. Schles.Ges. für Vat. Cult. pag. 114). Breslau 1867.

4



A. *Engler.

II. — *' Ueber monströse Blüt.hen von Barbaraca vulgaris: ein Bei-

trag zur Bestätigung des Dedoublements in der Cruciferenblüthe.

(Flora 1872, pag. 449-456, mit 1 Tafel).

III. — ** Beiträge zur Kenntniss der Anthorenbildung der Metaspermen.

(Pringsh. Jahrb. für wissensch. Bol. 1875).

IV. — “ Ueber Reproduction von Zamioculcas Loddigesii aus ihren Fie-

derblättchen. (Monatsschr. des Ver. au/r Beförd. des Garlenb.

in den Kgl. Preuss. Sinn len XXIV, 1881. pag. 492. — Auch

in Engler 's Botan. Jahrb. I. 2, 1880).

Erikson.

Eine Kartoffelpflanze mit oberirdischen Knollen. (Bot. Cen-

tralblatt 1886. N.° 17 und in Bolaniska Notiser 1880, N.° 2).

Erin.

” Proliferous spike of Phalaenopsis. ( Gard. Chronicle

,

1888.

N.° 97. pag. 515).

A. Ernst.

I.
” Ein weiterer Beitrag zur Bildung der Euphorbiablüthe. (Flora,

LV, pag. 209).

II. — ** A case of fasciation in Fourcroya cubensis. (Journal of Bo-

lany XIV, 1876, pag. 180).

III. — ” On Autophyllogeny. ( The Nature, Vol. XVIII, 1878, p. 331.

mit Abbildungen).

IV. — “ Estudios sobre-las deformaciones, enfermedades y enemigos

del arbol de Cafe in Venezuela. (Caracas 1878, 24 p. in 4.° con

1 tav).

V. — ** Studien über die Deformationen, Krankheiten und Feinde des

Kaffeebaumes. ( Monatsschr. d. Ver. z. Beförd. d. Garlenb. in

den K. preuss. Staaten. Berlin 1878, pag. 398).

VI. — *' Botanische Notizen aus Venezuela. (Botan. Centralbl. I, 574).

L. Errera.
** Pentastemon gentianoides et Pentastemon Hartwegi. (Bull,

de la Soc. Bog. de Bot. de Belgique, T. XVII, 1878, p. 182).

Escholtz.

Eine handförmige Pastinakwurzel. (Miscell. Nal. Cur. Deo. I.

ann. 9-10. obs. 82, pag. 218).
/

Des Etangs.

I.
** Absence de bourgeons lateraux chez plusieurs Pinus austriaca.

(Bull, de la Soc. Bot. de France, XVIT, 1870. pag. 64).

— ** Note sur une onomalic dos flours du Melilotus altissima I huill..II.



er sur l'accroissement d'intensite de l'odeur propre a cette espece.

(ibidem XX, 1873, sess. extr. pag. XXXIV),

III. — *' Trifoliation de diverses especes ligneuses et herbacees ä feuil-

les opposees. (ibidem 1873, sess. extraord. p. LXXII-LXXVII).

Eudes-Deslongchamps.

I. — Sur une monstruosite double de la carotte commune. Caen 1863.

II. — Note sur deux fleurs monstrueuses de Fuchsia. (Bull, de la Soc.

Linn. de Normandie, Yol. X, 1864-65. p. 122). Caen 1866.

>1. S. Evans.

Notes on some Natal plants. — Tecoma capensis. (The Nature,

Vol. XVIII, 1878, pag. 543).

Everaerts.

Fasciated Lilium auratum. (Journal of Hörticulture

,

XXXVI,
1870, pag. 292).

Eysenhardt.

Beobachtungen über Pflanzen-Missbildungen. (Linnaea I, pa-

gina 576, Tab. VII). Berlin 1826.

E. Faivre.

Sur l’ovule et sa nature morphologique chez le Primula sinensis.

(Mem. de l’Acad. imp. des Sciences etc. de Lyon, XVII, 1869,

pag. 271). Mit 1 Tafel.

W. G. Farlow.

I- An asexual growth from the Prothallus of Pteris serrulata

(Proceed. of tlie American Academy of Arts and Sciences, 27
Jan. 1874, pag. 68-73, 2 plates; — auch in Quarterly Journal
of microscop. Science, New Ser. Vol. XIV, 1874, pag. 267-272;
plate X, XI).

II. — Non sexual outgrowths on fern prothalli. (ibidem I, 1874, pa-
gina 68-77).

HI- Ueber ungeschlechtliche Erzeugung von Keimpliänzchen an
Farn-Prothallien. (Botan. Zeitung XXXII, 1874. pag. 180).

E. H. Farr.
’ Examples of Teratology. (Pharmaceutical Journal XV, 1884-

85, pag. 751-754, mit 7 Fig).

A. Faure.

Note sur une forme anomale grimpante de rAntirrhinum majus.
(Kev. des Sc. Nal. de Montpellier, Tom. V. p. 84).

B. Favre.

Sur une pomine de terro singuliere. (Bull, de la Soc. de Sc.
Natur., T. IX. pag. 6).



Fawoett.

Dialysis and Synanthy in Prim ul a. (Journal of Bolany 1884,

pag. 151).

Fechner.

Verwachsung zweier Stämme von Pinus sylvestris, (Abh . der

Naturforsch. Gesellschaft zu Görlitz 1851 VI, p. 92) mit 1 Tafel.

Fehlner.
•• Ueber ein verzweigtes Moossporangium von Meesia uüginosa

Hedw. (Oesterr. Bot. Zeitschr. 1882, N.° 6, pag. 185).

J. M. Fehr.

De chrysanthemo monstroso et citrio manuformi. (Miscell. Ae.

Nat. Cur. Dec. I, ann. 9-10. 1678-79, pag. 30).

Feminier.

I
•• Un cas de Teratologie vegetale. (Feuille d. Jeun. Nat. VII,

N.° 73-84).

[[ Observations sur une deformation des fleurs de 1 Erica cinerea.

(Ballet, de la Soc. d’ etudes de Sc. Nat. de Nimes 1876).

E. 0. Fenzi.
•* Dimorphie Branches of Colletia cruciata. (Gard. Cliron. IX,

1878, pag. 243).

Fenzi.
** Monströse Blüthenbildungen von Rosa centifolia. (Sitzungsber.

d. K. Academie der Wissenscli. zu Wien. Heft III).

Ch. Fermoiul.

I. — Sur la formation des racines des feuilles et sur 1 acroissement

en diametre des tiges. (Compt. Rend. de VInstitut, lom. XXXIII,

pag. 619).

II. — Note sur diverses transformations offertes par les verticilles flo-

raux du navet ordinaire (Brassica Napus). Compt. Rend. de V Ac.

des Sciences XXXIII, pag. 387-388, Paris 1851).

UP •* Observations sur les dedoublements. (Bull, de la Soc. Bot.

de France, II, 1855 pag. 235; et Compt. Rend. de VAcad. des

Sciences

,

Mars 1855).

IV. ** Note sur une tige fasciee du Cucurbita Pepo et sur une pio-

liflcation de l’Agaricus edulis. (ibidem VII, 1860, pag. 496).

V - *• Essai de phytomorphie ,
ou Etüde des causes qui deternynent

les princlpal es formes vegetales. Paris 1884. 2 volumes, 644 pa-

gina 8.°, 16 planches.

VI. - “ Considerations philosophiques sur les fleurs doubles. (Bull.de

la Soc. Bol. de France, XIX, pag. 61-70, 1872).



A. Fintelmann.
* Stark gefüllte Campanula Medium L. (Monatsschr. des Ver.

zur Beförderung des Gartenbaues in d. k. preuss. Staaten, 1878,

pag. 342).

Fischbach.
* Weisstannen mit hängenden Zweigen. ( Wiener illustr. Gar-

tenzeitung 1880, pag. 160).

Ed. Fischer.

’ Ueber pflanzliche Monstrositäten. (Mitth . der Naturf. Ges. in

Bern, N.° 828-873. pag. 37, Bern 1875).

D. F. Fish.

I. — ** Bunches v.tendrils. (Gardener’s Chronicle 1876, I, pag. 116-118).

II. — ” A Cucumber flower with leafy Calyx. (ibidem VII , 1877, pa-

gina 821-822. with iig. — ibid. Vol. VIII, pag. 52).

Fleischer.
** Ueber Missbildungen verschiedener Oulturpflanzen und einiger

anderer landwirthsch. Gewächse. Esslingen 1862.

Fleurot.
** Sur les fleurs de la vigne. (La Bourgogne, Revue Oenologique

et viticole; Aoüt 1859. 11 pag. 8.°).

M. Fliehe.

I. _ •* Notes pour servil’ ä 1’ etude de la nervation. (Bull, de la

Soc. des Sciences de Nancy, 1886). 32 pag. 8.° avec des gravures.

II. — *’ Une forme ramifiee de la fronde de l’Asplenium Trichomanes.

(ibidem Ser. II. tome 4, pag. 24-25).

W. 0. Focke.

I. — ** Ueber Rubus Leesii Bab. (Jenaisclie Zeitschrift Bd. V, Heft 1).

II. — ’• Ueber tricotylische Ahorn-Keimlinge. (Sitzber. des Bot. Ver.

d. Prov. Brandenb., 15 Juni 1875).

III. — ' Ueber eine Varietät von Primula elatior. (Abli. des Naturw.

Ver. in Bremen VIII, 3; 1882, pag. 366).

IV. — Bildungsabweichung einer Hülse von Gleditschia. (ibidem Bd.

X, H. 2, 1888).

A. Foerste.

I. — * Teratological Notes. (Botan. Gazette VII, Heft 8-9, 1882,

pag. 112).

II. — * Chorisis in Podophyllum. (ibidem VIII, 1883, N.° 5, pag. 259).

E. Forb os.

* On a monstrosity of a Vinca (Henfrey's Botamical Gazette,

1849. N.° 10).



H. 0. Forbes.
*' Notes on tho Cocos nucifera. (Journal of Bolany, XVII, 1879.

pag. 193-194; Tab. 202).

Ed. Formanek.

I. — " Teratologiscbes. (Gestern. Bolan. Zeitschrift XXXIII, 1883

N.° 6, pag. 178-180).

II. — Teratologisches. (ibidem XXXIV, 1884, N.° 3, pag. 85).

III. — ' Ueber Bildungsabweichungen am Schneeglöckchen, Galanthus

nivalis, (ibidem XXXV, 1885, N.° 10, pag. 345).

IV. — Teratologisches. (ibidem 1887, N.° 2).

M. Foster.
*• On a proliferous Iris. (Gardener's Chronicle, 1883, II. p. 406).

A. I). Fougeroux de Bondaroy.

Memoire sur une excroissance de l’epine blanche. (Mem. de l’Ac.

des Sc. de Paris, 1782., Mem. pag. 205).

Fournier.

I. _ *• Note sur un developpement anormal de 1’androcee dans le

Cheiranthus Cheiri. (Bull, de la Soc. Bot. de France, III, 1850,

pag. 352).

II. _ ** Sur quelques anomalies des Ruscus, (ibidem IV, 1857, pag. 758).

E. Fournier et M. Bonnet.
** Sur une monstruosite de Rubus. (ibidem IX, 1862, pag. 36).

G. Francus de Frankenau.

I. De Aparine laevi fasciata. (Miscell. Ac. Nal. Cur., Dec. II, an.

I, obs. 38).

II. _ De fungo querno insulae Maenae monstroso. (ibidem Dec. III,

vol. I. obs. 119).

HI. _ De viola lunaria majori siliqua rotunda 0. Bauhini Pinax, sive

lunaria graeca monstrosa. (Ephemer. Ac. Nal. Curios. Cent. 1-2.

pag. 95).

IV. — De bellidc majore ter gemina' monstrosa. (Miscell. Ac. Nal. Cur.

Dec. III. an n. 5-6. 1697-1698, pag. 412).

M. Franke.

I .
— * Beiträge zur Kenntniss der Wurzel -Verwachsungen. (Beitr.

zur Biologie der Pflanzen, III, 3). Breslau 1880, mit 2 litli. Tafeln.

II.
*’ Quälehe nuovo caso di fusione delle radici. (Nuovo Giorn. Bot.

Italiano, XIV. 4, pag. 207-272). mit 1 litli. Tafel.

Frankhauser.
* Eigenthümliche Zapfenbildung

(MiUfaeil . der Nu tufforsch. Ges.

an einer jungen Rothtanne.

in Bern. 1876. Sitzber. pag. 48).
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H. Fraser.

A triple spathe and spadix of Richardia aethiopica. (Transact. of

the Bot. Soc. of Edinb. vol. XI, pag. 85).

W. Frenzei.
*• Eine Keimpflanze von Pyrus Malus im Inneren eines Bors-

dorfer Apfels gefunden. (Verh. d. Bot. Ver. d. Prov. Brandbg.

XVII, 1875, pag. 79).

G. Fresenius.
*’ Ueber die Pflanzenmissbildungen ,

welche in der Sammlung

der Senckenberg. naturf. Gesellsch. aufbewahrt werden.

Edm. v. FreyhoUl.

I. — Beiträge zur Orchideenkunde. (Nov. Act. Academ. Leop. Carol.

vol. XXXV. 1869, päg.n).

II. — “ Ueber Pelorienbildung bei Tropaeolum aduncum. (Botan. Zei-

tung XXX, 1872, N.° 41. p. 725-729, mit 1 lithogr. Tafel).

III. — ' Ueber Blüthenbau und Verstäubungsfolge des Tropaeolum pen-

taphyllum. — Nebst Anhang. — ( Nova Acta Leopold. Carol.

Acad. Nat. Cur. XXXIX, 1873, pag. 1-32).

IV. — " Ueber Symmetrie-Verhältnisse und Zygomorphismus der Blü-

tlien. Eupen 1874. (Herbslprogr. d. höheren Bürgerschule für

1874).

V. — “ Beiträge zur Pelorienkunde (Strassburg 1875, 69 pp. mit 1 Tafel.

— Inauguraldissertation).

VI. — " Ueber eine auffallende Form der Pulsatilla pratensis von Ber-

lin. (Sitzber. d. Bol. Ver. d. Prov. Brandenburg 1876, pag. 30).

VII. — ” Chelidonium majus mit gefipten Blüthen. (ibid. 1876, 26 April).

VIII. — " Ueber metaschematische Labiaten-Blüthen. (ibidem 30 Juni

1876)1

IX. — ** Ueber metaschematische Orchideenblüthen. (ibidem 1876, pa-

gina 60-61).

X. — Ueber eine hexamere Blüthe von Phajus grandiflorus. (ibidem

1876, pag. 61).

XI. — " Ueber dimere Perigonpelorie an Brassia Keiliana. (ibidem 1876.

pag. 88-89).

XII. — ** Ueber einige neue beobachtete Fälle metaschematischer La-

biatenblüthen. (ibidem 1876, pag. 89-01).

XIII. — " Ueber Zwangsdrehung an Gnlium vernum. (ibidem 1876. pa-

gina 87-88: 91).

XI\'.

—

'
Ueber Umkehrung des Blüthenschema's ( Hetero lau'ie

)

bei

Tropaeolum majus. (ibidem 1876. pag. 130).
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Edm. v. Freyhold.

XV. — *' Monstrositäten von Cypripedium venustum. (ibidem 1877, pa-

gina 9-10).

XVI. ** Synanthie von pelorienartigem Habitus bei Linaria maroccana.

. (ibidem 1877, pag. 10-14).

XVII. — " Verbildung von Ophrys aranifera Huds. (ibidem 1877, p. 55-56).

XVIII. — ” Ueber Bestäubung und Auftreten mehrerer Antheren bei Li-

modorum abortivum. (ibidem 1877, pag. XXV-XXVI).

XIX. — ** Wechsel der Symmetrane bei den Ctladiolus-Arten. (Botan.

Zeitung 1880, N.° 8, pag. 141-142).

XX. — ** Ueber individuelles Verhalten der einzelnen Orchideen -Blü-

thenphyllome bei weiterer Metamorphose. (Tageblatt der Ver-

dammt. Deutscher Naturf. u. Aerzte. in pag. ‘216).

Frieilerici.

Spross getrieben auf der Mittelrippe eines Blattes von Solanum

Lycopersicum. — ( Schriften der Koen. Phys. Oecon. Ges. zu

Koenigsberg, XVI* 1875, pag. 36).

L. Fiickel.

" Beobachtungen über Wucherung bei einigen Pflanzen. (Flora

1848, II, pag. 609).

Fuhlrott.

* Abnorme Blattstellung bei Mentha piperita. (Verh. naturhist.

Ver. f. d. preuss. Rheinl . & Westplialen. 184o, vol. II, pag. 65).

Gagnaire üls.

Vegetation anormale de grains de ble. (Rev. Horticole 1875, pa-

gina 383-384).

G. C. Gahrliep.

I, — De Conyza monstrosa, laticauli, cristata. (Miscell. Acad. Nat.

Cur. Dec. II, ann. 8, 1689, pag. 65).

ID De acino uvae decuplato, ac eruca melissae incola. (ibidem Dec.

III, ann. I, 1694, pag. 125).

III. _ De Insu naturae in asparago. (ibid. Dec. III, ann. 2, 1694, p. lo<)-

Garcke.
. r , ,

Ueber Missbildungen einzelner Blüthentheile. (Jabresber. des

naturw. Vereines in Halle für 1851, pag. 36). Berlin, 1852.

I. St. Gardner.
,

I. - " On a monstrous fiower of Glochidion. ( The Gardener s Chro-

nicle ,
20 Dec. 1845).

^ o

II. _ ” Abnormal Cone of Araucaria oxcelsa. (ibidem XV. 1881 , N.

372. pag. 212).
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G. Gaspiirrini.

•• Note sur la presence d une enveloppe florale dans 1 Aiuni ita-

licum. (Ann. des Sc. Nat., Ser. III, Vol. XV, 18ol, pag. 37-4/-,

pl. H).

J. Gay.

I. _ •• Sur un Stachys sylvatica monstrueux. {Bull, de la Soc. Bot.

de France, vol. II, 1855. pag. 170).

U *• Exemple de racines deviees et ascendantes, penetrant les

tissus d’une ancienne hampe florale, (ibidem V, 1858, pag. 2l8).

III.
•• Note sur une anomalie bulbaire du Leucoium aestivum. (ibid.

VI, 1859 pag. 266).

IV. •* Nouvelles observations sur une anomalie bulbaire du Leucoium

aestivum. (ibidem VII. 1860, pag. 457).

A. Geheei).
** Ueber eine Monstrosität an Lilium Martagon L. (Botan. Zei-

tung XXIX, 1871, pag. 686).

L. Geisenheyner.

Ueber eine Fasciation. (Deutsche Bot. Monatsschr. VI, 1888, pa-

gina 72-73).

F. G. Gentry.

I. _ • Double flower of Ranunculus fascicularis. (Proceed. of the Ac.

of Nat. Sc. of Philadelphia 1873, p. 289).

II. — • On Rudbeckia hirta. (ibidem 1873, pag. 300).

E. F. Geoffroy.

Observation sur les bergamotes ä deux tetes. (Mein, de VAcad.

des Sc. de Paris, A. 1724, Hist. pag. 63; Ed. Oct. a. 1724, Hist,

pag. 90).

Gerard.

Note sur un cas de Teratologie observe chez le \anda suavis

Lindl. (Lyon 1888, 4 pag. 8.° mit 1 Tafel).

W. R. Gerard.

I. — '* Teratological notes. (Bull, of the Torreg Bot. Club VII ,
6.

June 1880, pag. 67).

II. — '* A viviparous grass. (ibidem VII, 11, Nov. 1880, pag. 118).

III. — ' Monstruous Fuchsia. (ibidem VIII, 5, 1881, pag. 60).

IV. — ' Abnormal Richardia aethiopica. (ibidem VIII, 1881, N.° 11, pa-

gina 132).

Germain de St. Pierre.

I. — Sur le phenomene de la divulsion chez les vegetaux.. ( Cömptes

Rendas de VAcad. des Sciences, Seance du 10 Juillet 1854.



Gerinain de St. Pierre.

II. — Sur un individu anormal de Tulipa Gesneriana. (Bull, de la

Soc. Bot. de France
,

I, 1854, pag. G3).

III. — ** Observations sur la structure de 1’ombellule et de la fleur dite

centrale dans le genre Daucus. (ibidem I. 1854, pag. 121).

IV. — *’ Considerations morphologiques sur les ovaires adherents. (ibid.

I, pag. 303).

V. — *’ Structure des tiges cliez les vegetaux dicot.yles; observations

puisees chez une forme anomale des tubereules du Solanum tu-

berosum (ibidem II, 1855; pag. 00).

VI. — '* L’ individuaiite des feuilles: feuilles gemmipares chez 1’AlIium

magicum et chez les A. sphaerocephalum et A. multiflorum. (ibidem

II, 1855, pag. 183).

VII. — " Nouveaux renseignements sur le mode de Vegetation de 1* Al—

lium magicum (ibidem II, 1855, pag. 256).

VIII. — Ilistoire iconographique des anomalies de l’organisation dans le

regne vegetal, ou seriös metliodiques d’observations raisonnees de

teratologie vegetale. (Paris 1855, 12 pag. folio, 16 Tav. color.)

IX. — " Note sur une anomalie observee chez l’Alisma parnassifolium.

(Bull, de la Soc. Bot. de France, III, 1856, pag. 52).

X. — ” Note sur un cas de Chloranthie chez le Rumex arifölius. (ibid.

III, 1856, pag. 460).

XI. — " Notes sur les cas varies de Chloranthie presentes par le Tri-

folium repens. (ibidem III, 1856, pag. 476).

XII. — " Note sur un cas de dedoublement ou expansivite de da tige

chez un individu de Solanum tuberosum, (ibidem III, 1856. pa-

gina 459).

XIII. — " Note sur une transformation du chäton femelle en rameau

persistant, chez le Salix babylonica. (ibidem IV, 1857, p. 617).

XIV. — " Note sur quelques faits d’expansivite, partition ou dedouble-

ment en tendance a la partition. (ibidem IV, 1857, pag. 621).

XV. — ** Note sur divers faits teratologiques observes dans le midi

de la France, (ibidem IV. 1857, pag. 624).

XVI. — ** Structure bicarpellaire de l’ovaire dans la famille des Borrar-

ginees, demontree par l’etude d’une chloranthie de Myosotis cae-

spitosa. (ibidem IV, 1857, pag. 895).

XVII. — “ Phenomeno de l’expansivite dans les axes et dans les feuilles

observe sur un meine rameau d’olivier. — Oharact&res qui dist in—

guent les raineaux d’une partition des rameaux n^S sur une tige

f;is/'ico. (ibidem \ II, 1860. pag. 584).



Gerniain de St. Pierre.

XVIII. — ” Garact6res des. feuilles anomales frondipares; feuille frondi-

pare chez le mürier. (ibidem VII, 1860, pag. 586).

XIX. — “ Anomalies de la racine bulbiforme da Gorydalis solida, et

production exceptionelle analogue ehez un Daucus Carota. (ibid.

VII, 1860, pag. 504).

XX. — ’* De l’hermaphroditisme vrai dans les plantes phanerogames.

Observations teratologiques de feuilles staminales et de feuilles

carpellaires hermaphrodites dans le genre Salix, (ibid. XII, 1865,

pag. XVIII).

XXL — " De r utilite des etudes teratologiques pour la solution des

• problemes de la biologie vegetale. (Bull, de la Soc. Roy. de Bo-

tanique de Belgique XII, .1874, pag. 139-147).

XXII. — *‘ Curieuse mode de reproduction du Rubus fruticosus. (Bull, de

la Soc. Bot. de France, XXII, 1875, sess. extraord. d’Angers,

LIII-LV).

XXIII. — ” La collection d’Orchidees des latitudes temperees, cultivees dans

les jardins du Chateau d’Eu. — Fleurs monstrueuses, observees

dans cette collection
,
sur plusieurs pieds d’Ophrys aranifera spe-

cularia. (ibidem yoI. XXIII, 1876, sess. extraord. p. XXXVI).

XXIV. — ** Fleur double chez un Aceras anthropophora. (ibidem T. XXIII,

1876, Sess. extraord. Lyon 1876, pag. XL-XLI).

J. Gesnerus.

Dissertatio physica de Ranunculo bellidifloro et plantis dege-

neribus. Tiguri 1753.

J. Gibbs.

I. — Teratology among the Cruciferae. (Science Gossip
,
Vol. XIII,

1877, pag. 162-163).

II. — Note on an abnormal form of Cardamine pratensis. (Transact.

of the Epping Forest and County of Essex Naturalists Field

Club Dec. 1880).

II. Gieswald.

Ueber den Hemmungsprocess in der Antherenbildung. (Danzig

1862, 35 pag. in 4.°, 1 Taf.).

X. Gillot.

Note sur quelques monstruosites du Tulipa Gesnoriana. (Bull,

de la Soc. Bot. de France, T. XXIII, 1876. pag. 107-200).

E. Giltay.

!• — ’ Abuormaliteiten bij de bloemon van Adoxa moschatellina. (Xe-
derl. Krutähky. ArchiefScv. II. Dell III, Si nk 4. 1882. p. 431-437).
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E. Giltay.

II, _ • Pelorie bei Calanthe Veitchii. (Nederl. Kruidhund. Archief

4. Bd. 5.tes Stück, 1885, pag. 385).

Herb. Giraud.
• Observations on a monstruous variety of Antirrhinum majus.

(Transact. of the Bot. Soc. Edinburgh, Vol. I, part. 1, 1841, p. 27).

H. Girod.

Eine dreifache Gurke. (Monatssch. zur Beförd. des Gartenbaus,

etc. 1879, pag. 540).

J. G. Gleditsch.

I Relation abregee concernant une excrescence monstrueuse qui

a ete trouvee sur un sapin. (Memoires de Berlin , 1755, pa-

gina 80).

II. — Sur une espece de proliflcation tres-rare arrivee au centre du

pistille dans une Iris monstrueuse, et sur une autre singuhere

dans un lis blanc. (ibidem ann. 1701, pag. 50).

Eb. Gockel.

De pyro monstroso. (Miscell. Ac. Nat. Cur. Dec. II, ann. 6, 108/.

pag. 264).

Godey.

Note sur un cas de teratologie vegetale offert par un pied de

Teucrium Scorodonia. (Bull, de la Soc. Linneenne de Normandie

Vol. X, ann. 1864-65). Caen 1866.

D. A. Godron.

I _ • Description d’ une monstruosite observee sur la fleur de plu-

sieurs Cruciferes. Nancy 1845. (Mein, de la Soc. des Sciences, let-

tres et arts de Nancy, 1845, pag. 39).

II • Re l’origine des cordons placentaires dans la famille des Legu-

mineuses. (ibidem 1847).

HI. _ " Gontributions a l’etude de l’hybridite vegetale et de la terato-

logie vegetale. Nancy 1856-1858.

IV — " Memoire sur les Fumariees ii deurs irregulieres et sur la

cause de leur irregularite (Mein, de VAcademie de Stanislas.

Nancy 1864, pag. 192. — Ann. des Sc. Nat. Ser. V, \o\. II,

1864, pag. 272-280, pl. XVII).

y •• Memoire sur l’inflorescenco et les fleurs des ( rucifeies. G nn.

des Sc. Nat. S6r. V. Vol. II, 1864, pag. 281-305; pl.

VI. - ” Memoire sur la Pelorie des Dclphinium etc. Nancy 180n. (ibi-

dem 1865).

VH, — De la Pelorie des Ptdargonium. (ibidem 1865. pag. 3, ).



D. A. Godron.

Yui. '* Une pelorie reproduite de graines. (ibidem 1868).

jX. _ * Les hetres tortillards des environs de .Nancy, (ibidem 1866,

pag. 317-332).

X — Sur des feuilles a nervure mediane bifurquee accidentellement.

(Mem. de la Soc. nat. des Sc. de Cherbourg, XVI, 1872, pa-

gina 125-127).

XI. — Observations sur les fermes bifructiferes du framboisier cultive.

(Ann. de la Soc. d’Agriculture de Nancy, T. II).

XII. ” Melanges de Teratologie vegetale. (Mem. de la Soc. Nation.

des Sciences d Cherbourg T. XVI).

XIII. — ” Nouveaux Melanges de Teratologie vegetale. (ibidem T. XVIII,

1874, pag. 318-352).

XIV. — '* Troisiemes Melanges de Teratologie vegetale. (ibidem XXI,

1877,

pag. 225-256).

XV. — " Quatriemes Melanges de Teratologie v.egetale. (ibidem Ser. III,

T. 22, pag. 239-254).

XVI. — ** Des races vegetales qui doivent leur origine ä une monstruo-

site. (Mem. de VAcademie de Stanislas 1873. Nancy 1874).

XVII. — ' Observations sur les petales du Ranunculus auricomus. Nancy

1875.

XVIII. — * Examen teratologique d’un pied de Rubus caesius. (Bull, de

la Soc. des Sciences de Nancy, tom. II, 1876, 4 pag.).

XIX. — Deux formes remarquables d’une plante voisine du Papaver

Rhoeas. Nancy 1876.

XX. — “ Observations sur un genre particulier de prolifications me-

dianes des fleurs. (Bull, de la Soc. Bot. de France XXIV, 1877,

pag. 192-198).

XXI. — '* Etudes sur les prolifications. (Mem. de l’Acad. de Stanislas

1877; XXVIII., 4 Ser., Tom. X, Nancy 1878, pag. 274-342).

XXII. — Etudes morphologiques sur les Graminees. (Revue des Sciences

Natur. T. VIII, 1879 pag. 15).

XXIII. — Sur une monstruosite remarquable du Lilium croceum. (Bull.

de la Soc. d’HörticulIure de Nancy 1879).

XXIV. — * L’absence d’une glume aux epillets lateraux des Lolium. (Revue

des Sc. Nat. IX, 1880, Ser. 2, T. II; N.° 2, pag. 161-168).

K. Goobel.

I.
'* Ueber Wurzelsprosse von Antliurium longifolium. (Bot. Zeitung

1878, pag. 646).

II. — " Ueber Sprossbildung auf Jsoetes-Blättcrn. (ibidem XXXVII,

1879, pag. 1).
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K. Goebel.

III. — " Vergleichende Kntwiekelttfigsgeschiehte der Pflanzenorgane.

Paragr. 3. — Entwicklungsgeschichte und Teratologie (A. Schenk,

Handb. d. Botanik III, 1, pag. 114-125).

IV. — ** Beiträge zur Kenntniss gefüllter Blüthen. (Pringsh. Jahrb. f.

iviss. Bolan. vol. XVII pag. 207-296: Taf. XI-XV).

H. R. Goeppert.

I. — ’* Ueber motamorphosirte Mohnköpfe. (Bolan. Zeitung VIII,

1850, pag. 514).

II. — '* Vorlegung eines monströsen Exemplares von Carlina acaulis. 48.

Jahresb. d. Schles. Ges. f. vaterl. Cultur, pag. 119) Breslau 1870).

III. — ** Ueber Proliferationen bei Bellis perennis und einer Rose und

merkwürdiges Wachsthum einer Kartoffel, (ibidem 47, 1809, p. 75).

IV. — ** Vorlegung von tricotylen Wallnüssen, (ibidem 50, 1872, p. 72).

V. — " Einige interessante monströse Gebilde an Nadelhölzern
, sog.

Hexenbesen, (ibidem 51, 1873, pag. 75).

VI. — ** Bericht über abnorme Kartoffeln, (ibidem 52, 1874, pag. 94).

VII. — '* Ueber Pflanzen-Metamorphosen. (ibidem 2. Nov. 1870).

VIII. — ” Ueber abnorme Wachsthumsverhältnisse der Linde, (ibidem

55, 1877, pag. 118),

IX. — " Eine monströse Rübe, (ibidem 55, 1877, pag. 138).

X. — ” Ueber Luftwurzelbildung bei Linden und Pappeln, (ibidem

1877, 1. Nov.).

XL — * Ueber Vermehrung der Blüthenaxen bei Agave mexieana. (Gar-

tenflora 1878).

Goeschke.

Gefüllte Blüthen von Compositen. (Regel's Gartenflora, 1880.

lieft 14).

J. W. von Goethe.

I. — ** Versuch die Metamorphose der Pflanzen zu erklären. Gotha

1790.

II. — ** Essay on the Metamorphosis of plants. Transl. by E. Cox, with

explanatory notes by M. T. Masters. (Journa l of Bolany 1. 1803.

pag. 327-345, mit Tafel XI).

Goethe.
* Pomologische Curiositäten. (L. Wittmack, Der Deutsche Gar-

ten, 1880-81, Heft 11).

A. Goiran.
“ Specimen Morphographiac vegetalis. Verona

con 3 tavole.

1875. 55 p. 4.°,



Gouse.
‘ Peux cas remarquables de teratologie vegetale. (Dali, de ln

Soc. Linneenne du Nord de la France

,

1875).

(1 . L. Goodale.
*

On a monstrosity observed in some appleblossoms from New-
Jersey. (Proceedings of tlie Boston Soc. of Natur, hist. XVIII,

1876, pag. 354).

J. Gordon.

Morphology of pine flowers. (Journ. of. foreslrg, 1879).

Gottsche.

I. — *' Ueber einige Bildungsabweichungen bei der Entwickelung der

Mooskapsel. (Sit2ber. der Gesellsch. für Botanik zu Hamburg

,

29 Jan. 1885; Botan. Centralblatt XXV pag. 224).

II- — " Ueber Bildungsabweichungen bei der Entwickelung des Spo-

rogons der Lejeunicn. (ibidem XXV. 1886 pag. 255).

Goubert.

Sur la Rose verte et FAneinone verte. (Bull, de la Soc. Bot.

de France V, 1858, pag. 318).

Graf.

Neue Kartoffeln in den alten. (Deutsch. Magazin 1874, p. 111).

C. Grantzow.

Botanische Bemerkungen. ( Verh. des Bot. Ver . d. Prov. Bran-
denburg VII, pag. 206). Berlin 1865.

Sig. Grass.

I. — De rosa prolifera et Lilio albo bulbifero. (Miscell. Ac. Nat. Cur.
Dec. I, ann. 4-5, 1673-1674, pag. 94).

II. — De ceraso plenifiora pyolifera. (ibidem Dec. 1, ann. 4-5, 1673-74,

pag. 95).

A. Gravis.

— ” Notice sur quelques faits teratologiques. (Bull, de la Soc. Roy.
de Botanique de Belgique, XVI, 3; pag. 185-197). 1878 mit 2
lith. Tafeln.

— ” Note sur une fascie des tiges souterraines du Spiraea salici-

folia. (ibidem XIX, 1880, pag. 68-72).

Les anomalies florales du Poirier et la nature morphologique
de 1 anthere. (ibidem XIX, 1880, part. 1. fase. 1, pagina 40-78:
Tab. I-III).

— " Les fascies souterraines des Spirees. (ibidem XX, 1881. pa-
gina 30-35).

IV.



Asa Gray.

I _ •• On a regulär dimerous flower ol‘ Gypripedium candidum. (Journ.

of Botany 1866, pag. 378, auch in Silliman’s American Journ.

of Science ,
July 1866).

II. — On subradical solitary flowers in Scirpus. (American Journal,

Vol. XII, 1876, pag. 467).

III. * Three-flowered Sanguinaria. ( The American Naturalist. Vol.

XI, Boston 1877, pag. 431).

IV. * Saxifraga virginensis fl. pl. (ibidem Vol. XI, Boston, 1877 pa-

gina 366 ).

V. * Notulae exiguae. (Bolanical Gazette Vol. V, N.° 6, Juni 1880

pag. 63).

Edw. L. Greene.
* A curious Cojlinsia. (Pittonia, I, pag. 52-55).
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" Einige morphologische und teratologische Objecte. (Silzungs-

ber. d. Gesellsch. für Botanik in Hamburg ; Bot. CentralblaU

XXV, N.° 3. pag. 95).

I. E. Hibsch.
*• Salix babylonica L. androgyna und masculina in Oesterreich.
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damine pratensis. (Botan. Centralblatl Bd.. VI, N. 20. 1881).

IV. _ •• Androgyne Blüthenstände bei Betula alba. (Tageblatt der

Naturforscher-Versammlung in Salzburg 1881, pag. 74).
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I. Hill.

The Origin and production of proliferous llowers, with the cul-

ture at large for raising double flowers from single, and proli-
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natu superiori observato. (ibidem Dec. III, ann. 3, 1695-1696,

pag. 81).
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II. _ * Abnormal flowers in Tropaeolum. (ibidem Vol. XXII, 1883,

N.° 263, pag. 348).

G. H. Holle.

I. — * Monströse Birnenfrüchte. (Deutsche Garten-und Obslbauzeilung

1878, 7. pag. 97-100).

II. — Ueber die Fruchtsprosse der Quitte, (ibidem 18 / 9, NV 3).

A. Hollick.

I. — Teratological notes. (Bull, of the Torrey Bot. Club VIII. 1881.

N.° 5).

II. _ • A tricotyledonous seedling of Fagus ferruginea. (ibidem VIII.

1881, N.° 9 pag. 108).

III. — • Adhesion between two beeches. (ibidem IX. pag. 91).

IV. — Green Cotyledons of lemon seeds and germination inside ol the

fruit. (Proceed. of the Nal. Sc. Assoc. Stalen Island Octob.

1887).

Holtmann.
* Ueber zwei Baum-Corypkaeen

Jahresbier, des Westphael. I 'er. f.

meiner lleimatli. (Dreizehn/.

Wisseusch. n. Kunst, Münster

1885. pag. 87-88).



J. L. Holuby.

I.
_ •• Rubus tomentosus mit Bliithenrispen hervorgebracht aus den

Blattachseln der heurigen Schösslinge (Oesterr. Bot. Zeitschrift

1872, pag. 305).

II. _ ” Cannabis sativa monoica, « Sverepa Konopa » der Slovaken.

(ibidem XXVIII, 1878, pag. 367).

U. Homberg.

Observation sur un fruit compose de cötes de poires et de cötes

de pomnies. (Mein, 'de l’Ac. des Sc. de Paris, A. 1711, Hist,

pag. 57; Ed. Oct. A. 1711, Hist. pag. 74).

W. J. Hookcr.
" On Polypodium anomalum

,
a new species of Fern. (Hooker's

Journ. of Bot. and Kew Garcl. Miscell. VIII, 1856, pag. 360;

plate XI).

J. D. Hooker.

Distorted branches of horse chestnut. (Journ. of the Roy. Hort.

Soc. Vol. V, 1878, Proceed. pag. XLII).

Miss Hope.

I. — On monstrous forms of Saxifraga hieraciifolia. ( Transact. and

Proceed. of. the Bot. Soc. of Edinburgh, Vol. XII, 3, 1876, pa-

gina XLIX).

II. — On monstrous forms of Campanula Medium, (ibidem Vol. XII,

3, 1876, pag. XLIX).

Hopkirk.

Flora anomoia. (Glasgow 1817).

Hornung.

I. — “ Ueber ein merkwürdiges Vorkommen der Corydalis fabacea.

(Flora, XIX, 1836, pag. 667).

II. — Eine abnorme Bildung des Fruchtknotens von Tulipa suaveolens.

(Archiv der Pharmacie Bd. 74, 1853. pag. 35).

Job. H. Hottinger.

De rosis prolil’eris. (Miscell. Ac. Nal. Cur. Dec. III. ann. 9-10,

1701-1705, pag. 240).

Houston.

On virescent clover. (Gard. Clironiole 1885, II, pag. 56).

Th. Ho well.

Scales of Thuja gigantea 3 ovuled. (Bolanical Gazelle Vol. VI, 9,

1881, pag. 266).

Ch. Howio.

On the divarioation of 1 Iio eommun primrose, found witli the



70

calyx dividecl into linear sogments ete. (Proceed. of the Edin-

burgh Bolan. Society, 12 Apr. 1883).

H owso.
“ Sur un Psalliota developpe monstrueusement. (Bull, de ln Soc.

Bol. de France 1879, pag. 18).

J. A. Hünerwollt'.

I. — De corona imperiali bifida. (Mise. Ac. Nal. Cur. Dec. III, ann. 2.

1694, p. 113).

II. — De Lilio cruento polyphyllo et bellide monstrosa. (ibidem Dec.

III, anno I. 1694, pag. 186). .

AI. von Humboldt.
** Ueber eine zweyfache Proliferation der Cardamine pratensis.

(Usleris Annalen der Botanik I, Bd., 3.tes Stück, pag. 5).

E. H. Hunger.
" Ueber einige vivipare Pflanzen und die Erscheinung der Apo-

gamie bei denselben. (Osler-Progr. der Realschule in Bautzen,

N.° 488, 1882).'

Hunter.
** A proliferous Pine-apple. (Gard. Chron. X, 1878, pag. 630).

Huyssen.

Ueber Zwillingsäpfel. (Sitzber. d. Naturf. Ges. zu Halle, 1878,

pag. 16).

Hy.
• Sur un cas de polygamie observe dans la Bryone commune.

(Mem.de la Soc. d'Agriculture, Sciences et Arts d’Angers, 1881).

11 pag. 8.°

B. Daydon Jackson.
" On the occurrence of single florets on the rootstock ol ( ata-

nanche lutea. (Journ. of tlie Linn. Society, XIX, pag. 288-289).

I.

E.

I.

R. Jackson.

On fasciated stems of Dipsacus Fullonum. (Transact. of the Linn.

Soc. London, 17. Jan. 1878).

Jacobasch.
— ” I-Ierbstblüthe von Gytisus Laburnum, und Tutenbildung bei

Bergenia crassifolia. (Verli. d. Bol. d. Prov. Brand. XX. 1878.

pag. 92).

ID ** Dreiblütliiger Roggen und bimförmige Aepfel. (ibidem XX,

1878, pag. 124).

— " Mittheilungen über verschiedene Pflanzenmissbildungen, (ibid.

XXIV, 1882, pag. 68).

III.



E. Jacobasch.

IV. •• Interessante Abnormitäten, (ibidem XXVI, 1884, pag. .>6-59).

V. — " Botanische Mittheilungen, (ibidem XXVIII, 1886, pag. 37-42).

Jacquart.

Teratologie du Plantago major.' (Ann. de Ja Suc. Bot. de Lyon ,

1877-78, pag. 187).

G. F. Jaeger.

I. — ** De metamorphosi partium floris Tropaeoli majoris in folia.

(Nova Acta Caes. Leop. Carol. Nal. Our. Vol. XIII, pt. II,

pag. 811-814; Tab. XLI).

II. — ” Ueber die Missbildungen der Gewächse. (Stuttgart 1814).

III — *’ De quibusdam Pini sylvestris monstris. (Stuttgart 1828).

IV. — " De monstrosa folii Phoenicis dactyliferae conformatione, a

Goetheo olim observata. (Acta Acad. Caes. Leop. Carol. Nal.

Cu)'. Vol. XVIII Suppl. pag. 291-294; 4 Tafeln).

V. — " Transformatio corollae Clematidis Yiticellae in bilabiatam, eius-

demque in tubulosam atque limbatam. (Nova Acta Acad. Caes.

Leop. XXXVII, 1828, pag. 641).

VI. — ’ Monstruosite du Pinus sylvestris. (Seringe, Bull. Bolanique

,

N.° 4, 1830, pag. 114).

G. v. Jäger.
** Ueber eine krankhafte Veränderung der Blüthenorgane der

Weintraube. (Flora 1860, N.° 4, mit 1 Tafel).

Jäger.

Gefüllte Blumen und ihre Vertheilung in den Pflanzenfamilien.

(Natur 1883, N.° 20).

.J. Jaenisch.

De buglosso silvestri monstroso. (Miscell. Ac. Nat. Cur. Dec. I,

ann. 1670, pag. 233).

J. F. James.

I. — ” Depauperate Rudbeckia. (The Bolan. Gas. VII, 1882,p. 41-42).

II. — Violet with Runners. (Bull. Torr. Club. Vol. X, 1883, N.° 5, p. 57).

III. — *’ Abnormal Trillium. (ibidem Vol. X, 1883, N.° 5, pag. 57, and

Boianical Gazelle, July 1884, Vol. IX, pag. 113).

IV. — " An abnormal Rudbeckia. (Science

.

7 Aug. 1885, Vol. VI, pa-

gina 103, mit Figur).

A. von Jasmund.

Kartoffelknollen, welche ans Achselknospen und Adventivknos-

pen kleine Knollen getrieben .hatten. (Silzber. d. Bot. I er. d.

Fror. Brand6p.bg. XVI, pag. 27).
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Fr. Jechl.

' lieber die Tilia cueullata Jacq. in Goldenkron. (Lotos VII,

1837, pag-

. 192-194).

G. 8. Jenman.
” Proliferation in Ferns. (Gardener's Chronicle 1883, II, p. 871).

J. II. A. Jenner.

Peloria in Ophrys apifera Hnds. (Journal of Bolany XXIV, 1880.

iS'.
0
283, pag. 284).

B. Joensson.
" Polyembryoni hos Trifolium pratense. (BotanisKa Nötiger 1883,

pag. 134-137).

Steph. Joo.
*• Einiges aus der Teratologie der Pflanzen. ( Oeslerr. Botan.

Wochenblatt, V, 1835, pag. 3G9). [Behandelt Gallenbildungen].

Jolibois.

Tige florifere d’un Billbergia Viottina divisee en quatre ramifi-

cations portant chacune une infloroscence. (Journal de la Soc.

Centr . d’HorUcult. de France, 1878, pag. 19G).

Joly.

Note sur deux roses Vertes et pleines, dont l’une est prolifere.

(Mem. de l’Acad. des Sciences etc. de Toulotise, Ser. 8, Tom. I,

1879, pag. 3G9-370).

C. A. Johns.
** Drawings of the peculiar germination of Delphinium nudicaulo.

(Journal of Bolany III, pag. 29).

G. Johnstone Stoney.

’ On a dimerous form of pansy. ( The Scientif. Proceed. of the

R. Dublin Soc., N. Ser. Vol. II, pars VII, p. 632). Dublin 1880.

K. Fr. Jordan.
*• Ueber Abortus, Verwachsung, Dedoublement und Obdiplostc-

monie in der Blüthe. (Oeslerr. Bot. Zeitschrift XXIII, 1883, N. >).

G. Jorissenne.
’• Notice sur le Calathea taeniosa G. Joriss. et le Galathea me-

dio-picta E. Morr. (Belgique Ilorticole 1870, pag. 83).

Th. Jrmisch.

X. — *• Beschreibung einer merkwürdigen Missbildung von der Blüthe

von Hordetim himalayense trifurcatum. (Linnaea XIII. 1839. pa-

gina 124-128, Tab. IV).

XI. _ •• Montröse Anemonenblüthen. (Botan. Zeitung AI, 1818. x»a-

gina 217).



Th. Jrmisch.

UI. _ " Heber die Keimung' und die Erneuerungsweise von Gonvolvulns

sep'hun und C. arvensis, sowie über hypokotylische Adventiv-

knospen bei krautartigen phanerogamen Pflanzen. (ibidem XI .

1857, pag. 433, 449, 465, 489).

IV. — ” lieber die Adventivknospen auf den Wurzeln von Asclepias

syriaca L. (Verli. d. Bot. Ver. der Prov. Brandenburg, II, pa-

gina 122). Berlin 1860.

E. Junger.

I. — ” Ueber tricotyle Embryonen. ('46:t Jahresb. d. Schles. Ges. f. Val.

Cult. pag. 137). Breslau 1868.

II. — ” Abweichungen in der Zahl und Anordnung der Cotyledonen

dicotyler Gewächse. (Sitzungber. der Gesellsch. Naturforsch.

Freunde zu Berlin,

,

16. Nov. 1869).

III. — ** Ueber das Vorkommen tricotyler Embryonen bei Dicotyle-

donen. (47. 1 Jahresber. d. Schles. Ges. für Val. Cullur pag. 74).

Breslau 1869.

IV. — " Tricotyle Embryonen, (ibidem 48, pag. 95). Breslau 1870.

V. — ” Notizen aus alten botanischen Büchern. ( Bot. Zeitung 1878,

pag. 307, 441-442).

A. de Jussieu.
** Note sur des fleurs mon’strueuses d’une espeee d’erable. (Ann.

des Sc. Nat., Botanique

;

2.
me Serie Tom. XV, 1841 pag. 365,

pl. 22).

Kaiser.

I. — Missbildungen bei Monocotyledonen (Zeilschr. für die gesamm-

len Naturwissenschaften, III, 1878, pag. 340, 587).

II. * Althaea rosea mit Fasciation. (ibidem 1878, pag. 597).

E. Kehrer.

I. — Ein seltener Baum im Odenwalde. (Die Natur. Bd. XII, p. 228).

Halle 1863.

II. — Embryologische Missbildungen. (Id. 1« 1 ' Bericht der Oberhess.

Gesellschaft für Nalur-und Heilkunde. 1873, pag. 162).

Keil.

Ueber mehrlappige Epheublätter. (Sitzungsber. u. Abli. der Na-
turw. Ges. Isis zu Dresden. 1882).

II. Keller.

I- — ” Ueber Bildungsabweichungen in den Blüthenblattkroisen von

Linaria spuria. (Bolan. Centralblatt XXX. 1887, pag. 81-87;

Tttf. III).
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R. Koller.

II. — “ Bildungsabweichungen der Blüthen angiosperiner Pflanzen.

(ibicL XXXI I, 1887, pag. 278-280, Taf. II.)

HI. — *' Doppelspreitige Blätter von Valeriana sambucifolia Mik. (Und.

1888, N.° 40, pag. 23-25).

M. Kencely Bridgman.
” De 1’influenee de la nervation dans la reproduction des mon-

struosites cliez les fougeres. (Ann. des Sc. Na/., Ser. IV. Vo).

XVI, 1802, pag. 365-368).

A. Kerner.
*• Gefüllte Alpenrosen und gefülltes Edehre iss. (Oeslerr. Bot.

Zeitschrift XV. 1865, pag. 285).

J. W. Kerr.

Morphology of a peach fiower. (Gard. Monthly Mayas. 1879,

pag. 278-279).

Kestercanek.
’ Eine abnorme Zapfenbildung der Pinus sylvestris. (Centralblatt

für das gesammte Forstwesen 1880, pag. 260, mit Holzschnitt).

J. J. Kickx.

I. — Note sur une ascidie accidentelle du rosier. (Bull, de l Ac. Roy.

des Sc. de Belgique Vol. XVIII, I, 1851 pag. 591).

II. — •* Deformations cupulees ou ascidies . (L'Institut

,

N.° 1572,32.“

annee, pag. 52-54).

III.
*• Notice sur les Ascidies teratologiques. Bruxelles 1863. (Bull.

de l'Ac. Roy. de Belgique, 2, Serie, Tom. XVI, N.° 12).

H. W. Kidd.

Fasciated stems. (Science- Gossip, Sept. 1883).

D. G. Kiesel*.

Ueber Linne’s Antirrhinum Peloria (IIoffmann, Phytographische

Blätter 1803, pag. 102-109).

Kirchhoff.
.

Die Pflanzonmetamorphose bei Wolf und Goethe. Berlin 186/.

R. Kirk.

Common orange, containing a double row of carpels. (Transact.

and. Proceed. of the Botan. Soc. of Edinburgh XII, Appendix

pag. XX).

Fr. Kirschleger.

I.
_ •* Ueber einige interessante Miss-oder Umbildungen von llanzen.

(Flora XXIV, 1841, pag. 340).

— ” Teratologisehe Notizen. (Flora XX\II, 1814. pag. 1-9).
II.
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Fr. Kirschleger.

HX. — ’• Ueber durchwachsene Nelken und einige andere pflanzliche

Missbildungen. (Flora XXVIII, 1845, p. 613).

IV. — *’ Essai historique de la Teratologie Vegetale. Strasbourg 1845.

V. — " Teratologische Beiträge. (Flora 1846. II, pag* 529).

VI. — ** Ueber eine Vergrünung (Virescenz) der Diclytra spectabilis.

(Flora XXXVII. 1854, pag. 545).

VII. — “ Note sur quelques anomalies vegetales. (Bull, de la Soc. Bol.

de France, II, 1855, pag. 722).

VIII. — ' Notices sur quelques faits de teratologie vegetale. (Mem. du

Mus. d’Histoire nal. de Strasbourg T. III, liv. 2, pag. 12).

IX. — ** Note sur les Rubus monstrueux. (Bull, de la Soc. Bolan. de

France, IX, 1862, pag. 290).

X. — * Note sur quelques antholyses. (L' Institut XII. 1864, N.° 1570,

pag. 111).

XI. — La metamorphose de Goethe. Strasbourg 1805.

XII. — ’ Nouveaux faits teratologiques. (Ann. de V Association pliilo-

malhique vogeso-rhenane

;

6me livraison 1866).

XIII. — ’ Sur une monstruosite clu Crocus vernus. (L’Institut N.° 1646,

pag. 330).

XIV. — Anagallis phoenicea und ihre Antholysen. ( Jahresbericht der

Pollichia XXII-XXIV pag. 111). Dürkheim a. d. H. 1866.

XV. — ” Notice teratologique. (Actes' du Congres international de Bo-

tanique, Paris 1867, pag. 21-23).

XVI. — Sur une rose monsfrueuse. (Bull, de la Soc. des Sc. Nat. de

Strasbourg II, 1869, pag. 88).

XVII. — Notices Botaniques (ubi ?...)

II. Klebahn.
'* Zur Entwickelungsgeschichte der Zwangsdrehungen. (Ber. der

Deutsch. Bot. Gesellschaft VI. 1888, pag. 346). mit Tafel XVIII.

J. Klein.

I. — ” Zur Iienntniss von Robinia Pseudacacia. (Bolan. Cenlralblall

I, 1880, pag. 539).

II. — ‘ Ivikirics egeszen elzüldült viräggal [Herbstzeitlose mit ganz

vergrünter Blüthe]. (Termeszell. Közlöny 1880, pag. 44).

III. — ” Sprossung an den Inflorescenzstielen von Marchantia poly-

morpha. (Bot. Cenlralblall Vol. V, 1881, pag. 26).

V. Klinggraeff.

Ueber ein monströses Cyclamen. (Bericht d. 2len Versamml.

des weskpreuss. Zool. Bol. Ver. in Marienwerder, 3. Juni 1879).

6



Klinsmann.

I. — '* Ueber zwei Pflanzen-Monstrositäten (Linnaea X, 1835-1830,

pag. 604-608; Tab. V).

II. — *’ Teratologisehe Beobachtungen. {Botan . Zeitung XI, 1853,

pag. 245).

F. Klotzsch.

I. — '* Der Einfluss der Abnormitäten auf das natürliche Pflanzen-

system. (Bcmplanclia, VIII, 1800. -N.° 5, pag. 05).

II. — '* Umwandlung eines Carpells in ein Staubgefäss an Tofieldia

calyculata Wahlbg. (Botan. Zeilg. IV. 1840, pag. 889).

Km et.

* Daktore odchylky u rastlim [Einige Pflanzen-Abnormitäten]

(Slovenske Pohlady 1882, I, pag. 89-93).

Dr. Knebel.

I. — Eine Fasciation von Cheiranthus Cheiri. (44ter Jahresber. d. Schles.

Ges. f. vater l. Cullur, pag. 133). Breslau 1800.

II. — Ueber ein Sedum reflexum mit ausgezeichnet fasciirtem Stengel.

(ibidem 47, pag. 91). Breslau 1809.

Knop.
* Ueber eine merkwürdige Umgestaltung der Inflorescenz der

Maispflanze bei künstlicher Ernährung. (Sitzungsber. d. IC. Sachs.

Acad. d. Wissensch. Bd. XXX).

L. Ivny.

I. _ * Ueber ein monströses Blatt von Brassica oleracea. (Sitzungsber.

d. Bot. Ver. der Prov. Brandenburg

,

1870, pag. 94).

II. — " Missgebildete Früchte von Citrus Limonium Risso. (ibidem XX,

1878, pag. 50).

Kobort.
* Picris hieraciokles mit Fasciation. (Zeitschrift /. d. gesamm len

Naturwiss. III, 1878, pag. 002).

Fr. Kocbek.

Bildungsabweichungen an Paris quadrifolia L. (Oesterr. Botan.

Zeilschr. Vol. 38, 1888, pag. 418).

II. Koch.

I. _ •• Ueber einige Monstrositäten der Anemonen. (Flora XV, 1832.

pag. 535).

II. _ •• Ueber die Involucra bei Cynosurus und Setaria. (Botan. Zei-

tung I, 1843, pag. 249. 205, 281).

K. Koch.

I. _ • Ueber Missbildungen einer Rösenblüthe und die Sogen, unteren



Fruchtknoten. (Wochenschrift für Gärtnerei und Pflanzenkunde.

1866, N.° 29, pag. 235-248).

IX. — Doppelfrüchte von Gewürznelken. (Sitzber. der Gesellsch. Nat. ,

Freunde zu, Berlin 1871, pag. 12).

HI _ •• Ueber eine bei Schwarzburg beobachtete Fichte mit secundärer

Stämmehenbildung. (Sitzungsber. d. Bot. Ver. d. Prov. Branden-

burg 1876, pag. 138-139).

E. Koehne.

I. _ Ueber Blüthenentwiclcelung bei Compositen. (Missbildungen pa-

gina 35-42). (Berlin 1869, Inaugural-Dissertation).

II, — ** Silene conica mit 20-22 statt 30 Kelchnerven. (Sitzungsber.

d. Bot. Ver. d. Pror. Brandenbg. 1876, pag. 32).

HI. *• Zwei monströse Blüthen von Linaria vulgaris, (ibidem 1877,

pag. 123-124).

K. Kolme.
-

’ Ueber sechs monströse Blüthenstände bei Primula officinalis.

(Sitzungsber. der Ges. Naturf. Frde. in Berlin
, 1873, p. 55-58).

Ein. Koenig.

I. — De Fragaria botryformi uno petiolo novem fraga gerente. (Mi-

scell. Ac. Nat. Cur. Dec. II, ann. 4, pag. 83).

II. — De cerasis botryformibus. (ibidem Dec. II, ann. 4, 1685, pag. 83).

Koenig.
* Monströse Daucus Carota. (XXXI. Bericht d. Ver. f. Natur-

kunde zu Kassel
, 1884, pag. 33).

Körnicke.

Ueber Wurzelverwachsungen der Eiche und Fichte. (Verh. d.

Naturh. Ver. f. preuss. Itheinl. & Westphalen. XXX, pag. 64).

E. Kolb.

Eine dichotome Form von Asplenium viride. (Jahresber. d. Ver.

f. vaterl. Naturk. Württembg. 1876, pag. 10).

Kolbe.

Populus nigra mit quirlförmig angeordneten Aesten. (9.ter Jahres-

ber. des Weslphael. Pr-ovinzialver. f. TUtss. u. K. pro 1880;

Münster 1881).

A. de Koning.

I. — ' Eene wanschapenheid der Bioemen van Lonicera Periclyme-

num (Bosch-Kamperfoclie). (Bgdr. tot. de Natuurk. Welensch. 11.

1827, pag. 226 et Tab. II).

II. — ’ Naschrift op der Voorgaandc waarneming, door II. C. van

Hall, {ibidem pag. 237).



Konow.
' Botanische Miseellen. (Archiv des Ver. der Freunde der Na-
lurgesch. in Meldenhurg

,

XXXV, 1881, pag. 125-127).

Jan Kops.

* Over eene byzonclere Kindering (prolificatio) van de gele wouw,

Reseda lutea ß. crispa. ( Bydragen toi de naluürhund. Wetensch.

I, 2-4, 1826. pag. 280).

Korinek.

Ueber die Seitenauswüchse bei Kohlgewächsen. (Deutsch. Magaz.

/’. Garten-und Blumenhunde, 1878. pag. 74-77).

A. Kornhuber.
' Zur Zwiebelbildung bei der Gattung Leucoium. (Oesterr. Bot.

Zeitschr. 1885, pag. 149-150).

Kottmeyer.
* Eine Trauertanne. (Gartenzeitung 1882, H. 9, pag. 406-408).

P. Koturnitzky.

* Zwei abnorme Aehren von Plantago major. ( Sitzungsher. d.

Botan. Section der St. Petersburger Naturf.-Geselhch.

,

15. Oct.

1881).

Gr. Krafft.

I. — *’ Ueber den Bau der Maisblüthe. (Ahli. der R. K. Zool. Bot.

Gesellsch. in Wien, XIX, 1869, Sitzungsber. pag. 65-68).

II. — Die normale und anormale Metamorphose der Maispflanze. (Wien

1870. 71 pag. in 8°, 2 Taf.).

Kramer.
' Verbänderung von Geranium dissectum. (Sechster Bericht der

Natuno. Gesellsch. zu Chemnitz 1878, pag. LXII).

Fr. Krasan.

Ueber regressive Formersclieinungen bei Quercus sessiliflora Sm.

(Silzg. der Math. Natuno. Kl. der IC. IC. Acad. der Wissensch.

in Wien, 16. Dec. 1880).

C. Kraus.
** Untersuchungen über innere Waclisthums-Ursachen und deren

künstliche Beeinflussung. (Wollng, Forschungen auf d. Gebiet

d. Agriculiurphysih, Vol. IV, läse. 5. Heidelberg 1SM).

Krause.

De naturac in regno vegptali lusibus. Jenae. 1706.

E. Krause.

Ueber die Fructilication von Rubus Idaeus var. anomalus Arrhen.

(Verh. des Bot. Ver. d. Fror. Brandenburg, 1879, pag. XX-XXI).
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K. E. II. Krause.
•* Dtei Kotyledonen (Archiv des Ver.d. Freunde der Naturg.

in Meklenburg, XXXIV, 1880, pag. 230-237).

.1. Krause.
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II. — Ueber den Blüthenstand der Rohrkolben. (Sitzungsber. der ICais.
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(Acta Acad. Nal. Cur. Vol. V. pag. 374).

K. S. Kunth.
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P. U. Lamare.

Faits de Dichro'isme et de dimorphisme observes sur des Glo-

xinias. (Rev. Hortic. 1877, pag. 321-322).
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Laujoule t.

A nomalies vegetales. — Toulouse.

E. Laurent.
•* Notes sur quelques lleurs anomales. (Bull, de la Soc. Rog.

dr Botan. de Belgique, XXI II. 1884, pag. 51-53).



U. Lawson.
* On a monstrosity of Cardamine pratensis. (The Phytologist,
Vol. III, 1846, pag. 579).

A. Lebreton.

I. — Rameaux d’un Salix olFrant des fasciations remarquables. (Bull.

de la Soc. des Amis d. Sc. Nat. de Rouen, 2 Ser., ann. XV.
1879, pag. 162).
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N.° 3, pag. 38-40).



F. W. Lyinan.

• Remarkable union of two trees. (The American Journal of
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XIII. — " Ueber Majanthemum bifolium mit nur einem Laubblatt, (ibid.

' 1870, pag. 79-80).
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XXI, 1879, pag. 111-112).

XXXIX. — ” Ueber zwei Pelorien von Orchideen, (ibidem XXI, 1879,

pag. 154-155).

XL. — ” Composifcen mit Secundär-Köpfchen. (ibidem XXI, 1879, pa-

gina 158-159).

XLI. — ” Zwangsdrehung bei Phyteuma. (ibidem XXI, 1879, p. A I-V II).

XLII. — ” Ueber monströse Exemplare von Linnaea borealis von Pont-

resina. (ibidem XXII, 1880, pag. 71).

XLIII. — ” Monströse Stöcke von. Berteroa incana. (ibidem XXII, 1880,

pag. 92-94).

XLIV.— ” Ueber den histologischen Vorgang bei Verwachsung schon

nicht mehr junger Partieen der Organe, zur Erklärung einiger

teratologischer Bildungen, (ibidem XXII, 1880, pag. 100-102).

XLV. — ” Nach oben wachsende Hymenialträger an den Hymenomy-

ceten. (ibidem XXII, 1880, pag. 107-108).

XLVI. — '* Ueber monströse Gipfelblüthen von Digitalis purpurea. (ibid.

XXII, 1880, pag. 8-10).

XLVII. — " Ueber abnorme Narbenbildung bei Dicotylen. (ibidem XXIV,

1882, pag. 83).

XLVIII. — ” Teratologische Mittheilungen, (ibidem XXIV, 1882, pagi-

na 111-123).

XLIX. — ” Ovula der vergrünten Blüthen von Reseda lutea. (Sitsiuujs-

ber. der Ges. Naturf. Freunde sic Berlin, 20. Juni 1882).

L. — ” Monströse Blüthen von Cypripedium barbatum var. superbum.

(ibidem 21 .Juli 1885, pag. 1-2).
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P. Magnus.

LI. — " Heber Verschiebungen in der Entwickelung der Pfianzenorgane.

(ibidem 20.' doli 1886, pag. 108-112).

LII. — " Natürliches Ankopqliren.
( Garlenfiora 1888, pag. 51).

P. Majolvski.

Ueber .eien Bau gefüllter Blüthen. Moskau 1880. 142 p. gr;. 4.°,

mit 12-Tafeln. (Russisch).

Isidoro Majni.

Sopra alcune piante monstruose [lettera al Dott. A. Targioni-

Tozzetti]. (Gaszetla Medica Ilaliana-federatioa- Toscana

,

T. I,

Ser. II). Carpi 1851.

•I. D. Major.

I. — Dissertatio botanica de planta-monstrosa Gottorpiensi etc. Schle-

swig'ae, 1605, in 4.°

II. — De citro in citro. (Miseeil. Ae. Nal. Cur. Dbc, I, änn. 3, 1672,

pag. 432).'

Malbranche. *

I. — *’ Sur une primevere monstrueuse. [Prin\ula sinensis alba], pre-

sentee par M. J. Wood. (Bullet, du Cercle pratique d'HörHeult-

et de Botan. du Deparlem. de lo Seine inferieure 1855, 3 p. 8.°

avec 1 planclie in 4.°).

II. — " Quelques faits de teratologie vegetale. (Extr. du Precis de

VAeademie Imperiale des. Sc., Belles-Lett. et Arls de Rouen,

1857-1858). Rouen 1858.

III. — Peucedanum Chabraei Jacq. presentant un cas d'anomalie. (Bull.

de la Soc. des amis des Sc. Nal. de Rouen 1879, pag. 98)1

E. Malinyaud. ‘

„

I. — ’* Note sur quelques Mentlies a inflorescence monstrueuse' ou

anomale. (Bull, de la Soc. Bot. de France, XXIV, 1877, p. 205).

II. — " Sur un echantillon ä pedoncules bracteoles du Tilia grandi-

folia Ehrh. (ibidem Tom. XXV, 1878, pag. 310).

L. Mangin.

I. — ** Sur un nouvel exemplc de conerescence des racines. (ibidem

1885, N.° 0).
'

II. - — " Sur los petales ovuliferes dn.CaJtha palustris, (ibidem VIII,

1880, N.° 4).
' •

E. March al.

1 — * Anomalie,es observees sur un pied de Ranunculus sardous.

(Compt. rend. des Seances de 1’Acad. Roy . de Bot. de Belgi-

que, 1884, pag. 99).



E. March al. .

II. — ** Notes sur quelques fleurs monstrueuses. (ibidem'XK I, 3. 1882,

* pag. 141-143). • •
.

L. Marehand.
*

I. — * Botanische Waarneniingen. (Bydragen tot de naluurli. We-

tensch. V, 1830, pag. 88).

II. — ” Monstruosites vegetales. - l.
er fascicule. Paris 1864. ( Adcin-

sonia IV, 1863-04, pag. 150-171, Tab. VII).

III. — ” Sur des fleurs monstrueuses d’Epimedium. (Adansonia, Mai

1864, pag. 127-132). Paris. ...
• IV. — " Sur une monstruosite de Stellaria media. (Soc. Linneenne de

Paris, Seance du 17. Juillet 1867. - Adansonia VII, pag. 378).

V. — “ Description d’une monstruosite du Linaria Elatine. (Bull, de

la Sociele Botanique de France, T. XXIV, 1877, Sess. extraord.

p. XXXI).
' '

'

VI. — “ Fasciation considerable de Lactuca sativa. (ibidem T. XXV,

1878, pag. 214).

VII. — ** Monstruosite du Paeonia Montan, (ibidem XXVII, 1880, p. 75).

Nie. Marcliant.

!. — Dissertation sur une rose monstrueuse. (Mem. de l’Acad. des

Sc. de Paris, A. 1707, Mem. pag. 488; Ed. Oct. A. 1707, Mem.
pag. 650).

II. — Observations sur quelques vegetations irregulieres de differentes

parties des plantes. (ibidem A. 1709, Hist. pag. 42; Mem. p. 64.

- Ed. Oct. 1709, Hist. pag. 53, Mem. pag. 79):

III. — Observation sur’un nouveau phenomene, concernant la structure

du fruit d’une espece de prunier. (ibidem A. 1735, Hist. p.. 35,

Mem. pag. 373; Ed. Oct. 1735, Hist. pag. 50, Mem. pag. 508).

IV. — Description d’une production extraordinaire de la plante appellee

,
fraxinelle, avec quelques reflexions. (ibidem T. X, pag. 260).

C. Marchesotti.

I. — ’* Aleune mostruositä della Flora Illirica. (Boll. della Soc. Adriat.

di Sc. Nal. in Trieste, 1878, III, ,N.° 3, pag. 514-517).

* II. — ” Alcuni casi di teratologia vegetale. (ibidem VII, 1882, p. 268).

Mares.

Sur la iloraison de la Vigne. (Montpellier 1868).

U. Martelli.

Nota sopra una forma singolare di Agaricus. (Nuovo Giorn.

Hot. Hai. Vol. XX, N.° 3). Firenze 1888, mit 1 Tafel.



(J. von Martens.
‘ Missbildung der Blätter von Aristolochin Sipho. (Württemberg.

Naturio. Jahreshefle, XVI, 1. pag. 126, Stuttgart 1800).

,J. Martindale.

I. _ " Double Saxifraga. (The American Naturalist. Yol. XI, Bo-

ston 1877, pag. 432).

II. — *• Foliaeeous sepals in Ilcpatica. (Proceed. of the Acad. ofNat.

Sc. of Philadelphia. Part I, 1878, pag. 39-40).

DI. _ " Sexual Variation in Castanea americana Midi, (ibidem 1880.

pag. 351).

A. Martinis.

“ Anomalies vegetales I. — (.’hloranthie chez les Gerastium tri-

viale Llc., Veronica Cliamaedrys. L. et Anemone nemorosa L.

(Bull, de la Sociele Royale de Bot. de Belgique

,

III. 1864.

p. 359-361).

(Jh. Martins.

I
•• Notiee sur une lleur monstrueuse de.Petunia violaeea Lindl.

(Ann. des Sciences Nat., III. Ser. Bot. Tom. II, 1814, p. 302-365).

II De la Teratologie vegetale et des ses rapports avcc la teratologie

animale. Montpellier 1851. 72 p. 4.').

B. Martiny.

Der mehrblüthige Roggen. Danzig 1870.

C. Massalongo.

I.
•• Su due anomalie osservate nel fiore della Linaria vulgaris.

(Alti della Soc. Hai. di Sc. Nat. di Milano, XVIII. 1870. par

gina 358-302).

II _ •• Mostruositä osservate nel fiore pistillifero del Rumex antolius

(Nuovo Giorn. Bot. Italiano XIII, N.° 3. Firenze 1881, mit 1 lith

III.

IV.

V.

VI.

Tafel). • ...
** Mostruositä osservata nel fiore del genere Iris, (ibidem

1883, fase. 1, pag. 69-72, mit 1 lithogr. Tafel).

•• Nuove mostruositä osservate nel fiore del genere Ins. (i bul.

XVIII, N.° 2, 1886, pag. 155-157, Tav. X).

” Appunti Teratologien, (ibidem XVIII, NA 4, Ottobre 1886. pa-

gina 319-326; Tav. XI \ ,
X\ ).

Contribuzione alla Teratologia vegetale. (ibid.^o\ XX,. .

Firenze 1888, mit 4 Tafeln.

M. T. Masters.

I
_ •• Note on a Monstrosit.y of the llowers ol Saponaria

' 1857, p. 159-162).

ollieinalis

(Journal »f tim Linnen n Society, Bolany



M. T. Musters.

II. _ •• On the relation between the abnormal and normal formations

in plants. (Royal Institution of London, 10Ul March 1800. Garcl.

Chron. 1800, pag. 482).

HI. _ •• Note on .an unusual mode of germination in the Mango [Man-

gilera indica]. (Journ. of (lie Proceed. of the Linn. Society, VI,

1802, pag. 24-20).

IV. — ** On prolification in flowers, and especially on that kind ter-

med Axillary Prolification. (Transactions of ilie Linnean Society,

Vol. XXIII, pag. 481, mit 1 Tafel). London 1802.

V. — " Fnchsia deformities. (Gard. Chron. 1803, pag. 989).

VI. — “ On certain forms of the common Rye-Gfrass [Lolium perenne].

(Journal of Botany, I, 1803, pag. 0-9).

VII. — ** A description of some remarkable malformations affecting the

genus Lolium. (Journ. of tlie Proceed. of the Linnean Society

,

VII, 1803-84, p. 121-124).

VIII. — On the existence of two forms of Peloria. (Nat. Hist. Review
,

April 1803).

IX. — ” On the Corona of Narcissus. (Journal of Bolany

,

III, 1805,

pag. 103-109; plate XXVIII, fig. 1-8).

X. — ** Remarks on some malformed flowers observed by Mr. W. Gr.

Smith, (ibidem III, 1803, pag. 109-110. plate XXVIII, fig. 9-12).

XL — *' On a Peloria and semidouble flower of Ophrys aranifera.

(Journ. of the Proceed. of the Linn. Society, VIII, 1803, pa-

gina 207-211).

XII. — ’* On a double-flowered variety of Orchis mascula. (ibidem IX,

1800, pag. 349), mit 2 Tafeln.

XIII. — ** Note on the presence of stamens witliin the ovarium of Baeekea

diosmaefolia. (ibidem Vol. IX, 1800, pag. 334), mit 1 Tafel.

XIV. — " Notes on double flowers. (Report on the Internat. Morticult.

Exliib. and Bolan. Concjress, London 1800, pag. 127).

XV. — “ Note on double flowers of Ranunculus Ficaria. (The Journal

of Bolany, 1807, pag. 158).

XVI. — " On polliniferous ovules in a Rose [Rosa arvensis]. (ibidem

1867, pag. 318, plate LXXII, B).

XVII. — “ Vegetable Teratology, an account of the principal deviations

from the usual construction of plants. (London, Ray Society,

1869. 534 p. 8.° - In’s Deutsche übersetzt von U. Dämmer 1870,

siehe Dämmer.)

XVIII. — ’ On a monstrous Cyclamen. (Roy. Ilorhc. Soc. 4 Ü1 March 1871).
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M. T. Masters.

XIX. — *’ Abnormale Pinus. (Gard. Chron. 1875, 11, pag. 024).

XX. — " On monstrous flowers of Daucus Carota and Scrophularia aqua-

tica. (Journal of Bolany, Vol. XIII, 1875, pag. 79-80).

XXI. — ” Note on the braets of Crucifers. (Journ. of llie Linnean So-

ciety

,

XIV, 1875, pag. 391-399).

XXII. — * On unusual arrangement of biuls. (Journal of the Roy. Hort.

Soc.

,

5th Apr. 1876).

XXIII. — ‘ On a malformed potato. (ibidem 19lh Jan. 1876).

XXIV. — ’ On double flowers from Australia. (ibidem 51h Hec. 1877).

XXV. — * Various malfonnations. (ibidem 5 11' June 1877).

XXVI. — ‘ Herrnaphrodite flower of Cnpressus Lawsoniana. (ibidem 15th

May 1877).

XXVII. — ” Monstrous Primroses. (Gard. Chron. 1877, I, pag. 700, 729,

und Journ. of the R. Hortic. Soc. London, 15th . May 1877.

XXVIII. — “ On a monstrous Calochortus. (Journ. of llie Royal Horti-

cullural Society, London, 15th May 1877).

XXIX.— ’* Monstrous growth of Laburnum. (Gard. Chron. Vol. VII,

1877, pag. 311).

XXX. — ’ Exhibition of a grape within a grape, adventitious fruit in place

of seed. (Transact. of the Linn. Soc. London, 1. Nov. 1877).

XXXI. — ‘ Remarlcs on an interesting. specimen of Colletia cruciata Hook.

(ibidem 20 111 Deo. 1877).

XXXII. — ** On some points in the morphology of the Primulaceae. (The

Journ. of Bol. brit. and foreign, 1877, pag. 252).

XXXIII. — " Remarks on the superposed arrangement of the parts ol the

flower. (Journ. of tlie Linn. Soc. 1877, XV, N.° 87, p. 456-4/8).

XXXIV. — * Disformed peaehroots. (Journ. of the R. Ilorlic. Soc. of

London, Vol. V, 1878, Proceed. pag. II).

XXXV. ** Colletia cruciata in which a branch with many ol the cha-

racteristics of C. spinosa had Sprung, (ibidem Vol. V, 1878,

Proceed. p. II).

XXXVI.— Malformed horse chestnut. (ibidem V, 1878, pag. XXX\).

XXXVII. Curved branches of horse chestnut. (ibidem Vol. ’N . 1878.

Proceed. pag. XL1X).

XXXVIII. — * A fasciated mistletoe. (ibidem Vol. V, 1878, Proceed. pa-

gina XLIX).

XXXIX. * A monstrous Fuchsia. (ibidem Vol. V. 1878, Proceed. p. LII).

XL. — *’ Monstruous Rose. (Gard. Chron. 1878, H, pag. 1~3. Jom n. of

the R. Hortic. Society V, 1878. Proceed. p. LXXV).
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31. T. Masters.

XLI. — ‘ Monstrous form of Mimulus maculatus. (ibidem V, 1878, Pro-

ceed. pag. LXXV).

XLII.— *’ Monstrosities (Gardener's Chronicle 1878, I, pag. 601).

XLIII. — ** Monstrous vegetable marrow. (ibidem Vol. X, 1878, p. 796).

XLIV. — " Miseellaneous Exhibits. (ibidem 1878, I, pag. 802).

XLV. — “ Teratology in a flower of Ophrys fucifera. (ibidem IX, 1878,

pag. 802).

XLVI. — *' Sicle-lights on the structure of Composites. (Journ. of Bolany

XVI, 1878, pag. 33-36, Tab. 194, I).

XLVII. — ” On some points in the Morphology of the Primulaceae.

(Transact. of llie Linn. Soc. of London, Sec. Ser. Vol. I, 1878.

pag. 285-300).

XLVIII. — Double leaf of Camellia. (Journ. of tlie R. Horlic. Soc. of

London, V, 1879, Proceed. pag. CI).

XLIX. — *’ Further note on the structure of Composites. (Journal of

Bolany, XVII, 187,9, pag. 6-7. Tab. 200, B).

L. — Double flowersinTetratheca ciliata. (Nature XXVII, 1882, N.° 684,

pag. 126).

LI. — Fruit of Opuntia. (Nature XXVII, 1882, N.° 684, pag. 126).

LII. — ” Proliferous Cones. (Gardener's Chronicle. 1882, I, pag. 112-113;

flg. 16-20).

LIII. — ** More side-lights on the structure of Composites. (Journ. of

Bot. Vol. XX, 1882, N.° 230, pag. 39-41).

LIV. — ” Androgynous cones of Pinus Thunbergii. (Garet. Chron. 1883,

I, pag. 825, flg. 139).

LV. — ** A monandrous Cypripedium. (ibidem 1883, I, pag. 16. 114).

LVI. — ‘ On the floral conformation of the genus Cypripedium. (Journ.

of llie Linn. Soc. London, Bot. Vol. XXII, 1884, N.° 148, pa-

gina 402-421).

LVII. — ” A remarkable monstrous Fuchsia-blossom. (Gard. Chronicle

1884, 1, pag. 618).

LVIII. — “ On the comparative morphology of Sciadopitys. (Journ. of

Bolany, XXII, 1884, pag. 97-105).

LIX. — ’* On petalody of the ovulos, and other „changes in a double-llo-

wered form of Dianolla coerulea. (The Nature, Vol. 31, 1885,

20. March, pag. 487-488).

LX. — “ Double Daffodils. (Gardener's Chronicle 2. May 1885, p. 563).

LXI. — ’* Petalody of the ovules. (ibidem 1885, I, pag. 576, lig. 106).

LXlI. — ” Orchids, double and single, (ibidem 1885. p. 596, flg. 111, 112).



U. Maugin.

I. _ ** Sur quelques faits de Teratologie vegetale.(Bull. de la Soc.

Bot. de France. VII, 1800, pag. 807).

II. — •• Sur la quadrifoliolation du Trifolium repens. (ibid. XIII, 1800.

pag. 270).

A. Maugin.
*• Sur des feuilles anomales de Trifolium repens et de Trifolium

pratense. (ibidem T. XVIII, 1871, pag. 222-228).

Maurice.

Pomme de terre monstrueuse. (Ann. de la Soc. d'agric., hist,

nat. et arts utiles de Lyon, T. I, 1878, proc. verb. p. LXXVIII).

P. Mayeffsky.

I. _ * Ueber den Begriff der Chorise [Russisch]. (Reden u. Protoc.

d. VI. Vers, russisch. Naturf. in S. Petersburg, 20-30. Dec. 1870,

pag. 21-22), Petersburg 1880.

II. _ * Ueber die Metamorphose des Stamens. (VI. Vers, der Russ.

Naturf. u. Aerzte, 20. Dec. 1870, S. Petersburg 1880, pag. 12).

[Russisch].

III. _ • Ueber die Metamorphose der Stamina in den gefüllten Blüthen.

(Mitth. der Kais. Gesellscli. d. Freunde der Naturw. Bd. XXXVII.

fase. 1, Moscau 1881; pag. 73-77, 100 und 110-117). [Russisch].

Th. Meehan.

I. _ •• Note on dioecious forms of Vitis vinifera. (Proceed. of Ihe

Acad. of natural Sciences of Philadelphia 1807, p. 42: p. 08-00;

abgedruckt auch in Journal of Bolany VI, 1808, p. l54-15o).

II. Monoecism in Luzula campestris. (Journal of Bolany V, 1808,

III.

IV.

V.

VI.

VII.

VIII.

IX.

X.

pag. 373).

— * The law of fasciation and its relation to sex in plants. (Pro-

ceed. of Ihe American assoc. for the advanc. of science

,

XIX.

Meeting Aug. 1872. - I. Vol. Bolany, pag. 270).

— On the axial origin of so ealled Pine needles. (Proceed. of the

Acad. of Nat. Sc. of Philadelphia, 1872, II).

— * On the Morphology of the Apple, (ibidem 1873, pag. 00-100).

• On change of structure in Orehids. (ibidem 1873, pag. 20-)).

— * Double flowers in Epigaea repens; Influence of Cohesion on

change of characters in Orchideae. (ibidem 1873, pag. 2/0).

— Variations in the stipular spines of Robinia Pseudo-Aeacia. (ibid.

1875, pag. 400).

Fruit.ing of double peachos. (ibidem 187.), PI. 2. pag. 208).

* Fasciatod brapches. (ibidem 18/0, pag. 1d4-15o).



T. H. Meehau. .

XI. - • Evolutionary law as illustrated by abnormal growth in an

apple-tree. (ibidem 1877, pag. 132).

XU. - Nutrition has influence on morphological changes.(ibidem 1878,

pagina 40):

Xiu. — Dimorphism in Mitchella repens. (ibidem 1878, pag. 383).

Xiv. ' Note on Opuntia prolifera. (ibidem I, 1879, pag. 64-65).

Xy _ • D0ubie Thalictrum anemonoides. (Botan. Gazette 1880, 3 . 6,

pag. 64).
f

XVI. * Sexuality of Croton monanthogynum. (Bull, of the lorrey Bot.

Club. VII, 1880, pag. 105).

XVII. — ’ Flowering of the Chestnut. (Proceed. of the Acad. of Bat. S<‘.

of Philadelphia 1880, pag. 351).

XVII I. * Changes of flowers normally of one sex to the other. (ibidem

1880, pag. 353).

Xix. ' Dioecism in Andromeda Catesbaei. (ibidem 1880, pag. 356).

XX. — Aquilegia ehrysantha. (Bot. Gaz., 3 ol. AI, 1881, N.° 8; pa-

gina 247-248).

XXI. ‘ Abnormal growth in clover. (Bull, of the Torrey Bot. Club.

VIII, 1881, N.° 10, pag. 11:3-114).

XXII. ‘ Fruiting of Gingko biloba. (Proc. Ae. Bat. Sc. Philadelphia

1882, part. 1, pag. 9-10).

XXIII. — * Prolification in the Carrot. (Bull, of the Torrey Bot. Club.

IX, 1882, 12: pag. 151-152).

XXIV. — ' On sexual characters in Cephalotaxus. (Proceed. Ac. BTat. Sc.

Philadelphia part. III, Oet-Dec. 1882, pag. 252).

XXV. — ’ On derivation in Pinus edulis and Pinus monophylla. (Bull.

Torrey Bol. Club. XII, 1885, N. 4, pag. 41).

XXVI. “ A spiked form of Cypripedium insigne. (ibidem XII. 1885,

N.° 2-3, pag. 28).

K. v. Meidinger.

Auszug aus einem Schreiben an Dr. Martini von einer wun-

derbaren Missgeburt einer Zitrone. (Beschrift, der Berliner Ge-

sellsch. Naturf. Fr. B. III, pag. 432).

L. Mejer.

Eine interessante Missbildung. (Dreizehnter Jahresber. der Na-

lurhisl. Ges. zu Hannover ,
1862-63).

Moisner.
' lieber Blatt-Bulbillen. (Bericht über die I erh. der Baturf.

Gesellsch. in Basel 1835-1830, II).
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I)e Melicocty.

I. — " Espöces ct monstruosites nouvelles de plantes observees dans

les departements de l’Aisne, du Nord et du Pas-dc-Calais. (Ann.

des Sc. Nat. Ser. II, Vol. XIV, 1840, pag. 254-250).

II. — ’* Monstruosites de l’Antirrhinum majus, observees ä Douvrin

[Pas-de-Oalais). (ibidem Ser. II, Vol. XVI, 1841, pag. 254-250).

III. — " Monstruosites de l’Antirrhinum majus, du Primula variabilis,

du Galeopsis Ladanum et du Scrophularia nodosa, (ibidem Ser. 111,

Vol. V. 1840, pag. 61-04).

IV. — " Note sur la decouverte du Linaria vulgaris a Ileurs peloriees

aux environs de Valenciennes. (Bull, de la Soc. Bot. de France,

V, 1858, pag. 700).

V. — " Encore un mot sur la pelorie du Linaria vulgaris et sur le

Vaccinium Vitis Idaea ä Iloraison tardive. (ibidem VI, 1859, pa-

gina 716).

J. H. Mellichamp.

Ilex opaca with entire leaves. (Bull, of the Torrei/ Bol. Club.

VIII, 10; pag. 112-113).

Melsheimer.

I. — * Über eine monströse Traube von Vitis vinifera. (Verhandl. des

Nalumo. Ver. d. Preuss. Rheinl. & Westpli. 1875, Corresp. Bl.

pag. 78-79).

II. — * Ueber Früchte an der Rinde eines Astes von Prunus Arme-

niaca. (ibidem 1875, pag. 79).

III. — ’ Missbildungen der Blüthentheile von Rubus scaber. ( ibidem

XXXI, pag. 90).

IV. — * Ueber eine zum zweiten Male sich seit 1875 wieder eingestellte

Monstruosität einer Traube, (ibidem XXXIV, 1877, pag. 100-101).

V. — * Ueber Fasciationen und ähnliche Erscheinungen holz-und kraut-

artiger Gewächse, (ibidem 1878, Corresp. Blatt N.° 2, p. 98-100).

VI. — * Pflanzenmonstrositäten, (ibidem 38. Jahrg. II. Hälfte. Corr. BI.

pag. 175). Bonn 1881.

Mclville.

Snowdrops, of which a llower was tetramorous. (Journ. of Ihr

It. Hort. Soc. London ,
Vol. V, 1878, proceed. pag. XXXIX).

Menicrc.
” Note sur une monstruositö par oxces, observee dans une Or-

chidee [Cymbidium sinense]. (Bull, de la Soc. Bol. de France,

II, 1855, pag. 27).
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Chr. Mentzel.

L _ De monstrosa Dauci sativi radice manuformi. (Ephemerid. Natur.

Curios. Dec. 1; anno 9-10, 1678-1679, Tab. X, pag. 218).

U. ])e lusu naturae in pyro. (Miscell. Ac. Nat. Cur. Dec. II, ann. 4,

1696, pag. 255).

Mer.
•* Sur un sapin de vingt-cinq ans depourvu de branches. (Bull, de

la Soc. Bot. de France, II. Ser. T. VII, 1885, N.° 3, p. 142).

C. E. v. Mercldin.

I. _ Ueber eine Missbildung von Taraxacum Dens Leonis. (Bull, de

la Soc. Imper. des Natural, de Moscou, Vol. XXIII, 1850, 2).

II. _ *• Monstrositäten in den männlichen Kätzchen von Ostrya vul-

garis und virginica. (Bullet, der Nationforschenden Gesellscli. in

Moskau, Bd. XXIII).

Mettenius.

Ueber Seitenknospen bei Farnen. (Leipzig 1861).

C. Metz.
' Geschlechtsänderung einer Weide. (Deutsche Bol. Monatsschrift

I, 6. 1883, pag. 93).

F. J. iMeyen.

I. _ Noch einige Worte über den Befruchtungsact und die Polyem-

bryonie bei den höheren Pflanzen. (Berlin 1840.)

II. — Pflanzen-Pathologie. (Berlin 1841).

A. Meyer.

Missbildung der Blüthe von Cardamine pratensis. (Silzber. d.

Niederrh. Ges. f. Nat. & Heilkunde). 17. Juni 1872.

C. A. Meyer.

I. — * Einige Bemerkungen über den Bau der Cruciferen. (Bullet.

scienlif. publ. par VAcad. imper. des Sc. de St. Petersbourg

T. IX. 1842, pag. 210; siehe auch ebenda Vol. IV, N.° 24).

II. — " Einige Pflanzenmissbildungen. (Melanges biologiques, Vol. I).

St. Petersbourg 1851.

E. iMeyor.

I. — ** Pelorie von Calceolaria crenatiflora. (Linnaea XVI, 1842, pa-

gina 26-28; Tab. III).

II. — ” Ueber einige Missbildungen und normale Eigenthümlichkeiten

der Linnaea borealis. (Bolan. Zeitung II. 1844, pag. 73).

Meyran»
' Anoma,lies, de la flour d’ un Fuchsia, des l'euillos d'un Musa et

d’un Strelitzia. (Bull, trimestr. de la Soc. Bot. de Lyon, 1885,

V n
!. pag. 123).
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F. Mich ulet.

'* Pelorisation des lieurs du Betonica Alopecuros L. (Bull, de In

Soc. Bot. de France VII, 1860, pag. 624).

M. Mioheli.

' Doppelte Blüthe von Campannla grandiflora. (Verh. der Schwei-

zer Naturf. Gesellschaft in Linthal, Glarus 1882, pag. 26).

F. Micholis.

I.
_ ” Kurze Notiz über verbreiterte Blüthenstengel an Taraxacum

commune. (Botan. Zeitung 1873, pag. 334-336).

II. — ” Ueber Fasciationen von Taraxacum. (ibidem 1885, pag. 140).

Midcleltlorpf.

Drehwüchsige Kiefern. (Forstliche Blätter II, II. 11 u. 12).

Milde.

I. _ Ueber Varietäten und Monstrositäten des Equisetum Telmateja.

(Uebers. der Arb. und Veränd. der Schles. Ges. für Vaterl. Cul-

tur für 1819. Breslau 1850).

II. — “ Ueber einige Formen des fruchtbaren Stengels von Equisetum

arvense. (Botan. Zeitung IX, 1851 pag. 847).

HI. — ** Struthiopteris germanica tar. imperfecta. (Gestern. Botan. Wo-

chenblatt III, 1853, pag. 260).

IV. •• Ueber eine eigenthümliche Form der fructificirenden V edel

von Struthiopteris germanica. (Flora XXXVI, 1853, pag. 745).

V. — Ueber die Equiseta metabola A. Br. (Denkschr. zur Feier ihres

~)Q-jähr. Bestehens, herausg. v. d. Schles. Ges. f.
vaterl. Cultur,

pag. 200-204, Taf. I). Breslau 1853.

VI. Monographie der Schlesischen Gefäss-Kryptogamen. (Leopold.

Carol. Acad. XXVI, 2, pag. 372-767).

VII. — *• Ueber Monstrositäten des Mvosurus minimus. (Oesterr. Bol.

Zeitschrift IX, 3, pag. 102).

H. Mills.

" Excrescence on the stem of Cryptomeria japonica (Gard.Chro-

nicle 1885, I, pag. 416, fig. 75).

F- A. G. Miquol.

I,
*• Commentatio de organoyum in vegetabilibus ortu et mctamor-

phosi. (Lugdun. Balav. 1833, 101, p. 4.°, II Tab. lith.).

II. _ ” Stigma Salviae pratensis L. flor. albis cum labio inferiore

coalitum. (Linnaea XT, 1837, pag. 607-608).

m .
— ” Oolchici autumnalis floris monstrosi descriptio, addita observa-

tione de Ilorum concrctione praeternaturalis (Linnaea XI, 18’w.

pag. 423-426).
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F. A. G. Miguel.

IV. _ - De ramificatione monstrosa in arbore Sumatrana .ubservata.

(Linnaea XXVI, pag. 285. Braunschweig 1854, mit Tafel III).

(Schwerlich eine JS'tons trosiläl)

•

Vt __ Bourgeons developpes sur les racines des fougeres. (Journa,

l

cle Botanique Neerlandaise, 1861. II, pag. 134-135).

H. Moellendorf.
•* Ueber einige Pflanzen-Metamorphosen. (Flora 18ol, p.

Job. Th. Moeren.

De culmis multas spicas habentibus. (Miscell. Ac. Nat. Cur. Dec.

III, ann. 3. 1695-1696.
,
pag. 1).

.T. Traherne Moggridge.

I _ *• Monstrosities in Ophrys insectifera L. (Journ. of Bolany
,
IV ,

1866, pag. 167-168; plate XLVII. hg. 1-5).

II.
•* Some abnormal forms of Ophrys. (ibidem \ , 1867, p. 317-318,

plate LXXII, A.).

HI. _ •• On petalody of the sepals in Serapias Lingua. (Journ. of the

Linnean Society XI, 1871, 56. pag. 490, Tab. III).

Hugo y. Molil.

I. _ •• Beobachtungen über die Umwandlung von Antheren in Car-

pelle. (Tübingen 1836; auch abgedr. in Flora XIX, 1836, p. 513).

II.
*• Sur la m6tamorphose des Antheres en Carpelles. (Ann. des

Sc. Nat., Ser. II, Vol. 8, 1837, pag. 50-75).

HI. * Ueber die maennlichen Blüthen der Coniferen. (Tübingen 1837,

36 p. 8.°).

Mohr.

Ueber Samenbruch bei der Weinbeere. (Botan. Zeitung XXX.

1872, pag. 230).

Molkonboer.

I.
* lets angaande de Brassica oleracea costata nepenthiformis.

( Tijdschrifl voor natuurlijhe Geschied. V, 1838, pag. 114-133,

Tab. IV).

II. — Beschreibung einer Monstrosität von Primula sinensis, (ibidem

1843, pag. 355, Tab. VI, ATT).

Montugne.
•* Note sur un Champignon monstrueux trouve par M. L. Sou-

beiran dans les Souterrains des eaux thermales de Bagneres de

Luchon. (Bull, de la So c. Botan. de France, III, 1856, p. 210).

Montalbani.

Monstrosaruin observationum indicatio. (Ilortus Botanngraph i-

rus. Bonouiae 1660, pag. lOQ-UO).



D. Moore.
*' On Orchis mascula with double flowers. (Journal of Ihr R.

Lublin Society, N.° 35, 1866, pag. 34; auch in Journ. of Bolany

III, 1865, pag. 284-286).

Th. Moore.

I. — ** Note on some suprasoriferous ferns. (Journ. of the Proceed.

of the Linn. Society, II, 1858, pag. 129-130).

II. — A semidouble Sarracenia flava. (Gardener’s Chronicle 1873,

pag. 914).

III. — * Oa a monstrous flower of Sarracenia. ( The Journal of Bot.

British and Foreign, 1875, pag. 56).

IV. — * Oa a monstrous state of Megacarpaea. (ibidem 1875, pag. 56).

V. — ’* Fern Sports. (Gardener’s Chronicle 1878, I, pag. 368-369, fig.

61-64).

Moquin-Tandon.

I. — *’ Essai sur les dedoublements ou multiplications d’orgaaes dans

les vegetaux. (Montpellier 1826, 24 p. in 4.°, 2 Tab.).

II. — Anomalies vegetales. (Chap. XXIII des Legons de Botanique de

St. Hilaire 1840).

III. — Des pelories. (Mein, de l’Acad. des Sciences etc. de Toulouse

1840, VI, 1. pag. 13).

IV. — " Elements de teratologie vegetale. (Paris 1841).

V. — ” Pflanzen-Teratologie, übersetzt von Schauer. (Berlin 1842).

VI. — Quelques mots sur les fleurs doubles et les fieurs pleines. (Journ.

d’Agricullure pratique du Midi de la France, 1844. VII).

VII. — ’* Sur une feuille monstrueuse de Cerasus Laurocerasus. (Bull.

de la Soc. Boi. de France, IV, 1857, pag. 352).

VIII. — “ Sur une monstruosite de Pin. (ibidem VII. 1860. pag. 877).

IX. — ” Dedoublements et partitions. (ibidem III, 1865, pag. 612).

R. T. Morgan.
* Curious growth of Coreopsis. (Bol. Gaz. VII, 1882, N.° 6. pa-

gina 72-73).

A. Mori.

I. — ' Di un caso teratologico di Dianthus Caryophyllus. (Atti della

Soc. Tose, di Sc. nab., Proc. verb. Vol. III, 1882, pag. 170).

II. — *• Sulla produzione di un aseidio sulla pagina superiore d' una

foglia di Gunnera scabra. (Nuovo Giorn. Bot. Hai. XV 111, 2.

1886, pag. 116-119, Tav. VT).

J. Moriere.

I. _ Transformation des etamines en carpelles dans plusieurs espoces

de pavot. (Caen) Bordeaux 1862. 13 ]».- 4.". 2 planches).
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.). Morierc.

H •• Note sur une Fraxinellö monstrueuse. (Bull, de la Soc. Lm-

neenne de Normandie, VIII, 1863). 8 pag. 8.°, mit 1 Tafel.

III,
•• Cas teratologiques olferts par le Primula sinensis Lincll. (ibid.

3.
e Serie, tome VIII, 1863, 2 planches).

iy Notes sur plusieurs cas teratologiques offerts par le colza. [Bias-

sica campestris]. (Oaen 1864, 14 p. 4.°, 2 pl.).

y. _ Sur divers cas teratologiques du Trifolium repens. (Caen 1869,

6 p. 4.°, 1 pl.).

F. Morini.

Contribuzione alla morfologia dei cirri della vite: nota prelimi-

nare. Bologna 1887, 8.° 8 pp.

Cli. Morren.

I. — * Morphologie des Ascidies. ( Bull, de VAc. Roy. de Belgique,

Tom. V, 1838, N.° 7, pag. 430-442. — Ann. des Sc. Nat. Ser. II,

Vol. XI, Fevr. 1839, pag. 119-128).

II. _ Nouvelles Remarques sur la morphologie des ascidies. (Bull.

Ac. Roy. Belg. Tom. V, 1838. Seance du 6. Oct. pag. 582).

III. _ Considerations respectives to the spur-sliaped nectanes and those

of the Aquilegia vulgaris in particolar. (Ann. of Nat. Rist. Lon-

don 1841, Vol. VII).

IV. — ** Dodonaea ou Recueil d’observations de Botanique. 2 vol. 8.
u

(Bruxelles 1841-1843).

V. — ” Sur une Synanthie compliquee de resorption et de torsion, obs.

sur un Torenia scabra. (Bull.de l'Acad. Roy.de Belgique Vol.

XV, 1848, N.° 6. — Fuclisia, pag. 67).

VI. — “ Sur la pelorisation lagenifonne des Calceolaires et sur une

synanthie bicalceifere et tristaminale des niemes plantes. (ibidem

T. XV, 1§48 ,
N.° 7, und Fuclisia, pag. 87-95, mit 2 Tafeln).

[Uebersetzt ins Englische von Th. Moore, Magazine of Botany

1851, part. XVI, pag. 127].

VII. — ** Notice sur l’Autophyllogenie, ou production des feuilles par les

feuilles. (Bull, de l'Acad. Roy. de Belgique Tom. XVI, 1849,

N.° 1, und Fuclisia, pag. 126-133, avec 1 planche).

VIII. — ” Philosophie teratologique d’une fleur double de legumineuse

(Ball, de l'Acad. Roy. de Belgique Tom. XVI,* 1849, N.° 10,

und Fuclisia, pag. 133-143, avec 1 planche).

IX. — *’ Sur la ceratomanic en general et plus particulierement sur

les corncts anormaux du perianthe. (ibidem Tom. XVI, 1849,

N.° 11, und Fuclisia, pag. 151, avec 1 planche).
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Ch. Morren.

X. — '* Sur la chorise des corolles Öe Gloxinia ayant produit des lames

labelliformes» (ibidem XVI, 1840, N.° 12, und Fuchsia, pag. 157).

XL. — ” Sur la structure des Mussaenda en particulicr et sur les mons-

truosites par epanodie en general, (ibidem Tom. XVII, 1, 1850,

und Fuchsia, pag. 168).

XII. — ” Sur la Speiranthie des Cypripedes, nouveau genre de mons-

truosite. (ibidem XVII. I, 1850, pag. 190, und Lobelia, pag. 55,

mit 1 Tafel).

XIII. — “ Etüde d'une petalification successive dans les Saxifrages. (ibid.

XVIL, I, 1850, pag. 424, mit 1 Tafel, und Lobelia, pag. 65).

XIV. — ” Notice sur la structure morphologique de la fleur des Lope-

ziees et sur une adenopetalie observee dans cette tribu. (ibidem

XVII, I, 1850, pag. 524, mit 1 Tafel, und Lobelia, pag. 75).

XV. — ** Fuchsia, recueil d’observations teratologiques. Bruxelles 1850.

XVI. — ” Lobelia, recueil d'observations teratologiques. Bruxelles 1851.

XVII .
— " Notice sur le spiralisme teratologique des tiges. (Bull, de

l’Acad. Iloy. des Scienc. de Belgique XVIII, 1, pag. 37, mit 1

Tafel, und Lobelia pag. 111). Bruxelles 1851.

XVIII.— ** Notice sur la disparition des Organes sexuels [cenanthie]

et sur le developpement de nombreux rameaux ananthes [mis-

chomanie] dans le Bellevalia comosa et sa variete monstrosa.

(ibidem Tom. XVII, 2, pag. 138, mit 2 Taf., und Lobelia p. 85).

Bruxelles 1851.

XIX. — '* Les virescences distinctes des phyllomorphies et en particu-

lier d’une virescence du clievrefeuille. (ibidem Tom. XVII, 2,

pag. 131, mit 1 Taf., und Lobelia

i

p. 95). Bruxelles 1851.

XX. — ** Solenaidie ou metamorphose des Organes sexuels en tubes

creux et steriles, (ibidem Tom. XVIII, 2, p. 172-179, mit 1
r

laf.,

und Lobelia pag. 149). Bruxelles 1851.

XXL — ** De l'atrophie en general, et demonstration par l’etudg de l’or-

ganisation meine, de ee l’ait (j[ue les pollens de certains monstres

sont impuissants. (ibidem XVIII, 1, pag. 286, mit 1 lafel, und

Lobelia pag. 123). Bruxelles 1851.

XXII. — *’ Recherches sur un nouveau

tales, imodifiant Taxe de certaines lleurs et appele (lymnaxonie

ou denudation de cet Organe, (ibidem Tom. X\ III, 2, p. 288-296,

mit 1 Tafel, und Lobelia pag. 169). Bruxelles 1851.

XXIII. — *' Coryphyllie d’un Gesneria, genre de monstruositb oii la feuille

termine Taxe vegetal. (ibidem Tom. XVII, 2, p. 387. mit 1 lat’.,

und Lobelia pag. 107). Bruxelles 1851.

genre de monstruosites vege-
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Cli. Morren.
, ,

XXIV.- ' Notice sur les anomalies de deplacemont et analyse de mon-

stros nouvöaux eompiquäs (le metapherie, de dedoubloment et de

disionction. (ibidem Tom. XVIII, 2, p*. 493'505’
mit 1 W- imd

Lobelia pag. 177). Bruxelles 1851.

_ •• D’une pelorisation sigmoide des Calceolaires, nouveau genre

de monstruosite; d’une synanthie bicalceifere et endostammale,

et enfin d’une synanthie unicalceifere et exostaminale de ces

niemes plantes. (ibidem Tom. XVIII, 1, p. 591, mit 1 Tafel, und

Lobelia pag. 137). Bruxelles 1851.

XXVI. — ** Clusia: recueil d’observations de teratologie vegetale. Liege

1852-74.

XXVII. — '* Notice sur une maladie provenant d’un diptere attaquant

les navets et les choux de Bruxelles, et sur un genre de mon-

struosite, appele rhizocollesie, reunissant des racines de caiotte

et les modifiant par spiralisme. (Bull, de l’Acad. Roy. des Sc.

de Belgique Tom. XIX, 1, pag. 3G-44). Bruxelles 1852.

XXVIII “ Notice sur de vraies fleurs doubles eliez les Opchidees, et

specialement sur la petalodie et clieilomanie de 1 Orchis Morio.

(ibidem 1852, Tom. XIX, 2.e part. pag. 179).

XXIX. — ** Notice sur l’Acheilarie des Orchidees, ou modification de ces

fleurs par l’atrophie du labellum, compliquee de la soudure des

sepales. (ibidem Tom. XIX, 1852. N.° 2, und Clusia pag. 15).

XXX. — ** Recherches sur les synanthies, particulierement sur leur di-

stinction en metapheries et- diapheries, et enfin sur la methode

de les exprimer en formules fractionelles. (ibidem Tom. XIX,

1852, N.° 3, und Clusia pag. 27).

XXXI. — ” Recherches sur la Synandrie et l’apilarie des fleurs synan-

thiques, observees dans les Calceolaires. (ibidem T. XIX, 1852,

N.° 4, und Clusia pag. 39).

XXXII. — " Philosophie teratologique d’une fleur double et pleine d’ar

Jone epincux. (ibidem Tom. XIX, 1852, N.° 5, und Clusia p. 51).

avec 1 planche.

XXXII I. — " Notice sur les fleurs de Petunia doublees par chorise sta-

minalc et atteintes de Calyophyomie, ou adherence anormale du

calice ä la corolle. (ibidem Tom. XIX, 1852, N." 7, und Clusia

pag. 73).

XXXIV. — ** Etüde d’un genre particulior de monstruosit.es par stase

ou phyllomorphie genorale, nomine specialement Stesomie florale.

(ibidem Tom. XIX, 1852, N.° 8, und Clusia pag. 87).
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Cli. Morren.

XXXV. — ” öonsiderations sur les metamorphoses des bractees et des

calic'es en petales ou corolles, suivies d’etudes sur les cal}-can-

tkemies en general; et sur plusieurs cas nouveaux de ce genre

de monstruosites. (ibidem T. XIX, 1852, N.° 9, und Clusia p. 109).

XXXVI. — ** Öonsiderations sur les monstruosites dites de disjonction,

Classification en adesmie et en dialysie de ces organismes tera-

tologiques, et etude de plusieurs monstruosites nouvelles de ces

deux groupes. (ibidem Tom. XIX, 1852, N.° 10, und Clusia pa-

gina 123).

XXXVII. — Öonsiderations generales sur les defonnations, et princi-

palement*sur les ascidies teratologiques, suivies de Ja description

de deux ascidies diphylle et triphylle inedites. (ibidem T. XIX,

1852, N.° 11, und Clusia pag. 143).

XXXVIII. — *’ De la nature des couronnes et subsidiairement de deux

monstres, par diapliysie, chez les Narcisses. (ibidem Tom. XX,

1853, N.° 6, und Clusia pag. 103).

XXXIX. — Une fleur double de lilas. (ibidem Tom. XX, 1853, N.° 6,

und Clusia pag. 173).

XL. — ** La pelorie des Gloxinia. (ibidem Tom. XX, 1853, N.° 9, und

Clusia pag. 185).

Ed. Morren.

I. _ ** Chonse du Gloxinia speciosa pelorise. (ibidem 2.me Serie, Tom.

XIX, N.° 2). Bruxelles 1865.

II — •* La duplication des fleurs-et la panachure du feuillage en par-

tic. chez la Kerria japonica. (La Belgique Jlorticole, 1807, p. 97).

HI. _ *• Seconde notice sur la duplication des fleurs et la panachure

des feuilles. Gand 1868.

IV. — On double flowers. (Meet. bot. and liorl. Congress

,

Paris 1878).

V. — ’ Note sur les Begonias tubereux ä fleur double, Beg. rosaeflora

fl. pl. (La Belgiqioe Jlorticole 1879, pag. 65-68).

F. T. Mott.
•• Phyllody of the Bracteoles in Oenanthe crocata. (Journ. of

Bol. XXI, 1883, N.° 241, pag. 26).

Al. Mühlich.
• Zur Flora von Nieder-Oesterreich. (Verhandl. der IC. IC. Zool.

Bolan. Gesellsch. zu Wien XXIX, 1880, pag. 14-17).

C. Müller.

I. _ •* Fasciation an Gymnadenia conopsea. (Silzber. d. Bot. Ver. d.

Prov. Brandenbg. 187t, pag. 103-105).



(!. Müller.
.

n .
_ •• Monströse Blüthenbildung von Agrostemma Githago. (ibidem

1877, pag. 101-103).

Fr. Mueller.

[
•• On tlie modification of the stamens in a species of Begonia.

(Joitm. of the Linn. Society, Botany, Vol. XI, N.° 50, p. 4/2).

London 1871.

XL — Verirrte Blätter. (Kosmos V, 1881, H. 2, pag. 141-142).

Hi. — ' Das Ende des Blüthenstandes uni die Endblume von Hedy-

chium. (Kosmos 1885, Bd. I, Heft 6, pag. 419-432; Tab. I u. II).

IV. — ’* Endständige Zingiberaceenblüthen.

(Ber. der Deutsch. Bot. Gesellsch. III, 1885, pag. 121-123).

V. — " Die Blüthenpaare der Marantaceen. (ibidem III, 1885, pa-

gina 54-56).

VI. — ” Eine zweizählige Blume von Hedycliium. (ibidem III, 1885, pa-

gina 114-115, mit 3 Holzsclm.).

VH. _ •• Nebenspreiten an Blättern einer Begonia . (ibidem V, 1887,

pag. 44-46).

VIII. — ** Zweimännige Zingiberaceenblumen. (ibidem VI, 1888, pa-

gina 95-100).

H. Müller.

I. — ** Umbildung von Ovarien in Staubgefässe bei Salix. (Botan.

Zeitung XXVI, 1868, pag. 843-845; Taf. XIII B).

II. — ** Umwandlung von Staubgefässen in Stempel bei Begonia. Ue-

bergang von Zwitterblüthigkeit in Getrenntblüthiglceit bei Cha-

missoa. Triandrische Varietät eines monandrischen Epidendron.

(ibidem 1870, pag. 149).

III. — On different forins of flowers in plants of the same species. (The

Nature ,
Vol. XVIII, 1878, pag. 519).

IV. — ” Gradations between Hermaphroditism and Gynodioecism. (ibid.

Vol. XXIII. pag. 532).

•J. Müller. (Argov.)

I. — * Notices sur la nature des antheres d'apres une monstruosite

du Jatropha Pohliana. (Mein. de la Soc. d. Phys. et d'hisl. not.

de Genöve
,
XVII).

II. — Anomalie florale du Loranthus des Philippines. (Soc. Helv. des

Sc. Nat., Reim, d Fribourg ,
Aoüt 1872).

K. Mueller.

I. — ‘ Zur Biologie der Kartoffeln. (Botan. Zeitung IV. 1846, p. 769).

8



Iv. Mueller.

II. — Zur Kenntniss der Umwandlung männlicher Blüthen in weibliche

beim Mais, (ibidem XVI, 1858, pag. 297-299).

U. Mueller.

I. — Ueber Abnormitäten in der Entwickelung von Cyclamen euro-

paeum. (Sitsber. d. Natur io. Ges. Isis, Dresden 1878, p. 40).

II. — * Ueber eine Samenkapsel von Cyclamen persicum L., und über

Samenpflanzen von Dracaena indivisa. (ibidem 1879, pag. 68).

III. — Viola odorata L. mit stark verkümmerten Blüthen. (ibidem 1879,

pag. 63).

R. Miincke.

Ueber monströse Formen von Sweortia perennis und Anemone

narcissiftora, und andre schles. Pflanzenfunde. (46ter Jahresber.

d. Schles. Ges. f. vat. Cult. pag. 91). Breslau 1868.

J. Munter.
“ Beobachtungen über besondere Eigenthümlichkeiten in der

Vermehrungsweise der Pflanzen durch Knospen. (Dolan. Zeitung

III, 1845, pag. 537).

CI. Mulder.

I. — * Kruidkundige Aanteekeningen 1. (Tgdsch. voor natuurlyh. ge-

schied. III, 1836, pag. 171-186, Tab. VII).

II. — ' Kruidkundige Anteekoningcn, II. [folia prolifera]. (ibidem VI, 1839.

pag. 106-150).

.1. Mullins.

'* .Multiple cones of Pinus. (Gard. Chron. XV ,
1881, X. 370, pa-

gina 151).

Johannes de Muralto.

Beta nionstrosa. (Miscell. Ae. Nat. Cur. Dee. II, anno 2, 1688.

pag. 207).

W. J. Murphy.
*' A double Cyclamen. (Gard. Chron. 1888, 1, pag. 476).

.). Murr.

Neue Beiträge zur Flora von Nord-Tirol. (Oeslerr. Bol. Zeitsehr

XXXI, 1881, N.° 12, pag. 387-390).

Murray.
' Abnormal growth of Pinus Pinaster. (Journ. of the Lina. Soc.

of London, 17 lh Nov. 1881).

Mac Murrich and J. Playfair.

An abnormal Fuchsia blossom. (The American Naturalist, \ ol.

XVIII. N.° 9, pag. 981).



E. Mussat.

\

'

_ •* Sur un Mimul us ä fleurs monstrueuses. (Adansonia IV, 1863-64,

pag. 75-79, Tab. II).

II. Sur des inflorescences anormales de Carex alba. (Societe Lin-

neenne de Paris ,
Seance du 17. Juill. 1867, und Adansonia VII,

p. 378).

Hi. — " Sur des fleurs monstrueuses de Matricaria inodora. (Soc. Lvn-

neenne de Paris, Seance du 30. Mai 1868, und in Adansonia VIII,

pagina 378).

C. Müsset.
>

Anomalies par hypergenese dans divers verticilles de V Erable

Sycomore [Acer Pseudo-Platanus]. (Mem. de VAc. d. Sciences,

inscr. et bell. lebt, de Toulouse 1874).

N.
* Bäume und Gesträuche mit gefüllten Blüthen. (Wiener Illus Ir.

Garten-Zeitung 1880, pag. 465 u. 504).

W. R. Mac Nab.

I. — * On an abnormal plant öf Primula veris. (The Journ. of Bot.

brit. and for. 1877, pag. 318).

II. — * On some abnormal flower of Primula. (The Seiendf. Proceed.

of the R. Dublin Soc., N. Ser. Vol. II, part. V. Apr. 1880, p. 290).

L. v. Nagy.

I. — ’ Einige Bäume und Gesträuche mit gefüllten Blüthen. (Wiener

Illustr. Garten-Zeitung 1880, p. 399-402, fig. 98-102).

II. — ' Gefüllte Stiefmütterchen, (ibidem 1884, pag. 517-519).

III. — * Gefüllte Blumen, (ibidem 1884, pag. 444-445).

P. F. Narducci.
” Relazione di un caso siagolare di saldatura avvenuto in un

individuo di Brassica oleracea. (Giornale Seiendfico-Letlerario

di Perugia, fase, di Settembre 1835).

Nanckc.

Monströse Blüthenentwickelung von Medicagolupulina. (Schrift,

d. Phys. Oecon. Gesellsch. zu Königsberg, XXV, 1884, p. 111).

Cli. Naudin.

I. — " Note sur les bourgeons nes sur une feuille de Drosera inter-

media. (Ann. des Sciences Naturelles, Ser. II, Vol. XIV, 1840,

pag. 14-16, pl. I, 1).

— " Observations relatives ä la nature des vrilles et ä la strue-

ture de la fleur choz les Cucurbitae6os. (ibid. Ser. IV, Vol. IV.

1855, pag. 5-19; pl. I, 11).

II.
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Oli. Naiidin.

III. — “ Reproduction des monstruosites dans les Fougöres par voie de

semis. (Revue Horticole, 16 Sept. 1803).

IV. — ' Gas de monstruosites devenus le point de depart de nouvelles

races dans les vegetaux. ( Compl. rend. des Seances de l'Acad.

des Sc., Paris LXIV, 1867, 1. pag. 929).

Fr. Nees v. Esenheck.

I. — “ Etwas über die Anlage zu einer dreizähligcn Frucht bei den

Gräsern. (Linnaea V. 1830, pag. 679-681, Tab. XI, fig. 6).

II. — ** Ueber die Bedeutung der Schüppchen [Lodicolae] in der Gras-

bliithe. (Linnaea VIII, 1833, pag. 57-66; Tab. II, III).

III. — ** Monströse Blüthen von Tropaeolum majus und Reseda Phy-

teuma. (Jahrbuch der Preussisclien Rhein-Universität

,

Bd. I,

H. 2. 3. pag. 271. Abgedruckt auch in Nova Acta Caes. Leop.

Nat. Cur. Vol. XIII; 2. pag. 813-816).

Neuenhahn.

Eine Pelorie von Linaria spuria. ( E'hrhart's Beiträge zur Na-

turkunde, Vol. VII, 1792, pag. 121).

0. T. Neuhaus.

Die Verkümmerung der Hochblätter. (Goettingen 1871).

Neumann.
Fasciation von Lilium candidum. ( Monatsschr. des Ter. z. Be-

f'örd. des Gartenbaus 1878. pag. 343).

G. Nicholson.
** Yucca gloriosa. (Gardener s Chronicle 1876, II, p. 337, fig. 69).

L. Nicotra.

1 .
” Genno intorno ad alcune anomalie vegetali. (Nuovo Giornale

Bot. Italiano XII. 1, 1880).

H. — ’ Varietä spontanen di fiore pieno delT Oxalis cernua. (ibidem

XIV, 3, 1882).

J. Niepraschk.

I .
_ ” Abnormitäten. (Jahrbuch für Gartenhunde und Botanik. Jahrg.

I, pag. 417; II, pag. 2, und pag. 89).

II. — Abnorme Fruchtbildungen [Birnen]. (Der Obstgarten 1883.

N.° 3).

.]. Nietner.

Ueber monströse Coeosnussbäume in Ceylon. ( Terli. des !</.

zur Beförderung des Gartenbaus in den K. Preuss. Staaten .

1853, Neue Reihe, Bd. I. pag. 316).
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Nobbc.
7 • 7

I.
- * Abnormitäten der Wurzelknollen. ( Oeslerr. Landwirthsch.

Wochenblatt 1876, N.° 40; fig. 416-422).

U. — Abnorme Zapfenbilclungen bei Nadelhölzern. (Sitzber. cl. Naturf.

Ges. Isis, Dresden 1878, pag. 160).

F. C. Noll.

Zwei Abnormitäten an Cactusfrächten. (Ber. der Senckenb. Na-

turf. Ges. 1871-72, pag. 118-121).

J. M. Norman.
•* Quelques observations de morphologie vegetale faites au jardm

botanique de Ohristiania. (Programme de V Universite poitr Je

1. Sem. 1857). Ohristiania 1857, 32 p. 4.° mit 2 Tafeln; auch in

Ann. d. Sc. Nat. Botan. 4.
me Ser. Tom. IX, pag. 204).

C. North fteld.

•* Fasciation in the Spruce Fir. (Gard. Chron. XIV, 1880, pa-

gina 696, fig. 132).

A. S. Oersted.

Den tilbageskridende Metamorfose som normal Udviklingsgang.

Kopenhagen 1869. ( Videnshabelige Meddelelser 1868, N.° 6-10).

John J. Og'le.

Monstrous flower of elm. (Journal of Bolany XXV, 1887, pa,-

gina 247).

E. Ohlert.

Die Morphologie der Apfelfrucht. (Königsberg 1857).

Oliver.

On the morphology of the anthera. (Transactions of the Lim.

Soc. of London Vol. XXIII. 1862, pag. 423).

Miss Ormerod.
" Monstrous Laburnum. ( Gardener’s ChronJ.de 1878, Part. I,

pag. 443, fig. 48).

M. Osswald.
“ Bemerkung über eine gefüllte Anemone nemorosa. ( L. Ra-

benhorsVs Botan. Centralblalt 1846, pag. 482).

A. Ott.

Pelorienbildung bei Stachys penicillata. (Sitzungsber. des Botan.

Ver. für GesammUhüringen 1887, pag. 11).

II. Otto.

‘ Eine verbänderte Fichte. (Gavlenzeilung \ol. 4, 188o, ]>. 167).

C. A. I. A. Oudemans.

I. — ” Mededoeling aangaando een vrucht, die inwendig zieh hall als
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citroen, half als sinaasappel vordeed. (Nederl. Kruidk. Arch., 2.

Reihe, I, pag.' 268-290; Taf. XIY).

II. — " Sur un fruit qui interieurement etait ä moitie citron et ä moitie

orange. (Archives Neerlandaises Tom. VIII).

Oudin.

Lilium auratum avec la tige florale fasciee*. (Journ. de la Soc.

Cenlr. d’IIorlicuU. de France

,

1878, pag. 452, 401).

Paasch.

I. — ” Uebe'r Abutilonförmige Lindenblätter. ( Sitzber. d. Ges. Na-
turf. Freiende zu Berlin, 1874, pag. 02).

II. — ’ Ueber Umbildung von Pflanzentheilen. (ibidem 19. Dec. 1870).

Pariatore.

Note sur une monstruosite des ebnes de l’Abies Brunoniana

Wall. (Ann. des Sc. Naturelles, Botan. 4. Ser. Tom. XVI, 1862,

pag. 215-218, pl. 13, fig. 1-5).

A. Partz.

Ueber ein monströses Tabaksblatt. (Verli. des Ver. f. nalurio.

Unterhaltung

,

Hamburg Bd. I, pag. 28).

G. A. Pasquale.

I. — ** Descrizione di unaAnomalia del Polipodio volgare. Napoli 1860.

II. — " Su d’ una varietä di Lycopersicum esculentum detta volgar-

mente pomidoro granatino. Napoli 1866. (Rendic. della R. Acc.

delle Sc. Fisiche e MatemaMclie di Napoli, Fase. 10, Ott. 1866).

III. — Sulla Eterofillia. Dissei’tazione. (Napoli 1807, 4.°, con VII Tav.).

IV. — ** Su d’ un ramo monstruoso dell’Opuntia fulvispina. (Atti della

R. Acc. delle Sc. Fisiche di Napoli, 1871, Vol. V).

V. — Della eterofillia nel Cupressus funebris. Napoli 1872.

VI. — “ Su d’una anomalia della foglia del Carubo. (Rendic . della R.

Acc. delle Sc. Fisiche di Napoli, 1874).

P. Pasquale.
” Sopra alcune mostruositä del liore della Viola odorata e della

V. sylvestris, ecc. (ibidem XVI, 1877, fase. 5).

J. Paszlavszki.

I. — ’ Eine gymnosperme Tulpe. (Termeszelludomdnyi Közlöny 1877.

XI, pag. 314).

II. — Apophysis an einer Gartenrose. ( Az orz Közept. tandregylel

Közlönye, XI, 620-627. Budapest 1877-78).

R. II. Paterson.

I. — Notes on abnormal plants. (The Scotiish Naturalist

,

1S77, pa-

gina 118-110).
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R. II. Patorson.

U _ Lycaste Skinnori witli monstruous flowers. (Trans, and 1 roc.

of the Dolan. Soc. of Edinb. XIII, 1, 1877, pag. IX).

X. Patouillartl.

1 _

_ •• Sur les prolifications entloearpiques des fleurs du Gentiana

lutea L. (Bull, de la Soc. Bol. de France XXV, 1878, pagi-

na 252-253).

H __ •• Note sur quelques plantes des environs de Paris, (ibidem

Tom. XXVII, 1880, pag. 183-185).

qp Sur la localisation de l’Hymenium. (Revue rnycolocjique \ ,
1883,

N.° 17, pag. 1-2).

Patze.

Eine interessante Form von Valeriana simplicifolia Kabath mit

dreiblättrigen Blattquirlen. ( Vers, des preuss. Bot. Ver. -6. Oct.

1872).

Chr. Fr. Paullini.

De lilio ex rosa. ( Mise eil. Acad. Nal. Cur. Dec. III, Ann. 3.

1695-1096, pag. 310).

F. Pax.

X. — '• Beobachtungen an einigen Antholysen. (Flora LXV, 1882,

N.° 14, pag. 209-221).

II. — *’ Metamorphogenese des Ovulum’s von .Atjjnilegia. (Flora LXV,

1882, N.° 20).

Payer.

I. — Sur les modifications des rapports numeriques dans les Renon-

culacees. (Lj’Institut, Mai 1845).

II.
•• Sur une pelorie de Pelargonium. (Bull, de la Soc. Bot. de

France V, 1858, pag. 332).

V. Payot.
* Sur deux phenomenos teratologiques. (ibidem 1885, pag. 365).

Pcach.

T.eontodon Taraxacum with double heads of flowers. (Transact.

and Proceed. of llie Bol. Soc. of Edinb. Vol. XII, pag. XXIII).

(Appendix).

0. Penzig.

I. — ” Sopra un caso teratologico nella Primula sinensis. (Atti della

Soc. Venelo-Trenlina di Sciense Naturali, Vol. VII, laseic. 1:

mit 2 lithogr. Taf.). Padova 1880.

II, — ’ lieber vergrünte F/i’chen von Seropluilaria vernalis. (Flora

LXV, 1882. N.° 3: pag. 33-45; mit 2 lith. Tafeln).
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0. Penzig.

III. — “ Appunti sulla struttura simpodiale della vite. (Nuovo (Horn.

Bol. hat. XV, 2. 1883, pag. 205-214; Tav. VI). Firenze 1883.

IV. — *' Oenni sopra alcune anoraalie osservate nei fiori d’ Orchidee.

(Rendic . della Societä dei Naheralisti a Modena
,
Ser. III, Vo-

lume I). Modena 1883.

V. — ** Studj sopra una virescenza osservata nei fiori della Scabiosa

maritima L. (ibidem Ser. III, Vol. III). 1884.

VI. — ” Anomalies du Rhinanthus Alectorolophus. (Feuille des Jeienes

Naturalisten XXI, 1885, 7 p. 8.°, avec 1 pl. litli.).

VII. — " Miscellanea teratologica. (Memorie del It. Istilulo Lombarde

Vol. XV). Mit 3 litli. Taf. in 4.° Milano 1884.

VIII. — *’ Studj morfologici sui cereali. I. — Anomalie osservate nella

Zea Mays. (Bollett. della Stazione Agraria di Modena, N. S.

anno IV, 1884). Modena 1885.

IX. — " Studj morfologici sui cereali. II. — Frmnento, segale, orzo ed

avena. (ibidem N. S. anno V, 1885). Modena 1886.

X. — ** Note teratologiche. (Malpigliia, anno I, fase. 3; 7 p. 8.° con

1 tav. litogr.). Messina 1886.

CI. Perrault.

Observations sur des fruits dont la forme et la production avaient

quelque chose de fort extraordinaire. (Mem. de l’Acad. des Sc.

de Paris, Tom. X, pag. 552).

A. Perrier.

1. — Sur le developpement du Juncus bufonius et sur un etat anor-

mal de l’Orchis maculata. (Caen 1856, 6 p. 8.°, 1 pl.).

II. — Sur une prolification fructipare observee sur une orange. (Ball,

de la Soc. Linn. de la Normandie, 1863-64). Caen 1865.

W. P erring.

** Cypripedium spectabile mit zwei Blüthen an einem Stengel.

(Verhandl. d. Bot. Ver. d. Prov. Brandenbg. p. LVII).

Personn at.

•* Sur diverses monstruosites. (Bull, de la Soc. Bol. de France,

V, 1858, pag. 594).

A. Peter.
** Ueber Prolification der Blüthen bei Layia elegans. (Botan. Cen-

IralblaU XXX, 1887, pag. 28-31; Taf. III).

Potor-Petershausen.

Untersuchungen über den Bau und die Entwickeln ngsgeschichte

der Brutknospen. Hameln 1876.



. Du Petit-Thouars.

— Sur un changement d’etamines en pistils dans la Joubarbe des

toits. (Nouveau Bull . de la Soc. Philomat. de Paris I, 1807,

pag. 30-31).

— ’ Observations sur la germination de l’Allium fragrans et de

quelques plantes dont la graine renferme plusieurs embryons.

(Bull, de la Soc. Philomatique, Sept. 1808).

— Sur un g-rain de Mais contenant deux embryons. (ibid. II, 1810,

pag. 126).

Sur la transformation des parties de la fructification en feuilles.

(ibidem 1819, pag. 126-127).

Notice sur une fleur de pavot oriental, dont toutes les etamines

' se trouvaient changees en pistils. (Ann. Gen. Sc. Pliys. VII, 1820,

pag. 95-100, Paris Soc. Philom . Bull. pag. 187-190).

.T. Peyritsch.

I. Ueber Bildungsabweichungen bei Umbelliferen. (Silzungsber . d.

h. Acad. der Wissensch. zu Wien, Math. Naturw. CI. LX, 1. Abth.)

Wien 1869.

II. — Pelorien bei Labiaten, (ibidem Bd. LX, I Abth., Juli-Heft.)

Wien 1869.

III. _ *• Ueber Pelorien' bei Labiaten, (ibidem 1870, Band LXn, Abth. I,

Nov.-Heft).

IV. _ ** Ueber Pelorienbildungen. (ibidem Band LXVI ,
I Abth., Oc-

toberheft. 1872).

V. — “ Ueber Bildungsabweichungen bei Cruciferen. (Pringsh . Jahrb.

für miss. Bol. VIII, 1872, p. 117-130, mit 3 Tafeln).

VI. — •* Zur Teratologie der Ovula. (Festschr. zier
-Feier des 2b-jähr.

Best, der K. K. Zool. Bot. Ges. in Wien 1876).

VII. — '* In Sachen der Ovulartheorie. (Bot. Zeitg. 1877, pag. 305-308).

VIII. — ** Untersuchungen über die Aetiologie pelorischer Blüthenbil-

dungen. (Denkschr. der. K. IC. Akad. der Wissensch., Mathem.

Cl:, Vol. XXXVIII, 2, 1877, pag. 109-162; Tab. I-VII1).

IX. — ” Ueber Placentarsprosse. (Silzber. d. k. Acad. d. Wissensch

*

Wien, LXXVIII). Wien 1878, mit 2 lith. Tafeln.

X. — “ Zur Aetiologie der Chloranthieen einiger Arabis-Arten. (Prings-

heim's Jahrb. für Wissensch. Botanik XIII, 1881, Heft 1).

W. Pfeffer.

” Zwei Missbildungen von Laubmoosfrüchten. (Jahresber. der

Naturf. Gesellsch. Graubündens, H. XIII, 1868, 8.° mit 2 Tatein,

Chur 1868).

I.

II.

IIP

IV.

V.



Pfeiffer.

I. — *' Vorlegung interessanter Monstrositäten von>Geum rivale. (48 1 «*'

Jahresber. cl. Schles. Ges. f. ralerl. Cidlur), p. 100, Breslau 1870.

II. — " Constant gebliebene Monstruositiit bei Mohnköpfen seit 1800.

(ibidem 55, 1877, pag. 331).

E. Plltzer.

" Untersuchungen über Bau und Entwicklung der Orchideen-

blüthe. (Pringsheim's Jahrb. für wissensdi. Botanik XIX. 3,

pag. 155-177, mit Taf. II-III).

R. A. Philippi.

** Botanische Mittheilungen [1. Merkw. Monströs, einer Cactus-

Blume. — 2. Ueber eine Monstruositiit des Senecio vulgarisj.

(Bolan. Zeitung XXVI, 1808, pag. 861-865; Taf. XIII, C).

W. Phillips.

* Monstrosites observees sur des Hymenomycetes. (Revue Myco-

logique VI, 1884, pag. 92-94).

C. Picard.

I. — Sur la reproduction anormale du Cresson par les feuilles separees

de la plante-merc. Abbeville 1840, avec 3 planches.

II. — Deux notes sur la reproduction anormale des plantes. (Ball, de

la Soc. Linneenne da Nord, Vol. I, N.° 1; p. 125-138; pl. I. II, III).

Pichat.

Fasciation de Valeriana officinalis; floraison anormale de 1’ Iberis

amara et de Tulipa Gesneriana. (Ball, de la Soc. Bol. de Lyon

1884, N.° 5).

A. I. Pik.

“ Ueber Blütlien-Missbildung bei Zea Mays L. (Abh. der Zool.

Bot. Ges. zu Wien, XVIII, 1868, Sitzber. pag. 31-32).

A. Pippow.

I. — *• Hepaticablüthen mit vermehrter Zahl der Ilüll-und Kelchblätter.

(Sitzber. d. Bot. Ver. d. Prov. Brandenbg. 1877
;
pag. 74).

II. — ** Ueber das Auftreten scheinbarer Zygomorphie bei regel-

maessigen Blüthen. (ibidem Berlin 1877, pag. 107-120).

L. Pire.
** Une fleur anomale de Papaver Rhooas. (Compt. Rend. de la

Soc. Roy. de Bot. de Belg. XXIII, 1884, part 2, pag. 7-9).

Pissot.

I. — ’ Sur une andmalie vegetalo romaniuee sur un lletre. (Journ.

de la Soc. imper. et centrale d'IIofticullure, levr. 18o0. pa-

gina 106-107).



Pissot.
^

U * Une lascie de Pin Laricio. (ibidem Ser. III, loine 3, 1381, pa-

gina 501).

J. E. Plauchon.

j
•• Suv quelques monstruosites du Helianthus comosus. (Ball, de

la Soc. Bot. de France ,
IV, 1857, pag. 661).

II. — Quelques mots sur les inflorescences epiphylles. (Mein, de l’Acad.

de Stanislas, 1862, pag. 403).

UL •* Sur des fleurs anomales de la Vigne cultivee [Vitis vinileraj.

Arm. de Sc. nal., Ser. V, t. VI, Paris 1866, p. 228-237 pl. XII).

IV, _ *• L’Ägaricus convivarum Del. et le Clavaria polymorpha Touchy,

formes monstrueuses de l’Agaricus ostreatus. (Ball, de la Soc. Bol.

de France XXIX, 1882).

Plaz.

De plantarum plethora, programma. Lipsia 1754, 4.°

Plieniiiger.

Ueber die Bildung junger Kartoffelknollen in alten. (Würltembg.

Nalumo. Jahreshefte, III, pag. 228). Stuttgart 1847, mit 1 Tafel.

F. S. Pluskal.

I. _ •• Ueber Phytometamorphosen. (Flora XXXII, 1849, pag. 529).

II. _ ** Wahrnehmungen über abnorme Vegetationszustände. (Flora

XXXII, 1849, pag. 641).

HI. — ** Versuch einer Anordnung der Phytopathien. (Flora XXXIII,

1850, pag. 497).

IV. — ” Beiträge zur Teratologie und Pathologie der Vegetation. (Oe-

sterr. Bolan. Wochenblatt II, 1852, pag. 21, 126, 269, 371. —
ibidem III, 1853, pag. 182, 254, 299. — ibidem IV, 1854, p. 124,

178, 315, 401. — ibidem V, 1855, pag. 308. — ibidem VI, 1856,

pag. 394. — ibidem VII, 1857, pag. 5).

.J. Poissons.

I. — ** Sur un cas de sterilite du Fragaria elatior. (Ball, de la Soc.

Bol. de France, Tom. XXIV, 1877, pag. 249-252).

II. — ** Fraisiers presentant des alternatives de fertilite et de steri-

lite. (ibidem T. XXV, 1878, pag. 213-214).

H. Potonie.

I. — " Monströse Saxifraga granulata. (Sitzber. d. Bol. Ver. d. Prov.

Brandenbrj. 1877, pag. 73).

II. — ’* Ueber Salix babylonica und eine interessante Himbeervarietät.

(ibidem XX, pag. 115, 1878).

Ul. — * Ueber Vicia sativa L. foliis impari-pennatis. ( Verein zur Beförd.

des Gartenbaues in den Kgl. Preuss. Staaten. 30. Nov. 1881).
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Praetorius.

I.
' — * Auffallende Bildungen bei Pflanzen aus der Flora von Conitz.

(Schriften der Phys. oehonom . Gesellsch. zu Königsberg, 18. Jalirg.

1877, I. Abth., pag. 85).

II. — * Stammgipfel von Pinus sylvestris mit 24 traubig gestellten

Zapfen, (ibidem XXII, 1881).

C. 15. Presl.

I. — ** Einige Metamorphosen der Blumenthcile des Sisymbrium of-

•ficinale. (Linnciea VI, 1831, pag. 599-601; Tab. IX).

II. — *’ Vermischte botanische Aufsätze.

A. Prestandrea.
* Su di una rarissima o speciale ramificazione dclla Yucca aloi-

folia. (Giornale del Gabinetlo letlerario di Messina, XXXII.

1845), 8 pag. 8.°

Preuschoff.

Merkwürdige Verbildung einer Rosenblüthe. (Schriften der pliys.

oecon. Gesellsch. in Königsberg 1879, pag. 135).

G. B. Preuss.

Biga observationum medicarum: partus matri rosae proliferae fa-

talis ;
addita exemplorum natura in tribus regnis prolifera et

variarum causarum collectione. (Ephem. Ac. Nat. Cur. Cent.

7-8, App. pag. 81).

.T. Prico.

I. — Specimens of polypetalous forms of Erica Tetralix collected near

Ben Rhydding. (Proceedings of the bot. Soc. of Edinb. Vol. XI,

pag. 256).

H. — Leaves of Cardamine pratensis producing numerous gemmae.

(Meet. brit. Assoc. for the advanc. of Sc. Dublin 1878).

E. Prillieux.

I. _ •* De la Structure et du mode de formation des graines bulbi-

formes de quelques Amaryllidees. (Ann. des Sc. Nat., Ser. IV,

Vol IX, 1858, pag. 97-104).

D. _ •• Note sur des fleurs monstrueuses de Fuchsia. (Bull, de la Soc.

Bot. de France, VIII, 1861, pag. 194).

HD •• Note sur des fleurs monstrueuses dimeres et monomeres d Epi-

dendrum Stamfordianum. (ibidem VIII, 1861. pag. 149).

XY #
*• Observation sur une fleur dimere de Gattleya amethystina.

(ibidem IX, 1862, pag. 275).

V. — •* Observations sur une fcuillc gemmipare de Bcgonia. (ibidem

X, 1863, pag. 492).
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Prinffsheim.

- Uebei' vegetative Sprossung der Moosfrüchte. Berlin 187(3. (Mo-

natsber. der K. Academ. der Wissensch. zu Berlin, 10. Juli 18/(3).

W. A. Puchner.
" An odd Fuchsia. (Bolan. Gazette, Vol. XIII, 1888. iS. 4, pa-

Puel.

gina 08).

•• Sur une curieuse anomalie de Polygonatum multiflormn. (Bull,

de la Soc. Bol. de Fr. I, 1854, pag. 02).

S. Pulney Andy.

On branched palms in Southern India. (Transacl . of Lite Luin.

Soc. XXVI, 3, 4, 1809, pag. 001).

W. H. Purchas.
‘ Notice on a monstrosity of the common SweetW illiam [Dianthus

barbatus]. (The Phytologisl

,

Vol. III, 1840, pag. 007).

E. Pynaert.

Un cas de metamorphose vegetale. (Revue d.' Ilorliculture 1884,

N.° 12).

M. Raciborski.

Odmiana teratologizna Lamium alburn. (XVII Tomu Rozpr. t

Spraio. Wydz. malern. przyr. Akad. Umiejetn, Krakow 1888,

19 pag. in 8.°).

v. Radievsky.
•• Drei übereinander pyramidal verwachsene Bergamotbirnen.

(55ter Jahresber. d. Schles. Ges. f. vat. Cult. 1877, pag. 330).

A. Radsewicz.
’ llermaphrodite Blüthen bei den Kantaloupen [Zuckermelonen].

(Bote für Gartenbau, Obst-und Gemüsezucht 1882, p. 594, St. Pe-

tersburg). [Russisch].

N. C. Raleigh.

On a curious cabbage leaf. (Gardener's Monthly adverliser

.

1878,

pag. 240).

E. Ramey.

I. — ** Sur certaines lleurs doubles de 1'Anemone coronaria. (Soc.

IAnneenne de Paris, Seance du 11. Mai 1870. Adansonia IX,

pag. 379).

— " Sur une viresconco de rAgrostemma Coeli Rosa. (Soc. Lin-

neenne de Paris, Seance du 8. .Juin 1870. Adansonia IX. pa-

gina 380).

II.



J. Ramirez.

Origen teratologico de las variedades, razas y espezios. (La Na-
luraleza, IV, 1877-79, pag. 236-247).

Ramon (le la Saigra.

Sur un palmior presentant une subdivision remarquable au haut

de sa tige. (Compt. Rend. de 724c. d. sc. de Poris LXX,. pa-

gina 650).

Rapin.

Carlina acaulis var. pleiöeephala. (Bull, des Iravaux de la Soc.

Bot. de Geneve 1879-80, pag. 39). Geneve 1881.

M. Raspail.

Note sur le genre Uncinia Pers. (Nouveau Bull, des Sciences

de hi Soc. philomalique, Aoüt 1826, pag. 121).

E. Rathay.

Die Gabler-oder Zwiewipflerreben, eine vorläufige Mittheilung.

(Oesterr. Bol. Zeilschr. XXXII, 1882, pag. 316. mit 1 Tafel).

M. Rattan Yolney.

Chloranthy of Ranuneulus californicus. (The Botanical Ga-

zelle, Vol. VIII, 1883, N.° 5).

J. Ratzeburg.
'* Observationes ad Peloriaruin indolem definiendam spectantes.

Berolini 1825.

Rau.
” Ueber die Metamorphose des Fruchtknotens einer Gartentulpe

in Knospen. (Flora I, pag. 117). Regensburg 1818.

II. W. Raveuel.

Abnormal Habit of Asclepias amplexicaulis. (Bull, of llie Torr.

Bot. Club VIII, 1881, N.° 8, pag. 87-88).

C. Rayger.

De fungis monstrosae ac insolitae formae. (Miscell. Ac. Nal.

Cür. Dec. I, ann. 4-5, 1673-1674. pag. 82).

R. A. F. Reaumur.

Observation sur des prunes sauvages monstrueuses dans leurs

forme. (Mein, de l’Acad. des Sc. de Paris, a. 1713. ITist. p. 43:

Ed. Oct. 1713, Hist. pag. 58).

E. Regel.

I. — * Adventiv-Knospen auf den Blättern von Cardamin o hirsuta.

(Allgemein. Garlenbuch 1855, 1, pag. 322).

II. — ’ Ueber gefülltblumige Abarten. (Gartenflora 1875).

III. — * Diliuni figrinum II. pl. (ibidem 1876. pag. 119, mit Holzschnitt).



E. Regel.

1Y. • Calystegiä pubescens fl. pl. (ibidem 1870, pag. 317, mit Ilolzchn)

Y. _ • Ueber gefüllt blühende Abarten, (ibidem 1877, pag. 284, 356,

359, 300. 301).

YI. — ‘ Notizen, (ibidem 1879, pag. 01).

Fr. Regel.

’ Die Vermehrung der Begonien aus ihren Blattern, entvickc-

lungssreschichtlich verfolgt. (Jenaisclie Zeitschr. für Medicin und

Naturwiss. X, 1870, pag. 447-492, 3 Tafeln).

A. Rehmann.
* Dwie rosling z. prcobrazionemi organami [zwei Pflanzen mit

monströsen Organen]. (Kosmos IX, pag. 134).

Th. Reibisch.

Ueber Maiskolben, welche nicht wie in der Regel einfach, son-

dern mehrfach entwickelt sind. (Silsungsber. d. Naturf. Gesell-

schaft Isis, Dresden 1875, pag. 29).

H. W. Reichardt.

I. — “ Beiträge zur Kenntniss hypokotyliseher Adventivknospen und

Wurzelsprosse bei krautigen Dikotylen. (Verhandl. der Zoolog,

botan. Gesellsch. in Wien, VII, 1857, pag. 235-244; Tatei VII-IX).

II. — *' Ueber die Gabelspaltung des Wedels der Farne. (Oesterr.

Botan. Zeitschrift VIII, 12, pag. 388). Wien 1858.

III. — ” Ueber eine Monstrosität der Carex praecox Jacq. (Verh. d. K. K.

Zool. Bot. Ges. in Wien 1804, 9. April, pag. 237-241).

IV. — " Ueber eine Missbildung des Schaftes von Taraxacum ofllei-

nale Wigg. (ibidem 0. Mai 1803).

V. — “ Ueber eine Missbildung von Delphinium cheilanthum Fisch.

[Miscellen, 10]. (ibidem 1866, pag. 831).

VI. — “ Ueber eine Fasciation von Lilium Martagon. [Miscellen, 12].

(ibidem 1860, pag. 836).

VII. — “ Ueber eine Missbildung der gemeinen Föhre [Pinus sylvestris L.
|

(ibidem Vol. XVI, 1860, p. 457-462: Tab. III).

VIII. — ” Ueber eine auffallende Difformität der Wurzel von Daucus

Carota L. [Miscellen 15]. (ibidem 1807), pag. 329.

IX. — " Das Vorkommen verzweigter männlicher Kätzchen bei Populus

tremula L. (ibidem XVIII, 1868, pag. 525).

X. — ** Eine auffallende Missbildung von linautia arvensis Foult.

(ibidem XVIII, ,1868, pag. 520).

XI. — *• Verdoppelung der Blüthe, sowohl der Blätter, wie der Staub-

fänden an Gagea arvensis. (ibidem 1872).
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H. W. Reinhardt.

XII. — “ Ueber eine interessante Bildungsabweichung bei einem Blü-

thenstand von Oplirys Arachnit.es. (ibidem 1875, Silzber. p. 21).

If. G. Reichenkach.

I. — ” Morphologische Mittheilungen in Bezug auf die Orchideen-

blüthe. (Sitzungsber. d. Vers. Deutscher Naturf. und Aerzte zu

Hamburg, Sept. 1876. Botan. Zeitung XXXV, 1877, pag. 88).

II. — " Ueber Farnwandlungen im Botan. Garten zu Hamburg, (ibid.

Sept. 1876. — Botan. Zeitung XXXV, 1877, pag. 46).

III. — Anomalie d’un Hellebore. (Illustration Horlicole 1876, p. 93).

IV. — ’* The Orchid Conference. (Gard. Clironicle 1885, II, p. 627-628).

R. Reinecken.
* Interessante Beobachtung ungewöhnlicher Knospenbildung ei-

ner Kiefer. (Hamburger Garlen-& Blumenzeitung XXXVI , .

1880, pag. 438).

P. Fr. Reinsch.

I. — ** Ueber einige morphologische Abweichungen. ^Flora XLJ, 1858,

pag. 65).

II. — Morphologische Mittheilungen. (Flora, 1860, N.° 46, pag. 721,

Tafel VII).

C. G. C. Reinwardt.
*• Observatio de Mangiferae semine polyembi’yoneo. (Act. Acad.

Natur. Curios. Vol. XII, 1824, pag. 341, Tab. XXXVII).

Salomo Reisei.

I)e Valeriana monstrosa. (Miscell. Ac. Nat. Cur. Dec. III, ann. 3,

1695-1696, pag. 23).

S. Reissek.

I. — ” Beitrag zur Teratognosie der Thesien-Blüthe. (Linnaea XVII,

1843, pag. 641-655, Tab. XIX).

H. — ** Ueber das Wesen der Keimknospen. (Linnaea, Vol. XVII. 1843,

pag. 656-670, Taf. XX).

Rcnnerfeldt.

Eine verzweigte Roggenähre. (Correspondensbl d . ncilurh. I e>

.

zu Riga, XIII, 1878, pag. 8).

Rettig.
•• Ueber eine interessante Fasciation von Cucurbita Pepo. ( \ erh.

des Botan. Ver. d. Prov. Brandig. 1873. pag. XXVII).

W. Retzdorf.
' Prim ula sinensis mit grünen Blüthon. (Silzber. des Bot. Im.

d. Prov. Brandenburg
,
23. Febr. 18/7. pag. 59).
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h. lvlCCcl* , . . i n
•• Compendiö delle piü importanti vitali mamfestaziom delle

piante. — XIII. Teratologia. Oneglia 18G6.

A. Richard. .

j
__ • Notice sur une monstruosite remärquable des fleurs de Orchis

latifolia. (Mein, de la Soc. d'hist. nat. de Paris, Vol. I, p. 212,

pl. III). Paris 1823.

IL _ Observations sur les pretendus bulbilles qui se developpent

dans l’interieur des capsules de quelques especes de Crinum.

(Ann. des Sc. Nat., Ser. I, "Vol. I, 1824, pag. 12-16).

N. H. Ridley.

l m
_ •• Monstrosity of Carex glauca and Loliurn perepne. (Journ. of

Bolany, 1882, N.° 236).

‘ A. fasciated brauch of holly. (ibidem 1884, pag. 64).

HI " Teratological Notes on Plants. (Journ. of llie Linn. Soc. of

London ;
Bot., Vol. XX, 1884, pag. 45-48).

jY. ** Peloria in Habenaria bifolia. (Britten’ s’ Journal of Bolany,

XXIII, 1885, N.° 271, pag. 218).

L. Risch awi.

Notiz über zusammengewachsene Früchte. (Schriften der Na-

turforschergesellscha fl zu Kiew, Bd. I, Heft III).

Rivier.

Sur des infloreseences anormales de Mais. (Bulletin de la Soc.

Vaiuleoise de Sc. Nat., 1876, N.° 76. Proc. verb. pag. 467).

A. Riviere.

I. — Dimorphisme observe sur un pommier menagöre. (Revue Hort.

1874, pag. 211-212).

II. — ** Essai sur la nature des vrilles en particulier et sur la dispo-

sition des Organes appendiculaires de la vigne en general. (Bull,

de la Soc. Bot. de France, Tom. XXVI, 1879, pag. 92).

J. Robb.
* Remarks on an anomalous form of the plum, observed in the

Gardens of New Brunswick. (Ilooher, Journ. of Bot. Tom. III,

pag. 91).

Robillard.
” Transformation du Systeme foliaire du Pelargonium capitatum

Ait. (Actes du Congres Lnternat. de Botanique, Paris 1867, p. 57).

X. F. Robinson.

Notes on vegetable Teratology. (Science-Gossip, Vol. XIII, 1877,

pag. 233; pag. 268-269).

9



A. de ßochebrime.
*' I)e l’avortcment des petales du Ranunculus auricomus L. (Bull,

de la Soc. Bol. de France, IX, 1862, pag. 280).

E. ßodigtis.

I. — *’ Chorise du labeile d’un Cypripedium. (Bull, de la Soc. Roy.

de Botan. de Belgique, IV, 1865, p. 266-271; avec 1 planche).

II. — ’* Notice sur les aseidies teratologiques d’un Garagana. (ibidem

V, 1866, pag. 113-121; avec 1 planche).

J. Roemer.

I. .
— * Mittheilung über fünf im Sommer 1878 beobachtete morpho-

logisch interessante Abweichungen von der normalen Entwicke-

lung. ( Verli. und Mitlli. des Siebenbürg .

¥Ver. für Naturw. in

Hermannstadt XXIX, 1879, pag. 107-108).

II. — * Verbänderung eines Astes von Ainus incana. (ibidem XXXIV,

1884, pag. 142).

J. Roeper.

I. — ** Observationes aliquot in florum inflorescentiarumque naturam.

(Linnaea 1826;. (Franzos. Uebersetzung in Seringe, Melanges

botaniques, Tom. II; N.° 5, pag. 71).

II. — ** Varia. (Linnaea II, 1827, pag. 82-86).

III. — ** Abnorme Normalgestaltungen. (Botan. Zeit. X, 1852; p. 185).

IV. — ** Normales und Abnormes. (Botan. Zeitung X, 1852, p. 425).

V. — ’* Mittheilungen, (ibidem 1856, N.° 28, pag. 481-485).

VI. — " Der Taumel-Lolch [Lolium temulentum] in Bezug auf Ekto-

pie, gewohnheitliche Atrophie und aussergewöhnlielie, norman-

strebende Hypertrophie. Rostock 1873.

A. Roese.
” Ueber Missbildung an einer Mooskapsel von Hypnum trique-

trum L. (Botan. Zeitung X, 1852, pag. 410).

P. Rohrbach.

Ueber den Blüthenbau von Tropaeolum. Leipzig 1869.

R. A. Rolfe.

Peloria of Tetramicra bicolor. (In Gardener’s Chronicle, New

Ser. Vol. XX, 1883, N.° 497, pag. 20).

Rombouts.

Doorgroeiing van Rosa centifolia. (Nederl. Kruidhund. Arch.

Dl. III, St. 2, 1879, pag. 234).

Ross.

Bifurcation eines Blüthonstandcs von Listera cordata. (Schi iften

der Pliys. oecon. Ges. Koenigsberg 1878, pag. 74).
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J. Rossmann.

I _ •* Ueber Entwickelung der Eiknospen aus dem Fruchtblatte,

und Deutung des Samenträgers. (Flora XXXVIII, 1855, p. 657.

— Nachtrag in Flora XXXVIII, 1855, pag. 705).

IP ** Zum Verständniss der Delphinium-Blüthe. ( Botan. Zeitung

XX, 1862, pag. 188-190).

E. Rostrup.
' Om nogle af Snyltesvampe foraarsagede Misdannelser hos Blom-

sterplanter. (Botan. Tidsshrift

,

Vol. XIV, fase. 4, 1885, pagi-

na 230-244. Mit franzoes. Resume).

E. Roth.
" Ueber eine Fasciation von Echium vulgare. ( Verh. d. Bot.

Ver. d. Prov. Brandenburg, 1876, pag. LI).

Rouast.

Verbascum Blattaria dont quelques tiges sont atteintes de vivipa-

risme. (Ann. de la. Soc. Bot. de Lyon, V, 1876-77, p. 24). L}Ton 1878.

Roumeguere.

I. — ** Sur une monstruosite de l’Agaricus conchatus. (Bull, de la

Soc. Bot. de France, XIX, 1872, pag. 282-283).

II. — *’ Sur un agaric monstrueux. (ibidem 1874, pag. 181-182).

III. — ** Formes anomales de l’Osmunda regalis L. (ibidem XXI, 1874,

pag. 81).

IV. — ’ Anomalies offertes par l’Agaricus acerbus et equestris. (Revue

mycologique 1880, N.° 1, pag. 2).

V. — Exemple curieux de Teratologie mycologique. (ibidem IV, 1882,

N.° 13, pag. 16).

VI. — Gas de Teratologie mycologique observes aux environs de Tou-

louse. (ibidem IV, 1882, N.° 15, pag. 137-144).

•J. Roux.

I. — * Sur un cas de Teratologie observe dans une fleur de Campa-

nula linifolia. (Ann. de la Soc. Bol. de Lyon; 2.
me annee, p. 8-9,

et Bull, de la Soc. d'etud. scienlif. de Lyon

,

N.° 1-2).

II. — Fasciation du Cichorium Intybus. ( Compt. Rencl. de la Seance

du 16. Aoüt 1881 de la Soc. Bot. de Lyon).

N. Roux.

Vinca minor ä Heurs doubles et panachees trouvees dans un bois.

(Ann. de la Soc. Bol. de Lyon, II, 3. pag. 80).

Ch. Royer.
** Sur des anomalies de nefles et de poircs. ( Bull, de la Soc.

Bol. de France, XII, 1805, pag. 121).



1). Rudberg.
*• Dissertatio botanica de Peloria. Upsaliae 1744. (siebe Liknk).

F. Rudow.
Pflanzenmissbildungen, hervorgebracht durch die niedere Thier-

welt. (Natur, 1879, N.° 13).

E. de la Rue.
*• Observations sur la phyllomorphose du Syringa vulgaris. (Bull

de la Soc. imper. des Naturellstes ä Moscou, XLV, p. 145-140).

mit 1 Tafel.

Russow.
* Ueber Wurzelbildung in Innern hohler [kernfauler] Birken-

stämme. (Sitzber. d. Dorpater Nat. Gesellseh., Octob. 1880, p. 418).

R. Rutlie.

Ein sehr eigentümlicher polygamischer Blüthenstand des Phys-

comitrium eurystoma. (Hedwigia 1874, pag. 166-168).

A. Rydberg.

Cardamine pratensis L. var. acaulis. (Botaniska Notise? 1882,

Heft 2, pag. 63).

Ph. Jac. Sachs a Lewenheimh.

I. _ De rapa monstrosa anthropomorpha Observatio. (Miscell. cunosa

medicophysica ,
sive Nat. curios., sive Ephemerul. med. physic.

Dec. I, ann. I, 1670, obs. 48, pag. 129).

II. — Radix miranda crucifixum cum duabus icunculis exliibens. (ibid.

Dec. I, ann. 1, 1670, pag. 268).

DI. Singularis spica hordei, constans ex XV majoribus et XI mino-

ribus. (ibidem Dec. I, ann. 2, obs. 112, pag. 184, cum icone).

R. Sadebeck.

I. _ Die monströse Entwickelung der männlichen Blüthen von Lychms

vespertina durch Uredo antherarum. (42 te1, Jahresber. d. Sehles.

Ges. f.
Vat. Cult. pag. 113). Breslau 1864.

H. — * Ueber das morphologische Verhalten gefüllter Kirschblüthen.

(ibidem 53, pag. 107). Breslau 1875.

HI _ ueber ein eigentümliches Verhalten des Rhizoms von Scirpus

paluster. (Bericht der Boten. Seetion der Schlesischen Gesellsch.

für das Jahr 1875).

IV. — ** Ueber die Morphologie der Filicineen. (Sitzber. d. Bol.

f. d. Prov. Brandenburg, XVI, pag. 124).

J. Sadlor. , „ , -

T. _ ” On a curious form of Kohl Rabl. (Trantacl. and Pcoceed. of

nie Dolan. Soc. of Edinbunß, XIV, 2, V'Og. 22u: Tab. X ).
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J. Sud-
^ ^ proliferous Kohlrabi. (Garden. Chron. XIV, 1880, pag- 688,

flg. 128).

P. Sagot. ,, ,

** Note sur un Clusia male portant des fleurs femelles monstrueu-

ses ä ovaire sterile accrescent. (Bull, de la Soc. Bol. de France,

Tom. XXIV, 1877, pag. 213-210).

J. A. S alter.
. ,

_ .. T

* On a monstrous Cucumber. (Henfrey’s Botamcal Gazette, I,

1849, fase. 8).

S. L. S alter.
, . ,

*• On a sexual monstrosity, consisting in the development ot pol-

liniferous ovules. (Transact. of the Linn. Soc. Vol. XXIV, pa-

gina 143-150; Tav. XXIV). London 1863.

U. Saudberger.
* Einige abnorme Blüthenbildungen häufiger Pflanzenarten, in

den Jahren 1851 und 1852 beobachtet. (Jahrb. des Ver. für Na-

turkunde im Herzogth. Nassau VIII, 2., pag. 200-204). Wiesba-

den 1852.

J. Sander.
'* Ueber gefingerte Citronen. (Sitzungsber. d. Bot. Ver. «. 1 >'ov.

Brandenburg XVII, 1875, pag. 95).

C. Sauio.
* Ueber Monoecie bei Taxus baccata. (Deutsche Botan . Monats-

schrift I, 1883, pag. 52).

A. Sautagata.
** De nonnullis plantis abnormibus et peculiari Paulli Veronen-

sis pigmento. (Nov. Commentar.) Bologna.

F. Sarrazino.

Deux anomalies observees chez les Agaricinees des bois de Senlis.

(Revue Mycologique VIII, 1886, pag. 98).

Sauer.

Ueber ein gefülltes Bellidiastrum Michelii Gass. (50ter Jahresber.

ct. Schles. Ges. f. valerl. Cult. pag. 305). Breslau 1872.

Saul.

Enormous development of a mass of adventitious buds on the

root of a species of Berberis. ( Trans, of the Linn. Soc. 21. t[l

March 1878).

J. Saundcrs.
•• Monoccious and hermaphrodite Mercurialis perennis. (Journ.

of Bolany

,

Vol. XXI, 4883, N.° 246, pag. 181-182).



W. Saunders.

I. Gemmiferöus Cardamine. (Journ. of llie R. Jlortic. Soc. London,

Yol. V. 1878, proceed. pag. XLIY).

II. — Staminody in Colletia. (ibidem Yol. V, 1878, proceed. XLY).

A. Sauter.
*' Blüthen von Prunus Padus in Büscheln. (Flora 1878, p. 144).

L. Savastano.
** Le forme teratologiche del flore e frutto degli agrumi. (An-

nuario della Scuola Superiore d’Agricoll. di Pörlici, Yol. IV,

fase. 3).

Pietro Savi.

” Virescenza di Bellis sylvestris. (Nuovo Giorn. Bol. Hol. IY.

1872, pag. 244).

Schauer.

Ueber eine Fasciation von Taraxacum. ( Verh. d. Naturhist. Ver.

d. pr. Rheinl. u. Westphalens. XVII, 1860, p. 332-338). Bonn

1860.

R. H. C. C. Scheffer.

” Over eene Monstrositeit der Vrucht van Papaver somniferum

L. ( Verslagen en Mededeelingen der Koninlijke Akad. von

Wetensckappen, 2de Reek, Deel III, Amsterdam 1868).

G. Chr. Schelhammer.

Flores praeter morem proliferi, et fungus exilis discifer. (Mise.

Ac. Nat. Cur. Dec. II, ann. 6, 1687, pag. 209).

I. Schell.

' Einige Abweichungen von der Normalform der Blüthen von

Fuchsia coceinea. (Schriften der UraVschen Gesellsch. der Lieb-

haber der Naturwissenschaften III, 2, 1876, p. 103-106; mit 1

Tafel. Exaterinburg 1876. Russisch).

W. Schemmann.
Beiträge zur Flora der Kreise Borkum, Dortmund und Hagen.

(Verh. des Nalurhisl. Ver. der Preuss. Rheinl. u. Westphalens

XXI, 2. 1884, pag. 193-249).

Schommol.

Fruchtaxe von Juglans regia mit elf gut ausgebildeten Wall-

nüssen. (IS16 Versamml. des preuss. Bolan. Vereins in Grou-

denz, 1879).

Schenk.
’* Missbildungen bei Adoxa Moschatellina. (Flora XXXII, 1849,

pag. 304).
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Schiedermayr.
, . T .

•• xjeber eine eigenthümliche Pelorienbildung bei Lmana spuria

und eine Monstrosität bei Soldanella minima. (Verh. der IC. IC.

Zoolog.-botan. Gesellsch. Wien 1858, pag. 8).

0. Schiewek.
” Ueber Püanzen-Verbänderung. Breslau 1867.

K. Schillierszky.

j Teratologisches. (Oesterr. Botan. Zeitschr. 1886, i . )•

H _ Beitrag zur Teratologie der Gageabliithen. (ibidem XXXVI, 1886,

N.° 8, pag. 261).

C. Scliimper.

Verschiedene Schriften teratologischen und moi'phologischen Inhal-

tes in Flora 1829, II, pag. 425; in Geiger's Magazin für Pliar-

macie 1830-1831: und in Compt. Rend. die Congr. Scientif. de

Strasbourg ,
Mein, de lOy Sect. d Hist. Nat. pag. 62).

W. Pli. Scliimper.

•* Observations sur quelques cas de teratologie bryologique. (Bull,

de la Soc. Bot. de France VIII, 1861, pag. 351, mit 1 Tafel).

F. L. y. Schlechtendal.

I
_ *• Ueber eine Monstrosität der gemeinen Gartentulpe [Tulipa

Gesneriana]. (Linnaea I, pag. 595-603). Berlin 1826.

II, _ - Pflanzen-Missbildungen. (Linnaea V, 1830, p. 175-176; p. 492-

496. — Linnaea VIII, 1833, p. 110-112; p. 621-624).

UI, •* Pflanzen-Missbildungen. (Linnaea IX, 1834-35, pag. 142-144,

pag. 737-738. - XI, 1837, pag. 128. - XII, 1838, pag. 686. -

XIII, 1839, pag. 382-384. — XV, 1841, pag. 408. — XVI, 1842,

pag. 463-464. - XXI, 1848, pag. 285-288).

IV. _ •• Hordeum coeleste trifurcatum. (Linnaea XI, 1837, p. 543-544).

V. — ** Missbildungen. (Botan. Zeitung I, 1843, pag. 492).

VI. _ •• Ueber einige Blattmissbildungen, (ibidem II, 1844, pag. 441).

VII. — *' Missbildungen und Frucht bei Papaver. (ibidem III, 1845, pa-

gina 6).

VIII. — ** Monstrositäten, (ibidem IV, 1846, pag. 403).

IX. — ** Monstrositäten, (ibidem IV, 1846, pag. 492 und 804).

X. — *• Pflanzen-Monstrositäten. (ibidem V, 1847, pag. 66).

XI. — ’* Pflanzen-Missbildungen. (ibidem V, 1847, p. 563 und 594).

XU. — “ Ueber eine Blumen-Missbildung an Ribes rubrum, (ibidem

VIII, 1850, pag. 63-64).

XIII. ** Missbildung von Taraxacmn officinale. (ibidem 1850, p. 732).

XIV. _ •* Missbildungen, (ibidem IX, 1851, pag. 579).



F. L. v. Sclilechtoiulal.

XV. — *' Wunderweizen, Wunderroggen und andere Wundergräser.

(ibidem XII, 1854, pag. 153).

XVI. — “ Abnorme Blattbildungen, (ibidem 1855, pag. 558).

XVII. — *’ Abnorme Bildungen, (ibidem 1855, N.° 44, pag. 760-771, und

pag. 823).

XVIII. — ’* Abnorme Bildungen, (ibidem XIV, 1856, pag. 69-74).

XIX. — ** Abnorme Pflanzenbildungen, (ibidem 1857, p. 67, und pa-

gina 873-880).

XX. — ** Abnormitäten an Pihus-Zapfen. (ibidem XVII, 1859, p. 239).

XXI. — ” Abnorme Weizenähren. (ibidem XVIII, 1860, pag. 381).

XXII. — ’* Abnorme Pflanzen-Bildungen. (ibidem XIX, 1861, pag. 4).

XXIII. — *’ Abnorme Bildungen, (ibidem XX, 1862, p. 4. 301. 382).

XXIV. — ’* Abnorme Fruchtbildungen, (ibidem XX, 1862, pag. 405).

XXV. — M Abnorme Bildungen, (ibidem XXIV, 1866, p. 254, p. 263).

H. v. Schleclitendal.

I. — ’ Ueber Pflanzenmissbildungen. (Jahresber. des Ver. für Na-

turkunde zu Zioiclwu 1873, pag. 50-64).

II. — * Pflanzenabnormitäten, (ibidem 1874, Zwickau 1875, p. 26-33).

III. — * Verzeichniss der Pflanzenabnormitäten meiner Sammlung, (ibid.

1876).

IV. — * Pflanzenabnormitäten, (ibidem 1875, 1876, p. 42-50, Tafel I).

V. — * Beobachtungen über Blüthenmissbildungen an Salix Capraea.

(ibidem 1875, 1876, pag. 112-117, Taf. II).

VI. — ‘ Pflanzen-Missbildungen. (ibidem 1880, pag. 70).

VII. — Die Vergrünung der Bliithen von Daucus Carota. (ibidem 1880).

VIII. — Abnorme Blüthen der Esche. (Zeitsclir. f. Naturw. ,
herausg. v.

naturio. Ver. f. Sachsen und Thüringen in Halle, 1883, II. Bd.,

3. Heft.).

L. Schlögl.

I. — " Fasciation bei Taraxacum Dens Leonis. (Oesterr. Bot. Zeitschr.

XXXI, 1881, pag. 205).

II. — *• Abnormitäten bei Pflanzen betreffend, (ibidem XXXI, 1881,

pag. 239).

III. — ” Teratologisches. (ibidem XXXIV, 1881, N.° 11. pag. 398).

P. J. Schlottorbeck.

Schediasma botanicum de monstris plantarum, quo analogiam

regno vegetabili cum animali intereedontem in producendis iis-

dcm, adstruit et flguris illustrat .
(Acta Helvetica, V ol. II. p- !)•
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A.

I.

II.

F. Schlotthauber.

__ •• Spaltungen und Verwachsungen der Gewächse und ihrer

Theile. (Bonplandia VIII, 1860, pag. 38).

_ - Vegetabilische Missbildungen und Abnormitäten, (ibidem VIII,

1860, pag. 43).

Sig‘. Sehmieder.
,

_
r .

Pyra florentia et rosae duplices triplicesque. (Ephem. Ac. i a

Cur. Cent. 3-4, pag. 351).

Fr. Schmitz.

j
•• Zur Deutung der Euphorbia-Blüthe. (Flora LIA ,

1871, p. 41/.

mit 1 Tafel).

H * Die Familiendiagramme der Rhoeadineen. ( Abh. d. Natw f-

Ges. zu Halle, XIV, 1878, pag. 1-140).

J. Schmitz.
•• Beispiel einer Antholyse an den Bluthen von Trifolium repens L.

(Linnaea XV, 1841, pag. 266-278; Tab. I).

E. Schmorl.

Ueber eine auffallende Verbänderung bei einem Spargelstange!.

(Silzber. d. Naturw. Ges. Isis zu Dresden, 1872, pag. 18).

J. Schneck.

Teratological Notes. (Botan. Gazette, Vol. VIII, 1883, N.° 6, pa-

gina 242-244).

J. C. Sch netzier.

I. _ Notice sur la formation de racines adventives sur une feuille de

houblon. (Bull, de la Soc. Vaud, de Sc. natur. 1876, N.° 76,

pag. 454-455).

II. — Sur une chloranthie de Primula chinensis. (ibidem 2. Ser., Vol.

XIX, N.° 89).

HD D’une monstruosite de la Primula chinensis. (Compt. Rend. des

travaux present, ä la, 66. sess. de la Soc. Helv. de Sc. nat-, reunie

ä Zürich. 1883).

IV. _ * Ueber Missbildungen. (Verhandl. d. Schweiz. Naturf. Gesellsch.

Luzern, 67. Jahresvers. 1884, pag. 47).

A. Schnizleiu.

I. _ •• Ueber den Blüthenstand bei Typha, erläutert durch einige

Missbildungen. (Botan. Zeitcj. VII, 1849, pag. 897).

II. _ •* Morphologische Miscellen. (ibidem VIH, 1850, pag. 745), mit

1 Taf.

J. F. Sehouw.

Om fyldte Blomster. (IIave-Tulende II, pag. 357-364).



J. Schronk.
” A Silene witli penfcanierous ovary. (Bull. Torr. Bol. Club. VIII,

1881, N.° 3, pag. 32).

L. Schroeck.

I. — De pomis citriis monstrosis. (Miscell. Ac. Nat. Cur. Dec. II, ann. 2,

1083, pag. 33).

II. — De pomo aurantio citrato. (ibidem II, ann. 2, 1683, pag. 35).

Schröter.
’* Ueber Monstrositäten an Petunia, Geum urbanum, Seabiosa eo-

liunbaria und dem gelbgrünen Chrysanthemum beobachtet. (55ter

Jahresb. d. Schles. Ges. f. vaterl. Cult. 1877, pag. 112).

Schröter und Cohn.

Einige Bildungsabweichungen, (ibidem 1881, pag. 311-312).

Schuehler.

De antherarum excisione ad efficiendos flores plenos. (Disserlatio,

sistens observationes quasdnm bokmico-physiologicas

,

27 pag.

in 8.°). Tubingae 1830.

J. Schuch.

I. — *• Muscari comosum Mill. mit spindelförmigen Wurzeln. (Oesterr.

bot. Zeitschr. 1887, pag. 238).

II. — Az orsz. Közept. tanäregylet Közlönye. (Org. d. ung. Landes-Mit-

lelschul-LehrerVereins, Budapest 1878-79, XII, pag. 188).

III. — * Kethegyn levelekröl [Von zweispitzigen Blättern]. (Az orsz.

hözeptanodai tanäregylet Közlönye; Budapesth 1879, XII, pa-

gina 454-459).

IV. — * Weitere Beiträge zur Kenntniss der verwachsenen Blätter.

(ibidem 1879-1880, pag. 153, und in Oesterr. Bot. Zeitschr. 1879,

pag. 60, pag. 398).

V. — * Orvöslevelii növeny peldänysk, melyeknek levelalläsa rendesen

ätellenes. [Pflanzen mit quirlständigen Blättern, deren Blattstel-

lung in der Regel gegenständig ist]. (Tanäregylet Közlönye

1880-1881, pag. 331).

Schultz-Schultzenstein.
’* Ueber rückschreitende Metamorphose und Hemmungsbildung

der Blumen. (Flora XDIV, 1861, pag. 65).

C. H. Schultz Bip.

*• Beschreibung einer Bänderung [Fasciatio] der Beta vulgaris.

(Bonplandia, Vol. IV, 1856, pag. 237).

Aug. Schultz.

“ Monstrositäten von Carex hirta L. (Deutsche. Botan. Monats~

srhrifl. Jahrg. IV. N.° 8-9. Aug. Sept. 1886. pag. 11 ;M15).



K. Schumann.
*' Bildungsabweichungen an Blüthen von Gagea pratensis. (Jahrb-

des Botan. Garlens der Univers. Berlin, Vol. III, pag. 141-ID4,

Taf. II).

F. Schur.
.

j _ xjeber die Umwandlung der Blattstielranke, Girrhus petiolans,

bei Lathyrus birsutus in vollkommene Laubblätter, folia. (Verh.

und Mitth. des Siebenbürg. Ver. für Naturio . zu Hermannstadt,

Yol. II, pag. 10(3-107, 110-112). Hermannstadt 1851, mit Abbildg.

II. — “ Beobachtungen in der Flora von Siebenbürgen. (Oesterr. Bol.

Zeitschrift 1859, IX, 1, pag. 9).

(x. Schuster.

De rosa monstrosa. (Ada Acad. Nett. Curios. \ ol. VI, pag. 185).

Schwartz.
* Sur un cas de teratologie vegetale. (Comptes Rendus de la

Soc. Bot. de Lyon, 24. Oct. 1882).

U. Schweinfurth.
*• Ueber eine sechsästige Dattelpalme. (Silzber. d. Gesellsch. na-

turf. Freunde zu Berlin, 1874, pag. 67).

S. Schwendener.
" Mechanische Theorie der Blattstellungen. (Leipzig 1878).

•T. Scott.

On the sexual chang esin the inflorescence of Zea Mays. (Transact.

of the botan. Soc. of Edinburgh, VIII, 1, 1864, pag. 55-62).

F. Lamson Scribner.

Cohesion of glumes in Agrostis elata Trin. (Bull, of the Torrey

Bot. Club. VIII, 7, 1881, pag. 78).

Scdiloau.

Observation sur une poire, qui, par sa tete, en prhduisoit une

autre. (Mein, de VAcad. des Sc. de Paris , T. II, pag. 53).

B. Seemann.

I. — '• Gefüllte Blumen. (Bonplandia IX. 1861, pag. 235).

II. _ •• On plants producing double flowers. (Journal of Botany, Vol.

II, pag. 176). London 1864.

0. v. Seemen.

1. _ •* Seltenere Pflanzen und Missbildungen aus der Berliner Flora,

(Sitzber. des Botan. Ver. der Prov. Brandenburg XXIV, 1882,

pag. 70).

— ” Zwangsdrehung bei Oenanthc fistulosa L. (ibidem XXV, 1883,

pag. 218).

II.
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0. v. Seemen.

III. — •* Einiges über abnorme Blüthenbildungen bei den Weiden. (Und.

Bd. XXVIII. 1886, pag. 1-14 ; Taf. I).

IV. — ** Vergrünung der Perigonblätter bei Anemone silvestris L. (ibid.

Bd. XXVIII, 1886, pag, 15-16).

F. Seidel.

1. — Ueber Missbildungen von Blüthenständen bei Bellis perennis.

(Sitzungsber. d. Maturf. Gesell. Isis. Dresden 1875, pag. 31).

II. — Eine seltene und schöne Missbildung von Pinus sylvestris, (ibid.

1878, pag. 160).

HI. — Ueber Verwachsungen von Stämmen und Zweigen von Holzge-

wächsen und ihren Einfluss auf das Dickenwachsthum der betref-

fenden Theile. (ibidem 1879, pag. 161-168).

L. Seifert.

Abnormitäten an Fichte und Eiche. (Gartenzeitung III, 1884,

pag. 282).

L. Selys-Longchamps.
•• Note sur une variete pyramidale du Populus virginiana Desl.

(Bull, de la Soc. Roy. Botan. de Belgique, III, 1864, p. 9-16).

Somltner.
” Beobachtung über Carex Gaudiniana Guthniclc. (Flora 1851,

pag. 737).

N. C. Seringe.

I. — * Notice sur une monstruosite du Diplotaxis tenuitolia. (N. Se-

ringe ,
Bulletin Botanique, Geneve 1830, N.° 1, p. 1, Tab. I).

II. _ * Quelques modifications de l’etat ordinaire de l’Androcee dans

la famille des Cruciferes. (Seringe, Bullet. Botanique N.° 4, 1830.

pag. 112-114).

III. — Le Pommier monstrueux de St. Valery, avec une notice sur la

disposition des carpelles de plusieurs fruits. (ibidem N. 4, 1830.

pag. 117-125).

IV. ' Note sur deux grappes de Chasselas soudees et monstrueuses.

(Notice sur les travaux de la Soc. Roy. d’Agricult . ,
Hist. nal.

et Arts uiiles de Lyon pour 1831).

M. Seubert.
•• Beschreibung einer tetramerischen Orchis-Blüthe. (Linnaea

XVI, 1842, pag. 389-393, Tab. XIV).

Sowol.

On some abnormal flowers. (Pharmaceutical Journal 1883

N.° 679).
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SCy
pilnthera chlorantha Säst, ob», Sporn. (Schrift, d Kgl. phgsik.

oecon. Ges. zu Königsberg, XI, 1870, Abli. pag. 114).

De S
^

s “e
Qbsej,vations sur quelques monstruosites chez les Champignons

superieurs. (Bulletin de la Soc. Bot. de France, Vol. XIV, 1807,

II. _ ^Monstrnoltä de l’Agoricus ostroatns. (ibid. XXVI, 1879, p. 8-9).

•• On branched palms in Southern India. (Journ. of the ProceecL

of the Linn. Society, XI, 1871, pag. 14-1/).
.

On Pitcher-lilce developments of the leaves of Pelargomum

and Cabbage. (Gardener’s Ohronicle 1882, pari II, p. 152; auch

in ProceecL of tlie Bot. Soc. of. Eclinb. XIV, 3, 1883, p. CXV )•

I. — * Baumartig verästelte Ananas-Kartoffel. (Giebel s Zeitschi

.

/

Ges. Naiurwiss. III, 1878, pag. 699).

II. - Ueber eine abnorme Fuchsiablüthe. (ibidem III. Folge, Bd. I\
,

1879, pag. 401).

Singer.
,

•* Ein Fall von rückschreitender Metamorphose, beobachtet an

Sisymbrium Alliaria. (Flora L, 1867, pag. 313).

W. G. Smith.
?

I.
__ •• The Corona of Narcissus. (Journal of Botany, IV- 1866, pa-

gina 169-171, plate XLVIl, fig. 6-11, and plate XLVIII).

II. — Abnormal Fungi, (ibidem 1869).

HI. •• Abnormal mushr’ooms. (Gardener's Chronicle 1873, pag. 1016-

1017, und hg. 207-217; auch in Grevillea II, pag. 48).

IV. — ** On fasciated aerial roots of Orchids. (Gard. Chron. 30. May

1874).

y. — ** Deformed palm-roots. (ibidem 27. May 1875).

VI. — ** Twin mushrooms. (ibidem 25. March 1876, pag. 376).

VII. — *• Stemless Mushroom. (ibidem 1877, I, pag, 248, fig. 41-43).

VIII. — ** Deformed peach roots. (ibidem IX, 1878, pag. 8/).

IX. — " Abnormal fungi. (Journ. of the R. Hortic. Society, 3 ,
18/8,

proceed. pag. XXXVII, und Gardener's Chronicle 16. March

1878, pag. 339).

•• Tortuous hazel. (Journ. of the R. Hortic. Soc. London, V, 1879.

Proceed. pag. CXXXIII, Gard. Chron. XI, 1879, pag. 474).

X.
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W. G. Smith.

XI. — " A curious example of fasciation in Chrysanthemum Leucan-
themum. (Roy. Hortic. Soc. of London 1880, July 13th , und Gard.

Chron. 1880, Juli 17 th
,
pag. 86).

XII. " Petals of Sarracenia. (Roy. Hortic. Soc. London ., Seiendf.

Comm. Apr. 26«>, 1881, und Gard. Chron. 1881, N.° 383, p. 373).

XIII. — '* An Agaricus-Boletus. (Gardener's Chronicle 1882, 1, pag. 432).

XIV. — " Ox-Eye-Daisy. (ibidem 1885, II, pag. 86).

XV. — A fasciation in Lychnis Flos-Cuculi. (ibidem 1885).

J. Soeiner.

Eine monströse Rose. (Zioölfler Jaliresber. des WestpU. Pro-

vinzialver. f. Wiss. u. Kunst, Münster 1884, pag. 102).

P. Sorauer.

I. — •** Handbuch der Pflanzenkrankheiten. (Berlin 1874, p. 88-97).

II. — Studien über das Wachsthum der Hopfenpflanze. (Allgern. Hop-

fenzeitung 1880, N.° 94-95).

III. — ' Ueber Stecklingsvermehrung der Pflanzen. (Wollny's Forsch.

auf d. Gebiet der Agriculturphysik, 1885. VIII, p. 244-264).

IV. — “ Abnorme Blüthenfüllung. (Ber. d. Deutsch. Botan. Gesellsch.

IV, 1886, pag. LXXV-LXXVIII).

F. Sordelli.

I. — *' Fruttiflcazione anomala osservata nel Pino di Corsica. ( Atti

della Soc. Ital. di Sc. Hat. di Milano, XXIII, 1880, fase. 2).

II. — * Note bötaniche. (ibidem XXV, 1883, fase. 4, pag. 346-352).

H. F. Soyer-Willemet.

Observations sur quelques plantes de France. (Nancy 1828, pa-

gina 123, 187).

Ah. P. Spadom.

Lettera dissertatoria relativa a due rose prolifiche. (Memorie

della Soc. Italiana, T. V, pag. 488).

H. Spencer.
" Principles of Biology, (London 1884).

V. Spiessen.
** Eine eigenthümliche Varietät der Ackerwinde, Convolvulus

arvensis L., Var. corolla quinquepartita. (Ber. der Deutsch. Bot.

Gesellsch. IV, 1886, pag. 258).

J. Sprague.

Sarracenia purpurea with flve naked rays in place ol tho om-

brella to the style. ( Silliman's Americ. Journ. f. Sc. and arts

XVI, 1878, pag. 488).
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K. Sprenger.

Der bespelzte oder Hillsen-Mais-. ( Deutsche Gartenzeitung, ,

1886, N.° 43, pag. 510).

R. Spruce. ‘

.

' On ramiferous leaves of‘ Jungerniannia juniperina. (The Phy-

tologisl, Vol. II, pag. 85). London 1845.

J. R. Staehelin.

Observatio botanica de floribus peloriae nascentibus in Elatine

foliis subrotundis Oasp. Bauliini. (Ada Helvetica Vol. II. p. 25).

B. Stein.

[
*• Ueber eine Vergrünung von Anemone nemorosa. (Ja.hvesb.il.

Schles. Ges. f. vaterl. Cultur 1874, pag. 104).

XI.
•• Missbildung an Chrysanthemum indicum. (ibidem 1882, p. 213).

A. Steinheil.

I. — •* Note sur une deviation du Scabiosa atropurpurea et du Car-

damine pratensis. (Ann. des Sc. Nat. Ser. I, Vol. XXVI, 1832,

pag. 63-68).

II. — ** Quelques observations relatives ä la Theorie de la Phyllotaxis

et des Verticilles. (ibidem Ser. II, Vol. 4, 1835, pag. 100-109,

142-161, pl. 5).

III. — Observations botaniques recueillies ä Strasbourg. 1837.

IV. — Notice posthume, ecrite a Strasbourg. 1839.

V. — " Observations sur quelques feuilles opposees qui deviennent

alternes par soudure. (Ann. des Sc. Nat. Ser. II, Vol. XIX, 1843,

pag. 321-327).

G . Stenzel.

I.

II.

III.

IV.

V.

VI.

VII.

— Ueber ein an der Blüthe abweichendes Exemplar des Schnee-

glöckchens. (42ter Jahresber. der Schles. Ges. f. Vaterl. Cult.

pag. 101). Breslau 1864.

— Ueber die morphologische Bedeutung des Pflanzeneies, (ibidem

42, pag. 118). Breslau 1864.

— ** Ueber durchwachsene Fichten-Zapfen. (ibidem LI, 1873; auch

in Botan. Zeitung 1873, pag. 236).

— ** Beobachtungen an durchwachsenen Fichtenzapfen. (Nova Acta

der K. Leop. Car’ol. Deutschen Acad. der Naturforscher, XXXVIII,

1876, N.° 3).

— * Varietäten und Monstrositäten. (Jahresb. der Schles. Gesellsch.

für Vaterl. Citltur, Botan. Sect. LIV, 1876).

— " Monstrosität einer Sonnenrose, (ibidem LVI, 1878, pag. 128).

— " Ueber Pelorien von Linaria vulgaris in Schlesien, (ibidem

LVI. 1878. pag. 140).



G. Stenzei.

VIII. — *' lieber Carpinus Eetulus quercifolia. (ibidem 1879, pag. 298).

IX. — " Ueber doppelte Blumenkronen bei Linaria vulgaris. ( ibidem

1880, pag. 157-159).

X. — ' Drei teratologische Mittheilungen, (ibidem LVIII, 1880, p. 135,

140, 157).

XI. — * Ueber Zweigabspriinge bei der Schwarzpappel und über ab-

norme Fichtenzapfen, (ibidem LIX, 1881, pag. 312-313).

XII. — ‘ Ueber die Bedeutung der Bildungsabweichungen, (ibidem 1883,

pag. 231).

XIII. — ’ Bildungsabweichungen an der Frucht und im Samen der Bi-

chel. (ibidem 1884, Breslau 1885, pag. 302).

XIV. — ** Abnorme Blüthenformen von Linaria vulgaris, (ibidem 1884,

pag. 287).

E. E. Sterns.
** Some anomalous forms of Saxifraga Virginiensis. ( Bull, of

the Torrey Bol.' Club XIV, 6, 1887, pag. 122-125).

Kil. Stobaeus.

Observatio botanica circa hesperidem hortensem monstrosam.

(Acta Litteraria Sueciae Vol. I, pag. 413).

J. J. Stolterfoht.

De Aurantio hermaphrodito Lubecensi observatio. (Nov. hl. maris

Balthici, ann. 1698, pag. 100).

YV. E. Stone.

I. — * Notes from Massachusetts. (Bull, of the Torrey Boi. Club IX,

1882, pag. 84).

II. _ * Fasciation in Kubus, (ibidem X, 1883, N.° 4, pag. 48).

E. Strasburger.

I.
*• Sind bie Coniferen Gymnospermen oder nicht? (Flora 1873,

pag. 369-377). •

II. _ •• Angiospermen und Gymnospermen. (Jena 1879).

J. W. Sturm.
’• Monströser Fruchtstand eines Equisetum pratense. (Flora

XXXII, 1849, pag. 494).

L. E. Sturtevant.

I. — One-leaved Strawberries. (The Botanical Gazette VIII, 1883,

N.° 11, pag. 340).
^

II. _ * A quinquefoliate strawberry. (Nature, Vol. 32, 188o, p. 1*6).

P. K. Suloff.

Abnormal Linaria vulgaris. (Gard. Monthly Advert. 1879. p. . 6/).



1‘15

W. F. R. Suriugar.

1 Eene. Monstrositiet der Matricaria Chamomilla. (Neclerl. R> uidh.

Archief, III, 3. 4. pag. 355). Leyden 1854.

jp •• Beschrijving van eene merkwaardige Monstrositeit van eene

Puchsia-Bloem. (ibidem 2. Serie, l e deel, pag. 109-113, pl. !)•

Leyden 1870.

HP •• Sur des deformations tres-curieuses de fleurs de Fuchsia. (Bull.

de hi Soc. Rog. de Bol. de Belg. X, pag. 314). (Uebersetzung dei

vorhercüirten Arbeit).

IV. _ - Quelques observations de monstruosites vegetales. (Arcliives

Neerlandaises des Sc. exactes et naturelles, T. VIII, 1873, pag.

436-456, Tab. XV- XX).

Y. • Waarnemingen van eenige plantaardige monstruositeiten. (Ron.

Aliad. van Wetenschapen, 2. Reihe Bd. VII, Amsterdam 1873,

pag. 131-151; mit 6 Tafeln in 4.°).

YI. — * Bijdrage over een geval van torsie bij den stengel van Va-

leriana officinalis. (Nederl. Kruidk. Archief 2.
e Reihe, Bd. I,

Heft 4, 1874, pag. 319-329; Tafel XVII).

VII. — * Bijdrage over een geval van Synanthie bij Orobanche Galii.

(ibidem 2e Reihe, Bd. I, Heft 4, 1874, pag. 330-335, Tafel

XVIII).

VIII. — ’ Stasiastische Dimerie, Monstrositeit eener bloem van Cypripe-

dium venustum. (Naturh. Verliandl. Kaningkl. Aliad. van We-

tenschapen, Deel XXI, 1881).

IX. — " Stasiastie in Cypripedium venustum. (Assoc. Franc, pour l'a-

vancement des Sciences ; Congres d’Alger 1881). Paris 1883.

X. — ' Monstrositeiten van Cypripedium insigne in aansluiting met

de verhandeling over « stasiastische Dimerie ». (Verband, der

Kon. Aliad. van Wetenschapen te Amsterdam 1884).

P. SytloSv.

” Abnormitäten von Carex rostrata. (Sitzber. d. Boi. Ver. d.

Prov. Brandenbg. 1877).

Stepli. Szasz.

Adalelcok a növenyet teratologiajähoz. (Klausenburg 1876, pa-

gina 1-55).

Taschenberg.

Ueber ein deformirtos Exemplar von Primula officinalis. (Corres-

pondenzblatt des nalurio. Ver. in’ Halle. Sitzg. vom 2. Juni

1874, pag. 501).

10



A. Tassi.

I .
— " Nuove osservazioni sui cirri delle Cucurbitacee. (Giornale

Bolan. Italiano I, 2, 1844, pag. 382-385).

II. _ '• Esame tl’una singolaritä di struttura del fiore dell’ Aquilegia

vulsraris. (Al Li clell’Accademia delle Scienze di Lucca; aucli in

I Giardini Vol. VII, pag. 295-304).

III. — * Intorno ad una mostruositä del Papaver somniferum L. (I Giar-

dini, V, 1858, fase. 11-12), con una Tavola.

F. Tassi.

I, _ Di una anormale evoluzione dei fiori del Symphytum officinale.

(Siena 188G, 0 pp. 8.°).

II. _ •• Su delle singolari anormalitä nei fiori dell’Einilia sagitiata.

(Ntiovo Giorn. Bol. Ital. XVIII, 1886, pag. 218-226).

HI. •* Di un easo di viviparitä e prolificazione della Spilantlies cau-

lirhiza Cand. (ibidem XVIII, 4. Ottobre 1886, pag. 313-314).

De Teisonnier.

I. — * Des modifications que la culture produit sur quelques plantes.

(Ann. de la Soc. Bol. de Lyon, VII, 1878-79, p. 266).

II. _ Duplication des enveloppes florales et du nombre des fleurs dans

les Liliacees ordin. uniflores. (ibidem VII, 1878-79).

M. Tenore.

I. _ Su di una singolare trasforniazione dei frutti della Nymphaea

alba. (Mem. della R. Acc. delle Scienze di Napoli, Vol. IV,

3. Aprile 1832).

II. _ ** Ricerche sull'arancio fetifero. (Memorie della Soc. Italiana

delle Scienze residente in Modena, Parte Fisica, Tom. XXIII).

Modena 1843.

D. 0. Tepper.
*’ Remarkable malformation of the leaves of Beyeria opaca F. \.

Müll. var. linearis. (Journal of the Linn. Society, XX, 1884, pa-

gina 84-86, plate XXI).

N. Terracciano.

I. — •• Intorno ad una mostruositä della Scrophularia aquatica. (An-

nali dell’Accademia decjli Aspiranli Naturalist i, Ser. IV, Vol.

I, 1867, pag. 53-56, Tav. III, 0).

II. _ *• Nota intorno ad una novella varietä di Calystegia sylvatiea.

(Nuovo Giorn. Bol. Ital. IX, 1877, pag. 21-23 cum icone).

III. •• Intorno alla trasforniazione degli stami in carpelli nel Cap-

sicum grossum, o di un caso di prolificazione fruttipara nel Cap-

sicum apnuum. (ibidem X, 1878. pag. 28-35).
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A. Temicciauo.
“ Intorno ad una capsula quadriloculare, e contributo all ana-

tomia del pistillo nell’Agave striata Zucc. (ibidem XVII, 1885,

pag*. 277-283; Tav. XXIX).

Teuffel.

• Abnorme Blattbildung einer jungen Buche. (Allgern . Forst-und

Jagdzeitung, August 1880, pag. 288).

Thalheim.

Ueber eine abnorme Kartoffelpflanze. (S5^ Jahresb. der Schles.

Ges. filr Valerl. Culiur 1878, pag. 149).

J. Theriot.

Quelques faits de teratologie vegetale observes pendant l’annee

1887. (Le Hans 1887, 9 pag. 8.°).

Therry et Maguin.

Deformation du Schizophyllum commune. (Ann. de la Soc. Bot.

de Lyon ,
1877-78, pag. 5).

Fr. Thomas.

X. — •* Eine Bildungsabweichung von Anthemis tinctoria L. (Sitzber.

d. Bol. Ver. der Prov. Brandenburg XXI, 1879, 26. Sept.).

II. — ” Teratologisches von Engstlenalp. (Mittheil, des Botan. T er.

für Gesammt- Thueringen, Bd. IV).

III. — ** Teratologische und Pathologische Mittheilungen. (Irmiscliia

1881, N.° 9, pag. 36-37).

IV. — ’* Ueber ein stattliches Exemplar einer vielgipfeligen Fichte in

Thüringen. (Sitzber. des Botan. Ver. d. Prov. Brandenbg. XXIV,

1882, pag. 101-102).

y. — “ Zwei Blüthenmonstruositäten von Potentilla und Chrysanthe-

mum. (XII. Bericht d. Oberhess. Gesellsch. f. Nalur-u. Ileilk.

1883, pag. 305-308).

VI. — " Einhäusige Mercurialis perennis L. (Botan. Centralblalt, Bd.

XV, N.° 1, Jahrg. IV, pag. 29). Cassel 1883.

P. v. Thuemeii.

I. — * Androgynismus und Fasciation bei Gescheinen. (Die Weinlaube

XVI, 1884, pag. 290).

II. — Einiges über Pelorien. (Wiener Illustr. Gartenzeitung 1884,

pag. 368-371).

L. 1*. Thuemmig.

I. — Experimentum singulare de arboribus ex folio educatis ad rat.

phys. revooatum. (Halae 1721).

II. — Von den Bäumen, welche aus Blättern aufgezogen werden. (Me-

lelemala varii argumenti). (Braunschweig 1727).



Van Tioghem.

I. — *' Note sur une monstruosite de la fleur du Tropaeolum majus,

propre ä eclairer la structure de l’ovaire, l’origine des ovules et

la nature des placentas. (Bull, de la Soc. Bol. de France, XII,

1865, pag. 411).

II. — " Sur une anomalie des branches du Pin maritime. (ibidem Ser. II.

Yol. VI, 1884, N.° 6).

III. — Sur les raeines doubles et les bourgeons doublcs des Phanero-

games. (Journal de Botanique, I, 1887, N.° 2).

Tillet.

Tulipes pluriflores. (Ann. de la Soc. Bol. de Lyon, 1877-1878,

pag. 162).

A. Tomaschek.

I. — ** Ueber Umwandlung des Blüthenstandes bei einigen Pflanzen.

(Oeslerr. Bolan. Wochenschrift. V, 1855, pag. 409).

II. — '* Ueber vegetative Reproduction der vorläufigen Equisetum-

pflanze von Equisetum palustre. (Bolan. Zeitung XXXVII, 1879,

pag. 289).

G. B. De Toni.

Notizia sopra un caso di faseiazione caulina. (Bolletl. della

Soc. Venelo-Trentina di Sc. Nal., Tom. IV, N.° 2).

F. Tornabene.
'* Considerazioni solle anomalie florali negli esogeni. (Atti del-

VAcad. Gioenia di Sc. Nat. in Catania, Yol. X Y 1 1 , 15 pa-

gine in 8.°). Palermo 1840.

C. Dalla Torre.

Auffallende BlAthen bildung an Zea Mays. (Oeslerr. Bolan. Zeit-

schrift 1877, pag. 146-147).

Touchy.
’* Sur quelques modes d’hypertropMe ehez les vegetaux. (Bull,

de la Soc. Bot. de France IV, 1857, pag. 649).

Tournefort.

Observations sur un Champignon extraordinaii’e. (Mem. de l'Acad.

des Sciences, an. 1692, Hist. p. 89, und Tom. X, suppl. p. 101

und 119).

P. Townsend.

I. — •• On a monstrosity of Daucus'Carota. (Henfrey's Bolan. Gazelle,

Vol. III, N.° 28 pag. 50). London 1851.

II. ” On soino points relating to the morphology ol C’arex and other

Monocotyledons. (Jonrn. of Bolang, June 1873).



F. Townsend.

jll _ Homology ot'the floral envelopes in Gramineae and Cyperaceae.

(ibidem March 1885).

T. Tracy.
• Abnormal flowers of Trillium cernuum. (Bull, of the Torrey

Bot. Club X, 1883. N.° 6, pag. 71).

Trecul.

j
** Sur 1’ origine des bourgeons adventifs. (Ami. des Sc. Nal.,

Botanique, Ser. 3, Tom. VIII, 184/, pag. 283).

II,
•* Note sur la structure des racines, et en particulier sur une

radicelle monstrueuse de la Betterave. (Bull, de la Soc. Bol. de

France, II, 1855, pag. 102).

III. Sur la theorie carpellaire d’apres les Amygdalees. (Compt. Rend.

de VAcad. LXXVI, 1873, II, pag. 549-557).

IY. * Cas remarquable de teratologie vegetale. (Journ. de Pharmacie,

3.me Serie, Tom. VII, pag. 158).

A. Treichel.

I.
" Ueber einen teratologischen Fall an einer Kiefer. (Sitzber. d.

Bot. Ver. d. Prov. Brandenbg. 1876, pag. 48-49).

II.
•• Ein Fall von Zwangsdrehung an Galium palustre. (ibidem

30. Juni 1876).

III. — Ueber abnorm gewachsene Bäume. (Ber. über die erste Vers, des

zool. bot. Ver. d. Prov. Westpreussen, Danzig 18. Juni 1878).

IV. — Monstruosität eines Zapfens von Pinus sylvestris. (Neueste Schi if-

ten der Naturf. Ges. zu Danzig. Bd. IV. H. 3. 1878, pag. 24).

V. — Zwei Buchen durch einen Ast in ziemlicher Stärke mit einander

verbunden. (Schriften der phys. oekon. Geseltsch. Koenigsbei g

1878, pag. 84).

YI. — * Botanische Notizen. (Generalvers . des Bot. Zool. Ver. der Prov.

Westpreussen, Elbing 7. Juni 1881, 4 pp. 8.°).

W. Trelcase.

I. — Teratological notes. (Bull, of the Torrey Bol. Club. \ol. VII,

1880, pag. 97).

II. — *• Teratological Notes, (ibidem IX, 1882, N.° 8, pag. 102-103).

M. Treub.

I. — ’ Notice sur l’aigrette dos Composeos, ä propos d’unc monstruo-

site de l’Hioracium umbellatum. (Archiv. Neerlandaises des Sc.

exact. et naturelles 1873, VIII, pag. 13-18, Tab. I).

— ** Jets ovor hot pappus der Compositae. (Nederl. Kruith. Arch.

2te Ser., I. Deel 1873).

II.
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L. €. Trcviranus.

I. — Ueber die stachelfrüchtige und gefülltblumige Erdbeere. (Verh.

des namrhist. Ver. der preuss. Rheinlande und, Weslphalens,

Yol. X, pag. 363). Bonn 1853.

II. — *' Ueber zwei Pflanzen-Missbildungen. (ibidem XVI. pag. 388).

Bonn 1859.

III. — *' Weitere Bemerkungen über monströse Blatter von Aristolo-

chia maerophylla. (ibidem XVII. 1860, pag. 327).

Chr. J. Trew.

Addenda ad J. C. Acoluthi Observat. ad flores Calendulae proli-

feros. (Acta Acad. Nat. Cur. Vol. X, Append. pag. 376).

W. Trimble.

I. — " Teratologieal notes. (Bull, of llie Torrey Bot. Club. IX, 1.

1882, pag. 10).

II. — ** Teratologieal and other notes. (ibidem IX, 11. 1882, p. 140-141).

R. Trimen.
** Abnormal Stapeliae. (Journal of Botany III, 1874, pag. 185).

M. F. Tripet.

* Deux tulipes monstrueuses. (Bull, de la Soc. des Sc. Nat. de

Neufchdtel, XII, pag. 328). Neufchätel 1881.

J. B. Trog.
** Beschreibung einiger Monstruositäten von Schwämmen. (Flora

XX, 1837, pag. 618).

Sim. AI. Tudecius.

De echio monstroso. (Miscell. Ac. Nat. Cur. I)ec. I, Ann. 9-10,

1678-79, pag. 295).

P. J. Turpin.

I. — ** Essai d’une Iconographie elementaire et philbsophique des ve-

getaux avec un texte explicatif. (Paris 1820, 200 p. 8.°. 59 pl.).

II. — ** Memoire sur la possibilite d’obtenir un jour, ä volonte, la rc-

production d’un vegetal phanerogame, ou d ordre superieur, de

l’un des innombrablcs grains vesiculaires de globuline contenus

dans les vesicules-meres, etc. (Ann. des Sc. Nat. Ser. I, lol. 23.

1831, pag. 5-31, pl. I).

HI. *’ Examen d’une Chloranthie ou monstruosite observco sur 1 in-

florescence du saule marceau. (Anna les de la Soc. d'Jlorticulture

de Paris

,

XIII, 1833). 13 p. in 8.° avec 1 pl.

IV. — ” Esquisso d’Orgänograpliie vegetalo, pour servir ä prouver la

metamorphose des plantes de Goethe. (Paris 1837, 55 p. lolio.

4 Tab.).



Ule.

" Monströse Blüthen von Linaria vulgaris. ( Silsber

Ver. d. Prov. Branclenbg. 1877, pag. 146).

d. Bol.

AA
r

. Uloth.
,

'

. . ,

l
_ ** Die Verzweigungsweise der Bäume mit hangenden Aesten.

(
17ter Bericht der Oberhess. Ges. f.

Ncit. u. Heilk. 1877, p. l-o).

H _ ” Botanische Mittheilungen. [Bildungsabweichungen an Rosa].

(ibidem XVII, pag. 5-12). 1878. Giessen 1878.

HI. _ * Verlaubungen der Hüllen und Hüllchen bei Umbelliteren. (ibic

.

pag. 12-15).

F. Unger.

I _ •• Trifolium repens anomal um. (Flora XXV, 1842, pag. 369,

mit Taf. II).

II. — ” Beschreibung und Erklärung einiger Antholysen von Pnmula

sinensis. (Nova Ada Acacl. Caes. Leop. Carol. NaL Cur. Vol.

XXII, pari II, pag. 543-558, 2 lith. Taf.). Bonn 1847.

IH. — Ueber Pflanzen-Missbildungen. Wien 1849, fol. mit 3 lith. Tafeln.

•J. Urban.

j _ *• Ueber abnorme Blüthenstände bei Medicago. (Verh. des Bol.

Ver. der Prov. Brandenburg

,

XV, 1873, pag. 2-3).

IT *• Excrescenzen auf den Blättern von Spiraea salicilolia. (ibidem

XIX, 1877. pag. 134).

G. Valentin.
•* Beschreibung einiger Antholysen von Lysimachia Ephemeium.

(Ada Ac. Caes. Leop. Carol. Nal. Cur. Vol. XIX, 1. p. 225-236).

Dresden 1837.

M. B. Valentin!.

De culmine siligineo mirabili. (Miscell. Ac. Nat. Cur. Dec. III,

ann. 3, 1695-1696, pag. 110).

Valet.

Ueber ein stark verästeltes Exemplar von Orobanche rubens

Wallr. (Jahresbericht des Vereins f.
valerl. Naturh. in Mürl-

lemberg, 1876, pag. 16).

A. Vallisncrius.

De limone cruciformi. (Prima raccolla cUosserrazioni e d espe-

rienze, Venezia 1710, pag. 207).

.1. A allot.

I — " Plantcs anomales de Cautcrets (Haut. Pyr.). (Bull, de la >8oc.

Bol. de France XXXII, 1885, pag. 67-70).

II. — Juniperus phoenicea ä forme spiculaire. (Journal de Bolaniquc

'1. Oct. 1888).



G. Yasoy.
" Fasciation in Sophora secundiflora. (Botanical Gazelle XII,

1887, pag. IGO; with plate).

W. Vatkc.
" Cirsium arvense mit vergrünten und durchwachsenen Blüthen.

(Silzber . d. Bol. Ver. d. Proxi. Brandenbrj. 1876, pag. 16-17).

J. Velenovsky.

I. — Ozolästni premene ve Kvetech materi dousky obecne. [Ueber

eine Metamorphose der Blüthen von Thymus Chamaedrys Fries).

(Naturw. Zeitschr. « Yesmir » 1880, pag. 247).

II. — " Ueber die vergrünten Ei’chen von Alliaria officinalis. (Flora

LXIV, 1881, pag. 33, mit Taf. I).

III. — *’ Morphologische Beobachtungen. (Flora 1887, N.° 29, pag. 451-

459, mit 1 lith. Tafel).

IV. — " Zur Deutung der Fruchtschuppe der Abietincen. (Flora LXXI,

1888, pag. 516-521, Tafel XI).

Venturi.

Monstruosites bryologiques. (Revue Bryolog. 1883, N.° 5, pa-

gina 83-85).

J. B. Verlöt.

Anomalie presentee par un poirier. (Revue Horlicole 1876, p. 468).

J. Vetter.

* Lathyrus Aphaca L. var. foliata. (Bull, de la Soc. Murithienne

du Valais, 1879, IX, pag. 83). Neufchätel 1880.

A. Viaud-Grand-Marais.
" Sur une monstruosite de l’Anagallis arvensis L. , et sur une

monstruosite du Trifolium repens. (Bull, de la Soc. Bot. de

France ,
VIII, 1861, pag. 695).

Fr. Vierhapper.
* Teratologisches. (Oeslerr. Bolan. Zeitschr. XXXV, 1885, N.° 6,

pag. 196).

Viviand-Morcl.

I. — * Fasciation tordue d’un Galium. Viviparisme complet de la l)c-

schampsia media, Poa bulbosa; Pseudoviviparisme de Dactylis

glomerata. (Ann. de la Soc. Bot. de Lyon 1874-75, N.° 2, pa-

gina 110).

II. — * Etüde d’un cas de vircscence observc en Novembre 1875 sur le

Ranunculus bullatus. (ibidem IV, 1, 1877, pag. 7-10).

III. — Causes de la vircscence, cxpcriences sur un rosier. (ibidem IV,

1877, N.° 2).
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Viviaml-Morol.

IV. — Torsion vesiculeuse observee sur le Valeriana dioica. (ibidem

XIII, 1876-77, pag. 46-48). Lyon 1878.

y. _ Hypertrophie florale chez le Senecio vulgaris, fibidem 1877, pa-

gina 126-127).

VI. Deformation monstrueuse d’un Senecio. (ibidem 1877, p. 160).

VH. — Exemple d’inflorescence anticipee ou prolifique. (ibidem 1877-78,

pag. 98).

VIII. — Deformation de l’Agaricus ostreatus. (ibidem 1877-78, pag. 5).

IX. — Note sur un cas de pelorie observe sur le Viola sepineola. (ibid.

1877-78, pag. 146).

X. — Deformation des Organes appendiculaires observee chez le Pe-

largonium cucullatum. (ibidem 1877-78, pag. 174).

XI. — Hypertrophie des Organes caulinaires chez les vegetaux; torsion

vesiculeuse observee cliez le Valeriana dioica. (Rev. des sc. nat.

de Montpellier, VII, 1878, pag. 372).

XII. — * Deformation rubanee observee sur le Potamageton lucens. (Ann.

de la Soc. Bot. de Lyon VII, 1878-79, pag. 283).

XIII. — ’ Note sur quelques cas teratologiques de 1'Anemone coronaria.

(ibidem VIII, 1879-80, N.° 1, pag. 205-206).

XIV. — Deformation dans les fleurs de violettes. (Compt. Rend. des Seances

de la Soc. Bot. de Lyon 1881).

XV. — * Quelques cas de teratologie du Scolopendrium officinale. (ibid.

28. Fevr. 1882).

XVI. — Quelques cas teratologiques. (ibidem 1884, pag. 66).

XVII. — ” Cas de pelorie observe sur le Linaria triornithophora. (ibid.

II, 2, 1884, pag. 21-23).

XVIII. — " Polycladie observee sur un Petunia et sur l’Urtica dioica.

ibidem 1885, N.° 4, pag. 119).

Vöchting.

Ueber die Entstehung von Sprossen und Wurzeln auf Blattern.

(Verh. des ncUurli. Ver. d. preuss. Rlieinl. and Westpli. 1876),

Vogel.

Ueber eine besondere Ausbildung der Blüthe einer Sonnenrose.

(ibidem XXXV, 1878, pag. 138).

v. Voitli.

Einige Beobachtungen und Missbildungen. (Butan. LiteraturbL

IV, pag. 157).

Joh. (*. Volckamer.

1- — De Thlaspi incano Mechlinonsi Höre pleno. (Mise. Ac. Nat. Curios.

Dec. III. ann. 2, 1694, pag. 353).
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II. _ De Caryophyllo spicam frumenti referente. (ibidem Dcc. III, cent.

3, obs. 160).

Volkmaiiii.

* Pfahlwurzel von Quercus pedunculata mit korkzieherartigen

Windungen mit zwei Umläufen. (Schriften der Physik. Oecon.

Gesellsch. zu Koenigsberg. XXIII, 1882, 1, pag. 42).

H. Vollgnad.

Rariora quaedam naturae sive luxuriantis sive ludentis exempla.

(Mise. Ac. Cur. Dee. I, Ann. 6-7, 1675-1676, pag. 345).

W. Voss.

I. _ •• Eine seltene Bildungsabweichung an der Frühlingsknqtenblume

[Leucojum vernum L.]. (Oeslerr. Bot. Zeitschrift 1885, N.° 3).

II. — Bildungsabweichungen an Frühlingsblumen (ibid. XXXVI, 1886,

N.° 6, pag. 186).

XI x. Merkwürdige Verwachsungen von Stämmen der Rothbuche [Fagus

sylvatica L.J. (ibidem 1887, N. 3, pag. 85).

XV. _ Bildungsabweichungen an Galanthus nivalis. L. (ibid. 1887, N.° 5).

(x. Vrolik.

X. _ *• Heber eine sonderbare Wucherung der Blumen bei der Digi-

talis purpurea. /Flora XXVII, 1844, pag. 1, Tav. I, II).

XX.
** Fortgesetzte Beobachtungen über die Wucherung [Prolifi cation]

in den Gipfelblüthen der Digitalis purpurea. (Flora XXIX, 1846,

pag. 96, Taf. I, II).

XXI. — ’* Aanmerkingen over beltervormige outwikkeling bij Valeriana

officinalis. (Tijdschr. voor de Wis. en naluurkundigö Welen-

schapen. Erste Deel, 1-4, Amsterdam 1847-48, pag. 188-196, mit

Tafel).

Xy. Merkwaardige Verschi.jnselen bij den groei eener Lonicera 1 e-

riclymenum. (Mededeelingen, der Kon. Akad. van Welenschapen

,

VI. Deel pag. 104). Amsterdam 1857.

y. Over eene rankvormige outwikkeling aan witte Leliebloemen.

(Nieitwe 1 erli. von hei Ned. Inslituut I, pag. ~05).

J. J. Wagner.
Nareissus albidus medio-luteus polyanthos et laticaulis. (Miscell.

Ac. Nat. Cur. Dec. II, ann. 9. 1690, pag. 60).

\V aines.

* Missbildning af Carex juncella, (Sällsk. pro fauna et ffora

f'ennica, 3. May 1879).

.J. H. Wakkor.
Onderzoekingen over adventievc Knoppen. (Haarlem 188o).
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H. Waldner.

Aus dem Eisass. (Deutsche Botan. Monats. 1883, N. 9, p. 140).

Walker.
•* Eight-parted flower of Eucharis

1878, pag. 80).

amazonica. (Gand. Chron. X,

G. Walpers.

I.
_ •* Einige Bemerkungen über Trifolium anomalum Schrk. (Flora

XXI. 1838, pag. 656).

*• Eine Monstrosität an den Blättern von Iriiolium repens.

(Linnaeci XIV, 1840, pag. 362-366).

H. Walpert.
*• Ueber eine merkwürdige Bildung von Blüthen an einer Fuchsie.

(Flora XXXV, 1852, pag. 449).

P. Wals.
* On an abnormal growth of New Zealand Flax. (Fransacl. and

Proceed. of the New Zealand Institute

,

Vol. XIV, 1881, p. 374).

Wellington 1882.

E. Warnung.

E _ ** De l’ovule. (Ann. d. Sc. Nat. Bot. 6. Ser., Vol. V, 3, p. 177-266).

II.
** Recherches sur la ramification des Phanerogames. (Bot. Zeitg. .

1873, pag. 459).

HI. _ • Die Blüthen der Gompositen. Bildungsabweichungen. (Botan.

Abhandlungen aus dem Gebiet der Morphol. und Physiologie,

von Haustein, Bd. III. H. 2, 1876, pag. 130-140).

IV. _ * Smaa biologiske og morfologiske Bidrag. (Botan. Tidsshrift

,

3. Reihe, 2. Band 1877).

V. _ *• On some Knopdannelse paa rodder! (ibidem 1877, Ser. III.

Vol. II.’ pag. 53-63).

F. Warner.
** Abnormal flowers of Cephalanthera grandiflora. (Journal of

Botany XI, 1873, pag. 236).

C. Warnstorf.

Eine neue Monstrosität an den Reproductionsorganen von Calla

palustris L. (Deutsche Bol. Monatsschrift 1883. N.° 10, p. 146-147).

lt. Wartenberg.

Durchwachsene Mohnköpfe. (Deutsche Gartenzeitung 1. 1886,

N.° 48, pag. 572).

W artmann.
** Botanische Notizen. (Ber. über die Thal, der St. Gallischen

Naluno. Gesellsch. für 1860-61).
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Watelet.
*' Nute sur un cas de Teratologie observe dans une Crucifere.

Ball, de la Soc. Bol. de France, III, 18.56, pag. 044).

W. Watsou.

I. — " Root-proliferation in Platycerium. (Gardener's Chronicle N. S.

Vol. XXV, 1880, N.° 633, pag. 201).

II. — ** Proliferation in Utricularia. (ibidem 1883, I, pag. 3G0).

Watson.
* Two-flowered Arethusa. (The American Naturalist Vol. XI,

Boston 1877, pag. 431).

E. A. Webb.
' Proliferous inflorescence of Rubus Idaeus. (Journ. of Bot. N. S.

X, 1881, N.° 217, pag. 31).

C. 0. Weber.

I. — Ueber pflanzliche Missbildungen und Entwickelung derselben.

(Verliandl. d. Naturhist. Ver. f. d. Prov. Rheinl. und Weslph.

VI. 1849, pag. 290).

II. — * Ueber das Regelmässigwerden unregelmässiger Blüthenkronen,

oder die sogen. Pelorien. (ibidem VII. 1850, pag. 6-17, mit 1

lithogr. Tafel).

III. _ Beiträge zur Kenntniss der pflanzlichen Missbildungen, (ibid.

XVII, 1860, pag. 331).

A. D. Webster.

I. _ •* The double-flowered Gorse [Ulex europaeus]. (Gard. Chronicle

1884, I, pag. 680).

II. — *• A curious- spike of Orchis mascula. (ibidem 1885, I, p. 802).

Weck.
Beiträge zur Pflanzenteratologie. (Verliandl. des nalurh. T er.

der Preuss. Rheinlande, Bonn 1854, XI, pag. 351).

Weddoll.
’ Sur une ehloranthie de Pied d’Alouette vivace. (Ball, de la

Soc. Bol. de France, III, 1850, pag. 346).

(*. W. Wedel.

I. De ramulo salieis et Acaciae germanicae monstroso. (Miscell. .lc.

Nat. Cur. Dec. I, ann. 3, 1072, pag. 264).

II. — De ramo pini monstroso. (ibidem Dec. I, ann. 3, 1672, p. 202).

III. — De raphano monstroso. (ibid. Dec. I, ann. 6-7, 1675-1G7<>. p. 1).

Weinman».

Zwei höchst merkwürdige Pilanzen-Umbildungen. (Lmnaea

Xüf, 1839, pag. 393-396).



11. Weil*.

*• Composite Primrose. (Gard. Chronicle 1870, 1,

gura 139).

pag. 763, fi-

Welter.

Monstruosite des fruits de Capsicum annuum. (Bull, des Iravaucc

de Ict Soc. Bol. de Geneve 1879-80, pag. 39). Geneve 1881.

Wenderotli.
*• Das Hordeum trifurcatum.. (Flora XXVI, 1843, pag. 2o3).

A. Wesmael.

I
• Teratologie vegetale. Anomalie du Draba verna L. (Acad.

Royale du Belgique ,
Classe des Sciences

,

S. du 4. Juin 1801;

und in L' Institut, XXIX, pag. 342).

II. — Transformation des etamines en carpelles cliez le Salix Caprea.

(Bulletin de VAcademie Royale de Belgique. Bruxelles 1862;

auch in L’Institut XII, 1864, N.° 1566, pag. 4-5).

HI. ” Synanthie chez le Symphytum officinale. (Bull, de la Soc. Roy.

de Bot. de Belgique, II, 1863, pag. 39-43, avec planche).

IV. — ** Observations teratologiques. (Bulletin de V Acad. Roy. de Bel-

gique, 2. Ser., T. XVIII, N.° 12).

Westhoff.
* Ueber monströse Nicotiana Tabacum. (Jahresb. den Bot. Sect.

des Westphael. Provinzialver. f. Wisst, und Kunst für 1878, pa-

gina 12). Münster 1879.

I). Wetter h an.

" Eine auffallende Monstrosität von Salvia pratensis. ( Botan.

Zeitung XXVIII, 1870, pag. 382-384).

R. v. Wettstein.

I. _ Ueber eine Stengelfasciation von Lilium candidum. (Verh. der

K. K. Zoolog. Botanischen Gesellsch. in Wien, Vol. 37, 1887,

III. Quartal).

II. — Ueber einen abnormen Fruchtkörper von Agaricus procerus Scop.

(Oesterr. Botan. Zeitschr. 1887, N.° 12).

E. S. Wheeler.

I. — * Floral Prolification in Gratiola. (Bull, of the Torrey Botan.

Club IX, pag. 139).

II. — Teratological notes. (ibidem Vol. VII, 1880, pag. 98).

C. Buchanan White.

On a monstrous form of Teucrium Scorodonia. (The Scotish Na-

turalist II, 1873, pag. 33).
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Wibbe.

A polymerous state of Trillium erythrocarpum. (Silliman’s Ame-
ric. Journ. Vol. XV, 1878, pag. 153).

Wiegmann.
’* Ueber einige Pflanzen-Missbildungen. (Flora 1831, XIV, pa-

gina 1-10, Taf. I).

Wigand.

I. — Kritik und Geschichte der Metamorphosenlehre. (Leipzig 1846).

II. — ** Grundlegung der Pflanzenteratologie. (Marburg 1850).

III. — Beiträge zur Pflanzenteratologie. (Botanische Untersuchungen,

Braunschweig 1854).

IV. — “ Beiträge zur Pflanzenteratologie. (Flora 1856, p. 705. Taf. VIII).

Y. — " Beiträge zur Pflanzen-Teratologie. (A. Wigand, Botanische

Hefte, II, Marburg 1887, pag. 98-127, Taf. III).

Wilde.
” Rosenblumen, aus deren Mitte sich zwei Blüthen-Ivnospen entfal-

teten. (56 te1' Jahresber. d. Schles. Ges. /'. Val. Cult. 1870, p. 246).

C. Wilhelm.
* Ueber die Hängefichte, Picea excelsa Lk. var. viminalis Casp.

(Sitzungsber. d. K. K. Zool. Boten. Ges. in Wien, XXXVII,

1887, 9 Febr.).

N. Wille.

’* Ueber missgebildete Früchte bei Capselia Bursa pastoris L.

(Botan. Sällskapet i Stockholm, 23. Sept. 1885; Botan. Central-

blatt XXVI, pag. 121).

El. L. L. W illis.

" Dionaea muscipula. (Botan. Gazelle 1885, pag. 214).

J. V. Willius.

Rara quaedam in plantis observata. (Ada Ilafn. III, pag. 143,

147, c. fig.).

M. Willkomm.

I. — * Ueber die Bildungsweise der samentragenden Schuppe im Zapfen

der Abietineen. (Sitzber. d. K. Boehm. Ges. d. Aissenscli. zu

Prag, 1870, pag. 125-127). Prag 1880.

II. — Zur Morphologie der samentragenden Schuppen des Abietinoen-

zapfens. (Nova, Acta Leopold. Nat. Cur. \ ol. XLI, a. 2, 1879,

pag. 331-344). Mit 1 litli. Tafel.

Wilms.

1. _ • Ueber Cypripedium Calceolus mit verkümmertem Labellum.

(Verb, des Nalumo. Ver. der preuss. Rheinl. und Westplialens,

1874).



VVilms.

II. —

III. —

IV.

V.

VI.

• Ueber monströse Bildungen bei Pflanzen, (ibidem 1876, Corr.

Blatt pag. 59-60).

Ueber monstruöse Verwachsung weiblicher Bluthen der Salix

alba und S. alba var. vitellina. (|
e1' Jahresber. den Westph. Prov.

Ver. f.
TFi’ss. u. Kunst. Münster, 1876, pag. 101).

• Ueber eine Missbildung des Labeilum bei Cypripedium hirsu-

tissimum. (Verh. d. Nalurh. Ver. cl preuss. Rheinlande und

Westfalens XXXIV, 2. Bonn 1877, pag. 62).

• Ueber Fasciationen kraut-und holzartiger Stängel, (ibid. 34. tel

Jakrrj. 2 te Hälfte, Bonn 1877, pag. 63).

• Ueber eine Missbildung weiblicher Bluthen yon Salix alba. (ibul

.

XXXIV, 2. Bonn 1877, pag. 64).

YH. — Ueber Fasciationen und ähnliche Erscheinungen der Gewächse.

(ibidem Jahrg. 35, Bonn 1878, pag. 98-100).

W. P. Wilson.

X. _ On a monstrosity observed in some apple-blossoms frorn New

Jersey. (Proceed. of the Soc. of Nat. bist, of Boston, 1876, pa-

gina 354).

II. — Mayflowers from Old Orcham Mc., with differences in the de-

velopment and relative length of stamens and pistils. (ibidem

XVIII. 1876, pag. 356).

Wimmer.
Ueber den Unterschied von Monstrosität und Bildungsabw eichung.

(Kästner' s Archiv. Bd. XV, Heit 2, pag. 162).

(1. Chr. Winckler.

De spica secalis mirabili. (Miscell. Ae. Nat. Car. Dee. I, a. 6-7,

1675-1676, pag. 153).

A. Winkler.

I. _ «• Drei Keimblätter bei dicotylen Pflanzen. (Verh. des Bot. Ver.

der Prov. Brandenbg. XVII, 1875, pag. 81-83).

II. _ •* Ueber hypocotyle Sprosse bei Linaria, und über Verwachsung

der Keimblätter, (ibidem Vol. XXII, 1880, pag. 1).

IU. — " Beiträge zur Morphologie der Keimblätter. (Jahresber. der

Schlesischen Gesellschaft f. Vaterl. Cullur tür 1881, p. 319).

IV. — ’* Ueber das Vorkommen verwachsener Embryonen. (Verh. des

Bot. Ver. der Prov. Brandenburg XXIV, 1882, pag. 94-96).

Y. — ” Ueber einige Anomalioen bei Dcntaria enneaphyllos. (ibidem

1885, pag. 119, Taf. I).
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Pli. Wirtgeu.

I. — " Ueber die abnormen Bildungen der Gageen, namentlich in

der Gagea arvensis Schult. (Flora XXIX, 1810, pag. 352).

II. — " Ueber im Jahre 1847 beobachtete Missbildungen. (Verh.. drs

Nalurhist. Yer. der preuss. Rheinl. V, p. 245-247). Bonn 1848.

L. Wittmack.

I- — " Der sogenannte aestige Roggen. (Verh. d. Bot. Ver. f. Brand.

XIII, 1871, pag* 142).

II- — " Ueber einen verbänderten Spargelstenge] und eine Prolitica-

tion von Scabiosa Columbaria L. (ibidem 25. Juni 1875).

III. — ’* Ueber abnorme Fuchsia-Blüthen. (ibidem 1876, pag. 131).

IV. — ** Vier abuorme Birnen und deren Bedeutung für die Erklärung

der Pomaceen-Frucht. - Eine Zwillingsmelone, (ibidem 28. Sept.

1877, pag. 140-145).

V. — ” Ueber eine Campanula rotundifolia L. mit zehnzipfeliger Blu-

menkrone. (ibidem 1877, pag. 123).

VI. — " Ueber Musa Ensete. (Sitzber. der Ges. nalurf. Freunde zu

Berlin, 1876, und Bol. Zeilg. 1877, pag. 191-194).

VII. — ” Ueber eine Apfelsine, in deren Innerem sich eine zweite viel

kleinere Frucht befand, (ibidem 1878, pag. 50).

VIII. — * Eine dreifache Gurke. (Monatsschr. z. Beförder. des Garten-

baues etc. 1879, pag. 540-541).

IX. — * Ueber Zwillings-Früchte, (ibidem Mai 1881, pag. 219-221).

X. — Eine Kartoffelstaude mit oberirdischen Früchten, (ibidem XXIV,

1881, pag. 530).

XI. — ’ Vorzeitige Keimung von Kürbissamen. (Deutscher Garten 1881,

Heft 10-11).

XII. — " Ueber eine monströse Mohrrübe. ( Verhandl. des. Bot. Ver.

der Prov. Brandenbg. XXI V, 1882, Sitzg. vom 28. Octob.).

XIII. — “ Eine merkwürdige Zwangsdrehungserscheinung am unterirdi-

schen Stengel von Convolvulus arvensis. (ibid. XXIV, 18S2, p. I).

XIV. — * Caraguata Fiirstenbergiana Kirchh. et Wittm., ein Beispiel für

Abnormitäten bei Bromeliaceen. ( Wittmach's Gartenzeitung 1883).

XV. — ’ Eine gehörnte Orange, Citrus vulgaris R. var. corniculata,

(ibidem III, 1884, N.° 11, pag. 123-125, cum icone).

XVI. — * Zapfenanhäufung an einer Aleppokiefer, Pinus halepensis. (ibid.

III, 1884, N.° 48. pag. 565, cum icone).

XVII. — * Zapfen-Anhäufung an einer Seestrandskiefer
|

Pinus Pinaster

Sol], (ibidem III, 1884, pag. 380, cum icone).

XVIII. — ” Ueber eine durchwachsene Birne und die Natur der Poma-
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ceenfrucht. (Ber. der Deutsch. Bot. Ges. II, 1884, pag. 420-428,

H-olzschn. fig. 1-2).

XIX. — ** Ueber eine neue Gerstenvarietät. [Hord. vulgare var. Hors-

fordianum]. (ibidem II, 1884, pag. LXI).

XX. Ueber eine, wie es scheint, bisher noch nicht beschriebene ästige

Gerstenähre. (Sitzber. der Ges. Naturf. Freunde zu Berlin,

1885, N.° 1).

XXI. — Ye#änderte Kohlschoten. (Deutsche Gartenzeitung I, 1886, N.°

25, pag. 294).

XXII.— Vorzeitige Keimung von Gurkensamen, (ibidem I. 1886,N.°43,

pag. 517).

XXIII.— ** Der bespelzte Mais [Zea Mays tunicata Larr.]. (ibidem 1886,

N.° 11, pag. 128, fig. 33).

XXIV.— Eine abnorme Fuchsie. (Gartenflora 1887, Heft 12, pag. 350,

cum icone).

XXV. — Zapfencolonie bei einer Seestrandskiefer, Pinus Pinaster, (ibid.

Jahrg. XXXVI, 1887, Heft 12, pag. 352, cum icone).

I. N. Woldricli.

Zur Morphologie der Apfelfrucht. (Lotos, Zeitsclir. f. Natur-

wissenschaften XVIII, 1868, pag. 66). Mit 1 Tafel.

A. Woldt.
*' Ungetheilte Blätter bei Monstern pertusa. (Sitzber. d. Bol.

Ver. d. Prov. Brandenbg. 1878, pag. 39).

dir. von Wolff.

Phaenomenon singulare de Malo pomifera absque floribus ad rat.

phys. revoeatum. (Marburgi 1727).

(*. B. Wollaston.
** Apospory in Ferns. (Gar(Jener ’s Chronicle 1885, II, pag. 780;

fig. 174-182).

F. Wolle.

Adventitious leaves in Rhus. (Bull, of the Torreg Bol. Club.

VII, 1880. N.° 8, pag. 91).

C. Dod. Wolley.
" The double Narcissus poeticus. (Gard. Chronicle 1885, I, pa-

gina 767).

E. Wollny.

Untersuchungen über die künstliche Beeinflussung der inneren

Wachstliumsursachcn. (Forsch, auf dem Gebiet der Agriculiur-

physih, VIII. 2, Heidelberg 1885).

11



Wood. *

Note sur une primcvere monstrueuse. (Rouen 1855).

.Joh. I*. Wurffbain.

I. — De folio lactucae monstroso. (Miscell. Ac. Nat. Curios. Dee. II,

an. 10. 1691, pag. 411).

II. — De brassica capitata polycephala. ('ibidem Dee. III, ann. 3, 1095-

1693, pag. 327).

II. Wydler.

I, _ " Notice sur quelques Orchidees devenues aceidentellement trian-

dres. (Archives de Botanique, de A. S. Guillemin, Tom. II, pa-

gina 310-315, av. planche). Paris 1833.

II. _ •• Ueber subcotyledonare Sprossbildung. (Flora XXXIII, 1850,

pag. 337).

III. — Ueber accessorische Sprosse. (Mül-heil, der naturf. Gesellschaft

in Bern, 1851, pag. 146-149).

IV. — " Ueber Verdoppelung der Blattspreite. (Flora XXXV, 1852,

pag. 737).

V. — ** Beschreibung einiger Blüthenantholysen von Alliaria offici-

nalis. (Denksclvr. der K. Bayer, botan. Gesellsch. zu Regensburg.

IV, 1). Leipzig 1860.

VI. — ‘ Kleinere Beiträge zur Kenntniss einheimischer Gewächse. (Millh.

der Naturforsch. Gesellsch. zu Bern 1872-73).

J. Ziegler.

I.
** Vergrünte Blüthen von Tropaeolum majus. (Ber. der Seuchenb.

nat. Ges. 1880-81, pag. 128). Frankfurt 1881).

II. — * Vergrünte Blüthen von Tropaeolum majus. (ibid. 1882-83, p. 294).

III. — Verwachsene Buchen, (ibidem 1886, pag. 57).

0. E. R. Zimmermann.

1. — Monstruosität einer Sonnenrose. (56tei‘ Jahresb. d. Schles. Ges. /.

vaterl. Cultur, 1878, pag. 128).

II. — *’ Monströser Blüthenstengel von Digitalis purpurea L. (Berichte

der Naturf. Gesellsch. in Chemnitz, pag. 11, mit 1 Tafel).

III. _ Ueber mancherlei Missbildungen im Pflanzenreich, (ibidem 1881-

IV. —
V. —

Zinn.

1882).

Durchwachsung von Birnen, (ibidem VII, 1882).

*' Ueber eine eigenthümliche Blüthcnbildung von Digitalis pur-

purea. (ibidem VII, 1882, pag. 34).

Observationes botanicae. [De caulibus fasciatis et variis. mon-

strosis formisj. Goottingae 1753, 4.”
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Zuccarini.
’ Ueber zwei merkwürdige Pflanzen-Missbildungen. (Abli. der

malhemal. ffhys. Klasse der K. Accul. d. Wissenschaften in

Manchen. Bd. IV, Abth. 1, 15 pag. in 4.°, mit 2 Taf.). München

1844.

A. van Zuylen et Edm. van Segvelt.

' Notes sur quelques cas de Teratologie. (Ann. de ht Soc. 'phy-

tologique d’Anvers, I, -3. 1865, pag. 35-38).

Anonymus.

Ueber proliferirende Blütlien. (Breslauer Natur-und Kunstge-

schichte 1722, pag. 49; 1723, pag. 89, pag. 215; 1725, pag. 660;

1726, pag. 79, pag. 584).

Anonymus.

Rüben aus Protsch, die einem menschlichen Leibe ähnlich gesehen

haben sollen, (ibidem 1722, Versuch 22, pag. 412).

Anonymus.

Ramus pini monstruosus, läsciatus et bifurcatus. ( Commerc.

litler. Noric. Ann. 1737, pag. 163).

Anonymus.

Crucifixus ex radice crambes enatus. (Miscell. Acad. Nat. Cur.

Dec. I, anno 1. 1670, pag. 201; und ibid. anno 2, 1671, App. p. 24).

Anonymus.

Abnormitäten bei Mohn. (Wiener Illus tr. Gartenzeitg. 1877, pa-

gina 70).

Anonymus.

Ueber Missbildungen an Obst, (ibidem 1880. pag. 71-72).

Anonymus.

Gefüllt blühende Potentillen, (ibidem 1880 pag. 355).

Anonymus.

Gefülltblühende Herzkirsche. (Illus tr. landio. Zeitung, 1877, pa-

gina 330).

Anonymus.

Cyclamen persicum (1. pl. (Deutsche GärtnerZeitung. II, 1878,

pag. 80).

Anonymus.

Eigenthümliche Verwachsung zweier Sämlinge. (Gartenflora 1881.

Nov. pag. 300).

Anonym us.

Bericht über abnorme Kartoffeln. (Jahres})er. d. Schles. Ges. f.

vai. Cult. 1874, pag. 94).
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Anonymus.

Ein überaus dicht mit Zapfen besetzter Zweig von Pinus syl-

vestris. (Filly's Monatsschrift 1870, pag. 148).

Anonymus.
* Crataegus Oxyacantha var. fl. rubro, fl. pl. (Filly’s Monatsschr.

d. Ver. zur Beförd. d. Gartenb. in d. K. preuss. Staaten. 1878,

pag. 286-287.

Anonymus.
Account of a double pear. (Philosophie. Transact. 1/00, p. 470).

Anonymus.
Curious dimorphisme of the apple. (The Garden, Vol. V, pa-

gina 525).

Anonymus.

A cucumber monstrosity. (ibidem Vol. VII, 1875, pag. 245).

Anonymus.
Degeneration of double Cinerarias. (ibidem pag. 354).

O

Anouymus.
The diphormism of Retinospora ericoides and Thuja occidentalis.

(ibidem XIII, 1878).
.

Anonymus.
Second growth in Lilium longiflorum.

pag. 140).

Anonymus.
The degeneration of roses. (Journ. of

pag. 26-27).

(ibidem Vol. XIV, 1878,

Horticull. 1877 ,
XXXIII,

Anonymus.

On fasciated branches. (ibidem 1877, pag. 40).

Anonymus.
On singulär treos. (ibidem XXXIII, 1877, pag. 331).

Anonymus. Y ur
Curious formation of Gladiolus corms. (ibidem Vol. XXVI, pa-

gina 290).

Anonymus. >

Dimorphism in fruits. (ibidem Vol. XXVI, pag. 4 jo- > )•

Dimorphism in the Rose, (ibidem Vol. XXVII, pag. 32, und 'Ihc

Garden, Vol. V, pag. 524).

W ' R ‘ G
’l'eratological notes. (Bail, of the Torrey Bol. Club. New-York

Vol. VII, N.° 0, 1880, pag. 07-09).
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]) c E

Teratology. (ibidem YII, 1880, N. 7, png- 88).

Anonymus.
Monstrous Fuchsia. (ibidem VII, 1880, N. 0, pag. 08).

Anonymus.
Adhesion betwen two Beeches. (ibidem IX, /, 1882, pag. 01).

Anonymus.
Floral prolification in Gratiola. (ibidem IX, 11, 1881/, pag. 180).

C. R. B.

Abnormal Anthemis Cofcula. (The Botanical Geißelte \ III, 1883,

10, pag. 318)..

Anonymus.

A double orange. (Science- Gossip, Vol. XIII, 1877, pag. 230).

Anonymus.

A monstrous Abutilon. (Gardener s monlhly adveriiser. Phila-

delphia 1877, pag. 140).

Anonymus.

Double leaf in a Begonia. (ibidem 1878, pag. 246).

Anonymus.

Memoire sur une tige d’Asperge. 1782.

Anonymus.

Fasciation du Plantago media ä epi quadruple. (Feicille d. Jeun.

NcUur. N.° 86).

Anonymus.

Cardamine pratensis ä fleurs doubles et tloripares. (Bull, de la

Soc. Linn. de Normandie, X, 1876).

Anonymus. >

Renoncule verte: exemple de Chloranthie. ( Rev. Horlic. 1877,

pag. 242).

Anonymus.

Pircaea rofulgens anomala. (ibidem 1577, pag. 250).

Anonymus.

Des fleurs doubles dovoloppees sur des poiriers. (ibidem 1877 ,

pag. 2q3).

Anonymus.

Cephalotaxus Fortunei ayant sur deux ramiheations des fleurs

males sur l’une et des fleurs femelies sur l’autre. (ibidem 1877,

pag. 333-334). .

Anonymus.

En monandrisk Cypripedium. (Bolaniska Noliser 1880, p. 135-136).



UM)

Anonymus.
"Le pianto a fior doppio. (Per Ic noize

dova 1881.

Anonymus.
' Beschryving eener volledige Vergroening

Lindl. (Tydschrift voor natuurl. Geschied.

Santi-Fanzago). Pa-

van Primula sinensis

T. X, pag. 355).
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DICOTYLEDONES

POLYPETALAE

Ser. I. — TIIALAMIFLORAE

Cohors 1 . RANALES

Ord. KANUNCULACEAE.

Der Aufbau der Vegetationsorgane in der Familie der Ranunculaceen

ist sehr verschieden, je nach den einzelnen Gattungen, und kann auch

beträchtliche Unterschiede selbst innerhalb einer einzelnen Gattung dar-

bieten. Wir finden einaxige, zweiaxige und vielaxige Formen in dem-

selben Genus, in derselben Section verstreut. Im Allgemeinen lässt sich

nur feststellen, dass lcrautartige Formen in der Familie vorwiegen. Die

Blattstellung ist bei den meisten Formen spiralig; in der Tribus der

Clematideen aber waltet gegenständige Blattstellung vor, welche in Aus-

nah metallen (Clematis-Arten) in Wirtelstellung übergeht. Von Anomalien

der Vegetationsorgane sind als besonders häufig nur die FaSciationen

zu erwähnen ,
welche ohne Unterschied in allen Tribus der Familie

beobachtet worden sind. In den Clematideen und Anemonoen scheint

Verbänderung des . Stängels jedoch relativ seltener zu sein ,
als in den

Ranunculeen und Helleboreen; auch in den Paeonieen ist mir nur ein Fall

von Stängelfase i ation bekannt worden. Wahrscheinlich hängt mit dieser

Tendenz zur Verbänderung auch das häufige Auftreten von Synanthien

zusammen, die wohl meist durch Spaltung des Thalamus, nicht aber durch

Verwachsung benachbarter Blüthenstiele hervorgebracht werden. Wenn

diese Spaltung sich nur auf eine gewisse Region des Blüthcnboden’s er-

streckt, so erhalten wir Blüthen mit gegabeltem oder bis zum Grunde

getheiltejn Fruchtboden, wie sic in Folgendem für Adonis autumnalis

,

Myosurus minimus, Ranunculus chaevophyjlus und R. millefolialus lie-

schrieben worden sind.

Die Infloresconzcn der Ranunculaceen sind ebenfalls sehr verschiedener

Natur: terminale oder achselständigc Einzelblüthen einerseits, andrerseits

mehr oder minder complicirte Infioreseonzen mit cymöser (Anemone*

Arten) oder rein botrytischer Verzweigung (Delphinium, Aconitum etc.)
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In letzteren (auch bei Cimifuga) treten ausnahmsweise auch Gipfel-

blüthon auf, welche dann meist regelmässig, pclorisch ausgebildet sind.

Bezüglich der Blüthen selber lassen sich
,
an Hand der sehr häufigen

Anomalien, etwa folgende allgemeine Sätze aufstellen. Die Ranuncula-

ceenblüthen zeigen (obwohl sie in biologischer Hinsicht schon ziemlich

hoch differenzirt sind) sich noch auf einer relativ niederen Stufe befind-

lich. Die ursprüngliche, spiralige Stellung der Phyllomo in der Blüthcn-

region ist fast durchweg noch in Gynaeceum und Androcceum beibe-

halten, (i) und auch die Hülle der Blüthen, obwohl die einzelnen Blätter

etwa in derselben Höhe entspringen, weist durch Knospendeckung, Aus-

bildung der einzelnen Phyllome, und bei den Füllungserscheinungen durch

den Anschluss an die folgenden Staubblätter noch meist auf die Entstehung

aus einer contrahirten Spirale hin.

Die Vorfahren der Ranunculaceen hatten augenscheinlich mit einfacher

Hülle versehene Blüthen, wie wir sie noch typisch bei den Clematis-und

Anemone-Arten vorfinden. Die am meisten nach aussen stehenden Sta-

mina aber . der Ranunculaceen haben in allen Tribus markirte Tendenz,

ihre Function zu ändern und entweder in Form von honigbergenden

Nectarien oder in Form von corollinischen Blättern die Insecten anzu-

lockcn. Schon bei den Clematideen (Aireigene, gefüllte Clematis-Formen)

finden wir häufig Umbildung der äusseren Stamina in petaloide Organe: in

den Helleboreen sind sie meist als Nectarien ausgebildet (Ercintliis, Hel-

leborus, Nigella, Aquilegici, Delpliinium, Aconitum, Xanthorrhisa etc.);

in den Ranunculeen finden wir die äusseren Stamina entweder als ein-

fache Nectarien (Myosurus)

,

oder als Nectarien mit petaloidem Saume

(Gattg. Ranunculus, die goldgelben, sogen. Kronblätter mit Honigschuppe).

Nur bei den Paeonieen ist es zur definitiven Bildung von einer aus-

schliesslich als Schauapparat functionirenden Corolle gekommen.

Unter diesen Bedingungen kann es uns nicht auffallen, dass beson-

ders Verbildungen der Stamina in den Ranunculaceen ausserordentlich

häufig sind. Gefüllte Blüthen sind aus fast allen' Gattungen der Familie

bekannt, und meist durch corollinischo Ausbildung der Stamina oder

deren Umbildung in Nectarien (Aquilegici) hervorgebracht. Dass die von

vielen Autoren als « Petala » bezeichneten, zwischen Kelch und Stamina

gelegenen Gebilde wirklich dem Androeceum zugehören, beweisen auch

die häufigen Rückbildungen derselben zu lertilen Staubgefässen (Atreigene

(i) Die alternirenden Quirle in der Sexualregion der Xanthorrhiza-Blüthcn sind

auch meist wenig regelmässig, und bieten, wie schon von Eichlor hervorgehoben,

oft Ucbcrgängc unter einander und mit der Corolle dar.
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alpina, Pulsalilla vulgaris, Myosurus minimus ,
Helleborus niger

,

Aquilegia sp.), und besonders die wechselnden Structurverhaltnisse der

Delphinmm-BKithen . welche Anlass zu so vieler Discüssion gegeben

haben. Die « Petala » treten hier in der Zahl von 5 oder 8 auf, je

nachdem in den einzelnen Sectionen die Staubblätter in 5 oder 8 Schraeg-

zeilen (%-oder 3/8
_stellung )

angeordnet sind: und die wechselnde Zahl

der Petala in verschiedenen Blüthen auch ein und derselben Art hängt

eben davon ab, ob die äussersten Stamina aller Scjirägzeilen ,
oder nur

einzelne davon (wie dies gewöhnlich in der Sect. Consolicla der Fall ist)

petaloide Structur angenommen haben.

In vielen gefüllten Ranunculaceenblüthen sind übrigens die Stamina nicht

in lcronblattähnliche Gebilde umgewandelt, sondern haben eher die Form

und Farbe der (corollinisch gefärbten) Sepala. So in den spornlosen, ge-

füllten Aquilegia-Blüthen, bei Nigella, Caltha, Trollius, Anemone etc.

Auch die Kelchblätter selber zeigen durch Rückschlagsbildung häufig

ihre entlegnere Abstammung von den Geschlechtsorganen. Umbildungen

derselben in fertile Stamina sind mir zwar nicht bekannt geworden; aber

es finden sich monströse Blüthen z. B. von Helleborus niger, II. olym-

picus und Eranthis liiemalis

,

in welchen die äusseren ,
flachen Sepala

zu röhrenförmigen ,
den Nectarien ähnlichen oder gleichen Organen vei-

bildet sind. Fast sind häufiger die Fälle von carpellarer Ausbildung der

Sepala (Caltha palustris, Paeonia Moutan).

Interessant ist auch die Erscheinung, dass die Hochblätter, die den

Blüthen am nächsten stehenden Laubblätter in den Monstrositäten oft

petaloide Ausbildung zeigen. Ganz besonders häufig ist diese Erschei-

nung im Involucrum der Anemone-und Pulsatilla-Arten (siehe unten);

aber auch bei den Ranunculeen (Ranunculus acris) und Clematideen

(Clematis integrifolia
,
hyhrida, Vilalba) und in den Helleboreen (bei

Caltha,, Trollius, Helleborus
,
Delpliinium) sehen wir oft die Hochblätter

in ähnlicher Form und Farbe, wie die Sepala aufreten.

Von weiteren die Blüthenstructur betreffenden ,
wichtigeren Anoma-

lien ist die Verkümmerung der Carpelle oder des Androeceums in ein-

zelnen Arten hervorzuheben, durch welche also Unisexualität der Blüthen

herbeigeführt wird. Ferner das Verhalten der Carpelle in den verschie-

denen Tribus. Während die Fruchtblätter in den Helleboreen und Paeo-

nicen zahlreiche Ovula (oder doch mehr als eines) am Rande tragen

,

finden wir in den Clematideen, Anemoneen und Ranunculeen normal nur

ein Ovulum angelegt. Bei Adonis und bei A nemone-ihrten sind jedoch in

jüngeren Stadien, wie bekannt, mehrere Ovularanlagen wahrzunohmen;

und in Monstrositäten (besonders bei Vergrünungen) treten auch in
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(len drei letztgenannten Tribus häufig, mehrere Ovula am Rande der

vergrünten Carpelle auf.

Vergrünungen und Antholysen sind bei den Ranunculaceen sehr häufig

und durch alle Tribus verbreitet: ganz besonders sind solcher Monstro-

sität die Delphinium, Aquilegia-und einige Anemone-Arten unterworfen.

Auch centrale und seitliche Sprossungen sind nicht selten, als Laubsprosse

in vergrünten Blüthen, und als Secundärblüthen oft in gefüllten Blumen.

Nach dieser allgemeinen Uebersicht betrachten wir die einzelnen Gat-

tungen und Arten.

Trih. 1. CLEMATIDEAE.

CLEMATIS L.

CI. augustifolia Jacq. — Centrale und axilläre Prolification der Blü-

then beschrieben von Weber III, p. 378, Taf. VII, fig. 33.

CI. calycina Ait. — Die einzelnen Carpelle produciren manchmal mehrere

Ovula. (Payer, Organogenie, 6. livr., pag. 253).

CI. Flammula L. — Sehr häufig sind eines oder mehrere der äusseren

Stamina petaloid ausgebildet.

CI. florida Thunb. — Gefüllte Blüthen an cultivirten Exemplaren, durch

potaloide Umbildung vieler oder aller Staubgefässe.

CI. Fortimei Moore. — Wie vorige.

CI. integrifolia L. — Nicht selten trifft man Exemplare, in denen ein

Blatt des obersten, der Blüthe nächst stehenden Laubblattpaares in die

Höhe gerückt ist und sich dicht an die Blüthenhülle anschmiegt. Das-

selbe wird dann leicht theilweise oder auch ganz petaloid in Farbe und

Consistenz. Siehe Wiegmann, in Flora X, 182/, p. 098; Schlechtendai, ,

in Linnaea XXI, 1848, p. 288, und Wigand, Botan. Untersuchungen

1854; ähnliche Fälle sind auch bei anderen Arten derselben Gattung beob-

achtet worden (siehe Ciemfltis-Bastarde !).

RoErER (in Botan. Zeitung X, 1852, pag. 187, und 1856, pag. 484) hat

in den Carpellen derselben Art manchmal vier Ovula angetroffen.

CI. lanuginosa. — Eine Monstrosität der Var. alba dieser Art \\uide

von Mr. G. I. Fookes in der Sitzung vom 15. Juni 1882 der Linnean

Society of London vorgelegt; ich habe nicht erfahren können, worin die

Bild u n gsabw ei ch ung bcstan d

.

CI. ochrolouca Ait. — Mit fasciirtcm Stengel und tief 3-5-lappigcn

Blättern gefunden von Britton (Bull, of the Torrey Bot. Club VIII, 1881.

N.° 0, pag. 108 und XIV, 1887, p. 176).
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CI. patens Dec. - Gefülltblüthige Abarten, durch Petalisation der

CI. recta L. — Von Hrn. Potonie in Berlin erhielt ich ein Exemplai,

in dem die Axe des Blüthenstandos schwach fasciirt war.

CI. Yitalba L. — Die Blätter sind zuweilen in dreizähligen Quirlen

angeordnet, anstatt opponirt zu sein; auch auf ein und demselben Spross

kann solcher Wechsel der Blattstellung statt finden. Dann tritt oft der

Fall ein, dass (wie auch bei vielen anderen Pflanzen in ähnlichen Ver-

hältnissen) ein gabelspaltig geteiltes Blatt eines Paares den Uebergang

zu der im darüber befindlichen Nodus auftretenden Wirtelstellung an-

zeigt (Clos, XX). In den Bliithen sind petaloide Stamina nicht selten.

J. Camus (III, pag. 2) hat bisweilen das Auftreten eines sechsten peta-

loid gefärbten Blättchen’s dicht unter der Bliithenhülle beobachtet (Her-

aufrücken und Petalisation eines Hochblattes?)

CI. Vitieolla L. — Petaloide Ausbildung einzelner Stamina ist häufig

beobachtet (Engelmann, I, pag. 18; Jaeger, II, pag. 132; Camus, V, p. 1;

Morren, in Clusia p. 115), die bisweilen zur completen Füllung der Blu-

then führt. Letztere scheint aber auch durch Theilung und Vermehrung

der Sepala hervorgerufen werden su können, da mehrfach zweitheilige

Sepala gefunden worden sind (Jaeger II, pag. 50).

Eine auffallende Missbildung, die, so viel ich weiss, in der ganzen Fa-

milie der Ranunculaceen keine Analogie findet, ist die von Jaeger 1828

(V, pag. 641) beschriebene Verwachsung aller der petaloiden Sepala in

einen röhrenförmige oder trichterförmige, manchmal am Rand duich zwei

Ausschnitte zweilippig gewordene Glocke.

CI. li ybrida Hort. (Eine der CI. ViLicella ähnliche, cultivirte Bastard-

Form). — Emporrücken, Verwachsung mit der Blüthenhülle und theil-

weise Petalisation eines der beiden obersten Hochblätter wurde für diese

Art von mir (Penzig VII, pag. 193, Tafel X, fig. 3) beschrieben und ab-

gebildet.

Clematis sp. — (Die Art wurde von den Autoren nicht näher bezeich-

net). Ganz ähnliche Fälle wie der eben für CI. hybrula und oben für

CI. inlegrifolia L. beschriebene wurden auch in anderen Clematis-Arten

beobachtet: so von H. v. Schlechtendal (I, 1873) und von Bailev in

The Bolanical Gaselle 1883, N.° 10, pag. 319.

Schimper (in Flora, 1829, pag. 421) und Engelmann (1. pag. 50) geben

Nachricht über das Vorkommen von Blüthensprossung .
aus der Achsel

einzelner Sepala (Ecblastese floripare). Endlich hat Ch. Fkumond (Plii/lo
-

morpliie II. pag. 241) manchmal Bliithen mit nur dreizähligor Hülle ange-

troffen.
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ATRAGENE L.

A. alpimi L. — Die vier äussersten Staubblätter, welche mit den co-

rollinischen Kelchblättern abwechseln, sind normal in petaloider Form

ausgebildet: bisweilen aber schlägt eines oder das andere derselben zurück

in die ursprüngliche Staminalform (Goebel IV, pag. 217).

A. bicolor B. Mag. — In dieser Art vermehrt sich die Zahl der pc-

taloiden Stamina oft so bedeutend, dass die Bliithe gefüllt erscheint. (Cu.

Morren, in Clusia p. 115; Ch. Fermond, in Bttll. Soc. Bot. de France

II, 1855, p. 468).

A. japonica Wght. — Wie vorige (Ch. Morren, 1. c.).

Atragenc sp. — Manchmal ist der Kelch dreizählig (Ch. Fermond, Phy-

lomorphie II, 241).

Trib. 2. ANEMONE AE.

THALICTRUM L.

Th. anemonoitles Michx. — Neigt augenscheinlich zur Füllung der

Blüthen, da Exemplare mit petaloid gewordenen Stamina auch wild nicht

selten angetroffen werden. (Th. Meehan, in Bot. Gazette V, 1880, N.° 6,

pag. 64 und Kleeberger, in Bull, of the Torrey Bot. Club VII, 1880.

pag. 97).

Hollick (ibidem VIII, 1881, pag. 60) hat Exemplare mit vergrünten

Blüthen beobachtet.

Th. minus L. — Spach hat Blüthen dieser Art gesehen, in welchen

das Connectiv der Staubblätter verlängert und mit stigmatischen Papillen

besetzt war. (Moquin-Tandon IV, pag. 222; Masters XVII, pag. 307).

PULSATILLA Mill.

P. alpina Lois. — Komm wild manchmal mit gefüllten Blüthen vor.

durch petaloide Ausbildung der Staubblätter (Welden, in Flora V, 1822,

p. 479, auf den Corni di Canzo am Corner See; Anonymus in Flora \ III,

1825, pag. 512).

II. Müller (Variabilität der Alpenblumen, in Kosmos IV, 6, 1880) gicbt

an dass bisweilen die Pistille in sonst normalen Blüthen verkümmern.

Hoppe (Flora XIV, 1831, pag. 9.) beschreibt einen Fall, in welchem

eines der unter den Blüthen befindlichen Involucralblätter Form und

Farbe der Sepala angenommen hatte. Der gleiche Fall ist auch lur^die

Varietät P. apiifolia Rchb. angegeben in Flora VIII, 1825, pag. 512.

f
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1» jrrandis Wend. — Exemplare mit zerschlitzten, rein weissen Kelch-

blättern beschrieben von Borbas (I, 1878, p. 362); mit zahlreichen (bis

neun) Kelchblättern von demselben, in Oeslerr. Bot. Zeitschr. 1881, p. 4 .

P. pateus Mill. - Einzelne Blätter des Involucrum sind an Form und

Farbe den Sepalen gleich; auch kommen Uebergangsbildungen vor: Jaeger

II, pag. 59.

P .
pratensis Mill. - Diese Species scheint mehr als die vorhergehenden

zu Bildungsabweichungen verschiedener Art geneigt. Zunächst ist leichte

Vergrünung der Sepala nicht selten, bei der jedoch letztere ihre Form

fast unverändert beibehalten (Reichenbach, Flora ecccursoria, p.734; Koch,

in Botan. Zeitung 1832, p. 535 und in Deutschland's Flora IV, p. 104;

Fresenius (siehe Literatur-Verzeichniss p. 34); seltener sind die Kelch-

blätter völlig verlaubt, grün und zerschlitzt (Loew, in Sitzungsber. des

Bol. Ver. der Prov. Brandenburg 1876, p. 45).

Aehnliche Verhältnisse fand Heinricher (V, p. 47-48, Tai. IV B, fig. 14-

17) in auch sonst abnormen Exemplaren. In diesen war der Quirl der

Involucralblätter. verdoppelt, oder das Involucrum war in seine einzelnen

Blätter aufgelöst; diese spiralig angeordnet, oft stark in Zahl vermehrt,

aber verkleinert; die Kelchblätter in 2-3 Zipfel zerspalten, die Stamina

petaloid. Die Carpelle in den so afficirten Blüthen waren meist offen

,

leicht vergrössert, steril. Ganz analoge Veränderung der Geschlechtstheile

beschrieb auch Jacobasch in Sitzungsber. der Prov. Brandenburg vom 25.

Juni 1880. — Verdoppelung des Involucralwirtels, mit starker Vermein ung

der Stamina und Pistille finden wir bei Schur (Phytographische Frag-

mente, in Oeslerr. Bot. Zeilsclir. XVIII, p. 212) geschildert.

p. rubra Delarb. — Ein wild wachsendes Exemplar zeigte den Tha-

lamus dreitheilig, also mit drei getrennten Gruppen von Carpellen (Prudent,

in der Sitzung vom 9. Mai 1882 der Soc. Bot. de Lyon).

p. vernalis Mill. — Auch für diese Art ist petaloide (sepaloide) Um-

wandlung eines der Involucralblätter angegeben, von Praetorius (I, 18/ 7,

pag. 85).
.

I*. vulgaris Mill. — Dieselbe Missbildung, wie bei voriger Art, von

Bogenhard (Flora XXIII, 1840, p. 72) beobachtet.

Oft sind die an der Basis des Stängels befindlichen Niederblätter mit

einer Laubspreite versehen, und werden den Laubblättern ähnlich, nach

Th. Irmisch (Knollen-und Zwiebelgewächse p. 200) geschieht dies, wenn

die Pflanze zum zweiten Male (im August) zur Blüthe kommt- Goebee

Botan. Zeilg. XXXVIII, 1880, p. 812) hat diese Verladung der Nieder-

blättcr auch künstlich (in Correlation mit der Entfernung der Laubblät-

ter) hervorrufen können.
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Tricotyle Keimpflanzen wurden von K. E. H. Krause (Siehe Littera-

turverzeiehniss) beschrieben.

Bezüglich der Blüthenbildung finden wir hier aehnliche Abweichungen,

wie in P. pratensis Mill. Die Sepala sind häufig 2—3—theilig, oder zerschlitzt,

aber noch blau (schon bei G. Andr. Hel,wing , Florae Campana seu

Pulsatilla

,

Lipsiae 1719, Tab. III; Bogeniiard in Flora XXIII, 1840,

p. 72 [als P. medio, var. [i. laciniata ]; Reichenbach Icon. Flor. Germ. III,

Taf. LIII, fig. 4657 lj [als P. Bogenhardiana var. laciniata']', Auerswald,

Anleitung zur ration. Bot. Fig. 36); oder sie sind einfach, grün (Weinmann,

Phytantozoa. Iconographia N. 839, c. d.); oder endlich haben sie Form

und Farbe der Involucralblätter angenommen (Weber II, p. 381; Wirtgen

in Flora der Preuss. Rheinlande, Bonn 1870, p. 19). Koch beschreibt

(Flora XV, 1832, p. 535) wilde Exemplare von P. vulgaris, an denen die

Sepala alle möglichen Uebergänge zu den Involucralblättern darboten.

Seltener sind Formen mit gefüllten Blüthen, in denen die Staubblätter

entweder sepaloid werden (Reichardt, in Abhandl. der K. Ii. Zool. Bot.

Ges. in Wien XIX, 1869, Sitzungsber. p. 38) oder eine. von den Sepalen

verschiedene, fast den Petalen von Atragene aehnliche Gestalt annehmen

(Koch, in Flora XV, 1832, p. 535).

Wie bekannt, sind die äusseren Staubblätter der Blüthen bei Pulsa-

tilla zu Nectarien umgebildet. Es lassen sich bisweilen Uebergangsfor-

men zwischen Staubblatt und Nectarium finden, indem das letztere noch

die hinteren Pollensäcke erhalten trägt. (Goebel, IV, p. 228).

Endlich erwähnt Peyritsch (VII, p. 7) kurz, das er an P. vulgaris

Vergrünung der Ovula beobachtet habe.

ANEMONE Tourn.

A. baldensis L. — Aehnliche Bildungsabweichungen, wie bei der letzt

behandelten Pulsatilla-Art, nämlich sepaloide Ausbildung eines Involu-

cral-Blattes (Flora VIII, 1825, p. 512), und mehr oder minder tiefe Zer-

theilung der einzelnen Sepala (Molendo, in Flora 1866, p. 308).

A. coromiria L. — Die Involucral-Blätter bieten auch hier manche

Abweichung von dem normalen Verhalten. Bisweilen sind sie nicht in

einen Quirl geordnet, sondern getrennt (Masters, XVII, p. 442; Viviand-

Morel, in Ann. de la Soc. Bot. de Lyon V III, 1879-80, p. 205), und in

grösserer Zahl als drei.

Eines oder das andere derselben kann sepaloide Form und Farbe an-

nehmen (Masters, Veg. Teralol. p. 339; Clos IX, 1862; E. Ramey, in

Adansonia IX, p. 379); in ihrer Achsel können Secundärblüthen auftreten.
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was sonst bei dieser Art nicht die Regel ist (Moquin-Tandon, IV, p. 373;

Masters, XVII, p. 107). In den Blüthen ist Verlaubung nnd Vermehrung

der Sepala nicht selten (Viviand-Morel ,
1. c.; Goubert, in Bull, de la

Soc. Bot. de France V, 1858, p. 318; S. Calloni III, 1884): diese Bil-

dungsabweichung ist auch erblich, und werden derartige Anemonen unter

dem Namen « Anemone verte » als Curiosität cultivirt. Dabei können

auch Androeceum oder Gynaeceum von der Vergrünung mehr oder

weniger ergriffen sein. - Gefüllte Blüthen der Art sind sehr häufig, und

die betreffenden Varietäten von den Gärtnern geschätzt: die Füllung hat

fast ausschliesslich durch Petalisation der Staubgefässe statt: seltener sind

die Sepala bedeutend vermehrt, oder die Pistille corollinisch ausgebildet

(Moquin-Tandon IV, p. 139; Masters, XVII, p. 430). Zuweilen jedoch sind

nur die Carpelle (besonders die Griffel) petaloid, während das Androeceum

normal ist (Masters 1. c., p. 296).

Eigenthümlich ist auch die von Baillon beobachtete Umbildung dei

Staub-und Fruchtblätter in kleine, corollinisch gefärbte Ascidien, welche

Nectar im Grunde führen und so ganz und gar den Nectarien von Hel-

leborus etc. entsprechen (Baillon XXXI, p. 409).

Endlich sind vielfach proliferirende Blüthen der Art gefunden worden,

theils mit centraler Durchwachsung des Blüthenbodens (Godron XX, p. 14;

Viviand-Morel, 1. c.; J. IIill, 1759, Tafel III; Vialade Castelnaudary

bei Moquin-Tandon IV, p. 369) theils durch Austreiben neuer Blüthen

aus den Achseln der Sepala: sehr ausgezeichnet war diese « Ekblastese

fioripare » in einem von Moquin-Tandon (V, p. 358) beschriebenen Fall,

in welchem sechs neue Blüthen aus den Achseln der Kelchblätter trieben,

während die Geschlechtsorgane ganz verkümmert waren.

A. (lichotoma L. — Hitchcock fand unter der Blüthe eines Exem-

plares ein Phyllom, welches halb Sepalum, halb Involucralblatt war:

Kelch und Involucrum waren aber vollzählig (Botan. Gazette 1888, p. 127).

A. fulgens Gay. — Die Zahl der Kelchblätter ist sehr schwankend

und zuweilen ausserordentlich gross, indem die Stamina alle oder zum

grössten Theil petaloid geworden sind. — Hr. Prof. Costerus sandte mir

Beschreibung und Abbildung einer Blüthe, in welcher der Blüthenboden

stark verlängert, gekrümmt, und nach Production zahlreicher Blüthen-

blätter für eine gewisse Strecke ganz nackt war. Dann nahm die Pro-

duction petaloider Staubblätter wieder auf, und am Gipfel des Blüthen-

bodens standen zahlreiche, anscheinend normale Carpelle.

A. hortensis L. — Einzelne Involucralblätter sind häufig zu Kelch-

blättern umgebildet, wie ich auch selbst beobachten konnte. Die Blüthen

vergrünen bisweilen in den äusseren oder in allen Kreisen (Engelmann I,
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p. '30; Weinmann Phylantlioz. Icon. N. 123^
,

122d ). Gefüllte Blüthen

sind nicht selten, durch Verbildung der Staubblätter und (seltener) Car-

pelle; (siehe Jaeger II, p. 135; Moquin-Tandon V, p. 202, Anm. 4; En-

gelmann I, p. 26) auch centrale Durchwachsung der Blüthen (« Flos in

Höre. » diaphyse floripare) häufig beobachtet (J. Hill 1759, Iah I-III;

Engelmann I, p. 47; Godron XX, p. 14); Masters (XVII, p. 107) berichtet

auch, dass bisweilen secundäre Blüthen in der Achsel der Involucral-

Blätter entspringen.

A. japonica hört. — Die Art ist dadurch ausgezeichnet, dass sie Ad-

ventivknospen auf den Wurzeln entwickelt (The Gardenet'’» Chronicle

1848, N. 1; Masters XVII, p. 161; Warming V). Man kennt Varietäten

mit gefüllten Blüthen.

A. narcissillora L. — Monströse Formen dieser Art sind von Muencke

in den Verhandl. der Botan. Sect. der Scliles. Gesellscli. für Vaterl.

Cultur XLVI, 1868 beschrieben: ich habe die betrefl'ende Arbeit nicht

einsehen können.

A. iiemorosa L. — Die Beobachtungen über Bildungsabweichungen in

dieser weit verbreiteten und häufigen Art sind sehr zahlreich ;
doch sind

nur wenige neue Fälle den schon für andere Anemone-Arten verzeichneten

zuzufügen. Eine wunderliche Abnormität des Wuchses ist (etwas unklar)

in The Gardener’s Chronicle 1864, p.' 722 beschrieben: von dem überir-

dischen Schaft eines Exemplares entsprang seitlich (wie?) ein horizontales

Rhizom, welches mehrere Laubblätter und zwei Blüthensehafte trug.

S. Buckland erwähnt kurz (in Gardener’s Chronicle 1841, p. 310) Fa-

sciation des Stengels.
_

Die Involucralblätter sind manchmal zwei oder vier anstatt drei (Magnus

XXVI, p. 38 und Sciioenefeld, in Bul. Soc. Bot. Fr. VI, 1859, p. -30,

oder es sind mehrere (2-3) dreiblättrige Quirle von Hüllblättern am Schalte

vorhanden (Suringar V; Osswald. 1846, siche Litteratur-Verzeichniss;

Klinge in Sitzungsber. der Naturforsch. Ges. der Universität Dorpat \ I,

1 iggi 5
pacr. 184). Der oberste dieser Hüllkreise kann dicht unter c le

Blüthe zu stehen kommen, was bekanntlich bei der nahe \eiuandtLn

Gattung Ilepatica normal der Fall ist. Umbildung eines der Hullblattei

'

zu einem Kelchblatt-ähnlichen Gebilde ist auch in dieser Art häufig (Loew

I p . 46; Zimmermann in Jahresber. der \Sehles . Ges. für Valerl. Cultur

zu Breslau 1872, p. 76), wobei es oft geschieht, dass das so metamoip io-

sirte Phyllom etwas in die Höhe rückt (Rokper, in Botan . Zeitung

1846, p. 163; Pluskal, in Flora 1849 p. 041).
. ,

Die Blüthen endlich bieten viele Eigenheiten dar. Zunächst sei

merkt, dass die (normal leicht abfälligen) Sepala bisweilen auch unter
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der reifenden Frucht persistiren, ohne in Form und Farbe wesentlich

sich von der Normalform zu unterscheiden (Magnus XXX, pag. 00). Die

Blüthenhülle besteht normal aus zwei Kreisen von Phyllomen, welche

unter sich ganz (oder fast ganz) gleich sind: Irmisch jedoch hat Exem-

plare gefunden, in denen der äussere Kreis aus kleineren, derberen, und

grünlichen Sepalen bestand, also einen deutlichen Kelch bildete, welcher

von der weissgefärbten t< Corolla » ganz auffallend unterschieden war

(Botan. Zeitung, VT, 1848, p. 217).

Rückschreitende Metamorphose, d. h. Vergrünung und Verlaubung der

Sepala ünd der Geschlechtstheile ist bei dieser Art ungemein häufig. Ich

habe sie selbst in verschiedenen Ansbildungsstadien beobachtet, und viele

Autoren haben dieselbe beschrieben. (Suringar V
;
Möllendorf in Flora

1851, N.°46; G. Fresenius, Pflanzenmissbildungen pag. 38; Engelmann

I„ pag. 30, pag. 36; schon Clusius, Plantar rarior hist. II, pag. 247;

De Candolle, Organogr. Veg. I, 543, Taf. 35; Oken’s Isis 1818, p. 1003,

B. Stein I, pag. 104; Koch in Flora XV, 1832, pag. 537 [eigenthüm-

licher Fall: die äusseren Stamina waren vergrünt, die inneren dagegen

petaloid]
;

IT. Watson in Transact. of the Bot. Soc. of. Eclinb. I, 3. 1843;

Lange, in Bolcin. Tidsskrift II, 1867-68, pag. 5; Martinis 1864, pag. 359

[siche Literatur-Verzeichniss]). Bisweilen sind die äusseren Blüthenkreise

normal und nur die Carpelle vergrünt oder verlaubt (Gardeney''s Chronicle

1883, I, pag. 629; IT. Watson 1. c.). Die Geschlechtstheile sind häufig

den Sepalen gleich gebildet, d. h. weiss, corollinisch
, so dass gefüllte

Blumen entstehen (Osswald 1846, 1. c.; Regel in Gartenflora 1878, p. 225);

es ist interessant dass (wie bei der Vergrünung) manchmal nur die Car-

pelle die Umbildung erfahren haben, während die Staubblätter normale

Ausbildung haben (I)e Candolle I, pag. 389; Wigand II, pag. 51; V,

pag. 119).

Pritzel erwähnt in seiner' Bevisio Anemonarum eine var. monoica

,

welcher die Staubblätter ganz fehlen. Endlich beschreibt Viviand-Morel
in der Sitzung vom 10. Juni 1884 der Societe Bol. de Lyon einen Fall

von « Ekblastese frondipare », d. h. Austreiben eines Laubzweiges aus

der Achsel der Kelchblätter (wahrscheinlich in einem vergrünten Exemplar).

Eine Mittheilung von Samsoe-Lund über die Teratologie von Anemone
nemorosa (Meddelelser frei den bolcin. Forening i Kjöbnhavn N.° 3.

•Juli 1883, pag. 57) habe ich nicht einsehen können.
A. pnlmata L. — Mit gefüllten Blüthen von Masters (XVII, p. 499)

erwähnt.

A. Pavoniana Boiss. — Leresciie und Levier bilden auf Tafel V der
« Denen escursion» bol/mif/uea da ns !e Nord de l'Espagne el le Portugal »

12

I
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(Lausanne 1880) eine B i 1dungsabweichu ng dieser Species ab, welche in

sepaloider Ausbildung und Emporrücken eines Hüllblattes besteht.

A. pavonina Lam. — Für die Blüthen dieser Art gilt, was oben von

A. fulgens Gay gesagt worden. Häufig sind die äussersten Kelchblätter auf

dem Rücken grün, oder auch alle Kelchblätter mehr oder weniger ver-

grünt; die Blüthen sind in den gefüllten Formen meist steril. Kirschleger

(Flora XXVII, 1844, pag. 131) hat Verlaubung der Carpelle beobachtet.

A. ranunculoitles L. — Die Litteratur verzeichnet nur wenige mon-

ströse Bildungen für diese Art. Die Involucralblätter sind manchmal in Zahl

vermehrt; die Sepala häufig vergrünt oder verlaubt. Bemerlcensjverth ist

die von Buchenau XIII, pag. 479) beschriebene Blüthe, in welcher eine

doppelte Blüthenhülle, die äussere von derberen, kelchblattartigen Phyl-

lomen gebildet, vorhanden war. Die Zahl der Kelchblätter ist sehr variabel

und kann so stark vermehrt sein, dass die Blüthe gefüllt erscheint (Bolle

II; Klinge, in Sitzungsber. der Naturforsche-Gesellsch. der Univ. Dorpat

VI, 1, 1881, p. 184); doch ist in letzterem Falle schwierig zu entscheiden, ob

nicht auch Umbildung der Staubblätter zur Füllung der Blüthe beiträgt.

Einzelne Stamina werden oft petaloid ausgebildet gefunden (Camus III

,

pag. 2). Camus (IV, pag. 2) hat auch die Colmesion zweier Kelchblätter

beobachtet. Endlich beschreibt Engelma'Nn (I, pag. 30, 47; Taf. I, Fig. 2)

eine complicirte Monstrosität von A. ranunculoides, in welcher das In-

ternodium über den Hüllblättern ganz verkürzt, die Blüthe also sitzend

war. Von den fünf Kelchblättern war eines zur Hälfte verlaubt, grün und

eingeschnitten, die anderen normal: aus dem Centrum der Blüthe spros-

ste eine andere, eine Secundärblüthe hervor.

A. rivularis Buchan. — An Stelle der Blüthen findet sich sehr häufig

ein gedrängter Schopf kleiner, grüner Blätter (Hooker und Thomson, Flora

Indica p. 23).

A. sylvatica (quid?). — Ch. Morren erwähnt in Lobelia p. 90 die von

ihm beobachtete Umbildung der Staubblätter dieser Art in Laubblätter.

A. sylvestris L. — Auf den Wurzeln treten häufig Adventivknospen

auf (Wydler, in Flora 1856, p. 35; Irmisch Ln Bol. Zeitung. 1857, p. 449;

Wydler ,
in Flora 1859, pag. 261; Warming V). Die Kelchblätter ver-

grünen und verlauben bisweilen (Weber 111, pag. 381; 0. v. Seemen IV).

Masters führt die Art (XVII, pag. 499) unter den mit gefüllten Blüthen

bekannten auf. 0 v. Seemen (I, pag. 74) schildert eine monströse Varietät.

A. Uechiriiziana v . Seemen, mit purpurrothen, zurückgeschlagenen Kelch-

blättern und Stamina, in welcher die Staub-und Fruchtblätter bisweilen

petaloid werden.
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HEPATICA Mill.

H. triloba Clix. — Wir finden auch in dieser Gattung zum grossen

Theil dieselben Bildungsabweichungen, welche für Pulsatüla und Ane-
mone constatirt worden sind; einige andere -stehen mit der Conforma-

tion der einzelnen Arten in enger Beziehung. So wird II. triloba manch-
mal mit mehrfach und tiefer getheilten Blättern angetroffen

, als gewöhnlich,

so dass die Blattform der gewisser Anemone-Arten nahe kommt (Bruiiin

I, p. 96; R. W. Gerard in Bull, of the Torrey Club VIII, 3, 1881, p. 36;

Zimmermann, in Jahresb. der Schles. Ges. für Vaterl. Cultur 1872, p. 75).

Aus den Achseln der Involucralblätter entspriessen bisweilen Secundär-
Blüthen (Fermond V, Yol. I, p. 296; R. W. Gerard, in Bull, of the

Torrey Bot. Club "V III, 7. 1881, p. 84). Die Zahl der Involucralblättchen

(drei) kann bis auf sieben steigen (Pippow I, p. 74; Pluskal, IV, yol. II,

1852, p. 126; Irmisch, in Bol. Zeitung 1848, p. 217; Trimble I, pag. 10;

Zimmermann 1. c. p. 76); und können dieselben entweder sich vergrössern
und Form der Laubblätter annehmen, (Bruiiin 1. c. p. 97; Trimble 1. c.

p. 10) oder den Kelchblättern in Textur und in der blauen Farbe ähnlich
werden (Irmisch 1. c. p. 217; Val de Lievre in Oesterr. Bot. Wochenbl.
\, 1855, p. 203; Pluskal 1. c. p. 126). Verdoppelung des ganzen Invo-
„lucrum’s zu zwei Quirlen hat nur Irmisch beobachtet.

Auch die Zahl der Sepala ist leicht der Vermehrung unterworfen; nicht
so sehr durch Theilung der vorhandenen Anlagen, sondern durch Umbil-
dung der äusseren Staubblätter. Bisweilen auch in wildem Zustand sind
alle diese durch Sepala ersetzt, die Blüthe daher gefüllt (Pluskal in Flora
XXXII, 1849, p. 641; Val de Lievre, in Oesterr. Bot. Zeitschr. XXIV,
1874, p. 180); selbst die Carpelle können, zu Sepalen umgebildet, an
der Füllung Theil nehmen (Dudley, III, p. 1; Zimmermann 1. c. p. 76).
Seltener sind die verbildeten Staubblätter der gefüllten Ilepatica-Blumen
von den Kelchblättern in Grösse und Form unterschieden, aber doch co-
rollinisch ausgebildet (Jaeger II, pag. 105).

Laubartige Ausbildung oder Vergrünung der Sepala ist auch mehrfach
beobachtet (Martindale II, p. 39; Irmisch 1 . c.). Irmisch hat ebenda auch
eine Neigung zum Dioecismus in dieser Art constatirt, welche sich durch das
gänzliche Fehlen der Staubblätter in sonst normalen Blüthen kundgiebt.

H. acutiloba DC. — Wiederholt fast genau die Bildungsabweichungen
\on II. triloba. Fünf-bis siebenlappige Blätter schildert Dudley (III, p. 2);
\ ermehrung der Involucralblätter ist von demselben Autor und von Klee-
beroer (Bull, of the Torrey Bol. Club VII, 9. 1880, p. 97) angegeben;
Dioecismus, Verlaubung der Involucralblättchen, und deren Uebergang
zu Kelchblättern finden wir bei Halsted (I, p. 119) beschrieben.
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ADONIS L.

A. aestivalis L. — Kommt mit gefüllten Blüthen vor.

A. autumnalis L. — Wie voriger. Glos beschreibt (XX) eine Blüthe mit

vom Grund aus zweitheiligem Fruchtboden; Al. Braun hat \ ergrünung

der Blüthen und Yerlaubung der Ovula beobachtet und studirt
, p. 101,

Taf. VI, Fig. 14; auch in Ann. des Sc. Nah IV, 1860, Tab. I, Fig. 8-0).

A. vernalis L. — Mit gefüllten Blüthen nicht selten.

Trib. 3. RANUNCULEAE.

MYOSURUSL.

M. minimus L. — Die von vielen Autoren als Petala gedeuteten Nec-

tarien zwischen Kelch und Androeceum sind wahrscheinlich metamor-

phosirte Staubblätter: wenigstens trifft man bisweilen (Goebel IV, p. 229)

normale, fruchtbare Stamina an deren Stelle.

Eigenthümlich ist die Tendenz des verlängerten Blüthenbodens in der

Fruchtblattregion zu unregelmässiger Ausbildung. Gabelspaltige oder bis

zum Grunde zweigetheilte Fruchtböden der Art sind von Goepfert (VII,

1876), Fermond (V, Vol. I, p. 388), Fournibr (Bull, de la Soc. Bot. de

France VIII, 1861, p. 348) und von Milde VII, p. 102) beschrieben

worden: Milde hat auch andere mehr oder minder curiose Modilicationen

des Fruchtbodens (drei-bis sechsteilige, wiederholt gegabelte, an der

Spitze nach der Theilung wieder verwachsene, spiralig gewundene Frucht-

böden) beobachtet; einmal auch (wie es nach der kurzen Beschreibung

scheint) Ekblast&se floripare aus der Sepalen-Achsel, und breite Rela-

tion des Blüthenstieles.

CALLIANTHEMUM C. A. Mey.

C. anemouoidos Zaklbr. und C. rutaefolium 0. A. M. s.nd beide

in wildem Zustande mit gefüllten Blüthen gefunden worden; eretore

Fbhlner (Oeslerr. Bol. Zeilsohr. XXVIII, 1878, m . 340). letrfeie

Goiran 1875, p. 54 (siehe Litteratur-Verzeichniss).

BATRACIIIUM F. Sz.

I!. iluttans Wimm. — In dieser Art ist nur die Bildung ">" All ' on

tivknospen (Hans® I. 1880) erwähne,iswertli.
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R. hotorophyllum S. F. Gray. — Die Schwimmblätter zeigen manch-

mal noch einen Ucbergäng zu den untergetauchten Blattern, indem einige

Blattlappen breit, andere borstenförmig zusammengezogen sind (Bail VII,

1879). Die Zahl der Petala kann bedeutend vermehrt werden, und es zeigt

sich Neigung zur Füllung der Blüthen auch im Androeceum, wo einige

Staubblätter ein verbreitertes, potaloides Connectiv zeigen (Weber II, p.

305).

B. tripartituni Pr. — Eine Fasciation (seltene Erscheinung in Was-

serpflanzen!) beschrieben von Seringe im Bulletin Botanique I, 1830,

Taf. III, Fig. 6. — Derselbe Autor hat auch die Verwachsung mehrerer

Carpelle unter einander beobachtet.

FICARIA Hubs.

F. venia Huds. — Eine Fasciation des Stengels, welche mit drei ver-

wachsenen Blüthen endif’t, ist von Camus (III, p. 2) beschrieben worden.

Die Bildung von Bulbillen in den Blattachseln ist normal und allbekannt;

seltener treten Brutknollen auch adventiv auf den Laubblättern auf (Ch.

Fermond
,

in Turpin’s Flore Medicale, 3.e Edit., Tab. CLXVbis
; und in

Essai de Phylomorphie Vol. II, p. 446-447).

Die Zahl der Kelch-und Kronblätter ist variabel; häufig sind letztere

durch petaloide Umbildung der Staubblätter so vermehrt, dass gefüllte

Blüthen entstehen (Masters XVII, pag. 500; Berkeley in Gard. Cliron.

1876, I, p. 474; Borbas 1879, p. 33-34). Bei Clos VI, p. 57) findet sich die

« Umbildung einer Honigschuppe in Petalum » erwähnt; Masters be-

schreibt unisexuelle Blüthen, in denen die Staubblätter fehlen oder steril

sind (XVII, p. 195, 406). Eine andere, bisher nur von Masters (in See-

mann’s Journal of Bolany V, 1867, pag. 158) beschriebene Monstrosität

von F. verna bezieht sich auf die Structur der Carpelle. Dieselben waren

vergrössert und offen : anstatt wie normal monospenn zu sein, trugen sie

.je zwei Ovula, die überdiess nicht am Carpellrand, wie gewöhnlich, sondern

zwischen letzterem und dem Mittelnerv der Carpelle inserirt waren.

RANUNCULUS L.
•

II. abortivus. L. — Die Kronblätter dieser Form sind häufig in Kelch-

blätter umgewandelt (Moquin-Tandon IV, pag. 207).

It. ucoiiitifolius L. — Die ganze Pflanze ist in der Ausbildung der

einzelnen Theile ziemlich variabel; besonders wechselt die Gestalt und

Zusammensetzung der Wurzclblättor. Die Blüthen sind häufig gefüllt,
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durch Petalisation der Staubblätter (Masters XVII, pag. 500; Gard.

Chronicle 1881, I, pag. 665; Vierhapper 1885, pag. 195) oder vielleicht

auch durch Theilung der Kronblätter. Wydler hat (Flora 1850 , und

1852, pag. 740) Blüthen beschrieben, in denen ein oder das andere der

Kronblätter doppelspreitig geworden, durch Umbildung der Honigschuppe

zu einer petaloiden Lamina. Von der Varietät R. 'plalanifalias L. er-

wähnt Godron (XX, 1877) einen Fall von Diapliyse floripare.

R. acris. L. — Der vStängel neigt zur Fasciation. Derartige Missbil-

dungen dieser Species finden wir beschrieben bei Fleischer (Missb. d.

Culthrpfl. p. 94), Godron (p. 28), bei Goiran (Morphoyraplüa, p. 53),

Schlögl (II, p. 239), Gerard (Bull, of the Torrey Bot. CI. IX, 1, 1881,

p. 10 in nota) und Camus IV, p. 2. Die Blätter sind in ihrer Form ziem-

lich variabel, und manchmal gedreitzusammengesetzt (anstatt einfach

handförmig-getheilt) wie in anderen, verwandten Arten derselben Gattung

(s. Tausch, in Flora XI, 1828, p. 366). Val de Lievre (Oesterr. Bol.

Wochenbl. V, 1855, p. 220) beschreibt einen Fall, »in dem ein Blattlappen

zu einem vollständigen, selbständigen, langgestielten Blatt ausgebieldet

war. Von den Blüthen ist zu bemerken, dass Synanthien nicht selten sind,

(Suringar IV, p. 3; Camus IV, 2). Noch häufiger sind Formen mit gefüllter

Blütlie beschrieben worden (Jaeger II, p. 132; Buchenau in Bonplandia

X, 237 und Bot. Ztrj. 1862, p. 127; Masters XVII, p. 436, Fig. 206 [hier

eine Terminalblüthe gefüllt; die secundären Blüthen einfach und auf

abnorm verlängerten Stielen] und XVII, p. 500). Die Füllung ist wohl

meist durch Petalisation der Staubgefässe hervorgebracht, doch ist in

diesen Fällen und auch in sonst einfachen Blüthen die Zahl der Fetalen

häufig vermehrt. Seltener werden auch die Kelchblätter petaloid.(Camus

IV, p. 2), oder es treten gar (wie ebenda von Camus beobachtet) pe-

taloide Blättchen am Pedunculus, unterhalb der Blütlie auf.

Vertaubung der Kelchblätter finde ich. nur bei Masters (XVII, p. 250)

erwähnt; dagegen zeigen die Kronblätter hänfig mehr oder weniger tiefe

Einschnitte (Masters XVII, p. 67) welche manchmal eine regelmässige

Anordnung darbieten, so dass pseudo-zygomorphe Corollen entstehen

(Pippow II, p. 116). Endlich ist auch hier und da das Auftreten von

centraler Blütliendurchwachsung (diaphyse floripare) an einfachen oder

doppelten Blüthen beobachtet worden (Engelmann I, p. 47; Jaeger II,

p. 133; Moquin-Tandon IV, p. 371; Godron XXI, 1877).

R. alpestris L. — Ist gar nicht selten in wildem Zustande mit gefüllten

Blüthen angetroffen worden (schon von Suter in seiner Flora Hel-

vetica 1802 erwähnt; dann von Jaeger II, pag. 132; Wydler in Flora

1859, p. 264; Goiran, Morphoyr. p. 54). — Vallot (I, p. 07) beschreibt
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Blüthcn. in denen die Fetalen klein und dreilappig wie die Blattsogmente,

aber rein weis gefärbt waren.

R. amplexicaulis L. — Clos (VI, 57) erwähnt die Umwandlung der

Ilonigschuppo eines Kronblattes- in ein petaloides Gebilde.

R. arveusis L. — Eine Fasciation dieser Art ist von 0. Borricii (Act.

ffafn. 1671-72, obs. 63, pag. 124) beschrieben. — Camus hat Bliithen miq

nur vier Sepalen, und ebensovielen Petalen gesehen (III, pag. 2). — Wie

bekannt, ist die Bekleidung der Fruchtwandungen variabel, indem manch-

mal nur ganz wenige Stacheln (1-2) auf jeder Carpellseite aufreten, oder

die Stacheln durch kurze Knötchen ersetzt sind (var. inermis Nees, tu-

berculatus DC., reticulatüs Schm, und Reg).

R. asiaticus L. — Die in den Gärten häufig cultivirte Art neigt sehr

zur Füllung; und es können alle Blüthenorgane für sich, oder auch in

den ganz gefüllten Blüthen alle zusammen petaloide Structur annehmen.

Einzelne seltener aufretende Fälle will ich hier nur hervorheben. So er-

wähnt Clos (VI, p. 57) die Umwandlung einer Honigschuppe in ein Kron-

blatt. Bisweilen sind (wie wir schon bei einigen Anemone-Arten gesehen

haben) nur die Pistille petaloidisch ausgebildet, während alle anderen

Blüthenquirle ihre normale Gestalt besitzen (Goethe; Jaeger II, p. 135;

Moquin-Tandon V, pag. 202, Anm. 4; Masters, X.V11, pag. 296). In den

einfachen, und häufiger noch in den gefüllten Blüthen ist centrale Durch-

wachsung mit einer zweiten Blüthe (Diaphyse floripare) gar nicht selten;

ja diese Durchwachsung kann sich in der secundären Blüthe wiederholen.

Solche Fälle sind schon von Alters her bekannt, beschrieben und abgc-

bildet (ClusiIjs, Hist. Rar. plant, p. 243 « Rahimculus asiaticus gru-

*mosa radice pleno flore III »; IIortus Eystettensis, Ic. plant, vern. fol.

15, fig. 1; Hill prolif. ft. 1759, Tab. I—III ; Engelmann, I, pag. 47; Jaeger

II, p. 134; Godron XXI, p. 14). G. IIenslow zeigte in der Sitzung vom 1,

Juni 1882 der Linnean Society of London einen gefüllten Garten-Ranun-
culus, bei dem ein grosser Tlieil der Petala in grüne, blattartige Organe

verwandelt war. — Ein ähnlicher Fall, mit Diaphyse floripare verbunden,

ist auch in Gard. Chron. 1886, I, p. 724 beschrieben.

R. auricoinus L. — Anomalien der Vegetationsorgane dieser Art sind,

soviel mir bekannt, noch nicht beschrieben worden. Nur ist zu erwähnen
dass die Blätter (besonders die wurzelständigen) in Form und Zortlicilung

ziemlich variabel sind: man kann Wurzelblätter mit völlig ungctheilter,

nieren förmiger Spreite, und andere tief bis zum Grunde zerthoilte, fast

denen von R. acris E. achnlich, finden.

Dagegen zeigen die Blüthen eine grosse Neigung zur Veränderlichkeit

und zu allerhand monströsen Bildungen. Vergrünung und eentralo Durch-
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wachsung der ganzen Blüthen hat E. Löw 1876 (III, pag. 83) beschrieben.;

seitliche Verwachsung von zwei Blüthen (oder Thoilung des Blüthcn-

bodcns?) Camus (II, pag. 2). — Die Kelchblätter sind manchmal den Fe-

talen ähnlich ausgcbildet, und Mittelbildungen zwischen beiden Formen

vorhanden (Wydler, in Flora 1859, pag. 266; Masters XVII, pag. 285).

Die Kronblätter fehlen häufig alle, oder doch einige davon
;
oder sie sind

nur sehr kümmerlich ausgebildet, besonders an den ersten Blüthen im

zeitigen Frühjahr. Das erwähnen schon Gaudin in seiner Flora Helvetica;

Koch in der Synopsis Flor. Germ, et Helvet.; Moquin-Tandon IV, 327; V,

pag. 310; Cosson et Germain he St. Pierre in Vlnri des environs de

Paris, pag. 16; Boreau, Flore da centre etc. p: 14; LetourVeux in Ball,

de la Soc. Bol. de France VIII, 1861, p. 124; Rociiebrune in derselben

Zeitschrift IX, 1862 pag. 280 und* viele andere Autoren. Dagegen ist in

anderen Blüthen die Zahl der Petala vermehrt (0. v. Seemen I, pag. 70);

auch doppelspreitige Petala (wohl durch Umbildung der Honigschuppe)

sind beschrieben worden (Wydler, in Flora 1852, p. 740).

Die Glieder des Corollarquirles sind leicht v'or- oder rückschreitender

Metamorphose unterworfen. So finden wir deren Umbildung in Kelch-

blätter bei Wydler (Flora 1859, p. 266); Cramer (I, p. 83, in nota)

und Godron (XVII) beschrieben: dieselbe ist dabei jedoch nicht stets

vollständig: so erwähnt Cramer (1. c.) Blüthen unserer Art, in welchen

zwei Petala normal, eines halb sepaloid und eines ganz in ein Sepalum

verwandelt war. Umbildung der Petala in Stamina ist ebenfalls häufig

beobachtet und von Godron (XVII), IIenslow (\), Kerner (in Oesleii.

Bol. Zeitschr. XV, pag. 285) und Wydler (Flora XXXV, 1852, p. 740,

und Flora 1859, pag. 266) beschrieben. Füllung der Blüthen durch Pc-
_

talisation der Stamina ist nicht selten; kann aber auch aul andere

Weise eingeleitet werden, nämlich durch die schon oben erwähnte Spal-

tüng und Vennehrung der Petala, oder durch Umbildung der Honigschuppe

an denselben in petaloide Anhänge. Wydler (Flora 1859, p. 265) hat

auch seitlich von der Honigschuppe manchmal petaloide Excrescenzen

auf der Oberseite der Petala gefunden. Eine eigenthümliche Art der Fül-

lung finden wir- bei Goebel (IV, pag. 219) geschildert: in feiner halb-

gefüllten Blüthe folgten auf die normale Corolla zahlreiche Stamina, dann

aber ein Quirl von sieben Kronblättern ;
und zwischen diesen letzteren

und den Carpellen standen abermals zahlreiche Stamina inserirt. Es ist

schwierig, in diesem Falle zu unterscheiden, ob cs sich um blosse Peta-

lisation einer Anzahl von Staubgefässen handelte, oder um eine Art cen-

traler, nicht ganz vollständiger Durchwachsung.

Im Androeceum ist weiterhin bemerkenswert!!, dass bisweilen die Sfa-
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mina steril sind, oder aber auch ganz verkümmern, so dass die HLlxthen

rein weiblich erscheinen (Masters XVII, p. 195, p. 406). Endlich sind

auch Umbildungen der Stamina (und selbst der Petala) in Carpelle beob-

achtot worden und besonders Wydleii (IV, p. 740) beschreibt interes-

sante Uebergangsformen zwischen Pistill und Stamen.

Die weiblichen Organe der Bliithe scheinen seltener von Anomalieen

afficirt zu sein. Ich finde nur bei PIenslow (V) die Erwähnung, dass

dieselben manchmal in Stamina umgebildet sind.

R. bulbosus L. — Wie Ramme, acris L., so ist auch diese Art sehr häufig

durch Fasciationdes- Stängels entstellt. Beschreibungen solcher Fälle sind

wiederholt gegeben worden (siehe De Candolle und Sprengel, Grund-

züge der wissensch. Pflanzenkunde 1820, p. 360; Hincics in Proc. of Llie

Linn. Soc., 5Ul Apr. 1853; Magnus XXXII, Bouche VI, Sydow in Sü-

zungsber. des Bot. Ver. d. Prov. Branden^g. XX, 1879, p. 39; Trimble I,

Bruhin I, p. 95 und Wigand V, p. 100). Darunter ist ein von Clos VI,

p. 57 erwähnter Fall besonders bemerkenswert!!, weil in dem fasciirten

Exemplar auch die Blattstiele verbreitert waren und 2-4 Spreiten ne-

beneinander trugen, und auch an nicht verbänderten Zweigen häufig

Synanthieen vorkamen. Ueberhaupt scheint das sehr häufige Auftreten

von Synanthieen in dieser Art (siehe Camus II, pag. 2, und Bruhin I,

pag. 95) in direktem Zusammenhänge mit der Tendenz des Stängels zur

Verbänderung zu stehen. — Von den Laubblättern der Art ist zu be-

merken, dass sie leicht Adventivknospen bilden, und so die Pflanze na-

türlich oder künstlich aus den Blättern fortgepflanzt werden kann (Siehe

H. J. Dutrociiet, Mein, pour servir ä l'hist. anal, et phys. etc., Paris

1837, Tome I, p. 278, pl. X, Fig. 1, 2, 3; und Sorauer III).

Die Blüthen zeigen in Kelch und Krone nicht constante Zahlenver-

hältnisse. Während einerseits Camus (III, p. 2) Blüthen mit nur 4 Sepalen

und Petalen beschrieben hat, ist Vermehrung der Glieder besonders in

der Corolla häufiger, und v. Seemen (I, p. 74) hat Blüthen mit bis 10

Kronblättern beobachtet. Einzelne Kelchblätter können in solchen Blü-

then Form und Grösse der Petala annehmen (Camus III, p. 2). Im Ueb-

rigon ist die Corolla in dieser Art weniger zu Bildungsabweichungen

‘geneigt, als in der vorigen: mir ist nur die von Camus (V) erwähnte

Anomalie bekannt, in welcher die Petalen alle mehr oder minder tief

eingeschnitten oder gespalten waren.

Die Stamina zeigen häufig (zum Theil oder alle) Umwandlung in Petala,

so dass dicht gefüllte Blüthen entstehen. (Magnus XXXI. p. 62; Masters
XVII, p. 500; Boudet [siehe Lit eraturvcrzcichniss]; G. Maass in Sitzb.

des Bot. Ver. d. Prov. Brandenbg. XXVII, 1885, p. XII; Sydow ibidem
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XX, 1879, p. 39; Trimble II, p. 141) Zur Füllung’ gesellt sich auch nicht

selten centrale Durchwachsung (cliaphyse Uoripare) der ßlüthen : dieselbe

ist von Trimble (II, p. 141) erwähnt und von Godron (XXI. p. 14) aus-

führlich beschrieben.

Wie in anderen Arten derselben Gattung, so auch bei Ran. bulbosus

finden sich manchmal rein weibliche Blüthen
,
mit verkümmertem An-

droeceum (Masters, XV, pag. 159; XVII. pag. 406).

Nur anhangsweise erwähne ich bei dieser Art, dass dieselbe zu einer

klassischen Mystification gedient hat: eine von Abbildungen begleitete

Schrift von C. Gesner (siehe Literaturverzeichniss) beschreibt ausführlich

einen « Ramoncuhcs bellidiflorus » — nämlich einen R. bulbosus L., wel-

cher an Stelle der Blüthen zwei Köpfchen von Bellis perennis trug. Man

vergleiche hierüber auch Senebier, Phys. Vegel. Tom. IV, p. 426, und

Masters XVII, pag. 55.

R. bullatus L. — Masters (XVII, pag. 500) führt diese Art unter den

Pflanzen auf, die mit gefüllten Blüthen beobachtet worden sind. — Vi-

Viand-Morel (II) hat eine von ihm beobachtete Virescenz der Blüthen

ausführlich beschrieben; und Magnin giebt in einer kurzen Note (II) ei-

nige Zusätze zu dieser Arbeit.

R. californicus. — M. Rattan Volney (siehe Literat.) hat über eine

Vergrünung der Blüthen dieser Art berichtet.

R. cassubicus L. — Diese mit R. auricomus L. nahe verwandte Form

theilt mit derselben die Tendenz zu Bildungsabweichungen der Blüthen.

Namentlich sind Corolla und Androeceum oft unvollständig oder durch

vor-oder rückschreitende Metamorphose entstellt.

R. chaerophyllus L. — Findet sich manchmal in wildem Zustand mit

gefüllten Blüthen (Clos VI, p. 58). - Personnat (siehe Litter... p. 596)

und Fournier (Bull, de la Soc. Bot. de France VIII, 1861, pag. 348)

haben Fruchtexemplare mit verlängertem, gabelig oder dreispaltig gc-

• theiltcm Fruchtboden gefunden.

R. fascicularis Mhlbg. — Gentry (I, pag. 289) beschreibt gefüllte Blu-

then, in welchen die Honigschuppen zu petaloiden Blättchen umgewan-

delt sind. (Siehe dafür auch Gardener s Chronicle 18/4, I, pag. ~~).

R. Flammula L. — Eine Form mit gefüllten Blüthen ist als var e von

Schlechtendal in seinen Animadversiones in Ranunculeas Candollei

(Berlin, 1819, 1820) beschrieben worden; centrale, Uoripare Durchwach-

sung der Blüthe von Wigand (II). Synanthieen von zwei und drei Blü-

then auf einem Stiel finden wir bei Senebier (Physiol. Vogel. Tom. IV,

pag. 427) und bei Clos (VI, pag. 59) erwähnt.

R. gramineus L. — Ist nach der von Masters (XV 11. pag. o00) ge-

gebenen Liste mit gefüllten Blüthen beobachtet worden.
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R. hobecarpus var. pusillus. — E. L. Greene, in Bull, of llie Torrey

Bol. CI. XIV, 1887, N.° 6, pag. 116, beschreibt mannichfache Blüthen-

missbildungen dieser Form. Bemerkenswerth darunter sind sehr reducirte

Blüthen mit K,
(.
C

4
A,

(
G

6 , oder K, Cä A
;
G

g , oder K
4 C

t
A~ G

5 ; auch

Uebergangsbildungen und Mittelformen zwischen Petalen und Stamina.

R. lanuginosus L. — Zwei junge Keimpflanzen waren längs mit ei-

nander verwachsen (in Folge von Polyembiyonie eines Samens?) und

dabei noch einer der vier Cotyledonen bis zur Basis längsgespalten (TH.

Irmisch, in Bol. Zeile). 1856, pag. 20: 1857, pag. 102, Taf. II, fig. 6-8).

— Zimmermann erwähnt in dem Jahresber. d. Scliles. Ges. f. vat. Cultur

für 1872, pag. 75, abnorme Inflorescenzen, ohne aber näher auf die Natur
der Abnormität einzugehen.

R. lappaceus Mnch. — Gefüllte Blüthen von Masters in The Garde-
ner's Chronicle 1877, II, pag. 726 beschrieben.

R. Lingua L. — Synanthieen sind bei Moquin-Taodon (IV, pag. 268;

V, pag. 255) und bei Masters (XVII, pag. 44) erwähnt; Masters XVII,
pag. 67 hat auch getheilte und eingeschnittene Petala beobachtet.

R. lugdunensis Jord. — Eine Fasciation des Stängels, bei der einige

Zweige auch Synanthieen trugen, wurde von Boullu in der Sitzung des
10. Juni 1884 der Sociele Botcinique de Lyon vorgelegt.

R. millefoliatus Valil. — Ist mit gefüllten Blüthen wild gefunden wor-
den (Clos VI, pag. 58). — Von Hrn. Prof. Hildebrand aus Freibürg
ei hielt ich eine Blüthe mit gabelig dicht über der Insertion der Stamina
getheiltem Receptaculum, so dass zwei Fruchtstände nebeneinander auf
demselben Stiele Stehen.

R. montanus Willd. — Die Blätter dieser Art haben Anlass zu meh-
reren eigenthümlichen Anomalien gegeben. Peyritsch beschreibt (VI,
p. 22) den Fall, dass ein Laubblatt schief auf dem Stängel inserirt, und
dm ch secundäre Streckung des letzteren mit sammt seinem Blattstiele
in drei Tlieilo zerrissen wordenwar. — Von merkwürdiger Natur sind
auch die von J. Vallot (I, pag. 67) geschilderten Blatt-Monstrositäten.
\ allot fand ein Exemplar, an dessen Stengel eine grosse, sitzende Blatt-
lamina, ähnlich der der Wurzelblätter inserirt war. Der Mittelnerv dieser
Blattlamina war verdickt, wie ein Blattstiel, und trug, über die Spitze
der ersten Spreite hinaus sich verlängernd, eine zweite der ersten ähnliche
Spreite. Ilcn Vallot berichtet auch ähnliche Missbildungen an anderen
Exemplaren derselben Art von verschiedenem Standort beobachtet zu
haben; nur dass an diesen die beiden übereinandcrstchonden Blattspreiten
weniger scharf getrennt waren, und z. Th. sich verwachsen zeigten.

Gefüllte Blüthen hat Goiran 1875 (siehe Liter.) beschrieben. Ich selbst
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habe Blüthen mit mehr oder minder tief gekerbten und eingeschnittenen

Petalen geschildert und abgebildet (Penzig VII, pag. 199, Taf. XI, fig. 38).

R. nemorosus PC. — Die Tendenz zur Erzeugung gefüllter Blüthen

zeigt sich auch in dieser Art durch Petalisation der Scpala (A. Val de

Lievre, in Oesterr. Bol. Wochenbl. V, 185.5, pag. 220), Vermehrung der

Petala und Umbildung der Stamina in Petala (Goiran Morphogr. p. 54;

j. Vallot I, p. 68). Die von Vallot weiter angeführte « Missbildung »

(Bekleidung der Carpelle mit auf einem Knoten sitzenden Haaren) ist

eher als Varietät zu deuten, wenn nicht etwa auf Bastardbildung zurück-

zuführen.

R. Philonotis Retz. — Fasciation des Stängels scheint bei dieser Art

nicht selten zu sein: wir finden sie von G. F. Jaeger (II), Moquin-Tandon

(V, pag. 134), Masters (XVII, pag. 20), van Zuylen und E. van Segvelt

( s. Litter.) und Zimmermann (Jahresb. d. Schles. Ges. für vaterl. Cult.

für 1872, pag. 43). beschrieben. — Vergrünung der Corolle ist in De

Candoli.e’s Organograpliie, Vol. I, pag. 543, kurz erwähnt; endlich schil-

dert E. Marchal (I, pag. 99) ausführlich gefüllte Blüthen der Art, mit

petaloiden Stamina und offenen, sterilen, fast kelchblattähnlichen Car-

pellen.

R. polyantheinus L. — Fasciation bei Hoppe, in Flora XV, 1832,

p. 224; halbgefüllte Blüthen, durch Petalisation der äusseren Stamina

herbeigeführt, mit schönen Mittelformen, bei Goebel IV, pag. 219.

R. repens L. — Auch in dieser Art sind Fasciationen häufig (siehe

F. Buchenau, in Bonplandia X, pag. 238: E. W. Gerard in Bull, of

llie Torrey Bol. CI. IX, 1. 1882, p. 10 in nota; J. Schneck [siehe Litter.])

und in Coincidenz damit Synanthieen gar nicht selten.

Gefüllte Blüthen treten bei cultivirten und auch in wilden Exemplaren

auf Masters (XVII, p. 500; Jaeger II, p. 132; Magnus XXXI, p. 03;

Ch. Darwin in Gard. Chron. 1843, pag. 028; Goiran, Morphogr. p. 54;

Suringar in Nederl. Kruidk. Arch., 2. Ser., 4. Deel, 2. Stuck p. 145);

oft mit Diaphyse floripare (Suringar 1. c. und Clos VI, pag. 58) oder

Apostasie der inneren Petala (Jaeger 1. c.) verbunden. Eigenthumlich

sind die von Masters (XVII, p. 23), beschriebenen tubulösen oder röh-

renförmigen Petala in einzelnen gefüllten Blüthen. — Reduction in der

Anzahl der Petala ist seltener, nur von Camus (III, pag. 2) beobachtet

(IV. Ci). — Auch Vergrünungen einzelner Blüthenkrcise (Corolle bei

Masters XVII, pag. 252; Carpelle bei Masters XVII, p. 261). oder der

ganzen Blüthen (Robper in Bot. Zeitg. 1846, pag. 163 und Schlotthaubkr

II pag. 44) sind mehrfach beschrieben worden. — Gabelthcilung des

Fruchtbodens (ähnlich der für R. miUefoliatus beschriebenen) hat Per-
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sonnat (siehe Litt. pag. 597) in einem Exemplare aufgefunden. — Endlich

fuhrt Junger (II) Ran. repens unter den manchmal mit drei Cotyledonen

keimenden Pflanzen auf.

11. tuberosus Lap. — L. Marchand beschreibt (II) einen Fall von

Chloranthie der Blüthen, bei welcher jedoch die Stamina normal geblieben

sind ;
die Carpelle verlaubt, offen und steril. Die Blüthenaxe war in die-

sem Falle verlängert.

R. velutinus Ten. — Auf den fruchtbaren Wiesen rings um die Stadt

Modena, wo dieser Ranunculus in Unmengen vorkommt, sind sehr häufig

Blüthen mit vermehrter Anzahl (6-13) der Petala zu finden, ebenso Sy-

nanthien von zwei und drei Blüthen. Seltener sind Reductionen in der

Zahl der Blüthentheile zu bemerken (K4 C4 ,
bei Camus III, 2). Einmal

fand ich daselbst Adhaesion längs der Mediane zwischen einem Petalum

und einem Sepalum; und Prof. Camus sandte mir von da eine schöne

Fasciation derselben Art.

Ran. sp. — Fasciationen von nicht näher bestimmten Arten von Ra-

nunculus sind schon von Vollgnad (siehe Litt. p. 345) beschrieben und

abgebildet, und bei Linne (Philos. Botan. § 274) erwähnt. — Verlau-

bung der Kelchblätter, mit sonst normalen oder verkümmerten Petalen

und Stamina ist von Engelmann (I, p. 31), Sweert (Florilegmm Pars I,

pl. III), Moquin-Tandon (IV, p. 202) und Suringar (Neclerl. Krnidk. Arch.

2. Ser., 4. Deel, 2. Stuk p. 145) beobachtet worden. — In der Revue

I-Iorlicole 1877, p. 242-243 wird über die Chloranthie eines Ranunculus

berichtet; und endlich führt Masters (XVII, p. 407) die Gattung Ra-

nunculus in der Liste der Pflanzen auf, welche manchmal unisexuelle

Blüthen durch Verkümmerung der Pistille tragen.

Trift. 4. Helleboreae.

CALTIIA L.

C. palustris L. — Von den vegetativen Organen dieser Art sind mir

bisher keine Bildungsabweichungen bekannt geworden. Dagegen sind

Anomalien aller Art der Blüthen und deren Beschreibungen ziemlich

häufig.

Was zunächst die (normal petaloid ausgebildeten
)
‘«Sepala betrifft, so

ist zu bemerken, dass ihre Zahl wechselnd sein kann. Man findet Blüthen

mit 4-12-blättrigor Hülle. — Verbrühung der Sepala ist schon seit alter

Zeit bekannt: schon Clusius orwähnt diese Anomalie in seiner Rariorum

Planlarum Historie 1601, v dl. II. p. 247; nach ihm Engelmann I. p. 30,
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Moquin-Tandon IV, p. 202; Weber III, p. 381 und Masters XVII,

p. 230. Daboi rückt oft eines oder das andere der Sepala am Blütlien-

stiel herab, und firldet sich so von der Blüthe entfernt (dasselbe ge-

schieht auch bisweilen mit den normalen Sepalis); und in der Achsel der

veränderten (oder normalen) Kelchblätter treten Blüthcn-oder Laubsprosse

als « Ekblastese » hervor. (Siehe dafür Weber III, p. 378; Engelmann

I, p. 42; Roeper in Linnaeci I, 1820, p. 458; Schimper in Flora 1829,

p. 421; Spenner in Flora Friburgensis p. 1030; Moquin-Tandon IV,

p. 376; Masters XVII, p. 141).

Die Stämina zeigen häufig Tendenz zur Petalisirung, besonders die äus-

seren
;
und so entstehen leicht halb oder ganz gefüllte Blüthen. In den

halbgefüllten Blüthen sieht man manchmal 2-3 regelmässig alternirende

Kreise von petalisirten Stamina den Kelchblättern folgen (Fermond V,

vol. I, p. 535); meist aber ist die spiralige Ordnung der Stamina bei-

behalten (Jaeger II, p. 132-133; Engelmann I, p. 18; Masters XVII, p.

500; Garclener’s Chronicle 1870, p. 864; ibidem 1883,1, p. 638; Regel,

in Gartenflora 1878, p. 375).

Zuweilen zeigen die metamorphosirten Stamina auch carpellaren Cha-

racter, und es ist nicht selten, am Rande petaloider Stamina (oder auch

der Sepala, nach Mangin II) einzelne Ovula zu finden (Goebel IV, p. 218,

Fig. 71).

Endlich tritt häufig in den Blüthen von Callha palustris Diaphyse

fioripare auf: eine zweite Blüthe entwickelt sich auf der Fortsetzung der

Blüthenaxe (Engelmann I, p. 47; Jaeger IV, p. 133; Moquin-Tandon IV,

p. 371; Weber III, p. 378; Masters XVII, p. 136; Godron XXI).

TROLLIUS L.

Tr. europaeus L. — Eine ähnliche Erscheinung, wie bei Callha pa-

lustris, findet sich auch bei dem systematisch nahe stehenden Trollius:

auf dem Blüthenstiel, mehr oder weniger entfernt von der Blüthe, findet

man oft ein potaloid gefärbtes, einfach elliptisches, concaves Blattgebilde,

das man entweder als (durch Apostasie) herabgerücktes Sepalum oder als

blumenblattartig ausgebildetes Hochblatt deuten kann. (Tausch, in Flora

XI, 1828, p. 367; JVIiquel I, p. 69, Taf. I, fig. 1; Goebel IV, p. 227). —
Häufig sind hi den cultivirten Exemplaren auch die (normal kleinen, als

Nectarien ausgebihleten) Petala und die Stamina zu grossen, den Sepalis

gleichen Gebilden umgeformt; die Blüthen also doppelt (schon von Bud-

berg in Linke Amoen. Ac. I. p. 289 erwähnt).
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Tr. nepaionsis. — Auch von dieser Art sind Exemplare mit gefüllten

Blüthen erzogen worden (Masters XVII, p. 500).

ERANTI-IIS Salisb.

E. hiemalis Salisb. — Roeper hat in Bot. Zeitg. 1840, p. 243 eigen-

thümlich reducirte Blüthen dieser Art beschrieben
,

mit dreilappigem

Involucrum, Iv3 , C6 ,
AäS und 3 Carpellen. — Uebergänge der flachen

Sepala in röhrenförmige Petala, und vice versa, sind von Masters beo-

bachtet und beschrieben worden. (XVII, p. 23, fig. 9, p. 70).

HELLEBORUS L.

II. caucasicus. — Die Kelchblätter zeigen manchmal Einschnitte, welche

durch regelmässige Anordnung und Vertheilung der Bltithe zygomorphes
Ansehen verleihen (Pippow, II, p. 109).

H. foetidus L. — Mehr oder weniger vollständige Vergrünung der

Blüthen scheint in dieser Art häufig aufzutreten. A. Braun (bei Engel-
mann I, p. 42) hat Frondescenz einzelner Sepala (die dann von der Blüthe
etwas entfernt standen) beobachtet; allgemeine Vergrünungen und Oo-
lysen wurden von Clos (XII), Conwentz (V. 1880, und in Schriften der
Naturf. Ges. in Danzig, Neue F. V, p. 305) und Celakovsky (XVIII,
p. 331 in nota) beschrieben. Clos (1. c.) giebt auch an, dass die Zahl der
Sepala bisweilen bis auf sechs steigt: die Sepala sind dann in zwei re-

gelmässige alternirende Dreiwirtel geordnet. — Eigentümliche Ueber-’
gangsformen zwischen Stamina und Carpellen hat G. Bonnier im Bull,
de la Soc. Bol. de France (28 Mars 1879) geschildert: auf der Unter-
seite der in offene Carpelle umgewandelten Stamina sassen noch mehr
oder minder vollständige Antherenfächer.

II. nigei L. .Sehr häufig nehmen die ovalen, schuppenförmigen
Vorblätter der Blüthe, indem sie sich vergrössern, Form und Farbe der
petalojden Sepala an. Auch die Stamina können ähnliche Verbildung er-
leiden, so dass gefüllte Blüthen entstehen: eine Tendenz, welche von
unseren Gaertnern noch nicht berücksichtigt worden ist. In derartigen un-
vollständig gefüllten Blüthen lassen sich zahlreiche Uebergänge zwischen
Stamina und Nectarien einerseits, Neetarien (Petala) und Sepala andrer-
seits auffinden (Koeppen, in Gard. Cliron. 1884, I, p. 212).

II. olympicus Lindl. - Masters (XVII, p. 284) beschreibt eine Blüthe,
in welcher zwei Sepala tubulöse Form (ähnlich den nectarführenden Pe-
tala) angenommen hatten, und ein drittes Sepalum eine Mittelbildung
zwischen Kelchblatt und Nectarium darstellte.
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Hellcborus sp. — II. G. Reichenbach hat in Illustr. Ilorlicole 1X70,

p. 93 über eine Anomalie einer Helleborus-'.S.vi gehandelt; ich habe aber

die Arbeit nicht einsehen können.

NIGELLA L.
*

N. arvensis L. — Engelmann (I, p. 26) und Moquin-Tandon (IV. p. 210)

erwähnen Blüthen mit petaloid ausgebildeten Garpellen.

N. damascena L. — Vergrünung der Blüthen ist nicht selten; die

Hüllblätter (Sepala und Petala) nehmen dabei die Gestalt der geschlitzten

Laubblätter oder der gitterförmigen Bracteen (an Jaeger II, p. ul; Kirsch-

leger III, p. 616; A. Braun V, p. 191 und VI,
r

laf. i, big. 10 [ver-

laubte Ovula]; Schimper, auf der Vers. Deutscher Naturf. und Aerzte

in Giessen 1804; Masters XVII, p. 374; Jacobasch, Sitzungsh. des Bot.

Ver. d. Prov. Brandenburg XX, 1878, p. 81). Die Stamina sind ebenfalls

häufig von rückschreitender Metamorphose aflicirt, und indem sie Form

und Farbe der Sepala annehmen, entstehen gefüllte Blüthen (Moiil I,

p. 33-34; Bernhardi 1843, p. 19 [die Antherenfächer sind bei der Peta-

lisirung oft noch erhalten, und sitzen auf der Oberseite der PhVllome];

Engelmann I, p. 18; Jaeger II, p. 77; Moquin-Tandon IV, p. 208; Masters

XVII, p. 500; Regel in Garlenflora 1881, p. 247). An der Füllung nehmen

oft auch die Carpelle Theil. — Bisweilen sieht man einzelne Stamina in

Carpelle umgewandelt, entweder frei oder dem normalen Pistill längs

angewachsen (Jaeger in Flora XXXIII, 1850, p. 492, Taf. V
,
Fig. 9,

Fournier in Bull. Soc. Bot. France VH, 1859, p. 271; Camus II, p. 2.)

—

Die Anzahl der Carpelle im Gynaeceum ist wechselnd: die Terminalbluthe

des Stängels hat deren meist fünf, die Endbliithen der Seitensprosse we-

niger (2-4). Bisweilen aber tritt ein zweiter Quirl von Carpellen oberhalb

des normalen Kreises auf, freilich nicht immer vollständig, sondern nur

einzelne (2-5) Glieder (Fermond V, vol. I, p. 188; Ducartre in Bull. Soc.

Bot. Fr. VI, 1859, p. 271). Eine eigentümliche Vermehrung der Car-

pelle (oder vielleicht Synanthie?) in einem Fruchtexemplare beschreibt

Schlechtendal (XIX, p. 873): in einem einzigen Involucrum von 6 Blättern

standen dicht gedrängt und an der Basis ein wenig verwachsen lünt

Früchte, mit 4, 3 oder 2 Carpellen.

Bei der Keimung der Samen hat Jacobasch (V, p. 38) Pflänzchen beo-

bachtet, deren Cotyledonen in eine Scheide verwachsen waren.

N. oricntalis L . - Fermond (V, vol. I, p. 123) giebt an, einzelne

Carpelle der Frucht bis zur Basis frei an getroffen zu haben: wahrschein-

lich handelte es sich um metamorphosirte Stamina.

N. sativft L. — Ist mit gefüllten Blüthen bekannt.
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AQUlLEGIA L.

A. atrata Koch. — Schöne Vergrünungen der Blüthen hat Magnus

XXXVIII, p. 111-112) illustrirt; ganz ähnliche Exemplare der Art verdanke

ich der Güte des Hrn. Dr. Potonie.

A. canadensis L. — Mit gefüllten Blüthen bekannt.

A. chrysantha. — Eine Anomalie dieser Art ist von Th. Meehan (XX)

beschrieben worden; ich habe den Aufsatz nicht erlangen können.

A. eoerulea hört. — Es existiren gefüllte Blüthen, in welchen Petala und

Stamina den spornlosen Sepala in Form und Ausbildung gleichen (Loder,

in Gardener's Chron. 1881, II, p. 16, und ibidem 1883, I, p. 153, Fig. 24).

A. formosa Fisch. — Instructive Oolysen in vergrünten Blüthen sind

von F. Pax (II) beschrieben und abgebildet worden.

A. Skinneri. — Mit gefüllten Blüthen bekannt. Vollständige Vergrünung

aller Blüthenquirle
,
Verlaubung der am offenen Carpellrande sitzenden

Ovula ist von Clos (VII) beschrieben.

A. Vervaeneana hört. — Gefüllte Blüthen in Wiener Illustr. Garten-

zeitung 1885, p. 86, Fig. 33 abgebildet.

A. vulgaris L. — Diese häutige und vielfach in Gärten cultivirte Art

ist zu Bildungsabweichungen der Blüthen sehr geneigt, und wir finden

dieselbe in vielen teratologischen Schriften erwähnt. Im Grunde aber

lassen sich die häufigsten Anomalien derselben auf drei reduciren : näm-
lich Vergrünung, und zwei Arten von Blüthenfüllung. — Die Vergrü-
nungen sind meist sehr vollkommen, und namentlich in Bezug auf Oolysen
lehrreich. Wir finden mehr oder weniger ausführliche Beschreibungen
davon bei Jaeger II, p. 78, 79, Fig. 4,7; Engelmann I, p. 36; Miquel
I, p. 69, Taf. II, Fig. 1; Turfin IV, p. 55, Taf. IV, Fig. 19; Rossmann
I, p. 656; Norman [siehe Bitter.] p. 28, Taf. II, Fig. 10; Masters XVII,
p. 252, p. 280; Le Maoüt, in Legons elemenl. de Bot. p. 71, Fig. 148,
Pluskal IV, vol. III, 1853, p. 300; Celakovsicy XVIII; Pax II: für die

Details der Antholysen muss auf die betreffenden Arbeiten verwiesen
werden.

Die Füllungserscheinungen sind, wie seit Alters bekannt, bei Aquilegia
doppelter Natur. In der einen Form {Aquilegia vulgaris flore pleno, slel-

lato) sind die normal füllhornförmigen, gespornten Petala und die Sta-
mina alle in sepalen-ähnMche, flache, corolliniseh gefärbte Blättchen um-
gewandelt ( schon bei Besler, Ilort. Egstellensis 1613, vol. II, Tab. VI,
big. 3; fab. VII, Fig. 1; Tab. VIII, Fig. 1; Engelmann I, p. 17; Le Maoüt;
Legons elem. de Bol. p. 52, Fig. 123, 124; R. Sim, in Gard. Chron.X I, 1879,
p. 761 etc.).

13
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Bei der anderen Form ist die Füllung dadurch hervorgebracht, dass alle,

oder doch die meisten Stamina dieselbe füllhornartige Form (var. cor-

nucopioides) wie die normalen Petala haben. Die in je einer Schräg-

zeile übereinander stehenden Stamina stecken dabei gewöhnlich den ei-

genen Sporn in die Höhlung des darunter befindlichen Nectarium, so dass

man in den gefüllten Blüthen eine ganze Anzahl solcher Füllhörnchen

in einander geschachtelt findet (Besler Hori. Eystett. lab. \ II, Fig. ~-3,

Tab. IX. Fig. 2; Jaeger II; Morren III, p. 1, Tat. 16; Masters X\II.

p. 287, Fig. 154; p. 293, Fig. 158; Le Maoüt, Legons elem. de Bol. p. 51.

Fig. 122; v. Bretfeld [siehe Lit.]; Ho’ffmann, in Bot. Zeit. 1877, p. 26o;

1 1 ein riche

r

V). Bei dieser Art von Umbildung ist vorzüglich das Gonnectiv

der Antheren betheiligt.

Andere Missbildungen, welche sich auf die Geschlechtsorgane der Blu-

then beziehen, sind nur vereinzelt beobachtet worden. So reterirt IIeinri-

ciier (V, p. 29-35, Taf. III, Fig. 1-17) über einen Fall, in dem die Sta-

mina alle in kleine, grüne, sterile Staminodien verwandelt waren, wahrend

zwei fünfgliedrige Carpellkreise ausgebildet waren. Schon A. Braun (bei

Engelmann I, p. 19) und Masters in Transact. of the Linn. Soc. XXIII,

p. 364, Tab. 34, Fig. 5 hatten eine Multiplicatio verticilli gynoecei erwähnt.

Bei Eichler (VII, vol. II, p. 168) finden wir kurz die Umbildung sämmt-

licher Petala (Nectarien) in fertile Stamina angedeutet: es entstanden

also in diesem Falle Blüthen mit einfachem Perigon, denen einer Clematis

oder Anemone vergleichbar. - Schraubige Drehung der Pistille wird von

Schleciitendal (XXIII, p. 4) angegeben, und Fermond (V, vol. I, P- ly)

reo-istrirt die Verwachsung von zwei oder mehreren Pistillen. - Endlich

erwähnt Masters (XVII, p. 136) ganz kurz das Vorkommen von Diapl.yse

floripare in Aquilecjia-Arten.

DELPHINIUM L.

Ueber den Blüthenbau der Gattung Delphinium ist sein Uel „esclnie je

und disputirt worden ,
namentlich in Bezug auf die Anzahl uml ltepo-

sition der Fetalen, welche in den einzelnen Seetiouen verschieden st

Besonders eingehend ist diese Frage von A. Bnara (III), Rossma« ( Y

Goebbl (IV) und neuerdings von P. Dughabtre (XL) erörtert wo .

Es ist hier nicht am Platze, ausführlich auf die streiken unkte e

zugehen und alle Gründe abzuw&gen, welche Ihr und gegen ie

engen der einzelnen Autoren sprechen: es Hesse ».eh

minoses Werk schreiben. Ich muss daher auf die oben genannten, Arbeiten

verweisen, und bemerke nur, das ich mich der Anschauung -
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A. Braun, welche zuletzt von Goebel bestätigt und erweitert worden ist,

völlig anschliesse. Im Folgenden kann ich nur allgemeineren Hinweis auf

die Art der beobachteten Bildungsabweichungen geben, und nicht auf

jede Einzelheit, auf Erscheinen oder Fehlen einzelner Petala eingehen :

dafür müssen eben die citirten Originalarbeiten consultirt werden.

Sect. Consolida.

Delph. Ajacis L. — Diese häufig in unseren Gärten cultivirte Art

zeigt zahlreiche Bildungsabweichungen, besonders in der Blüthenregion.

Die sonst lang traubigen Inflorescenzen sind manchmal stark verkürzt,

mit gestauchten Axengliedern ,
und zeigen Neigung zur Fasciation oder

Gabelspaltung (Ch. Fermond, V, vol. I, p. 321). Die Blüthenstiele sind mit

zwei Hochblättchen versehen, welche häufig in ihrer Achsel secundäre

Blüthen, seltener ganze Inflorescenzen produciren (Weber III, p. 377).

Eine eigenthümliche Monstrosität der Inflorescenz beschreibt auch Du-

chartre (XIV, p. 483): die Axe des Blüthenstandes trug bei dem ab-

normen Exemplar an der Spitze zwei Mal alternirende ,
reichblättrige

Wirtel von Sepalen und Carpellen, mit schönen Uebergangsformen zwi-

schen den einen und den anderen. Die Carpellarblätter waren entweder

geschlossen, oder längsgeöffnet, und trugen im letzteren Falle an den freien

Seitenrändern zahlreiche Ovula in allen erdenklichen Stadien der Vertau-

bung. Vergrünung der an normaler Stelle gesprossten Blüthen ist auch

nicht gar selten, und sind namentlich die Vergrünungserscheinungen

der Carpelle und der Ovula höchst lehrreich. Wir finden mehr oder min-

der ausführliche Beschreibung davon bei Schultz-Schultzenstein (Die

Natur der lebend. Pflanze, II, pag. 110); AVeinjiann (Phylanllioz. II,

pag. 215, Tab. 409a
); Dareste I. pag. 218; Al. Braun V, pag. 190;

AA
t

eber III, pag. 381.

AVeber berichtet auch (III, pag. 377) von einer eigenthümlichen Spros-

sung in der Blüthe. eines Delph. Ajacis: aus der Achsel eines Kelchblattes

trieb eine Laubknospe, deren unterste Blätter petaloider Natur waren.

Die Füllungserscheinungen, welche bei den cultivirten Bilanzen so

häufig sind, können sehr verschiedenen Grad und Form der Ausbildung

zeigen. Vom Aufreten einzelner (in der normalen Blüthe fehlschlagender)

Petala bis zur Petalisation sämmfMcher Stamina und der Carpelle finden

sich alle TJebergänge. Damit geht meist Hand in Hand die Pelorisation der

normal zygomorphen Blüthen: in den meisten Fällen verschwindet der

Kelchsporn, und auch die Kronblätter bleiben alle ungospornt. In an-

deren Fällen können zwei bis drei Sepala gespornt erscheinen (regel-
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massige, fünfspornige Pelorien scheinen bei dieser Art nocli nicht beo-

bachtet worden zu sein); und dann zeigen auch die in der Lage corre-

spondirenden Petalen Spornbildung: ja, letztere kann auch sich auf die

petaloid gewordenen Stamina erstrecken
,
welche dann , wie bei den ge-

füllten Aquilegia-Formen ,
ihre Sporne in einander und in die Sporne

der Petalen stecken. Vermehrung der Blüthentheile in jedem einzelnen

Quirl trägt übrigens auch bisweilen zur Füllung bei; und auch einfache

Blüthen zeigen manchmal 6-7 blättrige Kelche und dem entsprechend ver-

mehrte Petalen. Auch das Gynaeceum, welches normal nur einzählig ist.

kann ausnahmsweise Quirle von 3-5 Carpellen darbieten. Für die Fül-

lungserscheinungen findet man zahlreiche Details angegeben besonders

bei A. Braun III, p. 32-33, und \Veber III, p. 380.

Vereinzelt steht die Nachricht über Verwandlung der innersten Stamina

(und zwar der Antheren) in kleine Carpelle (Borbas XLVII, p. 44-45).

Für die Keimungsgeschichte ist noch zu bemerken, das mehrfach Delpli.

Ajacis mit drei Cotyledonen, oder mit 2-3-spaltigen Keimblättern beo-

bachtet worden ist (Vergl. Junger II; Winkler, in Verh.cl. Bol. Ver.

cl. Prov. Brancleribg. XVI, 1874, pag. 13; Winkler III, pag. 322).

D. Consolida L. — Auch bei dieser Art sind zahlreiche Blüthenano-

malien beobachtet worden, die von denjenigen der vorigen Art nur wenig

abweichen. Ich kann mich daher im Folgenden kurz fassen. Eine bis-

weilen in den Inflorescenzen aufretende Anomalie ist als « Bracteomanie »

bezeichnet worden: die gestreckte Axe der Blüthe producirt eine in-

definite Zahl von spiralig geordneten, untereinander ziemlich gleichen

Schuppen von corollinischer Färbung (ähnlich wie dies bei Lilium can-

dicluvi, Pelargonium-Avien etc. bekannt ist). Solche Fälle sind in Gar-

dener'a Chronicle 1865, pag. 769, und bei Masters XVII, pag. 373,

Fig. 188 abgebildet. Zwillingsblüthen (Synanthien) hat Borbas (XLVI II)

beschrieben.

Vergrünungen der Blüthen wurden von A. Braun V, p. 190, C. Cramer I

,

H. Conwentz IV, Borbas XXI und XXII, Baillon XXIII und von R. L.

in Gard. Chron. 1844, pag. 404, Fig. 2 beschrieben und abgebildet,

bieten aber nichts besonders Abweichendes dar. Nur der von Baillon

(1. c.) geschilderte Fall ist merkwürdig, weil die Placenten der vergrünten

Carpelle theils marginal waren, theils aber frei vor den Carpellen standen.

Bezüglich der Zahl und Anordnung der Blüthentheile gilt von B. Con-

solida dasselbe, was oben von B. Ajacis gesagt worden ist. Nur ist zu

bemerken, dass regelmässige Pelorien hier ziemlich häufig sind; und zwar

können wir spornlose Pelorien oder solche mit 2-5 Spornen versehene

unterscheiden. Die Angaben über Pelorien bei D. Consolida sind zahlreich:
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Kirschleger VIII; Baillon XII; x\l. Braun in der 32. Vers. Deutscher

Naturf. in Wien 1856 (Flora 1850, pag. 616), Peyritsch VIII, pag. 162;

Zimmermann in Jahresb. d. Schles. Ges. /'. Valerl. Cult, in Breslau für

1872, pag. 76, Godron VI, Borbas XXVI, XLVII, Heinricher V, p. 36;

Taf. IV A, Fig. 1-16; Rossmann II; besonders die beiden letzt citirten

Autoren, sowie Al. Braun (III) haben sehr reiches Material für das

Studium der Delphinium-Pelorien gesammelt. Für nähere Details muss

auf diese Arbeiten verwiesen werden.

Durch Umbildung der Stamina in Petala und durch Spaltung der letzteren

werden mehr oder minder dicht gefüllte Blüthen, oft ganz ohne Sporn,

hervorgebracht. Der Aufbau dieser ist von Bouche (Bol. Zeitung 1843,

I, pag. 42), Holuby (Oesterr. Bot. Zeitschrift 1879, pag. 239) Baillon

XII, Schlechtendai, (Linnaea XII 1838, pag. 686) und anderen geschildert

worden. Bemerkenswerth ist, dass auch hier, im Widerspruch mit dem

Sections-Character , sich oft mehrere Carpiden im Gynaeceum ausbilden.

D. orientale Gay. — Eine eigentümliche Anomalie in Bliithenstande

dieser Art ist von Godron (VI, p. 9, 10) geschildert worden. Eine Inflo-

rescenz war in oberen Theile ganz ohne Seitenblüthen und mit dicht ge-

drängten, zahlreichen grünen Bracteen bedeckt : am Ende der Axe stand

eine sehr grosse pelorische Terminalblüthe, ähnlich der Blüthe einer Ni-

gella, mit einer aus zahlreichen, ungespornten Sepala geformten Hülle,

wenigen petaloiden Stamina, und sechsundzwanzig Carpellen. Augenschein-

lich hatte die Mehrzahl der Stamina Umbildung in Carpelle erlitten; es

waren noch schöne, hermaphrodite Uebergangsformen erkennbar. — Ver-

mehrung der Sepala ist auch von Anderen (Borbas XXVI) erwähnt worden.

Auch hier können die häufig auftretenden gefüllten Blüthen zweierlei

Form annehmen, je nachdem die Petala und Stamina sepaloid geworden
sind, oder die Stamina einfach petaloide Structur zeigen. Seltener ist der

Fall, dass einzelne Petala in Form kleiner, schmal linearer Staminodien

aultreten (Borbas XXII, p. 27-29): dies ist der Fall in vergrünten Blüthen.

Abnorme Vermehrung der Carpidenzahl (Godron XIII; Braun III) nähert

auch diese Species den anderen Sectionen angehörigen Arten.

Sect. Delphinellum.

I). cardiopctulum I)C. — Die Zahl der Petala schwankt auch bei dieser

Art: Braun (III, p. 24) giebt am, dass er häufig mehr als die vier nor-

malen Petala, seltener weniger (3) ausgebildet gefunden hat.

I). peregrinum Lam. — Masters (XVII, p. 219, Fig. 116, 117) be-

schreibt und illustrirt regelmässige, spornloso Pelorien mit fünf Kelchblät-
tern, fünf Kronblättorn und fünf Carpellen.
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Sect. Delphinastrum.

1). choilauthum Fisch. — Eine durch alle Bliithenkreise sich erstrek-

kende Vergrünung ausfürlich von Reichardt (V, p. 831) beschrieben; auch

die Ovula verlaubt. Masters (XVII, p. 500) hat gefülltblüthige Abarten

gesehen.

I). crassicaule Gmel. — Achnliche Vergrünung aller Bliithentheile, von

Roeper (Enumerat. Euphorbiarum

,

p. 45 in nota) kurz erwähnt ;
dar-

nach auch von Engelmann (I, p. 36) und Masters XVII, p. 252, 250, 261,

271).

D. dictyocarpum DC. — Vergrünte Blüthen
;
die Carpellc ollen, 'er-

laubt, mit metamorphosirten Ovulis am Rande: Clos VIII.

D. clatum L. — Der Stängel dieser Art neigt auffallend häufig zur

Verbänderung. Ich besitze eine über zwei Centimcter breite, hohe, mit

unzähligen Blüthen bedeckte Fasciation derselben, welche ich der Oute

des Ilrn. D.
r Potonie verdanke; und ähnliche Bildungen sind mehrfach

beschrieben worden (JaegerII. p. 13; Wiegmann [Die Krankheiten und

Krankh. Missb. cl. Gewächse p. 28. p. 393]; Moquin- L'andon I\
,
p. 148;

Werer III. p. 347; Schiewek [siehe Bitter., p. 41]; Godron XII, p. 17:

Masters V. p. 134, XVII, p. 20); es sind auf den fasciirten Stängeln

auch bisweilen Pelorienbildungen ( Sporn-Pelorien )
anzutreffen (Godron

1. c. ;
Peyritscii IV) — Auch Vergrünungen und Verlaubungen einzelner

oder aller Blüthenquirle sind nicht selten, und wir besitzen mehrere Ar-

beiten, die sich mit solchen Antholysen von D. elatum beschäftigen. So

die klassische Arbeit von A. Brongniart (II, 1844) mit schönen Tafeln;

• Gramer I, p. 86-90, Taf. X, Fig. 7-10; Duchartre in Bull, de la Soc.

Bot. de France X, 1863, p. 362; Masters XVII, p. 120-127, Fig. 62; lur

alle Details, welche die Vergrünung begleiten (Apostasie der Carpelle,

Diaphvse floriparc und racemipare; Ekblastese fioripare aus den Achseln

der verlaubten Carpelle, etc. etc.) muss auf die citirten Arbeiten \eiv iesen

werden. . ,

Bezüglich des Auftretens überzähliger Petala, ihrer Ausbildung mit und

ohne Sporn, Pelorienbildung der Blüthen etc. geben uns besonders (.e-

nitoN (VI) und Pbyritscii (IV) interessante Aulschlüsse: vorzüglich l.odren

hat eine grosso Anzahl von endständigen Pelorion der Art untersur ich

können; beide Autoren haben bis zehn gespornte Petala in den Morton

beobachtet. Von Duchartkb besitzen wir ebenialls einen lie icien . u

satz (XL) über die gefüllten Blüthen und die Pelorion von Delphmmm

Die Carpelle sind in den gefüllten Blüthen häufig in grosserei Anzahl
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vorhanden, theils durch Vermehrung der normalen Anlagen, theils durch

Umbildung der Stamina (Godron 1. c.). Bisweilen kommt es vor, dass

mehrere Carpelle mit einander verwachsen sind (Fermond V, p. 123).

D. clegaus DC. — Mit gefüllten Bliithen cultiviit.

I). gramliiloruin L. - Wie vorige Art. - Eine Vergrünung der

Bliithen bei Marciiand (II) geschildert: Kelch verlaubt Corolle fehlend,

Stamina normal, Carpelle (3-4) verlaubt.

Von der var. chinense Fisch, hat Godron (VI) Pelorien mit etwa 20

schmalen Petala beobachtet, auch Diaphyse floripare und petaloide Aus-

bildung der Vorblätter der Bliithe.

D. intermcdium Ait. — Fasciation des Stängels von Goeppert beo-

bachtet, bei Schiewek (siehe Litter., p. 42). Vergrünung der Bliithen

scheint nicht selten zu sein. Wer finden Notiz davon (mit schönen Oo-

Ivsen) bei Meneghini (Vortrag in der vierten Vers, italien. Naturf. und

Aerzte, Padua 1843; ein Auszug davon in Flora 1844, p. 505), und aus-

führlicher bei Heinricher (V, p. 45-47, Taf. IV B, Fig. 1-13).

I). montanum DC. — Godron (XXI, p. 14) beschreibt vergrünte Blii-

then ohne Petala, mit Laubsprossen aus dem Centrum der Bliithe.

D. nudicaule. — Ein Aufsatz von Johns, in Journ. of Bolany III,

p. 29, handelt von « peeuliar germination » in dieser Art: ich habe, da

mir die Originalarbeit nicht zur Verfügung steht, nicht constatiren können,

ob es sich darin um eine Keimungs-Eigenthümlichkeit oder um einen Aus-

nahmsfall handelt.

I). ornatum. — Fasciation des Stängels bei Fermond (V. p. 299) und

Clos (VI, p. 57) kurz erwähnt.

D. paniculatum Host. — Verwachsung der Stiele zweier Bliithen; die

letzteren (wenigstens die inneren Quirle) frei. (Borbas, XLV).

Sect. Staphisagria.

I). Requiem DG. — Godron (XIV) beschreibt eine Stengel-Fäsciation

dieser Art. Brongniart
(
Compl . Bend, de VAcad. des Sc. de Paris,

7. Deo. 1846) hat Bliithen mit acht gut ausgebildeten Petala, ohne Sporn,

angctrolfcn.

I). Staphisagria L. — Auch in dieser Art sieht man oft die acht Pe-

tala alle ausgebildet, entweder alle gleich, oder die vier hinteren etwas

grösser als die anderen (Peyritsch VIII, Taf. VIII, Fig. 1, 2: Brongniart,

in Ann. d. Sc. nat. 3.e Ser. vol. V, p. 300; Payer, in 32. Vers. Deutsch.

Naturf. in Wien 1856).

Vergrünung derselben hat Borbas (XXU) beobachtet. Keimlinge mit
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'drei Cotyledonen werden von Dubreuil (siehe Litter.) und Duval-Jouve

(IV) erwähnt.

I). tricorno Michaux. — Die Carpiden sind manchmal auf nur zwei

roducirt. (A. Braun, III, p. 359).

Delphinidin sp. — Angaben über verschiedene Bildungsabweichungen

bei nicht näher bezeichneten Arten von Delphmium finden sich, ausser

in den oben citirten Arbeiten, auch noch ziemlich häufig in der bota-

nischen Litteratur. So beschreibt Wills in Gardener’s Clironicle 1880, I,

p. 769 eine eigenthümliche Anomalie, nämlich das Auftreten von gestielten

Kinzelblüthen in der Achsel der Wurzelblätter eines Delphinium. —
Stängelfasciationen sind mehrfach erwähnt: von Wiegmann, in Flora

X, 1827, p. 699; Masters XVII, p. 20; Boulger, in Garcl. Chron. 1885,

II, p. 759. Eine Blüthenvergrünung hat auch Weddelu (siehe Litter.)

geschildert; und bei Celakovsky XXIII, p. 371, Taf. XXI, Fig. 57-58

finden wir Beschreibung von doppelspreitig verlaubten Antheren eines

Rittersporns. Masters (XVII, p. 44) erwähnt Synanthieen von Delphi-

nium und führt die Gattung auch unter der Pflanzen auf, in deren

Blüthen Verminderung oder gänzlicher Abortus der Pistille beobachtet

worden ist (XVII, p. 399, 407).

ACONITUM L.

A. Anthora L. — Im Botanischen Garten von Berlin entwickelte sich

ein sehr kümmerliches Exemplar mit einer einzigen, terminalen, als un-

gespornte Pelorie ausgebildeten Blütlie mit Iv8 C0 A» G0 (A. Braun, in

Silzb. d. Ges. Nat. Freund, vom 20. Juli 1869); die 8 Kelchblätter waren

flach ausgebreitet (siehe auch Freyhold V, p. 39). Auch gespornte oder

gehelmte Pelorien kommen vor; und Seringe beschreibt in seiner Esqu.

d'une Monographie du genre Aconitum (Mnsee Helvelique I), p. 123 und

Taf. XVI Blüthen
,
in welchen alle fünf Sepala helmartig und sechs Pe-

tala als Nectarien ausgebildet waren.

A. barbatum Juss. — Ganz ähnliche ungehelmte Pelorien, wie für

vorhergehende Art, fand v. Freyhold (V, p. 40-41 und II, 729) auch bei

dieser Art (K6 C0 Aäl G0) im botanischen Garten zu Berlin.

Fermond (V, p. 299-300) hat Fasciationen des Stängel derselben gesehen.

A. japonicum Thunb. — Entwickelt nach Lanessan (V) machmal Ad-

venti vknospcn auf den Wurzeln.

A. Lycoetonum L. — Godron hat einmal (VI, p. 7) die unter den

Blüthen stehenden Vorblätter stark vergrössert und den Sepalen in

Form und Farbe gleich ausgebildet gefunden. Dies fand in einer heim-
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losen Pelorie, ohne Spur von Fetalen statt. Ungehelmte Pelorien scheinen

in dieser Art seltener zu sein, als die gehelmten: ich finde sie ausser

bei Godron (1. c.) nur bei A. Braun ( Silzb . d. Ges. Naturf. Freunde

in Berlin, 20. Juli 1869) -erwähnt, immer in terminaler Stellung. Die

gehelmten Pelorien sind oft sehr regelmässig. So schildert Freyiiold

(V. p. 38) sehr schöne Helm-Pelorien, in welchen drei Helmsepala mit 3

flachen Kelchblättern abwechselten: vor jedem Plelm standen zwei nec-

tarienförmige Petala. Ganz ähnliche Pelorien hatte schon A. Braun 1869

(1. c. , siehe oben) gesehen. Weniger regelmässig sind die von Godron

VI, p. 6, Schlechtendal IV, p. 43, Peyritsch VIII, Taf. VIII, Fig. 3-7

und Heinricher V, p. 49-50 beschriebenen Bildungen. In den von diesen

Autoren studirten Blüthen sind mehrere Sepala helmartig ausgebildet,

und die nectarförmigen Petala entsprechend in Zahl vermehrt. Godron

(1. c.) beschreibt auch zweitheilige Helme, in deren beide Aussackungen

je ein Nectarium gesteckt war. Heinricher (1. c.) hat ausserdem auch

Symmetriestörungen in der Anordnung der Sepala, Ekblastese floripare

aus den Kelchblattachseln, und Petalisation der Antheren beobachtet.

Diese Umbildung der Stamina, welche vor nectarienartig ausgebildeten

Petalen stehen, führt bisweilen dazu, dass die metamorphosirten Stamina

selbst Nectarienform annehmen. So erwähnt H. IIoffmann (IV, p. 30)

« gefüllte Nectarien » an Ac. Lycoctonum

,

d. h. Nectarien, in deren

Sporn der eines zweiten, darüber stehenden Nectarium gesteckt war,
wie man das etwa bei den gefüllten Aquilegiablüthen sieht.

A. Napellus L. — (Darunter einbegriffen auch A. neomontanum Koel.,

A. multifidum Koch und A. tauricum Wulf.)

In den Inflorescenzen dieser Art scheinen Synanthieen häufig aufzu-
treten, von 2 oder 3 Blüthen. Wir finden solche erwähnt schon bei

Jaeger II, p. 02, Fig. 14; Moquin-Tandon IV, p. 268; Cl. Mulder I,

p. 171, Chamisso II, p. 205, Taf. VII, Fig. 1-2 (eine 3-Synanthie; die

beiden äusseren Blüthen mit K
4 C2 , die mittlere mit K.

2 C
A ;

die Axe des
Blüthenstandes leicht verbändert); Pluskal in Oeslerr. Bot. Wochenbl.
1855, p. 308 (Bliithenstandsaxe gestaucht; auch Proliftcationen und ver-
schiedene Umbildungen der Blüthenblättcr). Tendenz zur Bildung von
Helm-Pelorien ist auch hier vorherrschend, indem oft zwei oder mehr
Sepala helmförmig sich ausbildcn, und die Nectarien dementsprechend
\crmehrt sind. Ganz regelmässige Pelorien sind aber, wie es scheint,
noch nicht aufgefunden worden. Man vergleiche bezüglich dieser Formen
die Arbeiten von Sauter (Flora XIV, 1831, p. 10-11, T V. I; auch Spros-
sung einer unvollständigen Blüthe aus der Achsel eines Helmblattes); Kuntii
'
F lora XIX

’
18:3(V P* 7~8); Eiirenberg (in Sitzb. d. Ges. Naturf. Freunde
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in Berlin, 21. Juli 1846); Weber II; IIochstetter II; Masters XVII.

p. 238; Wigand III, p. 11).

Die Carpiden, welche normal drei sind, können auch zahlreicher werden:

II. Mueller (Variabilität der Alpenbliunen, in Kosmos, I\, 1880, X. 6) hat

deren bis fünf in einer Blüthe gesehen.

A. orientale Milk — Eine terminal stehende Pelorie, mit zwei dop-

pelhelmigen Sepala, zwei flachen Sepala, 5 nectarienförmigen 1 etala, 18

Stamina und 2 Carpellen von v. Freyuold V, p. 39-40, Tat. I, Fig. 8-9

beschrieben und abgebildet.

A. Stoerkeanum Rchb. — Schauer (Schriften der Schles. Ges. für

Valerl. Cult, in Breslau, 1834. p. 68 und in Moquin-Tandon \ , p. 162)

hat Pelorien dieser Art gesehen, in welchen alle Sepala flach oder nur

wenig concav, die Petala dagegen alle nectarienförmig ausgebildet waren.

A. yariegatum L. — Regelmässige und unregelmässige Pelorienbil-

dungen mit helmförmigen Sepalen sind in der schon vielfach citirten

Arbeit von v. Freyhold (V, p. 41) ausführlich beschrieben. Peyritsch hat

dagegen (IV, Taf. VI, Fig. 7-8) Blüthen abgebildet, welche Tendenz zur

Bildung helmloser Pelorien zeigen.

Aconitum sp. — Aehnliche Bildungsabweichungen (gehelmte und un-

gehelmte Pelorien, etc.) für AconitumMßn im Allgemeinen sind auch

in folgenden Arbeiten erwähnt und mehr oder minder ausführlich be-

schrieben: II. Gr. Reichenbach, in Moessler's Gemeinn. Handb. d. Ge-

wächshunde (4, Auü., Altona 1838, II, p. 941); Sauter, in Flora 1831.

I, p. 10; Seringe, in Esqu. d’une Monocjr. du genre Aconitum (Musee

Helvet . d'Hist.Nat. I, Taf. 16; p. 124); Reichenbach, Monogr . Getier.

Aconili, Tab. A, Fig. C. E.; Cm. Mulder I, p. 186; Taf. VII, Fig. o.

Einige andere Beobachtungen an nicht näher bestimmten Aconitum-Arten

mögen hier auch noch Platz linden.

Al. Braun erwähnt das Vorkommen von Doppelblüthen in der Achse

gabelig verwachsener Bracteen. Blüthensprossung aus der Achsel der

Sepala haben Schimper (in Flora 1829, p. 421), Engelmann (I, p- o

Schultz-Schultzenstein (Die Natur der lebend. Pflanze II, p. 114), um

Masters (XVII, p. 148) gesehen. Endlich giebt Masters (XW • L>-
•

407, 464) an, dass die Carpelle in der Gattung Aconitum häufig in Zahl

vermindert, verkümmert oder ganz abortirt sind.

ACTAEA L.

A. spicata L. - Sehr häufig findet man im Blüthenstandc dieser Art

ein Hochblatt in ein kleines Laubblatt umgewandelt (Wydleu.
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1859, p. 283). Fresenius (siehe Litter.
,
p. 36, Taf. IV, Fig. 5) hat ver-

grünte Blütheu gesehen, in denen besonders Krone, Stamina und Car-

pelle stark verbildet waren, und sich auch Spuren von Diaphyse fron-

dipare vorfanden. Halb gefüllte Blüthen, in welchen die äusseren Stamina

petaloid ausgebildet sind, erwähnt Goebel IV, p. 217.

CIMICIFUGA L.

C. racemosa Bart. — Goebel (IV, p. 217) hat ahenliche halb gefüllte

Blüthen auch in dieser Art gesehen. Al. Braun (XXV) notirt das zufäl-

lige Vorkommen von Gipfelblüthen in einigen Inflorescenzen.

XANTHORHIZA Marsh.

X. apiifolia Herit. — Adventivknospen auf den Wurzeln (Warming V,

p. 55). Die Blüthen durch Abort oft unisexuell. Eiciiler (VII, vol. II, p. 167

und 168) giebt an, dass in den Blüthen das Androeceum bald einen, bald

zwei Staminalquirle zeigt, und ebenso im Gynaeceum ein oder zwei Quirle

von Carpellen auftreten können. Doch sind diese Quirle selten alle ganz

regelmässig und vollständig ausgebildet: im äusseren Staminalquirl treten

oft statt der Stamina nectarienförmige Petala auf: im inneren können

einzelne Stamina zu Carpellen umgebildet sein.

Tril). 5. PAEONIEAE.

PAEONIA L.

P. albillora Pall. — Mit gefüllten Blüthen cultivirt.

P. corallina Retz. — Wie vorige. — Fermond hat (V, vol. I, p. 297)

Gabelung des Stängels beobachtet; Clos (IX) seitliche Verwachsung zweier

Blüthen.

P. lobata Desf. — Clos (VI, p. 58) giebt an, dass die inneren Stamina

manchmal petaloid umgebildet sind, während die äusseren ihre normale

Form bei behalten.

P. Lowii Hoi’t. — Vcrlaubung der Blüthenhülle linden wir bei Clos

(VI, p. 57) erwähnt. — Al. Braun hat ( Schriften der Ges. Naturf. Fr.

in Berlin, 20. -Juli 1869) in gefüllten Blüthen das Auftreten von Kelch-

blättern an Stelle der Carpiden beobachtet.

P. Montan Sims. — Gehört zu den Bilanzen, welche Wurzelsprosse

(Adventivknospen auf den Wurzeln) entwickeln. — Die Blüthen sind in

der cultivirten Form sehr häufig gefüllt oder halb gefüllt, durch petaloide
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Umbildung aller oder zahlreicher Stamina. Zu dieser Erscheinung gesellt

sich oft eine Art von unvollkommener « Diaphyse florale », indem die

Blüthenaxo entweder noch vor der Anlage der Carpelle, oder nachher

neue Sepala, Petala und Stamina in Centrum der Blüthe erzeugt. Dies

kann sich in derselben Blüthe auch mehrfach wiederholen (Feiimond V,

vol. 1, p. 415, Taf. XII, Fig. 88; Marchand VII, p. 75, pl. II). — Die

enizelnen Phyllome der Blüthen bieten oft wunderliche Umbildungen dar.

So hat Schemper in Flora XII, 1829, p. 423 Petala von P. Moldau be-

schrieben, deren Rand fast stigmatisch ausgebildet war, und welche sogar

am Rande einzelne Ovula trugen. Häufiger noch sind die Fälle des Auf-

tretens von Antheren oder einzelnen Pollensäcken am Rande der Car-

pelle. Wir finden diese Erscheinung zuerst bei Weber (III, p. 355 und

382, Taf. VII, Fig. 57) erwähnt, dann bei Cramer I, p. 90, III, p. 100

geschildert.

Das becherförmige Gebilde, welches in der normalen Blüthe die ( ar-

pelle umhüllt, wird von den neueren Autoren zumeist als ein Axengcbilde,

eine Art Discus gedeutet. Nur A. Braun (Verjüngung 1849) giebt (ohne

weitere Begründung) an, dasselbe sei durch Zusammenwachsen der in-

neren, sterilen Stamina gebildet. Mir ist keine Bildungsabweichung be-

kannt, aus der sich ein derartiger Schluss ziehen lassen könne: vielleicht

aber bezieht sich auf eine Rückbildung dieses Organes in Stamina die

Angabe von Link (Elem. philos. botan.; auch bei R. Brown, General

remarks, Tab. II, und Engelmann I, p. 27): « Parastemones in vera sta-

mina mutati. »

P. oflicinalis Retz. — Eine Stängelfasciation bei Fermond (V, vol. 1,

p. 299) erwähnt. — Gefüllte Blüthen sind häufig, meist durch Umbildung

der Stamina, seltener (Jaeger II, p. 100) durch soriale Vermehrung der

Petala hervorgebracht. - Turpin (Mim. sur la greffe ,
Ann. cl. Sc. nat.

XXIV, p. 333) hat Vergrünung und Verlaubung der Carpelle und Ovula

beobachtet (Moquin-Tandon V, p. 291 ;
Masters XVII, p. 261).

P. paradoxa Anders. — Mit gefüllten Blüthen cultivirt.

P. tcnuifolia Retz. — Wie vorige.

Paoonia sp. — Ascidienbildung an der Blattspreite von Paeomen ist

von Dutailly (II und VII) gelegentlich erwähnt. — Ucber die verschie-

denen Stadien der Blüthenfüllung hat Henslow in Gard. Chron. 1881. I,

p 799 gehandelt. — Bezüglich des Gynaeceum giebot MASTers (XVII.

p 399 und p. 407) an, dass die Carpelle oft in Zahl vermindert sind oder

ganz abortiren. - Endlich finden wir bei Schultz-Schultzenstein (Die

Natur, der leb. Pflanze II, p. HO). Beschreibung von Theilung und pe-

taloider Umbildung der Carpelle in einer nicht näher praecisirten Ar

von Paeonia.
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Oi'il. DILLENIACEAE.

Die Familie der Dilleniaceen ist vorzüglich von Bailion studirt worden,

und wir verdanken diesem einige Angaben (Baillon, Hist, des 'planles

,

vol. I) über gelegentliche Bildungsabweichungen einiger Arten.

DAVILLA Vand.

D. rugosa Poir. — Blüthen manchmal unisexual durch Abort der Car-

pelle (Baillon, 1. c. p. 106).

CURATELLA L.

Curatella sp. — Einzelne Petala können fehlschlagen (Eicliler VII,

vol. II, p. 250).

DOLIOCARPUS Rol.

Doliocarpus sp. — Wie vorhergehende.
*

/

DELIMA L.

Delima sp. — Wie vorige (Baillon 1. c. p. 103).

TETRACERA L.

T. volubilis L. — Unisexuale, rein männliche Blüthen durch Abort
der Carpelle (Baillon 1. c. p. 104).

Totracera sp. — Einzelne Petala fehlen (Baillon 1. c. p. 103).

I-IIBBERTIA Andr.

lf. perfoliata Iliig. — Mit gefüllten Blüthen bekannt (U. Dämmer II,

p. 567).

H. volubilis Andr. — In Gynaeceum tritt häufig ein zweiter, innerer

Carpidenkreis auf (mehr oder weniger vollständig)
, dessen Elemente mit

den äusseren, normalen Carpellen alterniren (Baillon, 1. c. p. 95). Kelch
und Krone sind ölt tetramer (id. ibid. p. 94).

II. grossiilariaefolia Salisb. — Ein innerer Carpidenquirl
, wie bei

II. perfoliata.
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CANDOLLEA Labile.

C. cuneiformis Lab. — Im Androeceum finden wir fünf altern ipetale

Stamina, welche oberhalb der Basis verzweigt sind, und gewöhnlich je

vier Antheren trägen. Doch ist die Zahl der Anthoren wechselnd, und

während die Staminalalagen manchmal einfach (mit einer einzigen An-

dere) sind, finden sich nicht selten solche mit fünf und mehr Antheren

(Baillon 1. c. ]>. 00). Ausnahmsweise treten auch einzelne Stamina den

Petalen superponirt auf (Bentham und Hooker, Gen. plant. 1,1. p- 14).

Grd. C4LYCANTHACEAE.

CALYCANTHUS. L.

C. lloritlus L. — Die Laubknospe, welche oberhalb der Blütheriknospe

in der Blattachsel steht, endet bisweilen mit einer Terminalbliithe. (Bail-

lon, ITist. cl. pl. I, p. 292).

C. occidentalis Iiook. et Am. — Bei dieser Art sind Fälle von ac-

cidenteller Polyembryonie beobachtet worden. (A. Braun, V, p. 165).

'

Calycanthus sp. - Warming (V, p. 54) giebt an, dass Wurzelsprosse

bei Calycanthus bisweilen auftreten. A. Braun hat Abweichungen m der

Blattstellung, namentlich den Uebcrgang von der gegenständigen zur

alternirenden Stellung mehrfach beobachten können : in der Uebergangs-

Region treten dann manchmal Blätter mit gegabelter Spreite auf (A. Braun

in Abh. der Ges. Naturf. Freunde zu Berlin, Sitzg. von 17. Jan. 18/1).

CHIMONANTHUS Linde.

Ch. praecox Link. - Auch in dieser Art wechselt häufig die Blatt-

stellung mit (normal) opponirten, altern en, oder spiralig nach -/ 3
gomt-

neten Blättern (Baillon, in Adansonia IX, p, 100).

Orcl. MA.GNOLIACEAE.

ILLICIUM L.

x. Iloridanum L. - Gefüllte Blüthcn durch Petalisation der Stamina

(Pluskal in Flora XXX11, 1840, p. 638).

I. religiosum Sieb. - Die äussersten (1-2) Stamina petaloid (Baillon.

ITist. d. pl. I, p. 164).
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TAJAUMA Juss.

In einzelnen Species der Section Aromadendron Bl. sind zuweilen vier

Sepala ausgebildet, und die Zahl der Petalen ist bedeutend (bis auf dreissig)

vermehrt (Baillon, Hist. d. pl. I. p. 141).

MACtNOLIA L.

Bei den meisten Arten der Gattung; sind die Kelchblätter schon in

normalem Zustande wenig von den Petalen unterschieden, können aber

bisweilen auch völlig petaloid werden.

j>L acuminata L. — Die drei Quirle der Blüthenhülle vierzählig beo-

bachtet von Eichler (VII, p. 148).

M. fiiscata Andr. — Die Blüthen haben normal axilläre Stellung; doch

kann sich ihr Stiel manchmal zu einem beblätterten Spross verlängern,

welchen die Bluthe abschliesst (Baillon, Hist. d. pl. I, 140). Die aus zwei

verwachsenen Blattgebilden (Vorblättern) bestehende äussere Blüthen-

hülle ist meist scheidenartig; das eine derselben (oder seltener beide) trägt

aber doch häufig eine Blattspreite an der Spitze, wie das normal bei Magn.

Campbelli der Fall ist. Im Androeceum ist bemerkenswert!!, dass häufig

einzelne Stamina in Carpiden umgewandelt sind. Diese Anomalie wurde

schon von A. P. De Candolle (II, vol. I, p. 545; und Sgst. nat. veget.

I, p. 458) beobachtet und auch von Moquin-Tandon (IV, p. 221) und

Masters (XVII, p. 304) erwähnt. Neuerdings hat U. Martelli (in Naovo

Giorn. Bot. Ital. XXI, 1889, p. 258-260; Tav. 111) denselben Fall aus-

führlich beschrieben und illustrirt.

31. gramlillora L. — Clos beschreibt (XII, p. 4) eine Blüthe mit ge-

gabeltem Fruchtstand (Theilung des Vegetationspunktes der Blüthe). Va-

rietäten mit gefüllten Blüthen sind (ziemlich selten) cultivirt.

3F. Halloana hört. — Mit gefüllten Blüthen bekannt.

31. inacropliylla Mich. — Al. Braun erwähnt (Sitzungsb. der Ges.

Naturf. Fr. in Berlin 1870, p. 30) abnorme Umdrehung eines Laub-

blattes.

3F. obovata Thunb. — Adventivknospen auf den Wurzeln (Wurzel-

sprosse) (Warming V, p. 54).

3L oxonicnsis hört. — Mit gefüllten Blüthen bekannt.

31. Y ul an Desf. — Die seitlichen Ränder eines Blattes mit einander

verwachsen, so dass eine « Ascidic monophyllo » entsteht (Kickx III, p. 6).
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LIRIODENDRON L.

1. tulipifera L. — Adventivknospen auf den Wurzeln (Dämmer II

,

p. 187). In unseren Gärten ist hier und da eine Varietät mit geschlän-

gelten, zickzackförmigen Zweigen cultivirt, an denen die Blätter gewöhn-

lich durch Drehung des Blattstieles die Rückseite nach oben gewandt

haben.

MICHELIA L.

M. Champaca L. — Die Blätter dieser Art zeigen häufig Neigung zu

Missbildungen. Schon Kickx (III) hat 18b3 Ascidienbildung an dem aus

dem Blattrücken heraustretenden Mittelnerv eingehend beschrieben und.

abgebildet; und neuerdings hat auch Eichler (XVIII) ganz ähnliche Bil-

dungen an derselben Art erläutert.

Opel. ANONACEAE.

PORCELIA R. et Pav.

Porcelia sp. — In mehreren Arten treten manchmal unisexuelle Blü-

then auf, in Folge der Unterdrückung der weiblichen Organe (Baillon.

Hist. d. pl. I, p. 199).'

ARTABOTRYS R. Br.

Artabotrys sp. - Masters (XVII, p. 456) giebt von einer indischen

Art an, dass die Zweige oft verkürzt, mit gestauchten Internodien, mit

dicht gedrängten, kleinen, behaarten Blättern gefunden werden. Bemer-

kenswerth ist auch die Thasaclie, dass die Infloreseenzen der meisten Arten

fast stets die Axe fasciirt, plattgedrückt haben, meist auch spiralig zu-

sammengezogen sind, wie dies so oft bei Fasciation von Lanbzweigen

geschieht. Die Photographen führen sogar die Erscheinung als charakte-

ristisch für die Gattung 'an; doch ist sie nicht durchaus constant. Eine Aj-

bildung einer solchen verbänderten Inflorescenz (von An. suaveohms)

findet man bei Baillon, Hist. d. pl. I, p- 233.

ASIMINA Adams.

A. triloba Dun. — Die in der Hülle normal trimeren Blüthen zeigen

manchmal eine der Gattung Disepalum ähnliche Structur, nämlich 2 Kelch-
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bläiter und zwei Paare von Kronblättern. (Baillon, in Adansonia VH,

p. 377). Auch Blüthen mit K, C.2+1 beobachtete derselbe Verfasser. Die

Zahl der Carpelle (normal sechs) ist oft auf zwei oder drei rcducirt.

ANONA L.

A. spinescens Mart. — Eine tetramere Blrtthe (K4 C/^ )
und eine

andere mit K3 C34.4 in Martius, Flor. Brasil, fase. II, Tab. 4 abgebildet.

XYLOPIA L.

Xylopia sp. — Ausnahmsweise findet man Blüthen mit nur einem Car-

pell, anstatt der normalen Anzahl (3-6): Baillon. Ilist. d. pl. I, p. 225.

MILIUSA Leschen.

Miliusa sp. — Verschiedene Arten der Gattung neigen zur Bildung uni-

sexueller Blüthen. durch Abort des Gynaeeeum’s. (Baillon, 1. c. I, p. 244).

BOCAGEA St. Hil.

B. heterantha Baill. — Hat ihren Namen von der Thatsache, dass ei-

nige Blüthen sechsmännig sind, während in anderen Blüthen desselben

Stockes die drei epipetalen Stamina fehlen (Baillon 1. c. I, p. 217).

B. mu.ltifl.ora Mart. — Die Blüthen zeigen oft mehr als zwölf (nor-

male Anzahl) Stamina, und auch Vermehrung der Elemente im Gynae-
ceum (12-15 Carpelle). (Baillon, ,1. c. I, p. 216).

EUPOMATIA R. Bn.

E. laurina R. Br. — Die inneren, normal als petaloide, sterile Blätt-

chen (« Parastemones ») ausgebildeten Stamina können durch Rück-
schlag als fertile Stamina auftreten. (R. Brown, General remarJis etc.

Tab. II; Engelmann I, p. 27).

14
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Ord. MENISPERMACEAE.

MENISPERMUM L.

M. canaden.se L. — Adventivknospen auf den Wurzeln (Warming \ ,

p. 54). — Fasciation des Stängels erwähnt bei Caspary (Schriften der

Phijs. oecon. Ges. in Königsberg
,
XIX, 1878. II, p. 149). In der Blüthen-

hülle findet man manchmal anscheinend fünfgliedrige Wirtel, welche

durch Combination eines 3-Wirtels mit einem alternirenden 2-W irtel

entstehen (in ähnlicher Weise wie bei den Endbliithen von Berberis ).

COCCULUS DC.

0. carolinus DC. — Ausserhalb der zwei für die Bliithen normalen

Kelchblatt-Quirle hat Baillon (Hist. cl. pl. III, p. 2) mehrfach das Auf-

treten andrer Sepala in 1-2 dreigliedrigen Kreisen beobachtet, wie dies

normal bei Trislichocalyx,
Cliondodendron und anderen Gattungen der-

selben Familie der Fall ist.

SARCOPETALUM F. Muell.

S. Harveyanum F. Muell. — Kelchblätter oft in pseudo-5-zähligen

Quirlen, wie für Menispermum canadense angegeben. (
Eichler MI,

vol. II, p. 140).

STEPHANIA Lour.

Stepliania sp. — Wie die vorhergehende Art.

Ord. BERBERIDEAE.

LARDIZABALA R. et Pav.

L. hiternata R. P. — Anstatt der normalen drei Carpelle manchmal

zwei oder vier; in einem Falle ein zweiter, innerer Wirtel von drei

Carpellen beobachtet (Baillon, Ilisl. d. pl. III, P* 43).

BERBERIS L.

B. canadcnsis. — Goebel hat Bliithen gefunden

Petala am Grunde beiderseits, an Stelle der normal

drüsen, gut ausgebildete Pollensäcke trugen.

(IV, p. 212), deren

vorhandenen Rand-
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B. vulgaris L. — Die Zweige der germeinen Berberitze sind häufig

fasciirt (A. de Jussieu' bei Schiewek I, Masters XVII, p. 20; Magnus
VIII; Beauvisage in Bull, de la Soc. Bol. de Lyon, Seance du 24. Juin

1884); seltener (Moretti, Compend. di Nosologia vegelale

,

p. 178) nur

an der Basis mit einander verwachsen.

Wie bekannt, besitzt B. vulgaris, wie die meisten Arten der Gattung,

zweierlei Arten von Blättern an ihren Laubzweigen: die einen, an den

Kurztrieben und an der Basis der blühenden Sprosse, mit oblongobovater

Lamina
;
die anderen an den Langtrieben, welche zu verzweigten Dornen

umgebildet sind. Zwischen diesen Dornblättern und den assimilirenden

Blättern finden sich nun sehr häufig Uebergangsformen, halb wie Dornen,
halb wie Laubblätter gestaltet, die auch häufig beschrieben und abge-
bildet worden sind (man siehe besonders A. P. De Candolle II, pl. 9,

fig. 1). Die Laubblätter sind meist einfach: in einer Varietät jedoch exi-

stirt eine Articulation zwischen Blattstiel und Lamina, welche (wie bei

den Citrus-Arten) die Blätter als « unifoliolata » kennzeichnet und so die

Gattung Berberis mit der Gattung Mahonia noch enger verbindet. Diese
Varietät ist Als B. articulata (Loiseleur, Diel. Sc. Nat. T. 56, p. 318;
Kirschleger "V III; Soyer-W illemet in Observ. sur quelques pl. de France,
p. 15 und Phylogr. Encyclopedique tom. I, p. 416) oder B. provincicilis
Audib. beschrieben worden.

Blätter mit zweigabeligem oder bis zum Grunde getheiltem Mittelnerv
sind nicht gerade selten.

Jn den Infloreseenzen ist bemerkenswert!!
, dass die Gipfelblüthe fast

ausnahmlos pseudo-fünfgliedrige Quirle in der Blüthenhülle und im An-
droeceum zeigt (d. h. Combination eines 3-gliedrigen und eines 2-gliedri-
gen Quirles in jeder Region). Seltener trifft man aehnliehe Construction
in den Seitenblüthen, oder die Combination von dreigliedrigen mit vier-
gliedrigen Quirlen, wodurch pseudo-siebengliedrige Wirtel entstehen. Auch
rein dimere (K2+2 C2+2 A2+2 G,) und tetramere Blüthen (K44>4 C4_,.4 A4+4 GQkommen manchmal vor. Die Anzahl der Quirle ist in den einzelnen Blü-
thenregionen nicht ganz constant, und man kann häufig Blüthen mit 3-4
Kelchwirteln, bisweilen auch mit vermehrter Zahl der Staminalquirle
finden (Eiciiler VII, p. 135, 136; Baillon, Hist. d. pl. III, p. 50.
Jaeger (II, p. 202) führt eine Varietät der Berberitze mit samenlosen

Früchten auf. Im Samen findet man bisweilen mehrere Embryonen (Wy-
dler, in A. Braun V, p. 154).

Berberis sp. - Masters (XVII, p. 500) hat die Gattung Berberis
untfi die mit gefüllten Blüthen bekannten Pflanzen aufgenommen: mir
ist solche Varietät nicht bekannt geworden. Vielleicht bezieht sich da-
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ranf auch eine Bemerkung von II. Baillon (über metamorphosirte Sta-

mina bei Berberis, in Bull, de la Soc. Linneenne de Paris 1879, p. 222),

die ich nicht habe einsehen können.

In den Transact. of the Linn. Soc. of London, 2Ph March 1878, er-

wähnt Saul das Vorkommen von massenhaften Adventivknospen auf der

Wurzel eines Berberis-Stockes, ohne die Art zu praecisiren.

»

MAHONIA Nutt.

M. tcnuifolia Loud. — Fermond (III, p. 287 und , vo). I, p. 21<3)

beschreibt eigenthümlich verbildete Blätter dieser Art, in welchen die

Foliola des untersten Paares seitlich verdoppelt, bis zum Grunde in zwei

Spreiten gespalten war. Von diesen hatte die eine normale Direction, die

andere aber stand um 90° gegen die erstere gedreht.

Mahonia sp. — Bas Vorkommen von Adventivknospen auf den Wur-

zeln (Wurzelsprosse) bei Mahonia ist von Warming (V) constatirt wor-

den. - Fermond (V, vol. I, p. 227) hat das Vorkommen von 7-10 Sta-

mina in Mahonia-Blüthen beobachtet, durch Dedoublcment der schon

vorhandenen Anlagen hervorgerufen.

CAULOPIIYLLUM Michx.

C. thalictroides Michx. — Die Inflorescenz ist in normalen Individuen

terminal; am Stängel steht nur ein einziges, dreitheiliges Blatt. A. F.

Foerstb (Bull, of the Torr. Bot. Club XIV, 1887, p. 139) hat Exemplare

mit zwei oder drei Stängelblättern gefunden, von denen das obere oder

die beiden oberen Inflorescenzen in der Achsel trugen.

NANDINA Thunb.

N. domestica Thunb. — Vermehrung der Stamina (normal 0) durci

seitliches Dedoublement (Fermond V, vol. I, P- 221).

Die Gipfelblüthen haben fast durchgehends fünfzählige Corolla und An-

droeceum.
EPIMEDIUM L.

B . alpinum L. - Ein Foliolum dos Blattes mit tief gegabelter Spreite:

Jakger, in Flora XXXIII, 1850, p. 489.
,

E. Musschianum Morr, et Decsne. - L. Marchand hat (II
)

eigenthümlicho BlüthenmissbiMungen dieser Art beobachtet. ie 0 a ‘
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sind oft spornlos (Structur der Gattung AceranUms)

;

die Zahl der Sta-

mina kann durch Dedoublement auf 6-8 steigen. In der Achsel der Sta-

nk na fand nun Maiichand kurze Sprosse, mit nur 1-4 Blättern versehen:

diese Blätter waren als unvollkommene, meist offene Carpelle ausgebildet,

welche manchmal auch Antherenreste und Pollen neben den Ovula trugen,

also Zwittergebilde vorstellten. (Ganz ähnliche Verältnisse habe ich 1884

für Blüthen von Dianthus sinensis beschrieben: siehe daselbst).

Epimedium sp. — Bisweilen findet man Blüthen mit pseudo-5-glied-

rigen Quirlen (K
3 .+.3

C3+2 A3+2 GJ, wie bei der Endblüthe von Berberis

(Baillon, in Adansonia II, p. 271 und Hist. cl. pl. p. 56, Fig. 67). Die

kurze Angabe von Clos (VI, p. 57) über Vermehrung der Carpelle bei

Epimedium bezieht sich vielleicht nur auf die für E. Musschianum oben

beschriebene Missbildung.

PODOPHYLLUM L.

P. peltatum L. — ln normalen Exemplaren entspringen aus der Achsel

von Schuppenblättern einer unterirdischen, horizontalen Primäraxe die

oberirdischen Blüthcnschäfte. welche unter der Blüthe zwei opponirte, als

grosse schildförmige Laubblätter ausgebildete Vorblätter tragen. Trimble

(I, p. 10) hat mancherlei Abweichungen von diesem Bau beobachtet. So

fand er Exemplare mit drei Laubblättern am Schaft, « two of these fork-

ing above the insertion of the first, and bearing the flower in the axil »

(nicht sehr klar ausgedrückt!) Er fand auch Anwachsung des Bliithen-

stieles an den Stiel eines der Vorblätter, und Verlaubung (mit schildför-

miger Spreite) eines Kelchblattes. Sehr wunderlich ist auch eine Beo-

bachtung von W. W. Bailey (Bull, of the Torr. Bot. Club XIII, 1886,

p. 101), wonach an einem Exemplare zwischen den beiden Vorblättern,

an Stolle der Endblüthe, ein kleines, aufrechtes, nicht schildförmiges

Blatt stand. — Clos (IX) hat das Auftreten einer kleinen
, lanceolaten

Blattspreite (durch Ueberspreitung) auf dem Diskus eines der Schild-

blätter beobachtet.

Die Blüthen sind durch normales seitliches Dedoublement des inneren

Petalenquirls und des inneren Staminalkreises (beide ursprünglich drei-

gliedrig) ausgezeichnet: man findet häufig noch Uebergangsformcn
,

bei

denen die Spaltung der Petala oder Stamina nicht vollständig ist. Die

Zahl der Stamina kann beträchtlich sein (bis 20 oder 30): zuweilen findet

man auch zwei freie Pistille (Trimble II, p. 140, Dudlet 111, p. 6). Der

innere Kelchquirl ist bisweilen nur zweigliedrig (Eichler VII. p. 137).

Masters (XVII. p. 500) führt P. peltatum un (er den Pflanzen mit gefüllten
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Blüthen auf: vielleicht nur wegen der oft hohen Anzahl der inneren

Petala? Bei einem Exemplar der botanischen Gartens in Genua fand ich

einige der inneren Petala halb zu Carpellen umgebildet: eine Längshälfte

derselben war verdickt, grünlich, und trug am Rande zahlreiche Papillen,

welche unter dem Mikroskope den normalen Stigma-Papillen ganz gleich

erschienen.

Ord. NYMPHAEACEAE.

CABOMBA Aubl.

C. aquatiea Aubl. — Die normalen drei Stamina sind oft alle (oder

doch einige davon) dedoublirt: Blüthen mit drei alternipetalen Staminal-

Paaren sind häufig. Anstatt der drei normalen Carpelle trifft man bis-

weilen zwei oder vier an (Baillon, Hist. d. pl. III, p. 81).

NUPHAR L.

N. luteum L. — Die Zahl der Sepala kann vermindert (4) oder ver-

mehrt (auf 6-7) sein. In der Frucht verwachsen manchmal einige Samen

seitlich mit einander (Moquin-Tandon IV, p. 277; Masters XVII, p. 50).

NYMPHAEA L.

N. alba L. — Eine schöne, völlige Vergrünung der Blüthen wurde

mir 1883 von Hrn. Bizzozero aus dem Botanischen Garten in Padua

eingeschickt: alle Regionen der Blüthen waren in gleicherweise aflicirl.

und die einzelnen Phyllome in mehr oder minder lang gestielte Blätter

mit kapuzenförmiger (nicht schildförmiger) Spreite verwandelt.

In dem Aufbau der Blüthen ist die Deckung der vier Kelchblätter bc-

merkenswerth. Nach Caspary und Braun (siehe hierfür Eichler II •

vol. II, p. 184) würde das vordere Sepalum ein heraufgerücktes Deck-

blatt der Blüthe darstellen; die zwei seitlichen Sepala würden die beiden

Vorblätter repraesentiren, und nur das hintere, in der Knospenlage innerste

Kelchblatt, das « Ergänzungsblatt » dem wahren Kelche entsprechen.

Caspary hat bei N. alba und bei verschiedenen anderen Arten auch das

Herabrücken des Deckblattes und der beiden Vorblätter thatsächlieh beo-

bachtet (meist in Form schmaler, bandförmiger Phyllome). Wenn wir

diese Deutung des vorderen und der beiden seitlichen Sepala adoptiren

wollten, so licsso sich vielleicht ohne Zwang annehmen, dass das hintere
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* Ergänzungsblatt » mit den vier bisher als äussere Petala gedeuteten

Phyllomen einen fönl'blättrigen Kelch bildete (gleich dem von Nupliar)

und dass die wahre Corolla nur aus den spiralig angeordneten Blatten

(den « inneren Petala » der meisten Autoren) bestände. Die Analogie mit

Nupliar wäre dann vollkommen, und die Theilung der Nymphaeaceen in

Tetrasepala und Pentasepäla (Caspary) nicht mehr nöthig. Freilich wäre

die Lage der Kelchtheile bei Nupliar dann verschieden als bei Nymphaea:

aber dies könnte sich leicht erklären aus dem Vorhandensein der Vor-

blätter bei letzterer Gattung, während sie der ersteren fehlen. Es müss-

ten darauf hin noch die Blüthen mit 3-zähligem und 5-7-zähligem Kelch

untersucht werden, die nach Eichler (VII, vol. II, p. 186) nicht selten sind.

Jedenfalls aber ist es einfacher und natürlicher, die Vorblätter (die ja auch

bei allen anderen Nymphaeaceen fehlen (und das Deckblatt (schon bei

Nupliar sehr rudimental) als unterdrückt anzusehen, und sich mit der

abnormen Kelch-Praeflöration zufrieden zu geben. Das von Caspary beo-

bachtete Herabrücken einzelner Sepala muss dann einfach als Apostasie

gedeutet werden. Vielleicht ist das Auftreten von linearlanzettlichen Blätt-

chen auf den Seiten der Frucht (Masters XVII, p. 162, Fig. 76) auf

ähnliche Erscheinung zurückzuführen: im Uebrigen sind meist auf der

Frucht die Narben der abgefallenen Sepala, Petala und Stamina noch

deutlich zu sehen.

Fermond (V, vol. I, p. 135) erwähnt, dass bisweilen einige Stamina

mit dem Gynaeceum verwachsen.

Eine eigenthiimliche Umbildung der Früchte ist für diese und eine

andere Art (N. Lotus) mehrfach in der botanischen Litteratur erwähnt,

aber so viel mir bekannt, nicht hinreichend studirt worden. Gaertner
(De fruct. et semin. plant. I, p. 72), Tenors (in Atii clella R. Acc. delle

Sc. di Napoli IV, 1839, 41) und Brunner (Flora XXIV, 1841, p. 635-639)

berichten, dass manchmal die Früchte steril bleiben (die Samen abortiren)

und sich in eine Art Brutknollen umwandeln, aus welchen durch Adven-
tivbildung neue Pflanzen sprossen können.

Diese der Aufmerksamkeit der Botaniker anzuempfehlende Thatsache
ist interessant, weil sic auf die analogen Vorgänge in den mit den Nym-
phaeaceen vielleicht nahe verwandten Cacteen hinweist.

A. ampla DC. — Blüthen dieser Art mit dreizähligen Kelch-und Kron-
wirteln sind von Gaudichaud als N. trisepala n. sp. beschrieben worden
(Caspary, bei Eichler VII, vol. II, p. 186).

N. biradiata Somm. — Bei Sauter (Flora XX, 1837, p. 032) linden

wir iolgendc Anomalien dieser (wohl kaum selbständigen) Art ver-
zeichnet. Die Zahl der Narben und der übrigen Blüthenthcilc ist bisweilen
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zum doppelten, drei-und vierfachen vermehrt; die Narben sind in Huf-

eisen-Form gestellt. Eigenthftmlich ist die Angabe, dass aus dem Centrum

einer Blüthe eine andere sprosste, mit verkehrter Reihenfolge aller Or-

gane, d. h. mit den Narben nach aussen, mit den Petala und Scpala

im Centrum. Der Fall ist nicht klar genug dargestellt : wären die Organe

der « inneren Blüthe » auch mit ihrer Oberseite nach aussen gewandt,

so könnte man an Verletzung des Vegetationspunktes und an nachlierige

Bildung einer kreisförmigen Vegetationszone unter demselben denken,

analog dem für Helianthus von Sachs (Lehrbuch der Botanik p. 174,

Fig. 126) und von mir (Penzig VII, p. 195, Taf. X, Fig. 4) für Leitr-

canlhemuni abgebildeten Falle.

N. camlida Presl. — BorbYs (III, p. 363) beschreibt eine anomale,

« durch Heliotropismus hervorgerufene » Form dieser Art; ich habe die

Originalbeschreibung nicht einsehen können.

N. capensis X coerulea Casp. — Bei diesem (künstlich erzeugten)

Bastard ist nach Caspary (Eichler VII, vol. II, p. 184) das oben (bei

N. alba) näher besprochene Herabrücken des vorderen und der beiden

seitlichen Kelchblätter am Blüthenstiel besonders häufig. Manchmal wird

das vordere Kelchblatt dabei laubartig, mit Blattspreite.

N. coerulea Savign. — Auf den halbzersetzten Blättern bilden sich

Adventivknospen, welche die Pflanze vermehren können (Gaudichaud,

Recherch. gener. sür Vorganogr. p. 8, note 1; Kirschleger VII, p. 723).

Auch in dieser Art hat Caspary das Herabrücken der Kelchblätter (siehe

oben) beobachtet; und auch Planchon (Monogr . de la Victoria regia

pl. III. Fig. 24) bildet einen analogen Fall für N. coerulea ab.

N. (lentata. — Nach Masters (XVII, p. 256) ist in dieser Art Ver-

laubung der Stamina häufig.

N. dcvonicnsis hort.*(wohl nur Abart von N. alba!)- •

Blüthensprossung (Ekblastese floripare) aus der Achsel eines Petalum

;

Vergrünung der Carpelle beschrieben und abgebildet in Gardener s Chro-

nicle 1855, p. 548.

N. gigantea Casp. - Herabrücken des vorderen und der seitlichen

Sepala, wie bei N. alba (siehe da) von Caspary (bei Eichler VII, vol. II,

p. 184) erwähnt.

N. guineensis Thonn et Schum. - Adventivknospen (Brutknospen)

treten auf der Oberseite der Blattspreite, dicht an deren Basis, auf

(A. Braun V, p. 182; VI, p. 21; Masters XVII, p. 170).

N. Lotus L. - Masters (XVII, p. 277) hat vollständig vergrünte

Bliithen beobachtet. Derselbe bildet auch in Gard. Chronicle 18oo, p. 5.)1,

und XVII, p. 143, Fig. 65) eine Blüthe derselben Art ab. in welcher

I
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eine andere gestielte Blüthe aus der Achsel eines Petalum entspringt,

und das Pistill durch einen Laubspross mit knolliger Basis ersetzt ist.

Ein ähnlicher Fall ist für dieselbe Species von Kitaibel (Descript. et ic.

plant, rar. Hang . ,
vol. I) erwähnt. Wahrscheinlich beziehen sich die

von Tenore für die Frucht-Umwandlung von Nymph. alba gemachten

Bemerkungen auf die Bildung solcher Sprosse im Centrum von Blüthen

ohne Gynaeceum.

N. micrantha Perrot et Ctuill. — Auf der Blattspreite, nahe an der

Basis, entwickeln sich häufig Brutknospen (Brunner, Reise nach Sene-

gambien. p. 157; Flora XXIV, 1841, p. 636; A. Braun V, p. 182; VI,

p. 21; Gaudiciiaud, Rech. gen. sur VOrgan, p. 8, note 1; Sorauer III).

N. rubra Roxb. — Prolification der Blüthen von Carriere (XV) be-

schrieben und abgebildet. — Caspary hat bei Eiciiler VII, vol. II, p.

184) Herunterrücken des vorderen und der seitlichen Sepala beobachtet.

N. rufescens Perrot et Guill. — Brutknospen auf der Blattspreite

(Gaudichaud) Rech. gen. sur Vorganogr.
, p. 8, note 1).

Xymphaoa sp. — Sci-ilotthauber erwähnt in Bonplandia VIII, p. 316

das Auftreten eines einzelnen, kleinen, accessorischen Blättchen’s auf der

Oberseite (im Centrum) einer Blattspreite von Nymphaea.

NELUMBIUM Juss.

N. speciosum Willd. — Manchmal fünf Sepala anstatt der normalen

vier (Baillon, Hist. d. pl. III, p. 78). — Masters (XVII, p. 500) hat Exem-
plare mit (völlig?) gefüllten Blüthen gesehen.

Cqhors 2. PARIETALES

Ord. SARRACENIACEAE.

SARRACENIA.

X 8. Atkiusouiana hört. — Blüthen halb gefüllt, indem ein zweiter

Quirl von Pctalen zwischen dem normalen Quirl und den Stamina auftritt

(Gard. Chronicle 1885, II, p. 210).

S. Ilava L. — Auch in dieser Art ist ein zweiter 1\ ialenquirl beo-

bachtet worden
;
ausserdem waren auch die Stamina z. Th. petaloid und zu

mehreren Gruppen zusammengewachsen (Tu. Moore II). — Masters notirt
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das Vorkommen von überzähligen Griffeln in Form schmaler Bänder

(GarcL Chronicle 1881, 1, p. 510).

S. purpurca L. — Eine sechszälilige Blüthe beschrieben von Eaton

in Bull, of the Torrei/ Bol. Club VII, 7. July 1880, p. 83. — Sprague

(siehe Litler.) macht auf eine bemerkenswerthe Missbildung des weibli-

chen Organes aufmerksam: er hat eine Blüthe gefunden, in welcher die

Narbe nicht, wie normal, schirmförmig ausgebreitet war, sondern aus

fünf nackten, cylindrischen Strahlen bestand. Die Aelinliclikeit mit Dar-

lingtonia ist hier nicht zu verkennen.

Sarracema sp. — Th. Moore (III) hat einen Fall von medianer Pro-

lifieation in einer Sarracenici beobachtet: die Blüthenaxe war bis über

das Stigma hinaus verlängert und trug ein zweites kleineres Stigma.

Ord. PAPAVERACEAE

Einige Vorbemerkungen mögen hier auf die wichtigeren, d. h. mor-

phologisch oder systematisch interessanteren Bildungsabweichungen in

der Familie der Papaveraceen aufmerksam machen. Anomalien der Ve-

getationsorgane sind ziemlich selten, und von ihnen sind höchstens die

Adventivsprosse bei Chelidonium und die eigenthümlichc stengellose Form

von Papaver Rhoeas (welche an die analoge Bildung von Cardamine

pratensis erinnert) hervorzuheben. — In den Blüthen finden wir zunächst

die Zahlenverhältnisse von Kelch und Krone wechselnd: in der Tribus

Eupapavereae, welche normal zweigliedrige Hüllkreise im Perianth haben,

werden sehr häufig (fast in allen Arten) Blüthen mit dreizähligen Kelch-

und Kronwirteln beobachtet, wie sie für die Tribus der Romneyeae cha-

rakteristisch sind. Seltener finden wir Vermehrung in der Anzahl der

Wirtel (z. B. zwei Kelchquirle, oder, wie bei Papaver Rhoeas constatirt

worden, fünf oder acht Sepala). Auch die Reduction der Corolla aut ein

einziges Paar von Petalen ist selten, nur einmal bei Pap. orientale und

bei P. Rhoeas beobachtet. Die Petala sind in der Gattung Sanguinaria

normal dedoublirt: in den anderen Gattungen ist seitliches, wie sei inles

Dedoublcment derselben nicht häufig.

Interessant sind die bei Pap. hybridum und P. Rhoeas beobachteten,

Eschscholtziarühjilichen Blüthen mit verwachsenen, calyptra-artig abge-

sprengten Kelchblättern, und die gamopetalen Corollen von P. Rhoeas.

Auch das (seltene) atavistische Vorkommen von Krönblättern bei der

anemophil gewordenen Boccouiu cordala ist hervorzuheben.

Die Deutung der Stellungsverhältnisse im Androeceum ist noch unklar.
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ln den normal oligandrisclien Arten (Canbya, Eschscholtsia, Glaiicium etc.)

scheint ein äusserer Staminalkreis ausgebildet zu sein, dessen mit der

Corolla alternirende Glieder meist in doppelter Anzahl wie die Petala

vorhanden sind. In den meisten anderen, mit sehr zahlreichen Stamina

versehenen Arten ist eine bestimmte Ordnung nicht mehr nachweisbar;

doch ist sehr wahrscheinlich (auch durch das Vorkommen von nicht bis

zum Grunde getheilten Staminalpaaren) , dass seitliches und seriales De-

doublement in grossem Theile zu der Complication des Androeceum bei-

tragen. Die wenigen Fälle, in welchen abnorm reducirte, oligandrische

Blüthen solcher Arten gefunden worden, sind leider nicht ausführlich

genug betreffs der Stellungsverhältnisse der Stamina untersucht worden:

der von Agardh bei Glaucium phoeniceum studirte Fall, in welchem von

dem sechsgliedrigen Androeceum zwei Stamina über den beiden äusseren,

und je ein Staminalpaar über den beiden inneren Petala gelegen war,

kann auch, trotz der verführerischen Aehnlichlceit mit dem Androeceum

der Cruciferen, nicht als massgebend betrachtet werden, weil er so ganz

dem Verhalten in normalen oligandrisclien Blüthen entgegengesetzt ist.

Auffallend ist die in allen Papaver-Arten und auch in der Gattung Boc-

conia auftretonde Tendenz der Stamina,' sich in Carpiden zu verwandeln.

Wir linden in den vorgehend besprochenen Familien nur ganz vereinzelte

Fälle solcher Metamorphose, höchstens in einzelnen Arten (Caltha pa-
lustris, Nigella damascena, Belphinium var., Magnolia fuscata) scheint

dieselbe häufiger zu Stande zu kommen. In den nahe verwandten Cruci-

leren ist die Anomalie weiter verbreitet, und die durch Metamorphose
der Stamina rein weiblichen Formen besonders von Clieiranthus sind

allgemein bekannt. Morphologisch interessant ist die Thatsache, dass

dabei bisweilen die Filamente der Antheren, sich verbreiternd, zur Ovar-
wandung werden, während in anderen Fällen die Extremität des Staub-
blattes (Connectiv und Antheren) solche Verbildung erfährt, und das meta-
morphische Carpell noch von dem unveränderten Filament getragen wird.

Bei Pap. somniferum ist sogar die Umbildung der sämmtlichen Blü-
thenorgane in Carpelle (also eine wahre Carpellomanie) beobachtet wor-
den. Dieselbe Art ist auch noch durch andere morphologische Eigenheiten
der Frucht bemerkenswert!!, wie Durchwachsung, Uebcrspreitung der
Carpelle etc.; man lese darüber auf p. 225 nach.

PAPAVER L.

I . alpinum L. Eine Fasciation des Stängels erwähnt von 11. Hofe-
mann

( Bolan . Zeitung 1887, p. 257); derselbe hat auch das Auftreten
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von zwei' Blüthen (in verschiedener* Höhe) auf demselben Schaft beo-

bachtet. — Varietäten mit dicht gefüllten Blüthen (Petalisation der Stu-

mina und Carpelle) sind nicht selten in Cultur. — G. Hensloxv (XII

,

p. 664) hat Blüthen angetroffen, in welchen die Stamina in kleine Car-

pelle umgewandelt waren.

P. apulum Ten. — Godron hat mehrfach (XIV, XV) Synanthien dieser

Art gefunden, z. Th. sehr regelmässig ausgebildet mit K2 + .2
C4+ v

Ax

und getrennten Pistillen.

Es existiren Varietäten mit gefüllten Blüthen.

P. Argemoue L. — Eine Varietät mit tief zerschlitzten Petalen wurde

von Lejeüne (Flores des environs de Spa, 1811-1813, I, p. 241) beschrieben.

(Siehe auch Viguier, Hist. Nat. etc. des Pavols et des Argemones, p. 47).

P. bracteatum Hindi. — Wird nicht selten in unseren Culturen mit

dreizähliger Blüthenhülle angetroffen, K
3
C3 + 3

(Roeper, in Flora XVII,

1834, p. 83; Ch. Fermond in Bull, de la Soc. Bot. de France II, 1855,

p. 486; Baillon, Hist. d. pl. III, p. 107)

Bemerkenswerth ist das häufige Auftreten gamopetaler Blumenkronen

in dieser Art: wir finden desselben mehrfach in der Litteratur Erwäh-

nung getlian: Gard. Chronicle 1860, p. 647 [mit Figur]; ibidem 1805,

p. 985; Ramey in Bull, de la Soc. Linn. de Paris, Seance du 17. Juill. 1867

(Adansonia VII, p. 380), Masters XVII, p. 28, Fig. II und Lacroix

(siehe Bitter.) — P. bracteatum war eine der ersten Mohnarten, bei

denen die Umbildung der Stamina in Carpelle genauer studirt wurde.

Dieselbe ist bei cultivirten Exemplaren gar nicht selten: wir finden mehr

oder minder ausführliche Angaben darüber schon bei Iurpin in Ami.

de la Soc. d’ Horlic. de Paris, Aoüt 1833; Turpin IV, p. 56, Taf. IV.

Fig. 23; Tenore II, p. 8; Moquin-Tandon IV, p. 222; Benteey in Transact.

of the Linn. Society 1856; Gard. Chronicle 1859, p. 726; Moriere I;

Masters XVII, p. 304, Fig. 162, und Godron XII, p. 8.

P. bractoatum X orientale. Decaisne (Bull, de la Soc. Bol. de Fr. XI,

1864, p. 367) hat auf die variabele Bildung der Kapseln und die in den

einzelnen Früchten sehr verschiedene Distribution der Narbenstiahlen

aufmerksam gemacht.

P. eaucasicum Bieberst, - Blüthen mit 3 Sepalen und dreizähligen

Kro'nwirteln sind sehr häufig (Godron XIII, p. 337),

P. eaucasicum X orientale. — Verwandlung der Antheren (nicht der

ganzen Stamina) in gestielte Carpelle, mit zahlreichen, hermaphroditen

Uebergangsbildungen , beschrieben von Godron, in Revue des Sr. not.

Scpt. 1878. Bisweilen fand G. zwei solcher metamorphosirter Gebilde längs

mit einander verwachsen.
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1». dal) ium L. — Mit dreizähligen Perianth-Kreisen von Godron (XIII, p.

337) gefunden. Uebcr Umbildung der Stamina in Garpelle berichtet Van

Heurck (I). Interessant ist die von Marchand (IV, p. 379) beschriebene Ano-

malie eines mageren Exomplaros mit tetradjnamischem Androeceum : leider

ist die Beschreibung nicht ausführlich genug, um die Stellungsverhältnisse

der einzelnen Stamina und der Carpelle in diesem Falle genau anzugeben.

P. dubium X orientale. — Ganz ähnliche Anomalien wie für P. cauaa-

sicum X Orientale von Godron (Rev. d. Sc. Nat. Sept. 1878) angegeben.

Godron fand auch eine Blüthe mit einer laubartigen Bractee dicht unter

dem Kelch, fast wie bei Pap. bracieatum.

P. hortense Huds. — Umbildung der Stamina in Carpelle beschrieben

von Malbranche (II, p. 4).

P. Hookeri. — Mit gefüllten Blüthen cultivirt. (Wiener Illustr. Gar-

tenzeitung 1885, p. 513).

P. hybridum — Eine Synanthie von drei Blüthen ist von Wigand (V.

p. 110) beobachtet worden; Blüthen mit dreizähligen Perianth-Kreisen von

Godron XIII, p. 337. — Hoffmann (Botan. Zeitung XXXVI, 1878, p. 290,

Taf. IX, Fig. 2) illustrirt eine eigenthümliche Anomalie: eine von Brae-

teen umgebene Blüthe hatte gamosepalen Kelch und gamopetale Krone,

der Kelch wurde, wie normal bei Eschseholtzia, calyptra-artig abgesprengt.

P. maculätum. — Crepin (II, pag. 3, 4; Taf. LC) hat die gewöhnliche

Umbildung der Stamina in Carpelle und manchmal deren Anwachsen an

das Gynaeceum bei der var. superbum beobachtet.

P. nudicaule L. — Dieselbe Metamorphose hat auch im Androeceum

dieser Art statt (R. Brown, Vermischte Sehr. vol. II. p. 025; Moquin-

Tandon IV. p. 223; Masters XVII, p. 310). Durch Umbildung der Sta-

mina in Petala werden gefüllte Blüthen hervorgebracht (Gard. Chron.

1865, p. 577).

P. orientale L. — Diese häufig in den botanischen Gärten cultivirte

Speeies zeigt Neigung zu zahlreichen Anomalien. Synanthien sind von

Schleciitendal VII, p. 8, und Clos VI, p. 59, erwähnt. Der Kelch ist

häufig dreiblättrig (Roeber in Flora XVII, 1834, p. 83; IIenslow in

Transact. of tlie Linn. Soc. 1870, 2. Ser. I, 4), oder durch eine oder

mehrere, dicht unter der Blüthe stehende Bracteen verstärkt (Engelmann
I, p. 31; Masters XVII, p. 250; auch mehrfach von mir selber beobach-

tet). Dabei werden die (normal leicht abfälligen) Sepala auch leicht per-

sistent, vergrocssorn sich und können auch vollständig verlauben. —
Falls drei Sepala vorhanden sind, ist gewöhnlich auch in den Kronwir-

tcln die Dreizahl vorherrschend. Selten ist von den Petalen nur ein Paar

entwickelt (Clos VI, p. 59); die ganze Blüthe war in diesem Falle sehr
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verarmt, und hatte nur sieben Stamina. Clos erwähnt (1. c.) auch für

dieselbe Art « developpement de deux petits petales de dedoublement ä

l’aisselle de deux petales verdätres exterieurment »: die Darstellung ist

nicht ganz klar; wahrscheinlich handelt es sich um seriale Verdoppelung

(siehe auch Trecul et Paty in Journ. de Pharm, et de Chim., 3. Ser.

vol. VII, 1845, p. 158).

Eigenthümliche Blüthen werden von Schlechtendal in Bot. Zig. 1851,

p. 582 beschrieben: sie hatten fünf kurze, dicke, fast fleischige Petalen;

die Antheren der zahlreichen Stamina waren steril; das Pistill an der

Spitze geöffnet. — Auch ist eine Missbildung von P. orientale (bei Clos

XII, p. 16) bemerkenswert!:
,
welche den Habitus anderer Species der-

selben Gattung (Pap. slylaliim Boiss., P. pilosum Sibth. u. Sm.) nach-

ahmt: Clos fand Blüthen mit aufrechtem cylindrischem Griffel und Narbe.

Endlich ist auch in dieser Art die Umwandlung der Stamina in Car-

pelle sehr häufig beobachtet und beschrieben worden. Dabei ist auffällig,

dass (in derselben Art) bald die Filamente der Stamina sich zur Ovarien-

wandung umbilden, bald die Antheren diese Metamorphose zeigen, und

so die neu enstandenen Carpelle von den unveränderten Filamenten ge-

tragen werden. Wir finden mehr oder minder ausführliche Darstellung

dieser Verhältnisse bei Du Petit-Touars V, II. v. Mohl I, II; Moquin-

Tandon IV, 222 ;
Trecul et Paty, in Journ. de Pharm, et Chimie, 3.

e Ser.

T. VII, 1845, p. 158; Moriere I, GodronXII, p. 8; Le Sourd-Dussiples

et Bergeron II, p. 349, v. Heurck I, p. 330 und Scharlok in 19. Vers,

d. Preuss. Bot. Ver. in Tilsit, 5. Oct. 1879.

P. Rlioeas L. — Auch diese Species bietet viele Bildungsabweichun-

gen dar, die sich z. Th. auch auf die Vegetationsorgane erstrecken. Die

auffallendste Form der Art ist jedenfalls die von Moretti (Compendio

di Nosolog. veget. p. 671) erwähnte Var. acaulis

,

mit gestauchter Axe,

und zahlreichen lang gestielten Blüthen aus der Achsel der Wurzelblätter.

Camus (V) hat eine ausgezeichnete Fasciation des Stängels gesehen.

Die normal einblüthigen Blüthenstiele tragen manchmal 1-2 kleinere Ne-

bonblüthen in der Achsel von Hochblättern: dies tritt namentlich in ge-

wissen, stark verzweigten Individuen auf (Bail VIII). Eine Varietät

« foliis integerrimis » ist als P. inlegrifoliwin von Viguier beschrieben

worden (siehe auch F. Mayer, in Flora X, 1827, p. 204).

Auch die Blüthenhüllen sind oft unregelmässig ausgeßildet. H. Hoff-

man (Bol. Zig. XXXVI, 1878, p. 290) fand Blüthen mit gamosepalem

Kelch und gamopetaler Krone; der Kelch wurde wie bei Eschscholtsia

mützenartig abgehoben. Die Sepala sind oft ausdauernd, vergrösseit odei

gar verlaubt (Touchy I, p. 650. Sciileciitendal in Liilnnea VIH, 1833,
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p. 110; Moquin-Tandon IV, p. 137; Masters XVII, p. 429); dabei treten

in ihren Achseln auch manchmal Blüthenknospen auf (Bail VIII). Inte-

ressant ist die von Fresenius (I, p. 39, 40) beschriebene Blüthe, mit drei

Kelchblättern, von denen eines weit herabgerückt -und mit einer norma-

len Blüthe in seiner Achsel versehen war. Das unbedeckt gebliebene,

dem herabgerückten Sepalum supraponirte Kronblatt zeigte auf der Mitte

des Rückens einen grünen, krautartigen Streifen. — Vermehrung der

Zahl im Kelche ist nicht selten; besonders die Dreizahl ist häufig: sel-

tener sind es mehr (K3 C
a

bei Hoffmann ,
Bot. Zig. 1879, p. 182 u. ff.:

Kg bei Clos VI, p. 59: leider fehlen Details über Insertion und Stellung

in diesem Falle). Die Petala zeigen meist entsprechende Vermehrung,

wenn im Kelche mehr als zwei Sepala auftreten (sieben Petala und 615

Stamina in einer von Cserni [siehe Bitter.] untersuchten Blüthe eines

sehr üppigen Exemplares); seltener kommt nur eines der beiden Kron-

blattpaare zur Ausbildung (Hoffmann, 1. c.). Ganz isolirt steht eine zier-

liche, von L. Pire (siehe Bitter.) beschriebene und abgebildete Missbil-

dung der Corolle, in welcher die einzelnen Petala mit zusammengewach-

senen Seitenrändern vier röhrenförmige Ascidien darstellten.

Vergrünte Blüthen hat Borbäs (VIII) gefunden: gefüllte Blüthen sind

sehr häufig, meist durch petaloide Ausbildung der Stamina, seltener durch

seriale Verdoppelung der Petala (Jaeger II, p. 100) hervorgebracht.

Die Metamorphose der Stamina in Carpelle ist mit allen Uebergangs-

formen besonders von Hoffmann (Botan. Zeitg. 1877, p. 292, Taf. III,

Fig. 16-33 und Bot. Ztg. 1879, p. 193, 194) studirt worden: das Ovar
wurde von der Anthere gebildet.

Die Carpiden sind im Gynaeceum gewöhnlich in grosser Anzahl vor-

handen, manchmal aber doch auf wenige reducirt: Masters (XVII, p.

399) citirt Blüthen mit nur viergliedrigem Pistill. — Crepin hat einmal
(III, p. 108) die Carpelle mit petaloidor Ausbildung, aber am Grunde
noch in einen Tubus verwachsen gefunden; die Blüthe war im Uebrigen
normal. — Godron hat (XIX) eine eigenthümliche Form (drei Jahre lang
erblich) beobachtet, in welcher der stigmatragende Theil des Pistillcs

nicht eine flache Scheibe (wie normal der Fall), sondern einen conischen
Körper bildete.

I*. Rhooas X dubium. — Auch bei diesem Bastard hat Godron (XIX)
eine ganz ähnliche Bildung, wie die soeben für P. Iihoeos erwähnte,
aufgefunden

; ausserdem die Umbildung einzelner Stamina in offene Car-
pelle, das Auftreten eines ziemlich langen Gynophor's zwischen Androe-
ceum und Gynaeceum, und andere kleine, weniger wichtige Missbildungen.

I*. Rhooas X orientale. — Eine verkrüppelte Pflanze mit gestauch-
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ter Axe, sehr verlängerten Blättern und z. TU. abortirten, dureli Blau-

büschel ersetzten Blüthen von Godron (XIX) beschrieben.

P. somniferum L. (Einschliesslich P. seligerum DC. als wilde Stamm-

form). — Sehr viele Autoren haben sich mit den Blüthenmissbildungen

des gemeinen Gartenmohns beschäftigt; in der That sind diese aber auf

wenige, sich häufig wiederholende Erscheinungen zurückzuführen. —
Dreizählige Quirle anstatt der Blattpäare sind in der Blüthenhülle nicht

selten; v. Heurcic (I, p. 332) hat das Auftreten von drei kleinen Blüthen-

knospen in der Achsel der Sepala beobachtet.

Die Petala sind, besonders in den häufig cultivirten Spielarten mit ge-

füllten Blüthen, oftmals tief gespalten und mit vieltheilig zerschlitztem

Rande; wir finden diese Varietät schon in alten Werken (Bauhin, Pinax

p. 171, Sweert, Florilegium

,

pars 2, Tab. XXII, Weinmann, Pliytan-

ihos. Tab. 795 C) erwähnt und abgebildet. Die Füllung der Blüthen ist

in den meisten Fällen durch Petalisirung der Stamina (entweder als breite

Petala, oder als schmale, bandförmige Gebilde gestaltet) hervorgebracht,

seltener (Jaeger IV, p. 100) durch seitliches und seriales Dedoublement

der Petala selber. Uebergangsformen zwischen Petala und Stamina sind

leicht aufzufinden; zuweilen treten auch Antheren seitlich an den le-

talen der normalen Corolla auf (Gravis III, pl. III, Fig. 1-5).

Die Umbildung der Stamina in Carpelle ist wohl in keiner Art so häufig

beobachtet und studirt worden, wie in dieser. Sie ist hier auch, xvio durch

langjährige Culturversuche gezeigt worden ist, samenbeständig. Die erste

ausführliche Beschreibung dieser Missbildung verdanken wir Goeppert

(Flora XV, 1832, p. 246-252 und Bot. Zlcj. 1850, p. 514, 664); dann- ist

sie von vielen anderen Botanikern studirt worden: siehe Schlechtendal

in Bot. Zig. III, 1845, p. 6; Moquin-Tandon IV, p. 222; Godron XII,

p. 6; Ann. des Serres el des Jardins VI, p. 241-245; Le Maoüt ,
Ler.

Element, de Bot. p. 184, Fig. 276; Lindley in Gard. Chronicle 1859.

p. 708; De Candolle, Organogr. Veg. pl. 39, Fig. 3; Pfeiffer, im 5o.

Jahresb. d. Schles. Ges. f.
Vaterl. Cullur 1877, p. 331; Bonplandia VII,

1859, p. 330; Gard. Chronicle XIV, 1880, p. 469, Fig. 90; Tassi III, 18o8;

Moriere I, 1862; A. Rehmann 1884 (siehe Bit.) Hamburger (siehe Bitter,

p. 47, Tab. II). Seltener ist der Fall, das die « Carpellomanie » auch

über das Androeceum herausgreift. Magnus beschreibt (XII, p. Th/O)

Blüthen von Pap. somniferum, in welchen sämmtliche Kreise ausschliess-

lich aus Carpellen bestehen. Eben so ausgesprochen ist die Tendenz der

Blüthen zu medianer Prolification. Dieselbe beschränkt sich meist aut die

Bildung einzelner Carpelle oberhalb des normalen Carpidenwirteis; doch

auch vollständige kleinere Kapseln können auf dem Grunde, mncrhal >
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clor normalen Kapseln sprossend gefunden werden. Bissveilen erzeugt die

Blüthenaxe innerhalb der Kapseln noch neue Stamina, seltener vollkom-

mene, mit Hülle versehene Blüthen. Ausser der centralen Durchwach-

sung können auch in der Achsel der Carpelle neue Pistille oder unvoll-

kommene Blüthen entspringen. Auch an derartigen Angaben ist die

botanische Litteratur überreich
;
und ich gebe nur die Titel der wich-

tigsten, hierfür zu consultirenden Arbeiten:

Engelmann I, p. 19; Schimper in Flora 1829, p. 426; Wiegmann in

Flora XIX, 1836, p. 28; Lanicaster (siehe Litter. 1868); D. Clos in

L'Institut 1850; Sciieffer (siehe Litter. 1868); Koch, in 43.Vers. d. Naturf.

in Innsbruck ; Clos VIII, p. 65; G. Kunze II; Godron XXI; Liebe III;

Godron in Bull, de la Soc. Bot. de France 1877, p. XXIV; R. War-
tenberg (siehe Litt. 1886); Gartenflora 1887, Heft. 2. — Die Carpelle

selber zeigen bisweilen einige Abweichungen von der Normalform. So

haben mehrere Autoren (Goethe I, § 80; Engelmann I, p. 26; Moquin-
Tandon IV, p. 216) petaloid verbildete Fruchtblätter gesehen; bei einem
von Godron (XIII) illustrirten Falle waren auch die Ovula petaloid ge-

worden. Morphologisch interessant sind die zuerst von Sci-iimper (in Flora

1829, p. 427) beobachteten, später von Magnus (XII, p. 76-79 und XX,
. p. 95) studirten Excrescenzen auf der Aussenseite der Fruchtwandung. Die

C'arpelle sind nämlich manchmal radial verdoppelt: auf ihrem Rücken
findet sich ein anderes, mehr oder minder vollkommenes Carpell angeheftet,

welches gemäss dem Gesetz der Spreiten-Umkehrung dem Fruchtblatt, von
dem es entspringt, die homologe Seite, d. h. den Rücken zukehrt. Man
vergleiche namentlich bei Magnus (1. c.) den Hinweis auf analoge Bil-

dungen im Pflanzenreiche.

Die Früchte von P. somniferum sind in einer cultivirten Varietät (mit
weissen Samen) völlig indehiseent, obgleich an der Stelle des normalen
Aufsprunges die Trennungslinien markirt sind. — Sciileciitendal hat (VII,

p. 8) einmal eine in vier epipetalcn Klappen aufspringende Frucht (die

jedoch aus 11 Carpellen zusammengesetzt war) gefunden.
Endlich ist noch zu erwähnen, dass mehrfach die Samen des Garten-

mohnes auch innerhalb der Frucht auskeimen, während sie noch den
Placenten anhaften (Borbas, in Napi Köslöny 1880, N.° 4; Liebe I, p. 140).

P. somniferum X orientale. — Godron (Rev. de Sc. Nat., Scpt. 1878)
hat, Blüthen mit einem zweiten (inneren) Paare ganz kleiner Scpala gc-
lunden. Im Gynaeeeum war bemerkenswert!!, dass bisweilen die Extremität
dei Griffel zwischen den, wie bekannt, commissuralcn Narben zu langen
Spitzen ausgezogen war.

I . umbrosum. Gefüllte Blüthen, in denen die Stamina zu schwarzen,

15
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bandförmig petaloiden Gebilden umgewandolt waren, sind von Damman

in Gard. Chronicle 1883, II, p. 235 beschrieben.

ARGEMONE L.

A. mcxicana L. — Mit dreizähligen Kelch-und Ivronwirteln : Roeper,

in Flora XVIT, 1834, p. 83; Eichler VII, vol. II, p. 189.

MECONOPSIS Vjg.

M. nepalensis Wall. — Zwei Samen mit einander verwachsen: J. D.

Hooker, in Illuslr.of Himalaya Planls 1855, Tab. IX, Fig. 14-15; A.

Braun V, p. 141.

SANGUINAR1A L.

S. canadensis L. — Der normal einblüthige Schaft trägt manchmal

1-2 Seitenblüthen (Asa Gray in Bolan. Gazette V, 1880, p. 63 und in

The American Naturalist XI, 1877, p. 431). Die Petala sind auch in der

normalen Blüthe durch seitliches Dedoublement vermehrt, so dass an

Stelle jedes Kronblattes Gruppen von 2-3 Petalen zu stehen kommen.

Bisweilen aber geht die Verdoppelung viel weiter, und wir finden Blüthen

mit 25-30 Petalen (Bull, of tlie Torrey Bot. CI. X, 1883, N.° 6, p. 71).

Werden dabei auch die Stamina petaloid, so erhalten wir vollständig ge-

füllte Blüthen (Gard. Chron. 1878, I, p. 537).

BOCCONIA L.

B. cordata Willd..— Die den normalen Blüthen fehlende Corolla ist

in seltenen Ausnahmefällen ausgebildet gefunden worden (Adanson, Fam.

des pl. I, p. 112; Moquin-Tandon IV, 343; Masters XVII, P- 224). —

Es wiederholt sich in dieser Gattung die bei den Papaver-Arten so häu-

fige Thatsache, dass die Stamina leicht in Carpelle umgewandelt werden.

Schöne Mittelbildungen (0vula-tragehde Stamina, etc.) hat besonders Gris

(I, p. 80 und in Bull. Soc. Bot. de France VIII, 1861, p. 350) beobachtet;

früher auch schon Gay (citirt bei Moquin-Tandon IV, p. 222; üermond

V, vol. II, p. 390). — Duchartre (III, p. 214; Tab. \ III, hig. 22-25) hat

Keimpflanzen mit drei und vier Cotyledonen gesehen.
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GLAUCIUM Gaertn.

Gr. luteum Seop. — Eine Varietät mit tief schlitztheiligen Blättern ist

bekannt (Masters XVII, p. 66). — Sciilechtendal hat (Bot. Zeitrj. 1862,

p. 6) Gabelung des Mittelnerves eines Blattes beobachtet. — Blüthen

mit dreizähligen Kelch-und Ivronwirteln sind nicht selten (Eichi.er VII,

vol. II, p. 189).

G. phoeniceum Crantz. — Agardh (Flora 1836, p. 19 und ff.) giobt

Kunde von einer interessanten oligandren Blüthe dieser Art, in welcher

nur sechs Stamina vorhanden waren: zwei davon standen über den äus-

seren Petalen, die vier anderen je paarweise vor den inneren.

G. Serpieri. — Mit gefüllten Blüthen bekannt: U. Dämmer II, p. 568.

Glauciuin sp. — Gewöhnlich lässt sich im Androeceum von Glaucium
ein äusserer Staminalwirtel von vier Staubblättern erkennen. Seltener

ist der Fall, dass dieser äussere Quirl aus 8 Stamina zusammengesetzt

ist (Hofmeister, bei Eichler VII, vol II, p. 194).

ROEMERIA DC.
«

Roemeria sp. — Manchmal mit dreigliedrigen Kelch-nnd Kronwirteln
(Eichler, VII, vol. II, 191).

CIIELIDONIUM L.

Ch. majus L. — Eine Eigonthümliclikeit des gemeinen Schöllkrautes
ist, auf der Biattspreite leicht Adventivknospen zu treiben. Dieselben
können entweder vegetativer Natur sein, leicht abfallen und zur unge-
schlechtlichen Vermehrung der Pflanze dienen, oder auf dem Blatte fest

sitzen und sich kräftig weiter entwickeln, entweder in Form von Laub-
sprossen oder auch als Blüthensprosse. Wir finden dieselben häufig in
der botanischen Litteratur erwähnt: so bei A. Braun I, p. 60, Sitzb. d.
Ges. Naturf. Fr. 19. Juli 1853 und XXXII, p. 98; Caspary XV, p. 99;
Regel (in Jenaische Zeitschrf. f. Medic. und Naturio. X, 1876, p. 447-
492); Godron XXI

; Schauer IV. — Die Varietät mit tief geschlitzten,
schmalen Blattlappen ist häufig cultivirt; seltener ist damit vereint auch
eine entsprechende Theilung der Petala (Godron, in Mein. de l'Ac. de
Slamslas 186o, p. 9). — Die Blüthen zeigen manchmal Kelch und Krone
in dreizähligen Wirteln geordnet; auch 5-zählige (3+2-gliedrige) Kronen
sind gar nicht selten. In solchen Blüthen ist oft auch das Pistill aus drei
Carpellen zusammengesetzt und springt in drei Klappen auf (Godron XIII,
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p. 337). Gefülltblüthige Varietäten sind besonders in den botanischen

Gärten weit verbreitet, aber auch spontan aufgefunden worden (Beissner I;

Freyhold VII; Schmitz II; Masters XVII, p. 500). Vergrünungen der

Blütben sind von Norman (siehe Litt.) studirt worden. Endlich hat Junger

(II) Keimpflanzen mit drei Cotyledonen beobachtet.

ESCHSCHOLTZIA Cham.

E. californica Cham. — Ist mit gefüllten Blüthen bekannt. Henslow

(V, p. 289, pl. X, A) hat Pistille beobachtet, bei denen die Commissu-

ralnarben, wahrscheinlich durch unvollkommene Verwachsung, gelheilt

und zweispaltig erschienen.

E. croeea Bonth. — Bei Schleciitendal (XIX, p. 08) finden wir Blüthen

erwähnt, deren Kelchblätter persistent und mit an der Spitze geteilter

Lamina versehen waren. Gefüllte Blüthen sind in Gard. Chron. XII,

1879, p. 370 beschrieben, nicht selten cultivirt. Fermond (V, vol. I, p. 140)

hat tricotyle Keimpflanzen beobachtet.

Ord. FUMARIACEAE.

Die wenigen Anomalien, welche in dieser kleinen Familie beobachtet

worden sind, beziehen sich fast ausschliesslich auf die Structur der Blüthen,

und vornehmlich auf die Petala. Bei den normal einspornigen Arten kommen

nicht selten Pelorien vor, welche, wie häufig, zweierlei Art sein können,

je nachdem die Spornbildung sich auf andere Petala erstreckt, oder ganz

unterdrückt ist. Spornpelorien sind besonders in der Gattung Corydahs

häufig, ungespornte dagegen bei Fumaria und Sarcocapnos. - Uebcr

die vielfach umstrittene Natur des Androeceum geben die bisher beobach-

teten Bildungsabweichungen leider keinen entscheidenden Aufschluss. Für

die EiciiLER’sche Annahme von nur zwei Stamina, mit logentragenden

Stipularanhängen, könnte vielleicht der Umstand sprechen, dass bei leicht

vergrünten, pclorisehen Blüthen von Fumaria, die wir bei Baii.lon abge-

bildct finden, die Stamiaalbündpl keinerlei Aenderung erfahren haben, und

nicht (wie die Anhänger der De Candollh’sehen Theorie nach dem sonsti-

gen Verhalten von vergrünten Blüthen hoffen könnten) sich in zwei aau

normaler Stamina zurückgebildet haben. Dieser Beobachtung aber steh

eine andere gegenüber (siehe bei Corydalis solida), in welcher die Sta-

mina in gefüllten Blüthen in sechs freie, selbständige Petala umgewam e .

erschienen. Daher glaube ich nicht, dass die EicHLER’sche Deutung die
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richtige sei. Die organogenetischen Vorgänge (welche, wie Caruel [in

Bull. Soc. Bol. France XIV, p. 228] gezeigt hat, doch auch anderer

Deutung zugänglich sind) können in diesen Fragen nicht allein entschei-

den, und noch weniger Gewicht dürfen wir auf die nach Eichler den Sta-

mina analoge Gestaltung der inneren Petala von Ilypecoum legen. Wir

nehmen also auch für das Androeceum zwei zweiblättrige Quirle an,

dessen innere Glieder bei den meisten Gattungen congenital gespalten

und z. Th. mit den Stamina des äusseren Paares verwachsen sind, und

nur bei Hypecoum in normaler Form auftreten.

DICENTRA Borkh.

D. cuculfaria DC. — Gabelung der Inflorescenzaxe von R. W. Gerard

in Bull, of the Torrey Bol. CI. VIII, 1881, p. 84 beschrieben.

D. formosa DC. — A. , Braun (XXV) hat pelorisch ausgebildete (mit

4 gespornten Petalen versehene?) Gipfelblüthen an einigen Inflorescenzen

gefunden.

D. spectabilis DC. — Vergrünung aller Blüthentheile, mit Ausnahme

der Stamina, die nur wenig alterirt waren: Laubsprosse in den Achseln

der verschiedenen Bliithenblätter (Kirschleger VI, p. 545). — Eine ähn-

liche Antholyse ist auch von Wydler (V, p. 81) beiläufig erwähnt.

ADLUMIA Raf.

A. cirrhosa Raf. — Wydler (in Flora 1851, p. 297, in nota) hat das

Anwachsen von Deckblättern an die zugehörigen Blüthenstiele beobachtet.

CORYDALIS DC.

C. aurca DC. — Vergrünung der Bliithen ist kurz erwähnt bei Moquin-

Tandon V, p. 220. und Masters XVII, p. 280.

C. bracteata Pers. — Pelorien mit zwei gespornten Petala von Pey-

ritsch (VIII, Taf. VIII, Fig. 16-18) beschrieben und abgebildet.

C. cava Schw. — Wie vorhergehende: Darwin, Variat. of anim. and
planls p. 59; Masters XVII, p. 235; Fig. 124, 125; Baillon, Ilist. d.

pl. III, p. 125, note 3.

C. fabacca Pers. — Godron (IV, p. 274 in nota) berichtet über acci-

dentales Auftreten einer secundären Infiorescenz in der Achsel des Schup-
penblattes. — Pelorien mit zwei gespornten Petala sind von Hornung
(I

, p. 667, und im Bericht des Nalurw. Ver. des Harzes für 1841/42)
beschrieben worden.
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C. Lolbelii Tausch. — Ganz ähnliche Pelorien bei Nyman (2. Versammle

cl. Bqtan. Naturf. in Stockholm 1842; Flora 1843, p. 345).

C. solida Sw. — Auch in dieser Art hat Godron (IV, p. 274 in nota)

Infloreseenzen in der Achsel eines Schuppenblattes angetroffen. Germain

de St. Pierre (XIX) beschreibt eine eigenthümliche Bildung der unter-

irdischen Axe eines Exemplares, in welchem zwei Wurzel-Knollen im

oberen und im unteren Drittel seitlich verwachsen, in der Mitte aber ge-

trennt waren. Endlich finden wir bei Godron (IV) ausführliche Darstellung

verschiedener Pelorienbiklung mit zwei, drei und sogar vier Spornen.

Godron hat auch verschiedene andere Blüthenmissbildungen gelegentlich

aufgefunden: so Verlaubung der Bracteen, Abort der Blüthen, Verlaubung

der (dann persistirenden) Sepala, Verlängerung und Zurückschlagen der

äusseren Petala, Umbildung der Stamina in sechs freie Petala mit An-

therenresten etc. — Zweigespornte Pelorien hat später auch Schemmann

(siehe Litter.) beschrieben.
I

SARCOCAPNOS DG.

S. eimeaphylla DG. — Die Monstrosität mit völlig spornlosen Blüthen

ist-von Boissier (Biagn. plant, or. N.° 5, p. 79) als neue Gattung und

Art, Apleclrocapnos baetica Boiss. et Reut., beschrieben worden: siehe

Roemer, in Bot. Ztg. VI, 1848, p. 9.

FUMARIA L.

. F. officinalis L. — In Baillon, Hist. cl. pl. III, p. 127, note 2, Fig.

162,163 sind leicht vergrünte, spornlose, völlig reguläre Blüthen dieser

Art abgebildet, in welchen die Stamina jedoch fast unverändert, in zwei

Bündeln angeordnet sind.

Ordo CRUCIFERAE.

Die artenreiche Familie der Cruciferen bietet eine Reihe charakteri-

stischer und oft auch für die allgemeine Morphologie wichtiger Bildungs-

abweichungen dar, auf die wir hier, bevor wir zu der Besprechung der

einzelnen Arten übergehen, einen zusammenfassehden Blick werfen können.

Die interessantesten davon beziehen sich auf die Structur der Blüthen ,

aber auch in der vegetativen Region sind verschiedene Anomalien als

besonders häufig wiederkehrend hervorzuheben.
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Zunächst ist für die Wurzeln das in vielen Gattungen beobachtete

Auftreten von Adventivknospen (Wurzelsprossen) zu notiren: dasselbe

kommt bei Gattungen aus allen Tribus ununterschiedlich vor (Nasturtium,

Arabis
,
Cochlearia

,
Alliaria, Brassica, Lepidium

,
Bunias

,
Crambe)

und ist wahrscheinlich viel allgemeiner verbreitet, als es die bisher spär-

lichen Beobachtungen erkennen lassen.

Aufbau und Verzweigungsart ist bei den Cruciferen nicht sehr variabel,

und auch die Anomalien des Stängels sind kaum besonderer Besprechung

werth. Fasciation kommt wohl hier und da, in allen Tribus vor, ist aber

doch relativ selten ;
ebenso die nur in wenigen Fällen beobachtete

Zwangsdrehung der Axe. Eine interessantere Bildungsabweichung hat die

von Cardamine pratensis bekannte Varietät acaulis hervorgebracht, mit

gestauchter Axe

,

und mit langgestielten Blüthen aus der Achsel der

Wurzelblätter: die Form wiederholt also den für andere Cruciferengat-

tungen (Morettia, Ionopsidium
,
Morisia u. a. m.; siehe unten bei Cardam.

pratensis) normalen Aufbau.

Von Monstrositäten der Laubblätter sind besonders die adventiven Bil-

dungen und die Excrescenzen der Spreite in einigen Arten der Beachtung

werth. Es sind vornehmlich einige Gattungen der Arabideen, welche eine

hervorragende Neigung zur Production von Adventivknospen (Brutkno-

spen) auf der Oberseite der Blätter an den Tag legen, ganz besonders die

Gattungen Cardamine (C. hirsuia, C. Impaliens, C. latifolia, C. macro-

phylla, C. Matthioli, C. olympica, C. pratensis), Nasturtium (N. offi-

cinale) uni) Arabis (A.pumila). Wenn man von Arabis pumila absieht,

so bemerkt man, dass alle die anderen hier notirten Arten solche sind,

welche gern an feuchten Orten wachsen; und in der That haben derar-

tige Standorte besonderen Einfluss auf das Zustandekommen von Adven-

tivbildungen. Bei Arabis pumila wurde auch ausser den zahlreichen

Adventivsprossen auf den Blättern die Bildung von ascidienförmigcn Ex-

crescenzen beobachtet
,

ähnlich wie bei den so häufig beschriebenen

Blattanomalien von Brassica oleracea (siehe unten). Die letztere Art

erzeugt auch noch andere Productionen auf der Oberseite der Laub-

blätter, nämlich starke Laub- und Blüthensprosse, die in ihrer Genesis und

weiteren Ausbildung von den (meist zur ungeschlechtlichen Fortpflanzung

bestimmten) Adventivknospen bedeutend abweichen.

Sonstige Anomalien der Blätter sind selten. Es ist auffallend, dass

in der vegetativen Region bei den Cruciferen so selten seitliche Spal-

tungen auftreten (gegabelte Blattspreiten nur .je einmal bei Cheiranthus

Cheiri
, Cardamine pratensis, Sinapis amplexicaulis beobachtet), wäh-

rend in den Blüthen solches laterales Dedoublemont zur Regel geworden
i>i und gelegentlich in allen Quirlen Vorkommen kann.
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Von den Inflorescenzen ist bekannt, dass fast allgemein (aus unbe-

kanntem Grunde) die Tragblätter der Blüthen felilen. Gelegentliche Aus-

nahmen von dieser Regel aber sind ausserordentlich häufig, und mir

ist das accidentelle Auftreten von Bracteen in der Inlloresccnz in sehr

zahlreichen Gattungen bekannt geworden (Matthiola, Cheiranthus, Na-
sturtium, Barbareien, Arabis, Cardamine, Farsetia, Buchingera, Koe-

niga, Alyssum, JDraba, Cochlearia, TapJirospermum, I-Ie&peris, Sisym-

brium
,
Alliaria

,
Eutrema

,
Conringia

,
Erysimum, Braya, Brassica,

Sinapis
,
Erucastrum

,
Diplotaxis

,
Thlaspi

,
Lepidium

,
Psychine

,
Bi-

scutella
,
Iberis, Hutchinsia

,
Calepina

,
Ena.rihroca.rpus, Anchonium).

Ausserdem sind die Bracteen normal in verschiedenen Gattungen der

Familie (Scliizopetalum, Selenia, Dipterygimn, Porphyrocodon, Slrepian-

thus braclealus, Ionopsidium albiflorum u. a. m.) erhalten: man kann

also wohl sagen
,
dass das atavistische Auftreten von Bracteen in der

ganzen Familie der Cruciferen verbreitet ist. Weit seltener sind auch

die Vorblätter der einzelnen Blüthen ausgebildet; man kann das manch-

mal in vergrünten Inflorescenzen beobachten. Vergrünung ist eine der

häufigsten Blüthenanomalien der Cruciferen , und meist von anderen

sccundären Bildungsabweichungen (Apostasie, Trennung der Carpelle,

Durchwachsungserscheinungen, etc.) begleitet. Es ist hervorzuheben, dass

gerade in dieser Familie die Ursache der Vergrünungen in vielen Fällen

aufgefunden und experimentell nachgewiesen worden ist: einerseits können

pflanzliche Parasiten (besonders Cyslopus candidus) die Erscheinung der

Vergrünung hervorrufen; andrerseits kann dieselbe durch Infection mit

thicrischen Parasiten (Aphis, Phytoptus) bedingt sein.

Gefülltblüthige Formen sind in der Familie nicht sehr verbreitet

,

obgleich einzelne Species (Matlliiola, Cheiranthus, Cardamine pratensis,

Ilesperis) besonders in der C'ultur evidente Neigung zur Füllung zeigen. Die

Füllung der Blüthen kann verschiedene Grade und verschiedene Art der

Ausbildung zeigen, je dach den verschiedenen Species. So ist bei Sisymbrium

Tlialianum und Capselia Bursa pastoris nur petaloide Umbildung der Sta-

mina gefunden worden, während bei Barbaraea vulgaris dazu Production

petaloider, in Spirale geordneter Organe (Petalomanie) tritt. Bei Cardamine

pratensis sind dagegen die Carpelle mit den petaloid werdenden 0\ ula

vorzüglich an der Füllung betheiligt; bei Cheiranthus Cheiri und Mal-

thiola inca.na ist dieselbe vorherrschend durch seitliche Spaltung und

Vermehrung der Petala hervorgebracht: man lese darüber nach, was

bei den einzelnen Species weiter unten angegeben ist. Vegetative oder

Jloripare Durchwachsungen der Blüthen sind ungemein häufig, sowohl

Diaphyse wie Ekblastese: die Diaphyso floripare ist sogar oft wiederholt

.
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so dass aus dem Centrum einer Primarblüthe vier bis fünf supraponirte

immer wieder central durchwachsene Blüthen sprossen können.

Was das Diagramm der Cruciferenblüthe anbetrifft , so bleibt nach

Eichler’ Arbeiten kaum mehr Zweifel über die Zusammensetzung der

einzelnen Quirle: ich komme darauf noch weiter unten zurück, wo das

Androeceum besprochen wird. Hier bemerke ich nur, dass die bisher be-

kannten Bildungsabweichungen in evidentester Weise die EicHLER’sche

Deutung bestätigen. Dass bisweilen metatypische Blüthen Vorkommen ,

kann diese Anschauung nicht umstossen: im Gegentheil, das Auftreten

trimerer und tetramerer Quirle an Stelle der normal zweigliedrigen

Wirtel (K3+3 Cg A3^.ß G 3 bei Brassica Napus, K3+3 Cg A4+4 Go bei Di-

plolaxis müralis, K44.4 C, A444 G4 bei Brassica oleracea) kann nur die

Richtigkeit der obengenannten Theorie bekräftigen. Depauperirte Blü-

then mit dreizähligem Kelch und Corolle können ebenfalls nicht entgegen

der EiciTLER’schen Ansicht gedeutet werden
;
wir haben schon bei den

Berberideen ganz ähnliche Verhältnisse getroffen ( pseudo-pentamere

Kelche, in denen ein 3-Quirl mit einen 2-Quirl combinirt ist, etc.).

Im Kelche beweisen verschiedene Anomalien die Selbständigkeil der

beiden Sepalenpaare, welche mit Unrecht als viergliedriger Quirl gedeutet

wurden. So kann bisweilen eines oder das andere der Sepalenpaare fehlen

(das äussere z. B. bei Arabis alpina
,

das innere bei Capsella Biorsa

pastoris)

;

oder das äussere Paar kann durch Apostasie von der Blüthe

entfernt am Pedunculus entspringen (E'rysimum leptopliyllum, E'ruca-

strurfb Pollichii). Die nur einmal (Brassica Napus) beobachtete, seitliche

Verwachsung je zweier benachbarter Sepala kann nicht als Gegengrund
aufgeführt werden, da ja anderweitige Verwachsungen zwischen Gliedern

verschiedener Wirtel (Adhaesion zwischen Stamina und Petala, Carpellen

und Stamina) häufig genug Vorkommen. Der Kelch hat bei den Cruciferen,

wie es scheint, sehr selten corollinisclie Ausbildung: mir ist nur ein

solcher Fall (bei Brassica oleracea) bekannt geworden, und ein anderer
Ibei Pellaria alliacea

,

der noch dadurch merkwürdig war, dass in

derselben Blüthe die Petala verlaubt waren.

Aon Bildungsabweichungen der Corolla ist nur wenig zu sagen. Bis-

weilen sind einzelne Petala in sonst normalen Blüthen tief zweitheilig

oder ganz in zwei Organe gespalten: in gefüllten Blüthen von Matthiola
und Cheiranlhiis tritt, wie oben bemerkt, bedeutende Vermehrung des
Schauapparates durch Dedoublement lateral der Petala ein. Gamopetalo
Kronen sind nur ganz selten gefunden worden, bei Cardamine Impaliens
und Pellaria, alliacea. Endlich ist die in gewissen Varietäten von Cap-
srllr B/t,rsa pastoris und Cardamine pratensis erblich gewordene Um-
bildung der Petala in fertil'e Stamina zu notiren.
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Am wichtigsten für die Deutung der Cruciferenblüthe sind ohne

Zweifel die sehr zahlreichen Abweichungen, welche sich gelegentlich in

der Structur des Androeceum vorfinden. Wie bekannt, betrachteten Kentu,

Wydler, Chatin u. a. das Androeceum der Cruciferen als aus zwei

vierzähligen Kreisen zusammengesetzt
,
mit Abort der beiden medianen

Stamina des äusseren Kreises. Andere Autoren (Krause, Wretschko,

Duchartre) nahmen den äusseren Staminalkreis als typisch dimer an
,

bestanden aber auf Tetramerie des inneren Staminalwirtels. Dagegen hat

Eichler an vielen Beispielen gezeigt, dass nicht nur der äussere, sondern

auch der innere Wirtel im Androeceum typisch als dimer aufgefasst

werden muss, und dass die Viergliedrigkeit des inneren Wirtels nur auf

dem seitlichen Dedoublement der beiden ursprünglichen Anlagen beruht.

Dies lässt sich zunächst entwickelungsgeschichtlich beweisen, geht dann

aber ganz evident aus den zahlreichen Anomalien im Androeceum hervor,

von denen ich hier (da auch noch neuerdings von Chodat andere Deu-

tung versucht worden ist) die wichtigsten zusammenstellen will. Zu-

nächst ist oft die Spaltung der beiden längeren Staminalpaare nicht bis

zum Grunde gehend , sondern wir finden alle Uebergänge von tief ge-

theilten Paaren bis zu solchen
,
welche aus völlig längsverwachsenen

Stamina bestehen ( Matlhiola incana
,
Brassica Napus

,
Icmopsidium

acaule). Noch häufiger ist der Fall, dass überhaupt an Stelle der Stami-

nalpaare im inneren Wirtel nur zwei einfache Stamina stehen (Cheiran-

thus Cheiri
,
Arabis alpina

,
Vesicaria sinuala

,
Vella Pseudocyiisus ,

Senebiera var. sp., Lepidium plur. sp., Aethionema sp., Isatis tinctoria,

Crambe maritima, Clypeola cyclodontea, Anchonium Billardiem, Sle-

rigma iomentosum) . Andrerseits können die Staminalanlagcn des inneren

Bündels auch drei- oder vierfach seitlich dedoublirt sein, anstatt in z^ei

Theile gespalten zu sein. Das ist bei Matlhiola annua ,
Cheiranlhus

Cheiri, Ilesperis matronalis, lonopsidium acaule und Iberis semperflorens

beobachtet worden; bei den Arten von Megacarpaea ist sogar dies Ver-

halten (das sich ganz analog in den Capparideen wiederfindet) normal

geworden
,
und wir haben in dieser Gattung constant polyandriscbe

Blüthen. — Endlich finden wir selbst im äusseren, normal dimeren Staub-

blattkreise ganz ähnliche Dedoublementserscheinungen (die .ja auch den

Fetalen nicht fremd sind, und die sich, wie wir weiter unten sehen

werden, auch im Gynaeceum wiederholen können): man hat bei Cheiran-

lhus Cheiri, Atelanthera sp., Tlilaspi arvense, Raphanislrum innociiwn

Blüthen getroffen, in denen an Stelle der zwei einfachen Stamina des

äusseren Wirtels zwei (manchmal noch unvollkommen gespaltene) Sta-

mina 1 [)aare standen.
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Diese Tliatsachen können als unwiderlegbare Beweise für die Richtig-

keit der EicHLER’schen Deutung gelten. Mir sind nur drei teratologische

Fälle im Androeceum bekannt geworden , welche dagegen zu sprechen

scheinen. Von Cochlearia Armoracia hat man eine Blüthe gefunden, in

welcher auf die zwei, normalen Staminalwirtel ein accessorischer, dritter

Quirl von 4 Stamina folgte, welche letztere diagonal standen, also epi-

petal waren. Der zweite Fall ist der von Schmitz für Hesperis malronalis

angegebene, in dem (in einer gefüllten Blüthe) auf den normalen Corol-

larquirl zwei andere viergliedrige, regelmässig unter einander und mit

der normalen Corolla alternirende Wirtel petaloider Blätchen an Stelle des

fehlenden Androeceum folgten. Endlich das von Thiselton- Dyer beschrie-

bene abnorme Androeceum von Sinapis nigra, welches aus einem äus-

seren viergliedrigen, episepafen und einem inneren epipetalen, ebenfalls

viergliedrigen Quirl bestand. Dieser letzt erwähnte Fall ist jedenfalls am
meisten geeignet, für die von Kuntii, Wydler und Chatin vertretene

Ansicht (zwei viergliedrige Kreise im Androeceum) verwerthet zu wer-
den. Man kann aber, in Rücksicht auf die ganz vereinzelt darstehende

Beobachtung, wohl annehmen, das es sich hier einfach um Metatypie

handelt, die nur im Androeceum zur Ausbildung gekommen ist. Ich "habe

oben schon Blüthen von Cruciferen erwähnt, in denen alle Wirtel vier-

gliedrig geworden sind: warum soll das nicht einmal auch nur in den
Wirteln des Androeceum stattgefunden haben? An Spaltung der beiden

äusseren Staminalanlagen ist nach den von Th. Dyer angegebenen Stel-

lungsverhältnissen nicht zu denken.

Der von Hesperis malronalis angegebene Fall (siehe oben) kann ohne
Zwang als durch gänzliche Unterdrückung des Androeceum und zweima-
lige Wiederholung des Kronwirtels hervorgebracht angenommen werden:
finden wir doch solche Wiederholungen in anderen gefüllten Blüthen
(Platycodon, Campanula, Lilium, Berberideen) häufig.

Was endlich den dritten, accessorischen, viergliedrigen Staminalwirtel
von Cochlearia Armoracia betrifft

, so ist zu erwidern, dass bei anderen
Alten (Cheiranthus Cheiri z. B.) mehrfach ein ähnlicher accessorischer
Quirl beobachtet worden ist, der aber nur aus zwei transversal stehenden
Stamina gebildet war. Es ist also nicht ausgemacht, ob es sich nicht
auch für Cochlearia um einen zweigliedrigen Wirtel mit dedoublirten
Gliedern handelte. Und sollte bei wiederholter Beobachtung derselben
Anomalie sich auch heraussteilen, dass es sich wirklich um vier autonome,
diagonal gestellte Staubblätter handelt, so würde dadurch immer noch
nicht die Totramerie des zweiten Staminalquirles bewiesen sein: es könnte
sich ja nn Androeceum ganz gut dasselbe wiederholen

, was wir in Kelch
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und Krone der Cruciferen sehen, dass nämlich auf zwei median und

transversal gestellte zweigliedrige Quirle ein tetramerer Quirl in I)iago-

nalstellung folgen kann.

Also auch jene drei Anomalien, die ich hier um der Vollständigkeit

willen mit angeführt habe, können noch ohne Zwang auf unsere Weise

gedeutet werden.

Von weiteren Bildungsabweichungen der Stamina in den Cruciferen

mache ich hier noch kurz auf die häufige Umbildung derselben in Car-

pelle aufmerksam (besonders bei Cheiranthus Cheiri, var. gynantherus ,

Arabis alpina und Barbaraea vulgaris)

:

auch bei den nahe verwandten

Papaveraceen haben wir diese Tendenz ziemlich ausgesprochen gefunden.

In Grynaeceum der Cruciferenbliithe sind auch noch einige gelegentliche

Bildungsabweichungen nennenswerth. Zunächst die Vermehrung der Car-

pidenzahl auf drei und vier in demselben Wirtel, welche sich leicht durch

seitliche Spaltung der normalen zwei Carpell-Anlagen erklären lässt.

Solche Fälle sind bei Mallliiola incana, Cheiranthus Cheiri, Arabis

alpina, Lunaria annua und L. rediviva, Iiicotia aeggpliaca, Koeniga

libyca, Nasturlium MeynharHanum ,
Nast. palustre (als nov. gen. Te-

trapoma beschrieben!) Berteroa incana, Draba nemorosa
,

Br. alpina

(das nov. gen. Ilolargidimn!) ,
Erophila vulgaris, Cochlearia saxalilis,

Erysimum odoratum, Brassica Napus, Br. oleracea, Sinapis arvensis

,

Diplotaxis tenuifolia und D. muralis
,

Capsella Bursa pastoris
,
Bepi-

dium sativum, Megacarpea sp., Thlaspi arvense, Iberis sempem v ens

,

Peltaria alliacea, Isatis Garcini (constant vierklappige Früchte?) und

Raphanus caudatus beschrieben worden, also gar nicht so selten, als

man bisher annahm. Weniger häufig ist die Ausbildung eines zweiten

Carpidenpaares, das etwas höher als das normale inserirt ist und natürlich

mit den normalen Carpellen alternirt. So bei Arabis alpina, Tropido-

carpum sp., Raphanus sativus
,
Brassica Napus und Br. oleracea: in

den drei letzt erwähnten Fällen waren die Carpellanlagen des accesso-

rischen Wirtels seitlich gespalten, so dass 5-6-gliedrige Pistille zu Stande

kamen; ja in den (irrthümlich als verbänderte Kohlschoten bezeichneten)

polycarpidischon Früchten von Brassica oleracea hat Buchenau bis vier-

zehn Carpelle gezählt. Ich glaube nicht, dass man um des gelegentlichen

Vorkommens eines solchen accessorischen Carpell wirteis willen die ver-

. dickten Placenten der normalen Cruciferenblüthe als Rudimente eines

zweiten Carpellkreises auffasssen darf.

Zum Schluss sei noch erwähnt, dass Polyembryonie der Samen bei den

Cruciferen nicht gar selten zu sein scheint. Streng bewiesen, d. h. direct

beobachtet ist sic. so viel mir bekannt, nur bei Cheiranthus Cheiri und
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Rnphanus scilivus

:

docli deuten die häufigen Angaben in der teratologi-

schen Littcratur über- verwachsene Keimpflanzen, tetracotyle Embryonen

etc. darauf, dass die Polyembryonie in der Familie ziemlich weit ver-

breitet ist.

Tribus 1. ARABIDEAE.'

MATTHIOLA R. Br.

M. annua Sweet. — Ist mit gefüllten Blüthen manchmal cultivirt.

Schleciitendal (Linnaea IX, p. 737) hat eine Vergrünung sämmtlicher

Blüthentheile beschrieben. Bezüglich der Structur des Androeceum sind

die von Eichler II, p. 521, Taf. VI, Fig. 18 erwähnten und abgebildeten

Blüthen bemerkenswerte in denen die zwei inneren Doppelstamina (oder

wenigstens eines derselben) durch Gruppen von je drei Stamina ersetzt

waren. — Ueber das Vorkommen von drei- und vierklappigen Schoten

hat Zimmermann im Jahresb. der Schles. Ges. f. vaterl. Cultur in Breslau

1872, p. 76 berichtet.

M. glabrata DC. — Mit gefüllten Blüthen bekannt.

M. incana R. Br. — Fasciation des Stängels ist in der gemeinen Gar-

ten-Levkoje ziemlich selten, nur von Mqquin-Tandon (IV, p. 148) und

Masters (XVII, p. 20) erwähnt. Die Inflorescenzen zeigen manchmal die

Eigenthümlichkeit, nach Erzeugung der Blüthen ihre Vegetation als Laub-

sprosse fortzusetzen (Weber III, p. 380); auch Synanthien werden hier

und da (Masters XVII, p. 38) erwähnt. Bisweilen trifft man die (normal

fehlenden) Bracteen unter den einzelnen Blüthenstielen gut ausgebildet

(Masters XXI, p. 394). — Von den Blüthenanomalien ist weitaus die

häufigste die « Petalomanie », d. li. die Neigung, gefüllte Blüthen durch

unbegränzte Production petaloider Organe hervorzubringen. In den nur
wenig oder halb gefüllten Blüthen sieht man einige der normalen Petala

gespalten und vermehrt, die Geschlechtsorgane aber in normalem Zu-
stande. Im zweiten Stadium der Füllung sind auch die Staminalanlagen

alle zu petaloiden Blättchen ausgebildet, und z. Th. durch Spaltung ver-

mehrt, das Pistill ist aber noch unverändert: bei ganz gefüllten Blüthen
endlich sehen wir an Stelle des Pistilles nur noch petaloide Blättchen,

und die Blüthenaxe fährt fort, solche Petala in decussirtcn Paaren zu

erzeugen. Freilich ist oft diese Ordnung durch Spaltung der einzelnen

Anlagen gestört und nur auf Querschnitten junger Knospen kenntlich.

Zu dieser Art von Füllung gesollt sich auch noch sehr häufig das Auf-
treten von neuen Vegetationspunkten in der Achsel der Petalen, welche
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meist ebenfalls nur dichtgedrängte, petaloide Organe hertorbringen : sel-

tener treten vollständige, normale Blüthen oder gar kleine Inflorescenzen

als Ekblastese oder als Diaphyse auf. Ueber alle diese Füllungserschei-

nungen kann man Godron (XIV, p. 241), Weber (III, p. 379), Jaeger

(II, p. 136, 138, 139), Ridley (in Gard. Chron. 1857, p, 518) und besonders

Goebel (IV, p. 231) consultiren.

Spaltung der normal einfachen Staminalanlagen kommt auch in nicht

gefüllten Blüthen oft vor; man kann allerhand Uebcrgangsformcn
,
von

an der Spitze gegabelten Filamenten mit je i/a Anthere, bis zur « conge-

nitalen Spaltung », d. h. dem Auftreten zwei vollständiger Stamina an

Stelle eines einzigen, leicht auffinden.

Vergrünung der Blüthen scheint bei M. incana ziemlich selten aufzu-

treten. Engelmann (I, p. 31) hat normale Blüthen mit verlaubtem, per-

sistirendem Kelche gesehen. Suringar (IV, p. 13 des Separ. Abdr. Tab.

XVII) beschreibt vergrünte Blüthen mit offenen, verlaubten Carpellen:

innerhalb derselben sprossten (als Diaphyse) andere Blüthen, oder es

wurden nur noch einzelne Carpelle erzeugt, die z. Th. hermaphroditen

Character hatten, d. h. an einem Längsrande Ovula, am anderen aber

Pollensäcke trugen. Ganz ähnliche Gebilde hat auch Clarke (Arrangem.

of Phaenogdßi. plants p. 23; Masters XVII, p. 299) beobachtet. — Eine

andere interessante Erscheinung im Gynaeceum ist die ebenfalls von

Benj. Clarke (Oh anatrop. ovules

;

siehe Litt.) beschriebene « Ueber-

spreitung » der Carpelle, das Auftreten von überzähligen, mit der Rück-

seite längs dem Rücken den normalen Carpiden angewachsenen, z. Th.

offenen Fruchtblättern; eine Erscheinung, welche an analoge Fälle von

Papaver somniferum erinnert. — Dreizahl der Carpiden ist nicht selten;

die Schoten erscheinen dann dreiklappig (Schlotterbeck, siehe Litt.;

Moquin-Tandon IV, p. 168). — An den Keimpflanzen ist seitliche Ver-

wachsung der Cotyledonen häufig; Winkler (II, p. 4) hat auch beobachtet,

dass die Verwachsung sich auch auf die den Cotyledonen folgenden Blätter

erstrecken kann.

Matthiola sp. — Gieswald (siehe Litt.) beschreibt für eine nicht näher

praeeisirte MaUhiola-kvt verschiedene « Hemmungsbildungen » der An-

theren, worunter besonders die in Fig. 9 (ein petaloides Stamen mit Pol-

lensäcken und mit Ovula am Rande!) und Fig. 12, 13 (doppelspreitige

Antheren) abgebildeten Anomalien morphologisch interessant sind.

CHEIRANTHUS L.

Ch. Cheiri L. — Der in ganz Europa als beliebte Garten-und Topf-
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pflanze cultivirte « Goldlack » hat Anlass zu sehr zahlreichen teratolo-

gischen Beobachtungen gegeben, die sich meist auf die Blüthenstructur

beziehen. Anomalien der Vegetationsorgane sind relativ selten, auf Fa-

sciation (Pluskal I, p. 535; Knebel I; Masters XVII, p. 20) und einige

unregelmässige Blattformen beschränkt. Jaeger (in Flora XXXIII
, 1850,

p. 489) erwähnt Gabeltheilung der Blattspreite; Schlotterbeck (siehe

Litter.
,
T. II, pl. II, Fig. 14) beschreibt eine eigenthümliclie Verbildung

der Blätter, in denen sich die Lamina an der Spitze zu beiden Seiten

über den Mittelnerv hinaus verlängerte. — Bezüglich der Inflorescenz ist

zu bemerken, dass häufig Bracteen unter den Bliithenstielen ausgebildet

sind (Engelmann I, p. 64; Botan. Zeitg . VII, 1849, p. 696). Auch hier,

wie oben bei Matthiola incana erwähnt, setzt sich der verlängerte Blii-

thenstand oft in einen Laubspross fort (Kirschleger VII, p. 723; Weber
III, p. 380, Masters XVII, p. 104).

Die Bildungsabweichungen der Blüthen sind ungemein zahlreich und

zum Theil morphologisch von grossem Interesse. Am häufigsten trifft man
auch in dieser Art Füllung der Blüthen, von welcher dasselbe gilt, was
oben von Matthiola incana gesagt wurde. Die Füllung ist jedoch selten

so stark, wie bei der Levkoje, und in den meisten Fällen auf Vermeh-
rung (durch Spaltung) der Petala beschränkt. Petalomanie wurde von
Godron (XIV) ausführlich studirt: man vergleiche auch Goebel IV, p. 229.

Manchmal gesellt sich zur Füllung auch Durchwachsung der Blüthen : Dia-

physe (auch mehrfach wiederholte) und Ekblastese floripare sind nament-
lich von Jaeger (II, p. 137) beobachtet worden. Die einzelnen Bliithen-

blätter zeigen dabei bisweilen Verwachsung unter einander, auch wenn
sie verschiedenen Kreisen angehören. Man sehe z. B. die von Masters
XVII, p. 36 ,

Fig. 13 abgebildete Verwachsung eines offenen Carpelles,
eines Petalum und eines Stamen. — Sehr eigentümlicher Art ist die

Aon Schimper (Flora XII, 1829, p. 436) beschriebene Füllung der Blüthen,
in welchen sehr zahlreiche, petaloide Lappen (als Emergenzen?) auf
den Rändern der Sepala entsprangen, und an den eigenen Rändern
ähnliche Lappen durch Sprossung hervorbrachten. Schimper nennt diese
Gebilde (welche kaum anderweitig in der Morphologie Analogien haben)
« Pseudanthien ».

In Gegensatz zu der Petalomanie finden wir auch manchmal völlig ape-
tale Blüthen (Masters XVII, p. 404). Vergrünung und Antholysen sind
ziemlich selten, meist mit Theilung und Vermehrung der Carpelle, 'oft

mit, vegetativer Durchwachsung (Diaphyse frondipare) verbunden (En-
gelmann I, p. 40; Masters XVII, p. 250, 271; Moquin-Tandon IV, p. 202;
Henslow XI; Holland I). Im Androcceum ist besonders die sehr hau-
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fige Umbildung der Stamina in Carpelle hervorzulieben. Die so gebildeten

Organe können frei sein, oder (häufiger) mit «dem normalen Pistill ver-

wachsen : so entstehen die als Var. gynartlherus und var. gynandrus be-

schriebenen Formen. Dabei ist auch bemerkenswerth, dass häufig an Stelle

der Doppelstamina des inneren Kreises nur ein einziges Carpell entsteht.

Diese Form ist schon bei De Gandolle (Prodr. I, p. 135) erwähnt, und

mehr oder minder ausführlich in folgenden Arbeiten besprochen: Moquin-

Tandon IV, p. 223; R. Brown, Venn. Schriften II, p. 625; Lindlky

,

Introd. to Bol. p. 518; Brongniart III, p. 453; Allmann, in Rep. of the

Brit. Assoc. July 1851 und in Gard. Chron. 1851, p. 564; Fournier I,

p. 352; Le Maoüt, Leg. Eiern, de Bot., 1, p. 101; Fig. 169. Cr. Dickie II.

p. 182; Petri und Braun
,
in 43. Vers. d. Deutsch. Naturf. in Innsbruck

1869; Bot. Zeitg. 1869, p. 750; Masters. XVII
,

p. 305, 306, Fig. 163;

Eichler in Flora LV, 1872, p. 328; Djjchartre'XV III, Holland I, p. 281,

und R. Cramer IV, p. 106; Baillon, Hist.d. pl. III, p. 184, No e 1, Fig.

201-203.

Auch andere Missbildungen im Androeceum sind von Interesse: so die

seitliche Spaltung der äusseren zwei Stamina (Seringe II, p. 102 und

Engelmann I, p. 1-8) und in Gegensatz dazu die Bildung einfacher Sta-

mina an Stelle der Doppelstamina im zweiten Staminalkreise (Godron V,

p. 291 in nota) : auch drei Stamina treten an Stelle jedes Staminalpaares

im zweiten Wirtel nicht selten auf (Clos VI, p. 02). Bisweilen ist das

Androeceum aus drei Staminalquirlen gebildet (Weber III
,

p. 366; L.

Durand II, p. 308); es ist hervorzuheben, dass in dem letzt erwähn-

ten Falle der accessorische ,
innere Staminalquirl aus zwei Staubblättern

bestand, die mit den Doppelstamina des zweiten Quirles alternirten. Alle

die eben angeführten Thatsachen geben unwiderleglichen Beweis für

die Richtigkeit der EiCHLER’schen Deutung des Androeceum’s bei den

Cruciferen.

Im Gynaeceum ist ausser den schon oben besprochenen Erscheinungen

der Vergrünung, Carpelltheilung etc. zu bemerken, dass ziemlich häufig

drei oder vier quirlständige Carpelle auftretcn (Berniiardi in Flora XXI,

1838, p. 131; Alpii. De Candolle 1841 [siehe Bitter.] p. 14, pl. o; Schimper

in Flora XII, 1829, p. 433; Moquin-Tandon IV, p. 345; Godron IV, p.

299, Tab. XVIII, Fig. 8, 9). — Engelmann (I, p. 26) erwähnt einen Fall,

in welchem die Hälfte eines Carpelles in ein Antherenfach verwandelt

war, ein Gegenstück also zu den so häufig zu Carpellen umgebildetcn

Stamina. Die Ovula können je nach dem Verhalten der Blüthen \ei-

laubt oder in kleine Petala verwandelt sein: wichtiger ist die Ihat-

sache, das sie manchmal mehrere Keimsäcke einschliessen ,
und so zu
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polyembryonischen Samen werden können (Tulasne, in Ann. d. Sc. Nat.,

3. Ser., tom. XII, 1849, p. öl; pl. ö; und Hofmeister in Pringsh. Jalirb.

f. tciss. Botanik 1858, p. 87).

K. E. II. Krause hat (siehe Litter.) Embryonen mit drei Cotyledonen

beobachtet. Die von Masters (XVII, p. 182; Fig. 94, 95) abgebildete, ei-

genthümliche Missbildung (Auftreten einer kleinen bicarpidischen Schote

an Stelle eines Ovulum) lässt sich wohl durch Adventivbildung auf der

Innenfläche eines Garpell es erklären.

Cli. fruticulosus Sm. — Godron (XIV, p. 242) hat stark gefüllte, von

Petalomanie affi'cirte Blüthen studirt. Aehnliche Blüthen haben wahr-

scheinlich die von Peyritsch (V, Taf. IX, Fig. 5-6 und VI, Taf. III, Fig.

83-S8) abgebildeten Anomalien geliefert, in welchen an Stelle eines Ovu-

lum ganz rudimentäre Blüthenknospen (?) auftreten.

Ch. himalayensis. — Guillard giebt an (in Bull, de la Soc. Bot. de

France 1857, p. 265), dass manchmal Bracteen in der Inflorescenz auf-

treten.

Ch. laxus. — Dasselbe, wie bei voriger Art (Masters, in Journ. of
llie Linn. Soc. XIV, 1875, p. 394).

ATELANTHERA Hook. f.

Atelanthcra sp. — Eichler (III, p. 8) fand Blüthen, in welchen an

Stelle der kurzen Stamina Staubblattpaare standen: durch unvollkom-
mene Spaltung traten auch Stamina mit gabeitheiligem Filament auf.

NASTURTIUM R. Br.

N. amphibium R. Br. — Formen mit quirlständigen Blättern hat Borbas
XXVII, p. 272 beobachtet. Bei Camus (III, 2) finden wir verschiedene

interessante Abweichungen von der normalen Blüthenstructur registrirt,

leider ohne genauere diagrammatische Angaben. Camus fand Blüthen mit
Kg Aß CqG K

3 A
3 (alle fünf Stamina gleich gross), auch Synan-

thien mit K
7
Cö A,u G

/f
.

Masters (XVII
,

p. 181) erwähnt Blüthensprossungen aus den Achseln
der Carpelle.

IN. austriacum Crantz. — Wurzelsprosse von Reichardt (I, p. 242)
aufgefunden.

N. Kerneri. — Fasciation des Stängels von Borbas (X) beobachtet;
\on demselben auch vergrünte und verlaubte Blüthen, mit langem Car-
pophor gefunden (Borbäs XLVI).

N. Meyahartianum. — Mit drei und vier Carpellen als Roripa qua-
drivalvis von BorbXs (VII) beschrieben.

16
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N. officinale R. Br. Eine sehr häufigo Erscheinung bei dieser Art ist

das Auftreten von Adventivwurzeln und Adventivknospen auf den Blät-

tern, besonders auf den unteren, welche, wenn sie dom Schlamm auf-

liegen, so die Art vegetativ fortpflanzen können. Diese Thatsaehe ist

schon lange bekannt und wiederholt studirt und beschrieben worden: so

von Turpin in C'ompt. Rend. de l'Ac. des Sciences IX, 1839, p. 19; Picard

I. und II; Gay in Bull, de Ja Soc. Bot. de France 1858, p. 167; Schnetzler

1, 1876; Regel I, 1876; Godron XXI, p. 60.

In der Inflorescenz treten häufig Bracteen auf, von denen die untersten

meist laubblattförmig sind und an dem relativen Blüthenstiel anwachsen

(Wydler, in Flora 1859, p. 298); wie bei anderen in feuchter Umgebung

wachsenden Pflanzen findet man nicht selten vegetative Durchwachsung

des ganzen Blüthenstandes. Irmisch (in Bot. Zeitung XIX, 1861, p. 318) hat

vergrünte Blüthen mit verlaubtem Kelch, mit Ekblastese floripare aus den

Achseln des unteren Sepala gefunden. — Schliesslich erwähnt Winkler

(II, p. 4) accidentelle Verwachsung der Cotyledonen bei dieser Art.

N. palustre DC. — Auf monströse Exemplare dieser Species mit con-

stant 4-carpidischem Gynaeceum ist die Gattung Telrapoma von Tcjr-

czaninow (in Linnaea X, Litteraturbl. p. 104) gegründet worden. Siehe

dafür Bentham und Hooker, Gen. Plant. I, 96/ ;
Baillon, Hist. d. planles

III, p. 186, Note 1, Fig. 210-213.

N. pyrenaicum R. Br. — Adventivknospen auf den Wurzeln (Wur-

zelsprosse) bekannt (A. Braun, Verjüngung in der Natur p. 25; E.

Warming V).

N. sylvestre R. Br. — Wr
ie vorige: siehe Wydler in Flora 1856, p.

35; Irmisch in Bot. Ztg. 1857, p. 449; Wydler in Flora 1859, p. 298;

Warming V; Hansen I; Beyerinck III, p. 167.

Nasturtium sp. — Ganz kurze Angaben über Diaphyse florale und

Verlaubung der Ovula bei Masters XVII, p. 136 und p. 271; letztere

auch schon von Schultz in Flora XVII, 1834, p. 121 erwähnt.

BARBARAEA R. Br.

II. bracteosa Guss. — Das in anderen Arten nur vereinzelt beobachtete

Auftreten von Bracteen in der Inflorescenz ist hier constant, zu einem

llauptcharacter der (übrigens zweifelhaften) Species geworden.

ß. intormedia Bor. — Bracteen in der Inflorescenz: siehe Borras

XXIX, p. 359.

B. sinuata. — Mit gefüllten Blüthen bekannt.

B. stricta Andrz. — Vergrünung der Blüthen von Suringar im Nederl.

Kruidh. Arch., 2. Ser. 4. Deel, 2 Stuk p. 144 beschrieben.
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B. vulgaris R. Br. — Bliithenanomalien sind in dieser Art gar nicht

selten beobachtet worden, besonders Vergrünung und Füllung. Letztere

kann einfach durch Petalisation der Staminä hervorgebracht werden
;
häu-

figer aber hat eine wahre Petalomanie statt, d. h. Bildung zahlreicher

petaloider Organe, die auf der verlängerten Blüthenaxe in Spirale (nicht

in Paaren) geordnet stehen: Godron XIV, p. 241; Masters XVII, p. 500;

Gard. Chronicle 1876, I, p. 790; Godron V, p. 303 (hierauch 2-3-fache

Diaphyso floripare beschrieben). Vergrünung der Blüthen ist von Jaeger

II, p. 136; Schimper in Flora 1829, p. 434; Engelmann I, p. 36; Moquin

Tandon IV, p. 304; Tassi (II, p. 8) Suringar (in Nederl. Kruidh. Arch.

2. Ser., 4. Deel, 2. Stuk p. 144) und Engler (II) beschrieben worden.

Der von letzterem Autoren studirte Fall ist besonders interessant: an

monströsen Inflorescenzen waren die Bracteen und Vorblätter der einz-

elnen Blüthen gut entwickelt; die mehr oder minder vergrünten Blüthen-

blätter traten alle in alternirenden Paaren auf; und häufig zeigte eines

und das andere derselben Tendenz zur Gabeltheilung. Die von Suringar

beobachteten Exemplare zeigten auch Diaphyse frondipare.

Im Androeceum ist bemerkenswerth
, dass manchmal, wie bei 67teA

ranthios Cheiri

,

die Stamina alle in Carpelle verwandelt sind und dem
normalen Pistille anwachsen. Wir verdanken diese Beobachtung Wichura
(Jahresber. der Schles. Ges. für Valerl. Cullicr in Breslo.u für 1843),

welcher von den späteren Autoren (Schauer in Moquin-Tandon V, p.

212; Masters XVII, p. 310) citirt wird.

Etwas räthselhaft ist eine von Wydler in Flora XLII, 1859, p. 298
publicirte Beobachtung, wonach « die medianen Drüsen einer Blüthe in

staubgefässähliche Körperchen ausgewachsen » waren.

Barbaraea sp. — \ erlaubung der Carpiden und Diaphyse racemipare
aus deren Mitte von Schimper (Flora XII, 1829, p. 434) erwähnt.

ARABIS L.

A. alb i da Stev. — Fasciation der Inflorescenz von Masters (XVII,
p. 508) erwähnt; Auftreten von Bracteen in derselben von BorbXs (XXIX,
p. 360 und XXXI) beobachtet.

A. alpina L. — Man hat zahlreiche Bliithenanomalien dieser Art be-
schrieben. Im Kelch sind die häufigen Fälle von Ekblastese floripare aus
den Achseln der Sepala (Si^unge II, Godron XXI, p. 37; Peyritsch V.
lat. 7) bemerkenswerth, sowie das von Seringe (1. c.) beobachtete Fehlen
des einen Kelchblattpaares. Die Petala sind oft ganz klein oder können
auch ganz fehlen (Seringe 1. c., Peyritsch V, p. 119); ebenso die Sta-
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mina. Im Androeceum ist weiterhin hervorzuheben, dass die längeren

Doppel-Stamina manchmal durch einfache Organe ersetzt sind (Godron

in Ann. d. Sc. Nat. V, 2, 1864, p. 291 in nota), und dass nicht selten

mehrere. Staubgefässe in Carpelle umgewandelt sind (Peyritsch V, Taf,

MI). Das Pistill ist auch unabhängig von solcher Metamorphose manch-

mal aus 3-4 Carpellen zusammengesetzt. Im Inneren der Frucht ent-

spriessen durch Ekblastese oder durch Diaphyse neue Blüthen oder In-

llorescenzen, oder .(wie einmal beobachtet wurde) es tritt ein neues Car-

pidenpaar, alternirend mit dem normalen auf. Alle diese Beobachtungen

hat Peyritsch (V) veröffentlicht: er hat auch adventive Bildung unvoll-

ständiger Blüthen auf der inneren Carpellwand angetroffen. Die ziemlich

häufige Vergrünung der Blüthen (welche meist mit den eben beschrie-

benen Anomalien Hand in Hand geht.) ist nach den verdienstlichen Un-

tersuchungen von Peyritsch (X) die Folge von Insectenangriff (durch

Aphis-Arten hervorgerufen).

A. arcuata Schott. — Vergrünung der Bfüthen durch Einfluss von

Blattläusen (Peyritsch X).

A. arenosa Scop. — Cesati hat eine Monstrosität dieser Art in der

(jten Versammlung der italienischen Naturforscher 1844 in Mailand vor-

gelegt; mir ist der betreffende Aufsatz nicht zugänglich gewesen. Trei-

chel (in Schriften der Naturf. Ges. in Danzig, Neue Folge VI, 1) hat

Zwangsdrehung des Stängels beobachtet.

A. auriculata Lam. — In der Inflorescenz treten manchmal die Brac-

teen auf (Guillard, in Bull, de la Soc. Bot. de Fr. 1857, p. 265).

A. belliilifolia L. — Von Winkler (Sitzungsber. des Bot. Ver. der

Prov. Brandenburg XXVI, 1884, p. 40) mit verwachsenen Cotyledonen

beobachtet.

A. ciliata R. Br. — Peyritsch (X) hat Vergrünung der Blüthen durch

künstliche Infection mit Aphiden erzielt.

A. coerulea Ilke. — Adventivknospen auf den Wurzeln (Wydler, in

Flora XLII, 1859, p. 299).

A. croatica Schott. — Das Auftreten von Bracteen in der Inflorescenz

von Borbäs (Oeslerr. Bol. Zeitschr. XXXII, 1882, p. 359) constatiit.

A. hirsuta Scop. — Auch in dieser Art sind manchmal die Bracteen

ausgebildet (Guillard, in Bull, de la Soc. Bat. de France 1857. p. 26a).

— Peyritsch hat mehrfach Vergrünungen der Blüthen, durch Aphiden

hervorgerufen, beobachtet, und verschiedene interessante Verbildungen

der Ovula (V, Taf. IX, Fig. 1, und VI, TafTtll, Fig. 64-68) abgobildet.

— ln sonst normalen Blüthen hat Dedeceic (I, p. 164) manchmal das

Fehlen der beiden seitlichen Stamina (des unteren Wirtels) constatirl.



Cruciferae. 215

A. nivalis Spreng. — Vergrünung der Blüthen durch Infection mit

Blattläusen erhalten (Peyritsch X).

A. ovirensis Wulf. — Wie vorige.

A. petraea Crantz. — Adventivknospen auf den Wurzeln: Reichardt

1, p. 242 und Magnus XXV.

A. pumila Wulf. — Auf den Wurzel blättern dieser Art entspringen

häufig Adventivknospen ,
welche von Hance ( siehe Litter.

)
zuerst beo-

bachtet worden sind (siehe auch Masters XVII, p. 170 und Godron XXI,

p. 60). Sauter (in Flora XXIV, 1841, p. 380) hat dicht gedrängte Mengen

von Knospen, kleinen Blättchen und Ascidien als adventive Gebilde auf

den Blättern angetroffen. Vergrünung der Blüthen wurde von Peyritsch

(X) künstlich durch Infection mit Aphiden hervorgerufen. Gefüllte Blü-

then (mit petaloiden Stamina) sind von Leybold (in Flora XXXVII,

1854, p. 456) beobachtet worden.

A. sagittata DC. — Synanthien von zwei bis vier Blüthen sind von

De Candolle aufgefunden worden (Moquin-Tandon IV, p. '269; Mastert
XVII, p. 44).

A. Soyeri Reut. — Vergrünung der Blüthen durch künstliche Infec-

tion mit Apliiden erhalten (Peyritsch X).

A. Turrita L. — Adventivknospen auf den Wurzeln von Reichardt

(I, p. 242) und Magnus (XXV) beobachtet. In der Inflorescenz treten

manchmal Bracteen auf (Godron V, p. 282). Auch diese Art bringt, durch

Aphiden inficirt, vergrünte Blüthen hervor (Peyritsch X).

TURRIT1S L.

T. glabra L. — Eine Fasciation des Stängels ist von Zimmermann
(Jahresb. d. Schles. Ges. f. Valerl. Cult, in Breslau für 1872, p. 143)

aufgefunden worden. Vergrünungen der Blüthen scheinen nicht selten

zu sein: C. A. Teale in Gard. Cliron. 1842, p. 653; Wigand II. p. 30

und III, p. 23; Masters XVII. p. 252.

DENTARIA L.

I). bulbifera L. — Die fleischigen Bulbillen, welche sich normal in

den Achseln der Laubblätter entwickeln, wachsen manchmal noch an der

Pflanze sitzend zu rhizomähnlichen, schuppigen Sprossen aus (IIauss-

kneciit, in der Generalvers. des Botan. Ver. für Gesammllhüringen zu
Erfurt, 1884). Bisweilen treten auch an ihrer Stolle einfache, achsel-

ständige Luftwurzeln auf (Warming IV).
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I). onnoapkylla L. — Man findet nicht selten Exemplare, in welchen

die drei Laubblätter, anstatt in einen Quirl vereint zu sein, von einan-

der getrennt am Stängel stehen. Auch Vermehrung der Blattzahl kommt

häufig vor. Man siehe dafür die Notizen von Struve ( Verh. des Dal.

Ver. d.‘ Prov. Brandenbg. XVII, 1875, p. XXVI), Asciierson ( ibidem

XX, p. 35), Winkler (ibidem 1885, p. 119, Taf. I) und Magnus XXVI

nach.

D. glandulosa W. K. — Auch bei dieser Art hat Winkler (V, p. 120)

ganz ähnliche Anomalien wie bei der vorhergehenden Species beobachtet.

D. pinuata Lam. — Einige wenig wichtige Blatt-Anomalien (Gabel-

spaltung des Endlappen’s am ersten Laubblatt, ungetheilte Lamina des-

selben Blattes) hat Winkler (in Flora 1878, p. 515, Taf. IV, Fig. 7, 8, 9)

illustrirt.

CARDAMINE L.

C. amara L. — Warming (IV) hat das Auftreten von Wurzeln in den

Achseln von Laubblättern hervorgehoben. Apetale Blüthen sind von Hei-

berg (in Botan . Tidsskrift IV, 1, p. 2), solche mit petaloiden Stamina

und Carpellen von Zimmermann (Jahresb. d. Schles. Ges. f. vaterl. Cidlur

in Breslau für 1872, p. 70) aufgefunden worden.

C. hirsuta L. — Auf den Blättern der Wurzelrosette entwickeln sich

leicht Adventivknospen (Mrs. Llewelyn, siehe Litter.
,
Regel im Allg.

Gartenbuch I, p. 322; Ascherson in Bot. Zig. 1873, p. 630 und 1875,

p. 153). In der Infiorescenz treten manchmal Bracteen auf (G. Bonnier

II). Ekblastese floripare aus den Achseln der Sepala oder Petala ist mehr-

fach beobachtet worden (A. de St. Hilaire, in De Candolle, Theor.

eiern, de la Bot. ed. 2, 1819, p. 122; Engelmann I, p. 49; Moquin-Tandon

IV, p. 376; Godron XXI, p. 37; Houston in Gard. Chron. 1884, I, p.

420). — Die Zahl der Stamina ist sehr schwankend, und oft bedeutend

(bis auf drei oder gar zwei) reducirt. Es verschwinden dabei zuerst die

beiden unteren Stamina (der äussere Wirtel); man findet last häufiger

Blüthen mit 4 Stamina, als mit den normalen sechs.

C. Impatiens L. — Auch diese Art theilt die Eigenthümlichkeit an-

derer Schaumkraut-Speeies, leicht Adventivknospen auf den Blättern

hervorzubringen (Magnus, in Sitzber. d. Ges. Naturf. Fr. m Berlin,

20 Mai 1873). — Die Blüthen sind sehr häufig apetal. Durand (III) hat

eine abnorme Blüthe beschrieben, in welcher « an Stelle eines fehlenden

seitlichen Staubblattes » eine kleine, ebenfalls monströse Blüthe stand,

mit vier zum Theil verwachsenen Perl gonblättern, nur zwei Stamina und

zwei mit diesen alternirenden, offenen Carpiden.
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C. latifolia Vah’l. — Die Bildung von blattbürtigen Knospen ist mehr-

fach beobachtet und beschrieben worden : so von A. de St. Hilaire

(IV, und in Comptes Rend. de l'Acad. vol. XXV, p. 373, Seance du 13,

Sept. 1817) und von Gay in Bull, de la Soc. Bot. de France VI, 1859,

p. 705.

C. laxa Benth. — Die Inflorescenz ist manchmal mit Bracteen versehen

(Bolan. Zeitg. VII, 1849, p. 696).

C. macrophylla Willd. — Knospenbildung auf den Blättern erwähnt

und abgebildet bei Fermond V, vol. I, p. 457, Taf. XII, Fig. 89.b

C. Matthioli Moretti. — Dieselbe Erscheinung, wie bei der vorher-

gehenden Art
,
schon von Moretti illustrirt (Difesa ed. illustraz. delle

opere bolaniche di A. Mattioli
,
man. V, in Giorn. del R. Istit. Lom-

bardo, Tom. XVI, 1847, p. 22 und XVII, 1848, p. 10-13).

Borbas (XLVI) hat vergrünte Blüthen mit langem Carpophorum beob-

achtet.

C. nasturtioides Barn. — Bracteen treten manchmal in der Inflores-

cenz auf (Bolan. Zeitg. VII, 1849, p. 696 und Masters XXI, p. 394).

C. olympica Boiss. — Knospenbildung auf den Blättern von Ascherson

(I) beiläufig erwähnt.

C. ovata Benth. — Inflorescenz manchmal mit Bracteen versehen. (Bo-

tan. Zeitg. VII, 1849, p. 696; Masters XXI, p. 394).

C. parviflora L. — Winkler (II), hat Keimpflänzchen dieser Art ge-

sehen, in welchen die beiden Cotjdedonen miteinander, ebenso wie die

beiden darauf folgenden Laubblätter, seitlich verwachsen waren.

C. picta Hook. — Inflorescenzen mit Bracteen sind erwähnt in Bot.

Zig. VII, 1849, p. 696 und von Hooicer in London Journ. of Bol. VI,

'p. 292, Tab. 12.

C. pratensis L. — Das Wiesen-Schaumkraut hat als weit verbreitete

und viel cultivirte Art vielfach Gelegenheit zu teratologischen Beobach-

tungen gegeben, und scheint auch in der That unter seinen Gattungs-

genossen besonders zur Production von Anomalien geneigt. Ausser der

fast für alle Cardamine-Arten gemeinsamen Bildung von Brutknospen

auf den Blättern (die für C. pratensis schon von Alters her bekannt ist,

und für die wir zahlreiche mehr oder weniger ausführliche Beschreibun-

gen finden bei I. S. Naumburg, in Roemer's Arch. f. Bot. 1799, 2. Band,

1. Stück, p. 14-17; Cassini II und Opnsc. phylolog. II, p. 340; Wydler
in Flora.

i

XXVIII, 1845, p. 009; Muenter, in Bol. Zeitg. III, 1845, p. 537;

Oudemans in Nederl. Kruidh. Arch. I, 4-5, 1848, p. 428; A. Braun, in

Sitzb. d. Ges. Naturf. Fr. Berlin, 19. Juli 1853; Gardener's Cliron. 1859,

p. 562; W. Saunders I; Asciierson I; Beissner V; Bruhin I; Hansen
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II [auch mit anatomischen Details]; Price II; Fr. Regel [siehe Litter.];

Godron XXI, p. 58, 59) sind bei C. pratensis mehrere andere Bildungs-

abwoichungen der vegetativen Organe hervorzuheben. So besonders die

als C. uniflora Sternb. et Hoppe (Regensburger Denkschr. I, 1815, Taf.

2; auch bei E. Fries, Flora Scanica 1835) oder als C. acaulis von Berg

(Botan. Zeitung 1856, p. 874; auch Rydberg, Bot. Notiser 1882, H. 2,

p. 63) beschriebene, interessante Form, welche keine beblätterte Stängel

und Inflorescenzen
,
sondern nur langgestielte Blüthen aus den Achseln

der Wurzelblätter hervorbringt. Es erinnert dies Verhalten an die grund-

ständigen, dimorphen Blüthen bei Cardamine chenopodiifolia

,

oder an

den normalen Aufbau der Gattungen Leavemoorthia, Moretlia, Parrya
,

Raffenaldia ,
Morisia

,
Platyspermum und Ionopsidium. — Fasciation

der Stängel scheint selten zu sein; ich linde sie nur bei Clos (VI, p. 61)

erwähnt. Die Blätter variiren wenig; doch beschreibt Kirschleger in

Flora XXVIII, 1845, p. 402 eine Form mit einfachen (nicht gefiederten)

Stängelblättern. Gabelspaltung der Blätter wird von Moquin-Tandon (IV)

und Masters (XVII, p. 65) erwähnt; wir müssen als einen Anfang sol-

cher Spaltung wohl auch das Auftreten von Endblättchen betrachten,

welche in der noch ungetheilten Lamina zwei divergirende Primärnerven

zeigen, und die hie und da (Steinheil in Ann. d. Sc. Nat., Tom. XXVI,

p. 68, Fig. 2; Moquin-Tandon IV, p. 294) beobachtet Avorden sind. —
Die Inflorescenzen sind häufig mit Braeteen A'ersehen (Avie das bei an-

deren Arten normal der Fall ist); die unteren davon sind dann oft

laubblattartig ausgebildet, oder an den Blüthenstielen in die Höhe ge-

rückt (Irmisch in Bot. Zeit. 1850, p. 504; Masters XXI, p. 394). Oft auch

tritt vegetative Durchwachsung der Inflorescenz ein, d. li. an der Spitze

der letzteren bildet sich ein Blattschopf aus, der auch Adventivwurzeln

erzeugen und so nach Umsinken des Blüthenstandes die Art vegetativ

fortpflanzen kann (C. A. Meyer I; Beissner in Gartenflora 1881, Febr.).

Unter den Blüthenanomalien von Card, pratensis ist Aveitaus die häu-

figste die Füllung der Blüthen ,
welche vielfach auch bei wildwach-

senden Exemplaren auftritt. Dieselbe kann verschiedene Grade der Aus-

bildung und verschiedenen Ursprung zeigen. Im einfachsten Falle werden

nur die Stamina petaloid; oder auch die Carpelle zeigen corollinische

Structur. Besonders haben die Ovula hervorragende Tendenz, sich in

petaloide Blättchen umzuAvandeln ; und man findet oft sonst normale

Blüthen, in denen die geschwollenen oder halb offenen
*
geplatzten Car-

piden ganz voll petaloider Blättchen gestopft erscheinen ,
die nichts

anderes sind als metamorphosirte Ovula. Die Füllung Avird nun noch

complicirter, wenn dazu Durchwachsung der Blüthen tritt. Diaphyse llo-
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ripare ist bei Carcl. pratensis gar nicht selten, und sogar oft mehrfach

(2-3-mal) wiederholt, sodass 3-4 Blüthen in einander geschachtelt er-

scheinen. Dabei können die Carpelle der ersten Blüthe erhalten sein, oder

als Kelchblätter der zweiten, durchwachsenden Blüthe functioniren, oder

petaloide Ausbildung haben. Auch Ekblastese floripare aus den Achseln

der verschiedenen Blüthenblätter (besonders der Carpelle) und Diaphyse

racemipare hommen nicht gar selten vor. Alle diese Verhältnisse sind seit
:

Alters her bekannt und von zahlreichen Autoren immer -wieder als neu

beschrieben und erläutert worden. Ich nenne hier die Arbeiten, die sich

besonders damit beschäftigen : Clusius, Hist. pl. p. 129, Fig. 1 ;
C. Bauhin,

Hist. II, p. 689, Fig. 2; Tournefort, Ist. R. Herb. I, p. 224; Mappus, Hist,

plant,, alsat. p. 52; Schimper et Spenner, Flora Friburcj. p. 921; sehr

! ausführlich Godron I, XX, p. 192 und XXI, p. 26; E. Marchal II, p. 141;

;

Bromfield, in The Phylologisi II, 1845, p. 241 und in Flora Vectensis

p. 35; Lawson in The Phylologist 1846, p. 579; C. A. Meyer in L’In-

stitut 1839, p. 228 und I, II, p. 366; Kirschleger IV, p. 51 und in Flora

XXVIII, 1845, p. 402; Wydler in Flora XLII, 1859, p. 300; A. von Hum-

I

boldt in Usteri’s Annalen I, 3, p. 5; Jaeger II, p. 136; Anon. in Bull,

de la Soc. Linn. de Normandie X, 1876; Hanstein II; Zimmermann in

Jahresb. d. Scliles. Ges. f. Vaterl. Cibltur in Breslau 1872; p. 76; Vier-

f
happer (siehe Bitter.); Moriere in Bull, de la Soc. Linn. de Norman-

;
die 1861; Henslow in Gard. Chron. 1878, I, p. 739’und 1881, I, p. 799;

l Gardener’s Chronicle 1859, p. 525, 869; E. Laurent (siehe Bitter.); Dicic-

j

son in Gard. Chron. 1879, p. 632 und 1881, I, p. 638; Beissner in Gar-
tenflora 1879, p. 292; Regel in Gartenflora 1882, p. 322, Tab. 1099,

I Fig. 1, 4.

Vergrünung der Blüthen ist bei dieser Art viel seltener als die Füllung,

|

meist mit Trennung und Verlaubung, oft auch mit vegetativer Durch-
wachsung (Diaphyse frondipare) der Carpiden verbunden. Sie ist schon

; bei Engelmann I, p. 40, Moquin-Tandon IV, p. 304 und Schimper und
,
Spenner., Flora Friburg. p. 921 in nota erwähnt, später auch von Bruhin
(I) beobachtet worden. Auch sonstige Blüthenanomalien sind nur verein-
zelt angetroffen worden. So die Metamorphose der Petala in Staubgefässe
von h . Hildebrand (III), oder gelegentlicher Abort eines oder des an-

I

deren Stamen (Dedecek I, p. 162; B. Durand in Bull, de la Soc. Linn.
1 de Paris, 1. Mars 1882). Nicht ganz klar ist mir das von C. A. Meyer
I (in L Institut 1839, p. 229) beschriebene « Auftreten eines kleinen Blätt-

' chen’s an der Spitze der Antheren »: vielleicht handelte es sich dabei um
t Verlaubung oder Petalisation der Stamina.

( • rescdifolia L. Adventivknospen treten zuweilen auf den Wurzeln
I

auf (Wydler, in Flora XBII, 1859, p. 299).
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C. rotundifolia Michx. — Die Inflorescenz endet manchmal, wie oben

für C. 'pratensis beschrieben, mit einem Blattschopf (Darlington, in Sil-

liman’s Americ. Journ. of Science XVIII, p. 356).

C. sylvatica Lk. — Häufig abortiren in den kleinen Blüthen dieser

Art einige Stamina (Masters XVII, p. 398).

Tribus II. ALYSSINEAE.

LUNARIA L.

L. annua L. (L. biennis Mnch.). — Die Blüthen haben häufig mehr

als zwei (drei, oder auch vier) Carpelle (Crepin III, p. 108; Clos VI, jj. 02;

Kronfeld I, p. 110, Tab. III, Fig. 22). A. Tassi (II) hat ziemlich vorge-

schrittene Chloranthien mit Diaphyse racemipare und Ekblastese floripare

beschrieben. Wahrscheinlich war von aehnlicher Anomalie afficirt die von

F. Frankenau (III) geschilderte « Lunaria graeca monstrosa. » .

L. retliviva L. — Auch in dieser Art sind 3-4-klappige Früchte nicht

selten (Schimper in Flora Xll, 1829, p. 433; Bernhardi in Flora XXI.

1838, p. 129; Godron V, p. 301).

RICOTIA L.

R. aegyptiaca L. — Wie vorhergehende Art: den mehrklappigen Früch-

ten fehlen meist die inneren Scheidewände (Bernhardi in Flora XXI,

1838, p. 130).

FARSETIA Turra

F. elypeata R. Br. — Die Art ist dadurch bemerkenswert!!, dass die

meisten Exemplare laubige Bracteen unter den einzelnen Blüthen entwik-

kelt haben (var. ß. bracleata Boerh.).

BTJCHINGERA Boiss.

B. axillaris Boiss.

NIER II).

Inllorescenzen zuweilen mit Bracteen (G. Bon-

AUBRIETIA Adans.

Aubriotia sp. — Keimlinge mit drei Cot.yledoncn von Junger (I\)

beobachtet.
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VESIOARIA Poir.

V. siuuata Poir. — Gopron (V, p 291 in nota) hat Blüthen gesehen,

in denen an Stelle der längeren Stamen-Paare je ein einfaches Stamen

stand.

ALYSSUM L.

A. libycum L. (Oclaclenia libyca R. Br.) — Drei- und vierldappige

Früchte von Bernhardi (Flora XXI, 1838, p. 130) beschrieben.

A. (Koeniga) maritimum L. — Häufig findet man die Bracteen in

den Inflorescenzen ausgebildet (Godron Y, p. 281; G. Bonnier II; Th.

•Meehan in Proceed. of the Philad. Acad. of Nat. Sc. 1886, p. 60).-

A. Perowskiauum. — Wie vorige; auch die Vorblätter der einzelnen

Blüthen ausgebildet (im Genfer Botan. Garten: Chodat in Flora 1888,

p. 149).

A. (Berteroa) incanum L. — Einige Fälle von Stängelfasciation dieser

Art sind mir selber vorgekommen und aus der Litteratur bekannt (Ma-
kowsky, und Ansorge in Jahresb. d. Sclües. Ges. f. Valerl. Culbur in

Breslau 1880, p. 187). Magnus (XLIII) hat eine eigenthümliche Verbildung

der Art als .« Cladomanie » beschrieben: die von ihm studirten Stöcke

waren überreich verzweigt, nur mit Laubsprossen, fast ganz ohne Blüthen.

Vergrünung der Blüthen ist mehrfach beobachtet worden, meist mit C-ar-

pelltheilung und Diaphyse verbunden (Schimper in Flora 1829, p. 434;

Engelmann I, p. 36; Moquin-Tandon IV, p. 304 ; Masters XVII
,

p. 252).

Froehlich hat (in Schrift, der Oelion. Physik. Ges. in Koeniysberg XXIII,

1, 1882, p. 80) eine Abart mit gefüllten Blüthen beschrieben. Endlich hat

Borbas (XXIV) als var. compressa eine Form mit constant vierklappigen

(aus 4 Carpellen zusammengesetzten) Früchten illustrirt.

DRABA L.

Dr. alpina L. — Das von Turczaninow (in Ledebour, Flor. Ross. I,

p. 156) neu aufgestellte Genus Ifolargidium (Hol. Kusnetsoioii Turcz.)
ist wahrscheinlich nur auf eine Bildungsabweichung von Dr. alpina L.
mit vierklappigen Schötchen gegründet: Duchartre (XVIII, p. 336) giebt
an, dass die beiden median gestellten Carpiden der Blüthen dieser Art
in der Cultur oft abortiren; dieselbe schlägt also leicht in die Normal-
form zurück.

F)r. incana L. — In den Inflorescenzen sind manchmal die Bracteen
ausgebildet (Masters XXI, p. 394).
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Dr. lasiocarpa Roch. — Borbas hat zuweilen vereinzelte Laubblätter

in dem Bliithenstande angetroffen (XXIII, und in Oesterr. Bol. Zeilschr.

XXXII, 1882, p. 360).

Dr. nomorosa L. — Ebenfalls mit Bracteen von BorbXs (1. c.) erwähnt.

Derselbe Autor Lat auch (XXIV) die Art mit vierklappigen Früchten,

und anderswo mit vergrünten Bliithen (auch mit Ekblastese racemipare

aus den Carpidenachseln) aufgefunden.

EROPHILA DC.

E. vulgaris (Draba vernd L.) — Kommt ziemlich häufig mit dreiklap-

pigen Früchten vor: siehe Schkuhr
,
Flandb. d. deutsch. Flora Tab. 179;^

Bernhardi in Flora XXI, 1838, p. 131: Wydler ibidem XLI1, 1859, p.

302; Wesmael I; Masters XVII, p. 364; Wigand V, p. 108.

COCHLEARIA L.

C. Armoracia L. — Auf den Wurzeln treten häufig Adventivknospen

(Wurzelsprosse) auf (Irmisch in Bot. Zeitg. 1857, p. 452; Warming V;

Beyerincic III, p. 167). — In den Blüthen sind mehrfach interessante

Bildungsabweichungen gefunden worden. So beschreibt IIenslow in

Garden. Chron. XII, 1879, p. 663 Blüthen von C. Armoracia mit zehn

Stamina (ein innerer, accessorischer Quirl von vier Stamina in diago-

naler Stellung!). Nicht selten sind Fälle von Umbildung der Stamina in

Carpelle (R. Brown, Verm. Schriften vol. II, p. 625; Moquin-Tandon

IV, p. 223; Masters XVII, p. 310) oder vice versa der Carpelle in Sta-

mina: A. Braun (Verjüngung p. 101) hat sehr interessante Beobach-

tungen an Blüthen der Art gemacht, in welchen die normalen (transversal

gestellten) Carpiden in Staubblätter verwandelt waren, und oberhalb

dieser ein neues Paar von Carpiden auftrat, welche natürlich nun me-

diane Stellung einnahmen.

C. danica L. — Die beiden kürzeren Stamina (die des äussseren Wir-

tels) fehlen häufig (Behrens, in Flora 1878, p. 229).

C. glastifolia L. — In der Infiorescenz trifft man zuweilen die Brac-

teen ausgebildet (Guillard in Bull, de la Soc. Bol. de France 1857,

p. 265).

C. officinalis L. — Wie vorige (Masters XXI, p. 394). Clos (VI,

p. 62) erwähnt kurz das Vorkommen dreiklappiger- Früchte.
(

C. saxatilis Lam. — Die unteren Blüthen sind oft mit kleinen Trag-

blättchen versehen (Wydler in Flora XLI1, 1859, p. 302).
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TAPHROSPERMUM C. A. Mey.

T. altaicum C. A. Mey. — Mit Bracteen unter den Blüthen von G.

Bonnier (II) gefunden.

Trilms III. SISYMBRIEAE.

HESPERIS L.
S

H. matronaiis L. — An wild wachsenden und an cultivirten Exem-

plaren tritt häufig Fasciation des Stängels auf, die in vielen Fällen auch

mit Zwangsdrehung verbunden ist. Solche verbundene ATesperfs-Stöcke

sind schon seit Jahrhunderten beschrieben und abgebildet worden: so

schon von 0. Borrich (III, 1672); F. De Frankenau in Ephemer. Naher.

Cur. Cent. I, obs. 31, p. 95; Rudberg, Dissert. de Pelor. p. 10; Linne

Philos. Bot. § 274; später von Wigand in Flora 1856, p. 705; Schieweic

(siehe Litter.); Masters XVII, p. 20 und p. 325, Wilms V. In den In-

florescenzen sind manchmal die Bracteen gut ausgebildet, oft auch laub-

blattartig. — Von Anomalien der Blüthen ist besonders die Vergrünung, mit

mehr oder minder vollkommener Verlaubung aller Theile häufig; oft ge-

sellt sich dazu auch Trennung der Carpiden und vegetative Durchwach-
sung der Blüthen (Bruecicmann 1732 [siehe Litter.]; Hedwig in Samm-
lung zerstr. Ahhandl. und Beoh. Lp. 48; JaegerII, p. 140; Klinsmann
I, p. 604 und II, p. 245; Fermond V, vol. I, p. 369, 442; C. A. Meyer
II, p. 364). Die vergrünten Ovula sind besonderer Aufmerksamkeit ge-

gewürdigt worden von Celakovsky (XVI). Auch gefüllte Abarten werden
hier und da cultivirt; und in solchen Formen sind dann Durchwachsungs-
Erscheinungen sehr häufig. Meist handelt es sich um Diaphyse floripare,

indem inmitten der getrennten Carpiden einer Blüthe eine neue, mehr
oder minder vollkommene Blüthe hervorsprosst. Dies kann sich auch mehr-
fach wiederholen, und man hat bis fünf in einander geschachtelte Blü-
then gefunden. Solche gefüllte und durchwachsene Blüthen besprechen
Jaeger II, p. 136, 137; Godron I p. 48, XIV, 242; XV, p. 245; XX; XXI,
p. 25; C. A. Meyer II, 366; Klinsmann I, p. 604; Masters XVII, p. 136
und p. 500; Garden. Chron. 1876, I, p. 790. Nur einige abweichende
Bildungen der Art sollen hier speciell hervorgehoben werden: so die von
Schmitz (II) beobachtete Blüthe von IZesperis mit K

5 C,
;
A3+-

8 Gä , in der
wahrscheinlich die überzähligen Blüthenphyllome durch seitliche Spaltung
der normalen Anlagen hervorgebracht worden waren, und der bei Godron
(V, p. 302) erwähnte Fall, in welchem eine gefüllte Blüthe innerhalb der
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normalen Corolle zwei regelmässig mit dieser und unter einander alterni-

rende Kreise petaloider Blättchen (vielleicht eher als “Wiederholung der

Corolle, denn als Umbildung der beiden Staminahvirtel zu deuten!) zeigte.

Sclnvach zygomorpli ausgebildete Corollen (durch symmetrisch angeord-

nete Einschnitte in den einzelnen Petala) hat Pippow (II) beobachtet. K.

E. H. Krause (siehe Litter.) fand Keimlinge mit drei Cotvledonen.

MALCOLMIA R. Br.

M. laxa 1)C. — Bei Clos (Bull, de la Soc. Bol. de France II, 1855,

p. 500) ist kurz das aussergewoh nliche Auftreten eines bracteenlosen Blü-

thenstieles in mitten der vegetativen Region des Stängels erwähnt.

SISYMBRIUM L.

S. Columnae L. — Inflorescenz mit Bracteen versehen (Guillard in

Bull, de la Soc. Bot. de France 1857, p. 265).

S. confertum Stev. — Wie vorige (Borbas in Oeslerr. Bol. Zeitsehr.

XXVII, 1882, p. 359).

S. curvisiliquum Bertol. (quid?) — Wie vorhergehende (Nov. Com-

mentar. Acad. Bononiensis VI, 227, Tab. X, Fig. 1).

S. hirsutum (Lag.?) — Wie vorige (G. Bonnier II, p. 250).

S. officinale L. — Unter allen Gattungsgenossen scheint diese Art be-

sonders zur Vergrünung der Blüthen geneigt, welche sehr oft von Bo-

tanikern studirt und beschrieben worden ist. Dabei sind meist die Car-

pelle getrennt, offen, mit vergrünten Ovula besetzt, und zwischen ihnen

treten centrale oder axilläre Sprossungen auf. Solche Missbildungen sind

schon beschrieben bei Bridel und Gibboin in Journ. de Geneve

,

1791

,

N.° 4; Gibboin in Fragm, de Physiol. lieget., 1803, p. 17 und Bridel, in

Muscolog. T. I, p. 52; später von Engelmann I, p. 36, 40, 47, 49; Tab. IV,

Fig. 3-20; Moquin-Tandon IV, p. 231 und V, p. 291; Presl I, p. 599,

Tab. IX, Fig. 5-8; Fresenius (siehe Litter., p. 37); Schimper in Flora

XII, 1829, p. 434; Godron XX, p. 197 und XXI, p. 34; Engelhardt (siehe

Litter.) und Gravis III, Tab. III, Fig. 6-19.

S. polyceratium L. — Fast constant mit Bracteen unter den einzel-

nen Blüthen.

S. Sophia L. — Peyritsch (IX, p. 18) hat Vergrünung und Durchwach-

sung der Blüthen, sowie das Auftreten von Laubblättchen in der I n 11 o—

rescenz beobachtet.

S. strictissimum L. — Inflorescenz mit Bracteen versehen (Borbas,

in Oeslerr. Bol. Zeilschr. XXXII, 1882, p. 359).
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S. supiuum L. — Wie vorige (Cr. Bonnier II, p. 250).

S. tenuifolium (Salisb. ? Dann ==: S. Sophia L.) — Durch den Parasi-

tismus von Cystopus candiclus wird oft Vergrünung der Blüthen liervor-

gebracht (Engelmann I, p. 36; Dupetit-Ti-iouars in Essais sur la Ve-

getation; Steinheil in Ann. d. Sc. nat. I, 1832, p. 64).

S. Thalianum G-aud. — Camus (V) hat das Auftreten von Braeteen in

der Inflorescenz constatirt. A. Braun (XIX) beschreibt eine Form mit ge-

füllten Blüthen, d. h. mit petaloid gewordenen Stamina und centraler,

oft sogar wiederholter Diaphyse floripare.

Sisymbrium sp. — Bei einer nicht näher bestimmten, dem Sis. sal-

sugineum nahe verwandten Art hat C. A. Meyer (II, p. 366) ebenfalls

centrale Proliferation der Blüthen (Diaphyse racemipare) gefunden.

ALLIARIA Scop.

A. offtcinalis Andrz. — Auf der Hauptwurzel und auf den Seiten-

wurzeln bilden sich fast normal Adventivknospen (Wurzelsprosse) aus

(Irmisch in Bot. Ztg. 1857, p. 454; Wydler in Flora 1856, p. 35 und
XLII, 1859, p. 302; Warming V). Die Inflorescenzen sind manchmal mit
Braeteen versehen (Borbas in Oeslerr. Bot. Zeilschr. XXXII, 1882, p. 359),

namentlich in den zahlreich beobachteten Vergrünungen. Letztere sind

in allen Stadien aufgefunden worden, oft mit Diaphyse und Ekblastese
aus der Achsel der Carpelle und anderer Blüthenblätter verbunden; und
namentlich die Verbildungen der Carpelle und Ovula sind höchst in-

structiv und interessant. Die Vergrünungserscheinungen bei Alliaria
finden wir beschrieben bei Reisseck: II, p. 656; C. A. Meyer II, p. 364;
Wydler V; Pluskal I, p. 534; Kirschleger in Flora 1854, pag. 546;
Singer in Flora 1867, p. 313; Peyritscii VI, Tab. III, Fig. 69-82 und
V, Tab. IX, Fig. 2-4; Suringar in Nederl. Kruidk. Arch., 2. Ser., 4.

Deel, 1. Stuk p. 37; Celakovsky V; Goeppert VII; Velenovsky II: be-
sonders werthvoll sind die Beobachtungen von Wydler (in Carpelle
umgewandelte Ovula!), Celakovsky, Peyritsch und Velenovsky.

\ on anderen Blüthenanomalien sind nur die von Camus (III, pag. 3)
beschriebenen Blüthen mit K

4
C^ A- bemerkenswerth.

EUTREMA R. Br.

L. Wabasi R. Br. Mit Braeteen in der Inflorescenz von G. Bonnier
(II) beobachtet.
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CONRINGIA Rchb.

C. orientalis Andrz. — Wie vorhergehende (Masters XXI, p. 39-1).

ERYSIMUM L.

E. canescens Roth. — Vergrünte Blütlien mit langem Oarpophor be-

schrieben von Borbas (XLVI).

E. carniolicum Doll. — Mit Bracteen in der Inflorescenz von Borbas

(XXXI und in Oesterr. Bol. Zeüsclir . XXXII, 1882, p. 360) gefunden.

E. cheiranthoides L. — Vergrünungs-und Durchwachsungserschei-

nungen (Diaphyse racemipare, Ekblastese floripare aus den Achseln

der Petala) scheinen auch bei dieser Art nicht selten zu sein. Sie sind

beschrieben von Engelmann I, p. 51; Courtois (siehe Bitter.); Moquin-

Tandon IV, p. 376; Masters XVII, p. 252; Godron XXI.

E. leptophyllum Andrz. — G. Krause giebt eine bei Cruciferen sel-

tene Anomalie für diese Art an (in Botan. Zeitg. IV, 1846, pag. 146),

nämlich Apostasie der beiden medianen (des vorderen und des hinteren)

Sepala. Dieselben standen auf ungleicher Höhe ,
ziemlich entfernt unter

der sonst normalen Blüthe.

E. oehroleucum DC. — Unter den Blüthen treten zuweilen Bracteen

auf (Godron V, p. 283).

E. odoratum Ehrh.
{
— E. cheiriflorum Wallr.). — Ebenfalls mit Brac-

teen von Godron (V, p. 282) und Bonnier (II, p. 250) beobachtet. Godron

hat ausserdem mehrfach Blüthen mit 3 oder auch 4 Carpiden (XIII,

p. 340 und V, p. 299), sowie (XXI, p. 4-6). Durchwachsung (bis viermal

wiederholte Diaphyse floripare, und Diaph. racemipare) gefunden. Wir

verdanken Winkler (in Verh. des Bol. Ver. d. Prov. Brandenbg. X\ I,

1874, p. 10; Tab. II, Fig. 10) die Illustration einer Zwillingskeimpflanze,

welche, durch Verwachsung zweier Embryonen entstanden, vier Cotyle-

donen und am ersten Stängelknoten vier quirlständige Laubblätter trug.

Trib. IV. CAMELINEAE.

TROPIDOCARPUM Hook.

Tropidocarpum sp. — Sereno Watson bildet in Garden. Cloon. 188~,

1, p. 11, Fig. 1 eine monströse Schote ohne Septum ab, innerhalb welcher

durch Diaphyse eine kleine andere, normale Schote hervorsprosst: also

Production zweier Carpidenpaare.
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BRAYA Sternb. et Hoppe.

Ii. spathulaefolia. — Mit Braeteen unter den Blüthen von G. Bonnier

(II) gefunden.

CAMELINA Crantz.

C. sativa Crtz. (=(7. sylvestris Wallr.) — Borbäs erwähnt (XXXI)

Vergrünung der Blüthen, die mit einem langen Carpophor versehen

waren.

Trib. V. BRASSICEAE.

BRASSICA L.

B. campestris L. — Moriere hat 1864 (IV) mehrere Missbildungen

dieser Art beschrieben und abgebildet; ich habe die betreffende Arbeit

leider nicht einsehen können. Clos erwähnt (VI, p. 63) Diaphyse frondi-

pare der Blüthen.

B. lyrata Desf. — Mit Braeteen in der Inflorescenz von Masters
(XXI, p. 394) gefunden.

B. Napus L. — R. Caspary in Königsberg hat in mehreren Aufsätzen

(X
,
XVI , XVIII

,
XXII

,
XXV

)
die Aufmerksamkeit der Botaniker auf

eigenthümliche Verbildungen der Wurzel von Br. Napus gelenkt. Er
fand in vielen Fällen die Knollenwurzeln dicht mit anderen

, ungleich

grossen
, sprossenden Knöllchen besetzt

,
von denen einige auch Laub-

sprosse producirten. Diese Anomalie, die « Kropfkrankheit », ist, wie
Caspary’s Versuche ergeben haben

, erblich. Nach der Meinung einiger

Autoren ist sie Folge der Infection durch einen niederen Pilz, Plasmo-
diophora Brassicae ; andere Autoren jedoch (und auch Caspary selber)

halten dafür
, dass die Erscheinung von den Mycocecidien der Plas-

modiophora verschieden sei; Samsoe Lund (siehe Litter.) giebt als all-

einige Ursache derselben Bastardirung von Brassica Napus und Br.
campestris an. Im Uebrigen treten auch an sonst normalen Wurzeln
der Art häufig Wurzelsprosse auf. Weitere Details sind in den citirten

Arbeiten Caspary s nachzulesen. — Fasciation des Stängels ist bei Br.
Napus von Malbranciie (II) beobachtet worden. Die untersten Blüthen
sind oft durch eine Bractoe gestützt, die dann häufig am Blüthenstiel
hinauf anwächst (Wydler in Flora XLII

, 1859, p. 302). Kirschleger
(IV, p. 48 in nota) erwähnt das Vorkommen von Synanthien.
Von Blüthenanomalien ist unstreitig die häufigste Vergrünung aller

Blüthentheile oder einzelner Wirtel. Dazu gesellen sich, wie so häufig

17
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in vergrünten Blüthen
, zahlreiche Nebenerscheinungen, wie Apostasie

der einzelnen Wirtel, besonders Auftreten eines mehr oder minder langen
Carpophor’s, Trennung der meist offenen Carpiden, Umbildung der Ovula
in kleine Blättchen, vegetative Diaphyse oder Ekblastese aus der Achsel

der Blüthenphyllome. Solche Missbildungen finden wir bei Moquin-Tandon
(IV, p. 376), Fermond (II, auch V, vol. I, p. 137, Tab. VI, Fig. 22&« und
in Bull, de la Soc. Bot. de France X, 1863, p. 369), Jaeger II, p. 82;

Kirschleger VI, p. 546, Fleischer (siehe Litter., p. 1-22) Groenland III,

p. 87, und Masters XVII, p. 271 beschrieben.

Auch andere Abweichungen von der normalen Structur der Blüthen

sind gelegentlich beobachtet worden. So erwähnt Fermond (V ,
vol. I

,

pag. 119) die seitliche Verwachsung je zweier Sepala in einer Blüthe

;

Engelmann (I, p. 20) hat einen sehr interessanten Fall beobachtet, in

dem alle Wirtel der Blüthe dreigliedrig anstatt zweigliedrig waren (also

K34-3 Cg A 3_|_g G3 ). Zahlreiche Unregelmässigkeiten im Androeceum (un-

vollkommene Theilung der Staminalpaare im inneren Staubgefässwirtel,

Unterdrückung eines der grösseren oder der kleineren Stamina, oder

auch Abort des ganzen äusseren Staminalwirtels) sind von Dedecek (I
,

p. 162) geschildert worden. Bail (in der 42ten Vers. Deutsch. Naturf. und
Aerzte in Dresden, 1868) hat Blüthen mit vierklappigen Schoten gefun-

den. Ganz ähnliche Formen beschreibt auch Eichler (IV, p. 333); an den

von ihm studirten Früchten ist besonders interessant
, dass die beiden

medianen, aceessorischen Carpelle bisweilen seitlich dedoublirt sind, und

wir also im Gynaeceum sechs Carpelle finden
,
welche ganz analogen

Ursprung wie die sechs Stamina des Androeceum haben. Nicht selten ist

das Auftreten secundärer Blüthen als Diaphyse oder als Ekblastöse; doch

kommen complicirte Fälle wie der von Fermond (II, V, vol. I, pag. 422

und VI
,
p. 64 ) beschriebene (sechs kleine

,
complete Blüthen an Stelle

der fehlenden Stamina) wohl nur ganz vereinzelt vor.

Die Samen des Raps keimen bei feuchter Witterung manchmal schon

in der Frucht aus, während sie noch der Placenta angeheftet sind. Clos

(VI, p. 61) erwähnt das Vorkommen von Keimlingen mit drei und vier

Cotyledonen.

Br. oleracea L. — Auch diese Art, deren Anbau weit verbreitet ist,

bietet ein reiches Feld für teratologische Beobachtungen; und die Zucht-

wahl hat sogar gewisse Deformationen derselben
,

z. B. krausblättrige

Formen, Hypertrophien der Inflorescenz oder der Stammbasis (im Blu-

menkohl, und im Kohlrabi) erblich und constant gemacht.

Von den Wurzeln ist nur zu erwähnen, dass manchmal auf denselben

Adventivknospen auftreten (Beyerinck III, p. 163); andere Anomalien sind

mir nicht bekannt geworden.
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Die oberirdische Axe ist in der vegetativen Region meist einfach
;
ihre

Basis ist, wie bekannt, in der Var. caulirapa knollig angeschwollen. Nur

ausnahmsweise treten zahlreiche Seitensprosse auf, und mehrere solche

Fälle sind in der botanischen Litteratur erwähnt. So beschreibt Caspary

(XXI) eine Staude des gewöhnlichen Weisskohles mit siebenzehn Sprossen

an Stelle des normal einfachen Kopfes, und Clark bildet in Gard. Chron.

1856 p. 709 (die Figur auch bei Masters XVII, p. 351, Fig. 182 reprodu-

cirt) einen Stock von Blumenkohl mit sechs vollkommenen Köpfen ab.

In der Var. caulirapa scheinen solche Vorkommnisse häufiger zu sein:

Sadler illustrirt (I und II) einen Stock, an dem von dem Hauptknollen

18 kleinere Seitenknollen entsprossen, und ähnliche Fälle finden wir bei

Korineic (siehe Litter.) und R. Holland (in Journ. of Botany IX, 1871,

p. 17) beschrieben : in dem letzt erwähnten Falle bildeten sich Adventiv-

knospen am Wurzelhalse erst in Folge von Zerstörung der centralen In-

florescenz; sie drangen in den Boden ein und richteten sich erst später auf.

Auch Fasciationen des Stängels oder der Inflorescenzen sind in fast

allen Varietäten von Br. oleracea beobachtet worden: man sehe darüber

nach Narducci (1835, siehe Litter.), Reichardt (in Verli. der K. K. Zool.

Bot. Ges. in Wien XIII, 1863, p. 46), Masters (in Gard. Chron. 1883,

I, p. 568), und Flore des Serres 1883.

Eine höchst eigentliümliche Verbildung des Stängels an einem gewöhn-
lichen Grünkohl habe ich selber 1881 beobachtet: oberhalb des im übri-

gen normalen Blattschopfes fand sich im Centrum des Kohlkopfes eine

nach oben verjüngte, kegelförmige, solide fleischige Masse, von welcher
in regelmässiger spiraliger Anordnung 23 einfache, fleischige, kurz spin-

deiförmige oder cylindrische, stumpf endigende Seitenzweige entsprossten,

welche wagerecht auf der Hauptaxe standen. Wahrscheinlich handelte es

sich um eine Inflorescenz mit enorm hypertrophischer Axe und Blüthcn-
stielen: ich habe leider damals keine genaueren Studien über das Object
gemacht, und letzteres auch nicht conserviren können. Von der gewöhn-
lichen Hypertrophie der Inflorescenz, wie sie im Blumenkohl ausgebildet
ist, war jene Anomalie durchaus verschieden.

Auch die Blätter von Brassica oleracea bieten zahlreiche Abweichun-
gen von der normalen Form dar. Einige derselben (mit gekrauster, wel-
liger, runzeliger Oberfläche, und Formen mit geschlitzten Blättern) sind
häufig cultiv irt und durch Züchtung erblich geworden

; andere treten nur
hiei und da gelegentlich aui. Unter diesen Anomalien ist besonders häufig
und interessant die Ascidienbildung der Blätter. Dieselbe kann jedoch in
verschiedener Form auftreten. Im einfachsten Falle ist die ganze Lamina
des Blattes durch Verwachsung der Seitenränder zu einer Ascidie mono-
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pliylle geworden (A. P. De Candolle II, vol. I, p. 316 und in Transact.

de la Soc. Hort. V, pl. 1; Ch. Bonnet, Rech, sur Vusage des feuilles

p. 216, Tab. XXVI, Fig. 1; Molkenboer I, p. 115, Tab. 4; Ch. Darwin

in Gard. Chron. 1843, p. 628. Smith in Gard. Chron. 1880, I, p. 761;

Masters XVII, p. 30; Ch. Morren I; Moquin-Tandon IV, p. 176; Per-

sonnat [siehe Litter.]).

In anderen Fällen bildet sich eine becherförmige oder trichterförmige

Ascidie auf dem verlängerten und meist auf dem Rücken aus der Lamina

heraustretenden Mittelnerv (Ch. Bonnet, 1. c. p. 92; Molkenboer I; A.

P. De Candolle I, p. 320; Moquin-Tandon in Bull, de la Soc. Bot. de

France X, 1863 p. 49; Clos IX). Dabei ist die Blattspreite, von welcher

die gestielte Ascidie ausgeht, entweder flach, von normaler Gestalt, oder

kann auch selbst, wie in einem von Kny (I, p. 94) geschilderten Falle,

Bechergestalt haben. Endlich ist ausserordentlich häufig die Erscheinung,

dass längs der Mittelrippe des Blattes, auf der Ober- oder auf der Unter-

seite, eine Menge von Neubildungen entstehen, welche entweder die Ge-

stalt von flachen oder concaven, bandförmigen Blättchen, oder die von

röhrigen, trichterförmigen, oben offenen, oft lang gestielten Ascidien haben.

Aehnliche Gebilde können (besonders in der Var. foliis crispis, laciniatis,

purpureis) auch längs des Blattrandes und längs der Seitennerven aul-

treten. Diese Art von Excrescenzen sind vielfach beobachtet und beschrieben

worden; doch ist die morphologische Bedeutung der Erscheinung (welche

auch in manchen anderen Pflanzen, wie Gesneria, Saxifraga crassifolia,

Phlox, Gunnera, Melastoma und anderen auftritt) zur Zeit noch nicht

befriedigend erklärt. Man lese darüber nach: Ch. Bonnet, Rech, sur Vu-

sage des feuilles, 1779, Tom. II, p. 35, Tab. XXV, Fig. 1; Mulder II,

p. 114, Tab. V, Fig. 3, 11, 13 und Tab. VI; H. C. Watson in Bolan.

Gazette I, 1849; C. Schimper in Flora XXXVII, 1854, p. 74; Gardener s

Chronicle 1855, p. 677; Schleciitendal XXII, p. 5; A. Braun in Sitzhei

.

d. Ges. Naturf. Fr. in Berlin, 20 Oct. 1868; Duvillers in Bull, de la

Soc. Bot. de France XVI, 1869, p. 214; Berkeley in Gard. Chron. 1866,

p. 537; Godron XXI, p. 56; Sidey in Proceed. of the Edinb. Bolan. Soc.,

13.th j uly 1882; Masters XVII, p. 312, 313, Fig. 166 und p. 445, Fig. 210;

Raleigh (siehe Litter.); Desquilbe in Journ. de la Soc. d'IJortic. de

France 1878, p. 323; Masters in Gard. Chron. 1877, II, p. 19, und Gard.

Chron. 1880, I, p. 761, auch als Curiosität ein kleines hübsches Gedicht

von W. Warman in Gard. Chron. 1868, p. 463, das die Blatt-Excrescenzen

von Brassica besingt!

Doch bringen die Kohlblätter nicht nur die eben erwähnten flachen

oder trichterförmigen Excrescenzen hervor, sondern es können aui den



CllUCIFERAE. 261

Rippen auch Adventivwurzeln und Adventivknospen entspringen. Die cr-

steren erwähnt Berkeley in Gard. Chron. 1856, p. 6; die letzteren sind

von Duchartre (XXVIII) ausführlich studirt worden : sie stehen meist zu

mehreren gesellt längs der Mittelrippe, und unterscheiden sich von den

gewöhnlichen Adventivknospen durch ihre starke Entwickelung und sta-

bile Insertion im Gewebe der Mittelrippe selber. Von anderen Ano-

malien der Blätter ist hier noch der von Masters (XVII, p. 460, Fig.

215) beschriebene Fall hervorzuheben ,
in welchem die Spreiten der

innersten Blätter eines Kohlkopfes bis auf die Mittelnerven verkümmert

waren. Endlich sind hier auch die von Beyerinck (II, Taf. I, Fig. 1) ge-

schilderten Bildungsabweichungen aufzuführen, welche, nach Ansicht des

betr. Autors, durch Zerreissen und nachheriges Verwachsen der Vegeta-

tionspuncte am Stängel hervorgerufen sind. Blätter und Stängel haben

ganz wunderlich verunstaltete, verkrümmte und völlig unregelmässige

Formen angenommen, die sich kaum mit Anomalien anderer Art ver-

gleichen lassen.

Was die Inflorescenzen des Kohls betrifft, so ist zunächst des häufigen

Vorkommens von (meist laubblattartigen) Bracteen an der Basis der un-

tersten Blüthen zu gedenken. Dieselbe wachsen sehr häufig den betref-

fenden Blüthenstielen an, und werden durch deren Längswachsthum mit

emporgeschoben (Engelmann I, p. 64; WVdler in Flora 1851, p. 297 in

nota; Godron V, p. 282; Masters XXI, p. 391; G. Bonnier II). Ganz

eigenthümlich ist die Angabe von Schimper, auf den entwickelten Bracteen

eines im Uebrigen normalen Blüthenstandes einmal Ovula entwickelt ge-

funden zu haben (Schimper in Flora XII, 1829, p. 424). Die monströsen

,

durch Hypertrophie der Axe und Verkümmerung der Blüthen characte-

risirten Blüthenstände der als « Blumenkohl » cultivirten Varietät sind

allbekannt: manchmal verificirt sich ein Rückschlag in denselben, und ein-

zelne Inflorescenzzweige tragen normale Blüthen und Früchte. — Masters

(XVII, p. 106) erwähnt kurz das Auftreten von Laubsprossen innerhalb

der Blüthenregion.

Synanthien von zwei und drei Blüthen sind von Kirsciileger (IV und in

Flora XXVII, 1844, p. 130) beobachtet worden. Auch bei Brassica oleracea

ist Vergrünung der Blüthen, mit allen characteristischen Nebenerschei-

nungen, ziemlich oft beschrieben worden: so schon von Engelmann I,

p. 19 und 40, Tab. IV, Fig. 2; dann von Prochnow in Flora XVII, 1834,

p. 201; von Pluskal in Oeslerr. Bol. Wochenbl. 1851, p. 101; Lankaster

in Brilish Assoc. for Ihe Advanc. of Science, 17. Ul Sept. 1847; Kirschle-

ger in Flora 1854 p. 746; Masters XVII, p. 250, 261, 264; Fr. Schmitz

II. Gefüllte Blüthen scheinen dagegen nur selten aufzutreten; ich finde
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sie nur kurz bei Masters XVII, p. 501 erwähnt. Sprossungen aus sonst
normalen Blüthen sind häufig, besonders Ekblastöse floripare aus den
Achseln der (dann meist persistenten) Sepala, Petala oder Carpiden (En-
gelmann I, p. 49, Tab. IV, Fig. 1; Masters XVII, p. 142, Clos VI, p. 63).

Was die einzelnen Blüthenquirle betrifft, so sind vereinzelte Anoma-
lien hier und da registrirt. Petaloid ausgebildete Kelchblätter hat Fer-
mond (V, vol. II, p. 386) in der var. gongylodes beobachtet. In der Co-
rolla ist seitliche Spaltung eines und des anderen Petalum, und daher
Vermehrung der Wirtelglieder manchmal constatirt worden (Moquin-Tan-
don IV, p. 296; Clos VI, p. 61; Masters XVII, p. 67). Seltener ist der

von Engelmann (I, p. 20) citirte Fall, in welchem alle Blüthenquirle te-

tramer waren (K4+4 C4 A4+4 G4). Fermond (in Bull, de la Soc. Bot. de

France II, 1855, p. 468) beschreibt kümmerliche Blüthen, in welchen
sechs gleich lange Stamina auf gleicher Höhe zu entspringen schienen;

das Ovarium war in den meisten Fällen verkümmert, dagegen entspran-

gen einige Ovula dem Rande der sonst normalen Antheren.

Endlich ist für das Gynaeceum zu erwähnen, dass häufig Vermehrung
der Carpiden eintritt. Dieselbe kann entweder durch seitliche Spaltung

der zwei normalen Carpelle hervorgebracht werden, oder durch Auftreten

eines zweiten
,
mit den normalen Carpiden alternirenden Carpellpaares

;

oder endlich kann durch Combination der beiden Ursachen die Zahl der

Carpelle auch bedeutend vermehrt werden. So können wir (im ersten

Fall) dreiklappige Früchte finden (Godron XIII, p. 340); oder, wenn ein

neues Carpidenpaar auftritt, vierklappige Früchte. In den von Godron

(V, p. 300 und p. 301, Tab. 18, Fig. 1-7) Buchenau (XIII, p. 477, Taf. V,

Fig. 4) und Wittmack (XXI) illustrirten Fällen scheint Neubildung eines

zweiten Carpidenpaares und seitliche Spaltung dieser Anlagen vorzuliegen:

so sind in der von Buchenau beschriebenen Frucht bis vierzehn Klappen

(Carpelle) ausgebildet.

Br. Rapa L. — Die fleischigen Wurzeln der Culturform sind allerhand

Bildungsabweichungen unterworfen. Man cultivirt eine Abart mit spiralig

gedrehter Wurzel, die als « Rave tortillee de Mans » bekannte Form, ähn-

lich dem « Raifort en tire-bouchon ».Verzweigte, finger- oder handförmige

Rüben haben schon seit alten Zeiten die Aufmerksamkeit der Naturfor-

scher angezogen: wir finden die Rapa monstrosa, anthropomorpha schon

bei Sachs von Lewenheimh 1670 (I) erwähnt. Andere ähnliche Fälle sind

von Hellwich 1720 (siehe Litter.
) und von andren Autoren (Anon. in

Breslauer Natur- und Kunstgeschichte 1722) beschrieben worden, auch

neuerdings noch 'von Caspary (XVII). Seltener kommt es vor, dass eine

Rübe am Wurzelhals mehrere Blattrosetten trägt, eine Erscheinung, die
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wohl eher auf die Ausbildung von Cotyledonarsprossen, als auf Embryover-

wachsung (wie A. Braun, Pohjembryonie, p. 154 annahm) zurückzuführen

ist. Bei Liebscher (I, II) ist die Bildung von Wurzelsprossen geschildert,

welche aus kleinen Auswüchsen auf der Oberfläche der Rübe entsprangen.

Eigenthümlich ist auch der in Garcl. Chron. 1849, p. 150 abgebildete

Fall, in welchem der Wurzelkopf hohl war, und die Blätter der Rosette

in diese Höhlung herab gewachsen waren: eine ganz ähnliche Bildung

ist auch bei Rciphanus und bei Beta vulgaris beobachtet worden.

Die Blüthen sind manchmal vergrünt, und die Carpelle dementsprechend

verändert, verkürzt und aufgeblasen (Eichelbaum in Bot. Centralbl.

XXXV, 1888, p. 114); dazu gesellt sich bisweilen Diaphyse racemipare

oder frondipare (Wiegmann, in Flora XVII, 1834, p. 62). Das Auftreten

von kleinen Blüthen innerhalb der Frucht, auf den Carpiden (Masters

XVII, p. 181) ist wohl auf Adventivbildung zurückzuführen. Buchenau

(IV, p. 306) hat einige andere interessantere Bildungsabweichungen der

Blüthen von Br. Rapa studirt, wie' seitliche Verdoppelung, oder Abort

eines Petalum oder von Staubgefässen
;
besonders hervorzuheben ist eine

Blüthe mit K
3 C3

Aj+g Gä ,
wahrscheinlich durch Abort eines Sepalum

,

eines Petalum und eines der kleineren Stamina entstanden.

Br. sinensis L. — Ein Keimling mit drei Keimblättern, in Folge seit-

licher Spaltung des einen der normalen Cotyledonen (Duchartre III

,

p. 212, Tab. VII, Fig. 16).

Brassica sp. — Von nicht näher praecisirten .Smssica-Arten finden

wir bei Weber III, p. 379 einen Fall von Ekblastüse fioripare aus der

Achsel der Stamina notirt. — Masters (in Garcl. Chron. vol. XVII, p. 11,

p. 601) und Dämmer (II, p. 213, Fig. 103a
) geben eine Abbildung des

Vorkommens von Adventivschoten in der Frucht: wahrscheinlich handelt

es sich in dem Falle um adventive Bildung unvollkommener Blüthen auf

der Innenseite der Carpelle.

SINAPIS L.

S. all)a L. — Vergrünung aller Blüthentheile bei Schlotthauber II,

p. 44 kurz geschildert.

S. amploxicaulis DC. — Clos (VI, p. 61) erwähnt, ohne weitere Details,

dass man Blätter mit gegabelter Spreite beobachtet hat.

S. arvensis L. — Häufig trifft man Infloreseenzen mit Bracteen an,

die hier und da auch laubblattartig ausgebildet sind (Godron V, p. 281;

Irmiscii in Bot. Zig. 1861, p. 318). Sehr oft sind Vergrünungen der Blüthen

beschrieben worden; und unter den Nebenerscheinungen, welche diese
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Verbildung begleiten, sind besonders die Sprossungen innerhalb des Ovars,
auf der Innenseite der Carpelle bemerkenswert!]. Masters hat zu ver-

schiedenen Malen (XVII, p. 181, Fig. 94; Gard. Chron. vol. XVII, p. 11.

p. 601) das Vorkommen kleiner Blüthenknospen oder kleiner Schoten
auf der Innenwand der Fruchtblätter illustrirt; ebenso Godron XXI, p. 25
und Baillon X, p. 351, Tab. XII. Man kann diese Sprossungen entweder
als Adventivknospen auffassen, oder, was wahrscheinlicher erscheint, sind

sie Achselproducte der Carpelle, welche an die Fruchtwand angewachsen
und von derselben in die Höhe gehoben worden sind. Die übrigen Ver-

grünungserscheinungen (auch Durchwachsung etc.) sind mehr oder minder
ausführlich auch bei Baillon geschildert, ferner von Cramer VI, Hanausek
III, Guillard I, p. 761; Griffith Notulae p. 125, Atlas pl. XXXV;
Masters XVII, p. 250, 261, 264, Fig. 140.

Gefüllte Blüthen führt Masters in seiner Liste der Flores pleni (XVII,

p. 501) auf.

Eine eigenthümliche Verbildung der Blüthen schildert Guillard (I,

p. 761): in Inflorescenzen mit Bracteen fand er Blüthen, deren Corolle

völlig abortirt war; die Sepala waren z. Th. mit den Stamina verwachsen,

und die Carpelle (zwei, drei oder auch vier) frei und offen.

S. Cheiranthus M. K. — Villars bildet in seiner Flore du Dauphine

IV, pl. XXXVI den ungewöhnlichen Fall ab, dass sich die Ovar-Höhlung

auch bis in die Basis des Griffels fortsetzt, und ebenda noch ein Same
erzeugt wird.

S. montana (DC.) Bourg. — Inflorescenz mit Bracteen versehen (Guil-

lard, in Bull, de la Soc. Bot. Fr. 1857, p. 265).

S. nigra L. — Vergrünte Blüthen sind von Schlottiiauber in Bonplan-

dia VIII, p. 44 beschrieben. In ähnlichen Blüthen hat Thiselton Dyer (in

Journ. of Bot. IX, 1871, p. 18) im Androeceum zwei regelmässige, vier-

gliedrige Quirle von Stamina gefunden, welche mit Kelch und Krone al-

ternirten: es könnte wohl als Ausnahme Vorkommen, dass auch im An-

droeceum viergliedrige Quirle angelegt werden; giebt es doch Fälle, in

denen durchweg viergliedrige Wirtel in der Cruciferenblüthe beobachtet

worden sind. Durch Verdoppelung der äusseren Stamina lässt sich der

von Thiselton Dyer beschriebene Fall nicht erklären ,
weil dem die

Anordnung der einzelnen Glieder widerspricht.

Clos (VI, p. 61) erwähnt depauperirte Blüthen mit K3 C
;)
Aj+g G2 ;

im

Androeceum fehlte eines der kleinen Stamina, und an Stelle eines Sta-

minalpaares im inneren Wirtel stand ein einfaches Organ.

S. ramosa Roxb. — In De Candolle’s Organographie Vegetale, pl.

LII1, Fig. 1 finden wir Verwachsung zweier Embryonen abgebildet, auch
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tricotyle Embryonen. Masters (XVII, p. 57) und Moquin-Tandon (IV, p.

260) reproduciren diese Beobachtung.

Sinapis sp. — Alle Schoten einer von Duthie gefundenen Sinapis-Art

(Gard. Chron. 1882, I, p. 601, Fig. 95) enthalten eingeschlossen eine

zweite, oben offene, kleinere Schote, die seitlich auf der Innenwand des

Ovars inserirt ist. Es gilt für die Erklärung dieser Erscheinung, was

oben über die ähnlichen Sprossungen bei Sinapis arvensis gesagt ist.

HIRSCHFELDIA Mnch.

H. adpressa Mnch. — Personnat bespricht (siehe Litter.) eine Ver-

bildung der Inflorescenz, mit hypertrophischer und mit unregelmässigen

Excrescenzen besetzter Axe: wahrscheinlich war die Anomalie durch einen

Insectenstich veranlasst.

ERUCASTRUM Presl.

E. cauarien.se Webb. — Eine Vergrünung der Blüthen dieser Art ist

in Webb's Phytographia Canariensis beschrieben und in Tab. VIII ab-

gebildet.

E. obtusangulum Rchb. — Die unteren Blüthen oft mit Tragblatt ver-

sehen (Wydler in Flora XLII, 1859, p. 302).

E. Pollichii Sehimp. et Sp. — Ebenfalls sehr häufig, fast normal mit

Bracteen im unteren Theile der Inflorescenz (Wydler 1. c.
,
Irmisch in

Bot. Zeitg. 1850, p. 504, Koch, Synopsis Fl. Germ. I, p.,61, Masters
XXI, p. 394). — Wydler (Flora, XLII, 1859, p. 297) hat beobachtet, dass

manchmal das untere Sepalenpaar von der Blüthe entfernt, am Stiele he-

rabgerückt steht. — Masters erwähnt ganz kurz (XVII, p. 271) das Vor-
kommen verlaubter Ovula in vergrünten Blüthen.

DIPLOTAXIS DC.

I). erucoiiles I)C. — Häufig sind die Blüthen durch Tragblätter ge-

stützt (Guillard, in Bull, de la Soc, Bot. de France 1857, p. 265). Ver-
grünungen der Blüthen, mit mehr oder minder vollkommener Verlaubung
aller Theile sind nicht selten; nach einer recenten Beobachtung von Cuboni
(Nuovo Giorn. Bot. Ital. XXI, 4, 1889, p. 507) ist die Anomalie Folge
des Parasitismus einer Phyloptus-Art.

D. muralis I)C. — Moquin-Tandon (IV, p. 124) und nach ihm Masters
(XVII, p. 458) machen auf eine abnorme Form aufmerksam, an welcher
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die Laubblätter ganz klein, verkümmert sind. Vergrünung der Blüthen

ist bei Moquin-Tandon (IV, p. 203 und in Ann. d. Sc. Nat. 1832, p. 242

in nota) erwähnt.

Camus (II, p. 3) hat Blüthen mit K6 Cy A8 G
a , und andere mit Kc C0

A 10 G4 (zwei Pistille nebeneinander stehend) gefunden: letzteres Verhalten

scheint auf eine Synanthie zu deuten, der Autor hat leider keine weiteren

Details gegeben.

Ziemlich häufig, habe ich in dieser Art dreiklappige Schoten gesehen

(Penzig VII, p. 186); auch Schimper erwähnt (Flora XII, 1829, p. 433)

dasselbe Vorkommen.

D. tenuifolia DC. — Bei Melsheimer (V) ist eine Stängelfasciation be-

schrieben. In den Infiorescenzen treten häufig, besonders an der Basis,

Bracteen unter den Blüthen auf (Guillard in Ball, de la Soc. Bot. de

France 1857, p. 265). Das ist fast regelmässig der Fall, wenn die Blüthen

vergrünt sind, was gar nicht selten eintritt. Wir finden bei Seringe (I)

ein sehr ausführliches Studium über vergrünte Blüthen von Diplotaxis

tenuifolia

;

und sowohl in dieser, wie in einer folgenden Arbeit desselben

Verfassers (II) sind viele z. Th. interessante Nebenerscheinungen und

Bliithenanomalien derselben Art geschildert: so Ekblastese floripare aus

verschiedenen Blüthen-Phyllomen, Ausbildung eines langen Carpophores;

Vermehrung der Carpidenzahl, depauperirte Blüthen mit Kj—2 C2
A0 G

2 ;

Abort einiger Stamina etc.

Aehnliche Anomalien sind von Du Petit-Thouars, Essais sur Vorcjan.

des pl. 1806; Ivlinsmann (I), Godron (XX) und C. Cramer (VI; Oolysen)

beschrieben worden.

G. Henslow (XII) illustrirt unvollkommene Blüthen derselben Species

mit verkümmertem, sterilem Pistill und z. Th. unter einander verwachse-

nen Antheren.

D. viininea DC. — Fast stets einzelne Blüthen mit Tragblatt versehen

(Guillard, in Bull, de la Soc. Bol. de France 1857, p. 265).

ERUCA DC.

E. sativa Lam. — Clos erwähnt (VI, p. 63) Diaphyse racemipare und

Ekblastöse frondipare aus der Achsel der (wahrscheinlich verlaubten)

Carpelle; nähere Details sind nicht gegeben.

I-IENOPHYTON Coss. et Dur.

II. descrti Coss. et Dur. — Bei Ciiatin (II) ist eine wunderliche Ano-
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malie beschrieben: eine Hypertrophie (vielleicht durch Insectenstich) der

Ovarien, und Auftreten kleiner Blättchen auf deren Aussenseite, längs

des Commissuren (Placenfen). Die Ovarien waren aber geschlossen, und

im Inneren noch Ovular-Reste erkennbar; jene Blättchen können also

kaum als Umbildungen der Ovula betrachtet werden. Die morpholo-

gische Deutung dieser ganz vereinzelt dastehenden Erscheinung ist nicht

gegeben.

YELLA L.

Y. Pseudocytisus L. — An Stelle der Staminalpaare im inneren Wirtel

des Androeceum zwei einfache Stamina (Godron V, p. 291 in nota).

Tribus VI. LEPIDINEAE.

CAPSELLA Mach.

C. Bursa pastorisMnch.— Eine Stängelfasciation ist von Schlotthauber
(siehe Litter.) beschrieben worden; Zwangsdrehung des Stängels von
Treichel (in Schrift, d. Naturforsch. Ges. in Danzig, Neue Folge VI, 1).

Häufig treten Bracteen in dem Blüthenstand auf (Wydler in Flora XLII,

1859, p. 301; Guillard in Bull, de la Soc. Bot. de France 1857, p. 265;
Borbäs XXIII und XXIX, p. 359). Vergrünung der Blüthen ist ebenfalls

nicht selten, meist durch Cystopus hervorgerufen: dabei ist das Gynae-
ceum oft durch ein langes Internodium vom Androeceum getrennt (En-
gelmann I, p. 36; Borbas XXII). Bei einem ähnlichen, von Chodat
neuerdings (siehe Litter.) beschriebenen Falle war das Fehlen des inneren
Kelchwirtels (der beiden transversal stehenden Sepala) bemerkenswert!!,
ganz analog der Ivelchstructur bei den Fumariaeeen und Papaveraceen.
Von anderen Anomalien der Blüthen ist besonders das Verhalten der

Petala bemerkenswerth. Dieselben können manchmal durch rückschrei-
tende Metamorphose den Sepalen in Gestalt und Grösse gleich werden :

andrerseits kommt es gar nicht selten vor, Blüthen von Capselia zu
finden, in welchen die vier Petala durch ebenso viele gut ausgebildete
Stamina ersetzt sind. Solche Formen sind schon seit langer Zeit beschrieben,
von A. P. De Candolle II, vol. I, p. 497, pl. 42, Fig. 3; Oriz in Flora
IV, 1821, p. 436 und Trattinick,' iMVMm p. 623; Wiegmann inJSlora VI,
182o, p. 297; Moretti, Compendio di Nosologia p. 143; Moquin-Tandon
IV, p. 353; Wydler in Flora XLII, 1859, p. 297; Le Maoüt, Betons
hiement, de Bot. p. 101, Fig. 168; Masters XVII, p. 298 und p. 361.—
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Seltener ist die entgegengesetzte Anomalie gefunden worden, d. h. Umbil-

dung der Stamina in petaloide Organe, also Füllung der Blüthen (Tor-

nabene 1840, p. 9, siehe Litter.).

Die Zahl der Carpelle im Gynaeceum ist öfters vermehrt: Camus (V)

und Wille (siehe Litter.) beschreiben drei- und vierklappige Früchte;

• letzterer auch eine Syncarpie von einer zweiklappigen und einer vier-

klappigen Frucht. Endlich sind noch die Durchwachsungs-Erscheinungen

der Blüthen zu nennen: Masters (XVII, p. 148) erwähnt ganz kurz

Fälle von Ekblastese fioripare aus der Achsel der Sepala, Petala*und

Carpelle. Wichtiger sind die Angaben von C. A. Meyer (II) über eigen-

artige Durchwachsungen. Er fand Blüthen, in denen die verlängerte Axe

die Blüthenplyllome spiralig geordnet trug: oberhalb der Carpelle waren

10-12 kleine Deckschuppen bemerkbar, in deren Achsel je eine normale

Blüthe entsprang.

JONOPSIDIUM Rchb.

J. acaule Rchb. — Buchenau (IV, und in Flora 1866, p. 44) fand

Blüthen, in welchen eine Staubblattanlage des oberen Wirtels in drei

Glieder gespalten war (es waren also sieben Stamina in der Blüthe vor-

handen). In anderen Fällen waren die zwei Glieder eines längeren Sta-

minalpaares nicht von einander getrennt, sondern der ganzen Länge nach

verwachsen.

J. albüloruin Dur. — Ist eine des Cruciferen, deren Blüthen constant

in der Achsel von Tragblättern entspringen.

SENEBIERA Poir.

S. didyma Poir. — In der Gattung Senebiera fehlen meist den Blüthen

die äusseren, kleinen Stamina, so dass sie tetrandriscli erscheinen: oft

kommt es auch vor., dass an Stelle der bleibenden zwei Staminalpaare

zwei einfache, grosse Stamina auftreten. Wydler hat das für diese Art

(in Flora 1845, p. 612 und 1859, p. 297) hervorgehoben ;
Godron (V, p. 296)

giebt dasselbe auch für zwei andere Arten derselben Gattung an, 6'. hele-

niana PC. und S. linoicles DC. — Die Zweige des kriechenden Stängels

verwachsen nach Wydler (Flora 1859, p. 306) oft unter einander; auch

die Tragblätter sind oft dem Zweige angewachsen.
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LEPIDIUM L.

Auch für diese Gattung ist characteristisch die Neigung zur Unter-

drückung einzelner Stamina. Zuerst verschwinden die äusseren Stamina

(tetrandrische Blüthen); dann kann die Zahl der Staubgefässe noch auf

drei oder zwei reducirt werden, durch einfache Ausbildung eines oder

beider Staminalpaare des inneren Kreises. Wahrscheinlich gilt das für

alle Lepidium-Arten ;
ich führe jedoch im Folgenden diejenigen an, für

welche ich in der Litteratur speciell solche Staminal-Reduction angegeben

gefunden habe.

L. bonariense L. — Nur zwei mediane Stamina (Opiz in Flora IV,

p. 438).

L. campestre R. Br. — Blüthen mit Tragblättern versehen (Guillard

in Ball, de la Soc. Bot. de France 1857, p. 265).

L. Draba L. — Peyritsch erwähnt (IX, p. 18) ganz kurz, Vergrü-

nung der Blüthen beobachtet zu haben.

L. Iberis L. — Nur zwei mediane Stamina ausgebildet (Opiz in Flora

IV, 1821. p. 438).

L. incisum Roth. — Mit zwei, drei und vier Stamina von Opiz (1. c.)

gefunden.

L. latifoliuin L. — Auf den Wurzeln treten Adventivsprosse auf

(Warjiing V).

L. oleraceum Ait. — Tetrandrische Blüthen bei Opiz (1. c.) erwähnt.

L. ruderale L. — Dudley (III, p. 12) hat Exemplare mit fasciirtem

Blüthenstand gefunden. Die Reduction der Stamina bis auf zwei ist in

dieser Art fast constant (Opiz 1. c., Wydler in Flora XLII, 1859, p. 297).

L. sativum L. — Es giebt eine Varietät dieser Art mit ganz unge-

theilten Blättern. Wydler hat häufig (in Flora XLII, 1859, p. 304) die

Infioroscenzzweige untereinander längs verwachsen gesehen ; im Blüthen-

stande selber treten nicht selten Bracteen auf (Guillard, in Bull. de la

Soe. Bol. de France 1857, p. 265). Die Blüthen können ein drei- bis

viergliedriges Gynaeceum besitzen (A. P. De Candolle und Alpii. De
Candolle

,
Prem, fascic. de monslruosites p. 13; Moquin-Tandon IV,

p. 345): dies Verhalten fand A. Braun (Flora XXIV, 1841, p. 266) inst

constant in Culturen aus Samen, welche von Abyssinien stammten. Wink-
ler (I, p. 81) hat tricotyle Keimlinge gesehen; A. P. De Candolle (II,

und nach ihm Moquin-Tandon IV, p. 260, Masters XVII, p. 57) be-
schreibt die Verwachsung zweier Embryonen.

L. virginicum L. — Die oben besprochene Reduction in der Anzahl
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der Stamina ist von Opiz 1. c., Wydler (Flora XLII, 1859, p. 297) und
Eichler (Flora XL VIII, 1865, p. 505) erwähnt.

Lepidium sp. — Masters eitirt ganz kurz (XVII, p. 148) Fälle von
Ekblastese lloripare aus der Achsel der Stamina und der Petala.

AETHIONEMA Br.

Aethionema sp. — Einfache Stamina an Stelle der längeren Stami-

nalpaare gefunden von Godron (V, p. 291 in nota).

PSYCHJNE Desf.

Ps. stylosa Desf. — Die Blüthen sind von Tragblättern gestützt

:

G. Bonnier II.

Tribus VII. TIILASPIDEAE.

BISCUTELLA L.

B. ambigua Wallr. — Im Blüthenstande treten Bracteen auf (Guillard,

in Bull, de la Soc. Bot. de France 1857, p. 265).

B. lyrata L. — Nicotra (I) hat ausführlich eine Vergrünung der

Blüthen dieser Art beschrieben.

MEGACARPAEA DC.

Megacarpaea sp. — Bei Tu. Moore (IV) ist Vervielfältigung der Car-

piden einer Megacarpaea-SgQci&'S, geschildert. — Wie bekannt, hat die

Gattung constant polyandrische Blüthen, ganz wie gewisse Capparideen

,

durch seitliche Theilung der für die Cruciferen sonst normalen Anlagen.

TIILASPI L.

Tbl. alpestre L. — Godron (XII, p. 21) erwähnt eine in der Mitte

gabelig getheilte Inllorescenz dieser Art.

Thl. arvense L. — Im Blüthenstande sind bisweilen die Bracteen

entwickelt (Guillard, in Bull, de la Soc. Bot. de France 1857, p. 265).

Engelmann hat vergrünte Blüthen gesehen und beschrieben (I, p. 31);

in anderen Exemplaren hat derselbe Autor (I, p. 18) octandrische Blüthen

vorgefunden, in denen die Stäminalanlagen des äusseren Paares seitlich
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verdoppelt waren. Endlich erwähnt Schimper in Flora XII, 1829, p. 433

das Vorkommen dreiklappiger Schötchen.

Thlaspi sp. — Godron führt kurz (XII) die Fasciation des Stängels

einer Thlaspi- Art an.

IBERIS L.
/

I. amara L. — Eine proliferirende Varietät dieser Art (mit zwei über-

einander stehenden Inflorescenzen) ist von Grenier und Godron (Flore

de France I, 141, und Bull, de la Soc. Bot. de France VI, p. 690) als

neue Art, Ib. bicorymbifera n. sp. beschrieben worden. — Masters
(XII, p. 500) führt eine Form mit gefüllten Blüthen an.

I. semperflorens L. — Auch von dieser Art existirt eine Varietät mit

dicht gefüllten Blüthen (Regel in Garten,flora 1885, p. 118). Eichler
(Flora XLVIII, 1865, p. 521) beschreibt Blüthen, in welche an Stelle

der längeren Staminalpaare Bündel von je drei Stamina standen.

I. sempervirens L. — Mit Bracteen in der Inflorescenz von Godron
(V, p. 281) gefunden. Wydler (Flora XL, 1857, p. 27) erwähnt Formen
mit dreiklappiger Frucht.

I. umbellata L. — Mit gefüllten Blüthen bekannt. — Junger (II) hat
tricotyle Keimpflanzen beobachtet, bei welchen auch am ersten Stängel-
Nodus drei Blätter standen.

HUTCH1NSIA Br.

H. alpina Br. — Die untersten Blüthen sind oft mit Tragblatt ver-
sehen (Wydler in Flora XLI1, 1859, p. 304).

H. foliosa. — Wie vorige (G. Bonnier II).

Tribus VIII. ISATIDEAE.

PELTARIA L.

P. alliacea Jaccp — In dieser Species sind allerhand interessante Blü-
thennussbi ld ungen aufgefunden worden. Engelmann (I, p. 30), Schimper
(in Flora XII, 1829, p. 434), und Seringe (Bull. Bolanique I, p. 6) haben
Vergrünungen der Blüthen beschrieben, aber mit mehreren bemerkens-
werthen Einzelheiten. So fand Schimper unter seinen Exemplaren solche
mit gamopetaler, radförmiger Corolla, andere, in denen die Fetalen am
Rand theihvoise mit den Kelchblättern verwachsen waren, und weiterhin
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Petala, welche am Rande Antheren trugen. A^ch Diaphyse racemipare

ist unter den von Schimper studirten Anomalien erwähnt.

Seringe (1. c.
)

beschreibt unter anderem eine höchst merkwürdige

Blütlie
,

in welcher der Kelch petaloid ausgebildet war

,

während die

Corolla derselben Blüthe verlaubt war.

Eine als var. cuneicarpa Simk. beschriebene Form dieser Art ist

wahrscheinlich auf eine Monstrosität zurückzuführen. Dreigliedrige Pis-

tille sind von Godron (V, p. 301 und XIII, p. 340) erwähnt.

CLYPEOLA L.

C. cycloclontea Del. — An Stelle der längeren Staminalpaare einfache

Stamina gefunden von Godron (V, p. 291 in nota).

ISATIS L. •»

<

I. Garcini DC. — A. Braun (in Flora XXIV, 1841, p. 266) giebt an,

dass in dieser Art constant vierklappige Früchte auftreten.

I. tinctoria L. — Eine Stängelfasciation ist von Gouse (siehe Bitter.)

beschrieben worden. Hildebrand (Bolan. Zeilg. 1883, p. 695) hat beo-

bachtet, dass manchmal die Axe der Fruchtstände im Herbst verholzt

und dann später neue Blattbüschel austreibt, also die Vegetation fortsetzt.

A. Tassi (II) erwähnt kurz Vergrünung der Blüthen. — Im Androeceum

hat Hochstetter (Flora XXXI, 1848, p. 178) bisweilen ein grosses Sta-

men an Stelle eines des inneren Staminalpaare gesehen.

CALEPINA Desv.

C. Corvini Desv. — Wir verdanken Hrn. Prof. Camus (III, p. 3 und

IV, p. 2) zahlreiche Beobachtungen über Blüthenanomalien dieser Art.

Er erwähnt in den oben citirten Arbeiten das Vorkommen von Bracteen

im Blüthenstand (oft an die kurzen'Pedunculi angewachsen), Synanthien

(K3 Cß
A9 G4 ,

mit zwei Pistillen), Abweichungen in der Zahl der Blü-

thentheile, meist durch seitliche' Spaltung einfacher, oder 'Vereinigung

normal getrennter Organe hervorgebracht (K4
C0 ;

K,„ Cß A0 ;
Kg C

;l ; Kg

C- A), Unterdrückung einzelner Stamina, petaloide Ausbildung anderer

etc.*—-Auch Wirtgen hat (in Flora XXI, 1838, 1^ Beiblatt l ter Band,

p. 2) gefüllte Blüthen mit petaloidon Stamina gefunden.
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*

BUNIAS (L.)

Bunias sp. — Baillon (VIII) giebt ein sehr ausführliches Studium

der vergrünten Blüthen einer Bunias-Art. Ausser den gewöhnlicheren

Verlaubungserscheinungen beobachtete er in den abnormen Blüthen auch

ein langes Carpophorum, antispermische (pseudo-centrale) Placentation

,

Diaphyse floripare, Umbildung eines Carpelles in ein Stamen, und an an-

deren Carpellen das Auftreten von Pollensäcken an Stelle der Ovula auf

der Placenta.

B. orientalis L. — Die Wurzeln können Laubsprosse produciren

(Warming V). Fasciation des Stängels ist von Godron (XII, p. 18) und

von Wigand (V, p. 100) beschrieben worden. Die Inllorescenz ist manch-

mal mit Bracteen versehen (Godron V, p. 282). Borbas (XXII) hat

vergrünte Blüthen mit langem Carpophor gesehen. Endlich schildert

Hochstetter (Flora XXXI, 1848, -p. 178) eine abnorme Blüthe mit fünf

Petala: das accessorische Petalum erschien in der Lücke zwischen zwei

Kronblättern
,
in transversaler Stellung-, etwas tiefer als die Corolla in-

serirt.

ERUCAGO T. (Desv.).

E. campestris Desv. (Bunias Erucago L.) — Vergrünung der Blüthen.

mit Diaphyse floripare, und in anderen Fällen mit Bildung eines langen

Carpophorum ist von Schauer in den Schriften der Soldes. Ges. für
Vaterl. Cultur 1833, p. 64 beschrieben worden.

Trilb. IX. CAKILINEAE.

CRAMBE L.

(.. maritima L. — Adventivsprosse auf den Wurzeln nicht selten

(Warming V). Auch im Inneren des Stängels, auf der Innenseite des
Holzringes in geköpften, ausgefaulten Stängeln, hat Hofmeister (Alle/.

Morphologie) die Bildung von Adventivknospen beobachtet.

Godron notirt (V, p. 202) verschiedene Fälle, in welchen eines der län-
geien Staminalpaaro oder auch beide durch je ein einfaches Stamen
ersetzt waren.

C. piunatilida Br. Hr. Prof. Camus hat mir brieflich mitgefheilt,
eine enorme Stängelfasciation dieser Art im Botanischen Garten zu Mo-
dena beobachtet zu haben.

18
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RAPISTRUM Desv.

i

R. rugosum Borger. — Clos hat einmal (Bull, de la Soc. Bot. de

France II, 1855, p. 501) in der Mitte der vegetativen Region des Stängels

eine einzelne, bracteenlose Blüthe inserirt gefunden. — Camus (V) er-

wähnt eine depauperirte Blüthe mit Iv
3
C

3
A

3 G.2 , ohne nähere Angaben

über die Natur und Stellung der einzelnen Phjdlome.

CAKILE Scor.

C. maritima Scop. — Fournier hat (Bull, de la Soc. Bol. de Fr. VIII,

1801, p. 097) Exemplare gesammelt, bei denen alle Kelchblätter vergrößert,

lau bärtig und fiederspaltig waren, sonst waren die Blüthen normal.

Auf dem Lido von Venedig sind Stöcke mit durchweg vergrünten

Blüthen, mit reichlicher Ekblastese und Diapliyse frondipare gar nicht

selten; die Vergrünung ist vielleicht Folge des Angriffs eines Parasiten.

ENARTHROCARPUS Lab.

E. strangulatus. — Hat fast regelmässig die Blüthen in der Achsel

wohlausgebildeter Tragblätter: G. Bonnier II.

Trib. X. RAP HANE AE.

RAPHANUS Gaertn.

R. caudatus L. — Bei I). Barnsby (siehe Litter.) ist eine Form mit

vier Carpellen im Gynaeceum beschrieben.

R. sativus L. — Die Wurzeln der Stammform, wie der var. Radiola,

sind allerhand Bildungsabweichungen unterworfen. Man cultivirt hier und

da eine Abart mit spiralig gewundener Wurzel, den sogen. « Raifort en

tirc-bouchon. » — Gelegentlich findet man Radieschen mit einmal odei

mehrmals ringsum eingeschnürter und verengter Wurzel, so dass zvei

oder mehr Anschwellungen dem Radieschen eine rosenkranzähnliche

Gestalt geben. Solche Beispiele von « interrupted growth » finden wir bei

Masters XVII, p. 327, Fig. 175 abgebildet und auch bei Magnus V er-

wähnt. Andere, mehr oder minder bizarre Gestaltung und Verzweigung

der Wurzeln hat Anlass zu den Schriften von Jac. Sachs (Ephemer. Natur.

Carlos. 1088) und G. W. Wedel (HI, 1075) gegeben. Eigenthümlich. aber
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nicht ohne Analogie (siehe Brassica Rapa und Beta vulgaris) ist die

Erscheinung, dass manchmal die Blätter der Wurzelrosette in eine zu-

fällig entstandene Aushöhlung des Wurzelkopfes hereinwachsen (I. S.

Albreciit II; Cl. Mulder I). Die Bildung von längsverwachsenen Zwillings-

wurzeln, Verwachsung junger Keimpflanzen und Auftreten tricotyler und

tetracotyler Embryonen (Borbas IV und XX; Schuch II; Jaeger II, p. 200;

Fermond V, vol. I, p. 215) ist wohl unzweifelhaft auf die schon seit langer

Zeit constatirte Polyembryonie der Rettigsamen (Turfin IV, p. 20; Schauer

in Moqüin-Tandon V, p. 245; Masters XVII, p. 369) zurückzuführen.

Die Blüthen scheinen ziemlich häufig zur Vergrünung zu neigen: schon

Engelmann (I, p. 36) und andere Autoren (Schemper in Flora 1829, p. 434,

Seubert in 30. Vers. Beulscher Naturf. und Aerzle

,

Tübingen 1853,

Fermond V, vol. I, p. 369 und Celakoysky XXIV) geben mehr oder minder

ausführliche Beschreibung solcher Anomalien. Celakoysky beschäftigt sich

(1. c. p. 1, Taf. I) vorzüglich mit den instructiven Oolysen. Auch Durch-

wachsungserscheinungen sind in vergrünten oder auch in sonst normalen

Blüthen gar nicht selten: Ekblastese floripare aus der Achsel der Car-

piden oder der Sepala ist von Bruiiin (II) und Godron (V, p. 289, Tab. 18,

Fig. 13 und XXI, p. 36) illustriK worden. — Masters giebt (XVII, p. 300)

ganz kurz an, Blüthen mit vermehrter Petalenzahl gesehen zu haben. —
Interessant ist auch das von Schnizlein (Iconogr., Tab. 181 a

,
Fig. 39-42)

constatirte gelegentliche Vorkommen eines zweiten Carpellpaares, welches
auch (durch seitliche Verdoppelung der beiden neuen Anlagen) zur Bildung

eines hexameren Gynaeceum’s führen kann.

RAPIIANISTRUM (T.) E.

II. inuocunm Med. — (Raphanus Raphanislrum L.) — Eine Vergrü-
nung der Blüthen ist von Schlotthauber (Bonplandia VIII, p. 44) beo-
bachtet worden. Watelet (siehe Litter.) beschreibt halbgefüllte Blüthen,
in welchen die beiden kleineren Stamina seitlich dedoublirt waren umi
z. 1 h

.
petaloide Structur angenommen hatten. — Eine Doppelfrucht (Sy—

nanthie?) ist von W. E. Stone im Bull, of Ihe Torreg Bot. Club X, 1883,
p. 10 erwähnt.

ANCIIONIUM DC.

A. Biliar dieri DC. Mit Bracteen in der Inflorescenz von G. Bonnier
(II) gefunden. Die längeren Staminalpaare sind bisweilen durch einfache
Stamina ersetzt (Godron V, p. 291).
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STERIGMA DC.

8t. tomentosum DO. — Die letzterwähnte Anomalie im Androeceum

ist auch in dieser Art von Gohron (V, p. 291 in nota) beobachtet worden.

CIIORISPORA DC.

Cli. iberica DC. — Mit gefüllten Bliithen bekannt (Garcl. Chron. N. S.

XII, 1879, p. 726).

Ord. CAPPARIDEAE.

Der Blüthenbau der Capparideen schliesst sich in jeder Beziehung so

eng an den der Cruciferen an, dass es nicht Wunder nehmen kann, wenn

wir auch ganz analoge Bildungsabweichungen in den Bliithen beider

Familien finden. Auch im Androeceum aller wahren Capparideen existiren

(wie die vorzüglichen Arbeiten von Eichler und Pax zeigen) zwei Sta-

minalkreise, die ursprünglich zweigliedrig sind, aber durch seitliches (und

seltener auch seriales) Dedoublement, vornehmlich im inneren Wirtel oft

vielgliedrig werden. Durch zygomorphe Blüthengestaltung, Auftreten eines

Discus, eines Gynophor’s und oft auch Androphor’s, Yerwachsüng einzelner

Kreise etc. wird die Blüthenstructur der Capparideen freilich complicirter.

Die Blüthenanomalien derselben beziehen sich meist auf Spaltung von

normal einfachen, oder einfache Ausbildung normal gespaltener Staminal-

anlagen. Nur ein von Eichler selber (Flora 1865, p. 513) beschriebenes

teratologisches Yorkomniss bei Cleome spinös

a

weicht von den anderen

ab: in den (durchwachsenen) Blüthen waren zwei viergliedrige Staminal-

kreise, der äussere episepal, der innere epipetal (mehr oder minder voll-

ständig) ausgebildet: es scheint sich also hier um einen Ausnahmelall,

wie der oben von Sinapis nigra erwähnte war, zu handeln. Man sehe

Weiteres darüber unten bei Cleome spinosa nach.

DACTYLAENA Sciirad.

Dactylaena sp. — Das hintere Staminodium durch seitliche Spaltung

verdoppelt: Eichler YII, vol. II, p. 207.
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CLEOME L.

Ol. spinosa L. — Wie schon im Vorhergehenden erwähnt, hat Eichler

(in Flora 1865, p. 513 u. ff., Taf. IX) abnorme, höchst eigentümliche

Blüthen dieser Art illustrirt. Die auffallendste Erscheinung in denselben

bestand in dem Auftreten zweier viergliedriger Staminalkreise, von denen

der äusere median- transversale, der innere diagonale Stellung hatte.

Die Stamina des inneren Kreises waren fertil, von regelmässiger Form;

die des äusseren aber z. Th. petaloid, und z. Th. je in zwei symmetrische

Organe gespalten. Dazu trat noch Vermehrung der Carpidenzahl und

centrale Durchwachsung: im einfachsten Falle beschränkte sich diese auf

Bildung eines neuen Carpidenpaares; in anderen Blüthen traten auch

(z. Th. petaloide) Stamina und ein neues Pistill innerhalb des normalen

(aber in Zahl vermehrten) Carpellwirtels.

Oleome sp. — Schimper hat Ekblastese floripare in der Kelchblattachsel

einer Cleome gefunden (in Flora 1829, p. 421); ebenso Engelmaxn (I,

p. 50). — An Stelle des vorderen und hinteren Staminalpaares tritt in

sonst normalen Blüthen häufig je ein einfaches Stamen auf (Eichler in

Flora 1865, p. 550).

DIANTHERA Kl.

D. Hoclistetteri Eichl. — Das hintere Paar von Staminodien im in-

neren Wirtel des Androeceum kann durch eine Gruppe von drei bis vier

Staminodien ersetzt werden (Eiciiler VII, vol. II, p. 207).

PHYSOSTEMON Mart, et Zucc.

Pli. mtermetlium Eichl. — Ein einfaches Stamen an Stelle des vorde-

ren Staminalpaares von Eiciiler (Flora 1865, p. 550, Tab. VIII, Fig. 8)

beobachtet.

GYNANDROPSIS DC.

(x. pentaphylla DC. — Dieselbe Anomalie, wie in der vorhergehenden

Art, von Eiciiler (1. c. p. 557, Tab. VIII, Fig. 2, 3) beschrieben; anstatt

der Staminalpaare im inneren Kreise können auch Gruppen von 3-4

Stamina ausgebildet sein (Eiciiler VII, vol. II, p. 207). Im Gynaeceum
tritt bisweilen ein inneres Carpidenpaar auf, das durch seitliche Spaltung
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auch verdoppelt sein kann. Solche hexamere Pistille hat ebenfalls Eichlek

(Flora 1872, p. 333) beschrieben.

Moquix-Tandon (IV, p. 304) giebt an, (lass Gay Blüthen mit getrennten

und vergrünten Carpiden beobachtet hat.

CAPPARIS L.

C. spinosa L. — Fasciation der Zweige ist von Planchon (Bull, de

la Soc. Bot. de France IV, 1857, p. 623) und von Godron (XII, p. 20)

erwähnt. Eichler (VII, vol. II, p. 206) macht auf das Vorkommen fünf-

zähliger Kelche aufmerksam; und auch fünfgliedrige Corollen sind man-

chmal (G. Henslow I, p. 192) gefunden worden.

Ord. RESEDACEAE.

Die am häufigsten in den Resedaceen vorkommende Anomalie ist Ver-

grünung der Blüthen. Darin stimmt diese Familie mit den Crueiferen

überein; besonders in den Einzelnheiten der Verbildung (Auftreten eines

Carpophor’s, Oolysen etc.) zeigt sich eine .grosse Verwandtschaft mit Cru-

ciferen und Capparideen. Auch ist das häufige Auftreten von Diaphyse

und Eltblastese für alle diese Familien gemeinsam und charakteristisch.

CAYLUSEA St. Hil.

Caylusea sp. — Masters giebt (XVII, p. 137) ohne weitere Details an

dass er « floral prolification » auch in einer Art von Caylusea beobach-

tet hat.

RESEDA L.

R. alba L. — Vergrünung der Blüthen ist von Schauer (Schriften

der Schics. Ges. für Valerl. Cullur in Breslau, 1834, p. 68) und (mit

‘schönen Oolysen) von Wigand (II, p. 30) beschrieben worden, und ich

habe selber ganz ähnliche Exemplare gefunden.

R. fruticulosa L. — Ekblastöse floripare aus der Achsel eines Kelch-

blattes hei Buchenau II, p. 205 erwähnt.

R. lutea L. — Die Wurzeln produciren gelegentlich Laubsprosse

(Warming V). — Fasciation des Stängels ist von Bordas (X) gefunden

worden. Unter den Blüthenanomnlion ist am häufigsten \ ergrünung aller
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Wirtel, welche sein- oft beobachtet und beschrieben worden ist. Dabei

sind die Inflorescenzen häufig verzweigt, rispig, sehr reichblüthig
;
die

Carpelle sind getrennt und offen, und meist treten auch Durchwachsungs-

erscheinungen in den verlaubton Blüthen aui. Die Oolysen dieser Art

,

wie im Allgemeinen die der Resedaceen ,
sind oft sehr interessant und

instructiv. Solche vergrünte Blüthen sind mehr oder minder ausführlich

beschrieben worden von Engelmann I, p. 40; Schimper in Magaz. für

Pharmacie Jan. 1831 und in Flora XII, 1829, p. 43/-430, lab. V, Fig. 39,

Celakovsky XIII, Peyritsch IX, Magnus XLIX, Borbäs XXIV. Durch-

wachsungen kommen auch in sonst normalen Blüthen sehr oft vor, sowohl

Ekblastese als Diaphyse; am häufigsten sind Diaphyse floripare (die oft

2-3 mal sich wiederholen kann) und Ekblastese floripare aus der Achsel

der Sepala (Engelmann I, p. 46 und 49; Schimper in Flora 1829, p. 439;

Moquin-Tandon IV, p. 370; Jan Kops [siehe Litter.]; Godron XXT, p. 6).

R. luteola L. — Bietet fast die gleichen Anomalien dar, wie vorige

Art. Verästelte Inflorescenzen sind bei Masters XVII, p. 61 und p. 112,

Fig. 57 abgebildet; Vergrünung und Durchwachsung der Blüthen sind

von Goeppert (VII) und Magnus (XLIX) beschrieben worden. Masters

(XVII, p. 339) hat Blüthen mit zweigliedrigem Pistill gesehen. Endlich

notirt Junger (II) das Vorkommen von tricotylen Keimpflanzen.

R. odorata L. — Fasciation des Blüthen Standes ist von Malbranche
f

(II, p. 2) illustrirt und von Masters XVII, p. 20 citirt. In der Inflores-

cenz ist mehrfach das Verwachsen mehrerer Blüthenstiele untereinander

beobachtet worden, so von Henfrey (Henfrey’s Bol. Gazette I, 1849,

p. 280) und Magnus (in Silzber. der Ges. Naturf. Freunde in Berlin

,

21. Xov. 1871). Chloranthien sind besonders von I. S. Henslow (II, 1833)

und G. Henslow (IX, 1882) eingehend studirt worden. Aus den älteren

Beobachtungen von I. S. Henslow sind als Nebenerscheinungen der

Vergrünung hervorzuheben: Regelmässigwerden der normal zygomorphen

Blüthen, Vermehrung der Glieder in den einzelnen Wirteln, Ausbildung

eines langen Carpophor’s, Diaphyse und Ekblastese aus den Achseln der

Sepala und der Carpelle.

Ucberhaupt sind diese Prolificationen der Blüthen auch in dieser Art

sehr häufig, und auch bei Schauer in Moquin-Tandon V, p. 352 (wie-

derholte Diaphyse floripare), Reichenbach Iconogr. botan. XII, Tab. C
(Diaphyse racemipare), und in Gard. Chron. 1881, II, p. 182 beschrieben

und abgebildet. Meist sprossen aus den Primärblüthen normale Sccun-

därblüthen; seltener ist die Durchwachsung auf die Production einzelner

Wirtel beschränkt, wie in dem von Clos VI, p. 64 angeführten Falle,

wo in grossen , offenen
, 5-carpidischen Kapseln noch drei ineinander
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geschachtelte Kapseln
,

also noch drei andere Carpcllkreise ausgebildet

waren.

R. Phyteuma L. — Auch in dieser Art sind Vergrünungen aller Blü-

thontheile, z. Th. mit Diaphyse floripare verbunden, mehrfach aufgefunden

worden: Nees von Esenbeck III, und Schauer (in Sehr. d. Schles. Ges.

für Valerl. Cultur in Breslau 1834, p. G8).

R. scoparia Brouss. — Clos giebt (VI
,

p. G4) ganz kurz an
, dass

gelegentlich « ausser den Parietalplacenten eine centrale Placenta » auf-

treten könne; weitere Mnzelnheiten aber fehlen. Vielleicht lag ein ähn-

liches Verhalten vor, wie normal bei der Gattung Caylusea, in welcher

wir eine Plaeentatio centrali-basilaris finden.

Orcl. CISTINEAE.

CISTUS L.

C. hirsutus Lam. — Die Samen sind bisweilen polyembryonisch (A.

Braun, V, p. 155).

C. salvifolius L. — Viviand-Morel hat in der Sitzung vom 10. Juni

1884 der Soc. Botan. de Lyon einen monströsen Zweig dieser Art vor-

gelegt, welcher keulenförmig verdickt, mit Quirlen von vier, acht und

bis zwölf Blättern besetzt war.

C. vaginatus Ait. — Dunal (Consid. Organ. Fleur, p. 44, pl. II, Fig.

23)' hat eine eigenthümliche Missbildung der Blüthe illustrirt, die ich

nur aus Masters’ s Citation (XVII, p. 473) kenne: « Some of the stamens

werc replaced by an hypogynous disc ». Daraus lässt sich wenig oder

gar nichts von der morphologischen Natur der Anomalie entnehmen.

Cistus sp. — Bisweilen trifft man in verschiedenen Arten einen he-

xameren Kelch, d. h. mit. drei (anstatt zwei) äusseren und drei inneren

Sepala (Baillon, Hist. d. pl. IV, p. 324 in nota).

HEL IANTHEMUM Pers.

H. amakilo hört. — Mit gefüllten Bliithen bekannt.

II. grandillorum DC. — Polyembryonie der Samen ist von Meyf.n

in Pflanzenphysiologie III, 1839, p. 316, Tab. XIV, Fig. 24 und in Be-

fruehlungsact und Polyembryonie 1840, p. 33 beschrieben.

H. vulgare G. — Mit gefüllten Bliithen manchmal cultivirt. Camus

(III, p. 3) hat verschiedene Abweichungen in der Zahl der Sepala und

Petala notirt: so in oinem Kelch nur drei Sepala (zwei kleine und ein
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grosses), oder vier Sepala (zwei kleine und zwei grosse); auch Kelche

mit drei kleinen und zwei grossen Sepala, von denen eines petaloid aus-

gebildet war: dabei cxistirten acht Petala, deren Stellung leider nicht

angegeben ist. Nicht selten trifft man Blüthen mit sechs Petalen.

Helianthemum sp. — Masters erwähnt (XVII, p. 132) eine eigen-

thüinliche Art centraler Proliferation der Blüthe einer Helianthemum-

Species, in welcher, bei völliger Abwesenheit von Stamina und Pistillen,

nur mehrfach abwechselnd Wirtel von Sepalen und Petalen ausgebildet

waren.

Ord. VlOLALiIEAE.

VIOLA L.

V. alba Bess. — Vergrünung der Blüthen ist von M. Kronfeld (VI)

beschrieben worden.

V. altaica Ker. — Blüthen mit mehreren (2-4) Spornen sind manchmal

von Fermond (V, vol. II, p. 340) beobachtet worden. Magnus (in Verli.

des Bot. Ver. d. Prov. Brandenbg. XXVII, p, VI) hat die beiden oberen

Stamina in kleine, petaloide Blättchen verwandelt gefunden.

X. arenaria DC. — Eine Synanthie mit K
0
C8 A 10 Gr

3^-3 bei Dedeceic

(III, p. 173) erwähnt.

Y. billora L. — Apetale (kleistogame) Blüthen haben Boisduval und
Michalet (Bull, de la Soc. Bot. de France VII, 1860, p. 469 und 626)

gesehen, während man gewöhnlich dem Subgenus Dischidium nur voll-

kommene Blüthen zuschrieb.

A. canina L. — Die Wurzeln können Laubsprosse produciron (War-
tung \ ). In den Blüthen findet man nicht selten Pelorienbilduüg, oder we-
nigstens Anfänge davon, durch Spornbildung an zwei oder mehr Petalen.

Solche mehrspornige Blüthen sind von Forbes (Linnean Society, 6. Juni

1848), von Bicknell (Torrey Bot. Club, 13. Mai 1884) und Camus (V) beo-
bachtet worden. Bei den Exemplaren von Forbes ist zu bemerken, dass

die Pflanzen von Granularia Violae stark befallen waren; es traten

mancherlei Anomalien in diesen Exemplaren auf, wie Blüthen mit K4 C-
v

(zwei Sporne) A
4
G

3 ; K 3 03 A ;i
mit Diaphyse floripare; dreispornige, sonst

normale Blüthen; und in einem Falle eine Art von Aussenkelch, d. h.

.
c ' n Wirtel bracteoider Blättchen unter dem normalen Kelche. Die zwei-
spornigen Blüthen, welche Camus studirte, hatten sechs Petala; augen-
scheinlich war das vordere seitlich verdoppelt. Camus hat auch Blüthen
mit zwei petaloiden Stamina gesehen, und andere, in welchen das vor-
dere Petalum oder eines der hinteren fehlte (Camus II, p. 3). — Im Ge-



282 VlOLARIEAE.

gensatz zu den mehrspornigen Blüthen kommen auch solche ganz ohne

Sporn vor, die also eine andere Art Pelorie andeuten (The Phytologisl

1842, I, N.° 31; Gard. Chron. 1841, p. 598).

X. cucullata Ait. — Spornlose Blüthen (Pelorien), in denen auch die

vorderen Petala ohne Bart waren, sind von Dudley III, p. 13 und Trk-

lease I, p. 98 beschrieben worden.

V. elatior Fr. — Borbäs fand einmal (XVII) ein Nebenblatt einseitig

längs dem Blattstiele des zugehörigen Blattes angewachsen. Schlkchtkndai.

(Botan. Zeitg. 1846, p. 805 und 1862, p. 6) traf in einer Pflanze Grabel-

theilung der Blattspreite (bis zur Insertion auf dem Blattstiel); ein anderes,

minder tief gegabeltes Blatt trug in seiner Achsel zwei collaterale Blüthen,

mit bis zur Hälfte längs verwachsenen Stielen.

Y. gTamlillora Vill. — An Stelle der Blüthen fand Waldner (Ann.

de la Soc. Bot. Vogeso-Rhenane 1885, p. 19) Büschel zahlreicher, grüner,

schuppenartiger Blättchen: wahrscheinlich handelte es sich um Folge von

Insectenstichen. Masters erwähnt ganz kurz (XVII, p. 501). dass ihm

Formen mit gefüllten Blüthen bekannt seien.

V. hirta L. — Drei- bis fiinfzählige Spornpelorien sind schon in A. P.

De Candolle II, vol. I, p. 519, Tab., XLV beschrieben.

V. nemoralis Jord. — Wurzelsprosse von Jordan (Flora 1856, p. 367)

un Warming (V) geschildert.

V. odorata L. — Fasciation des Stängels scheint nicht oft vorzukom-

men; ich finde sie nur bei Masters (XVII, p. 20) erwähnt. Die Wurzel-

blätter haben oft gegabelte Spreite (Fermond V, vol. I, p. 218), und bis-

weilen treten dann in der Achsel des betreffenden Blattes Zwillingsblüthen

auf, deren Stiele mehr oder minder weit verwachsen können.

Blüthenanomalien aller Art sind sehr häufig beschrieben worden; be-

sonders das Auftreten zweier oder mehrer gespornter Petala: wenn alle

fünf Petalen dem vorderen gleichgestaltet, gespornt sind, so entstehen

regelmässige Pelorien. Von solchen Verbildungen berichten schon A. 1 .

De Candolle II, vol. I, p. 519, pl. 45; Leers ,
Flora Herbornensh

p. 145, Forbes in Proceed. of the Lina. Soc., 6. Juni 1848, p. 382, Hil-

debrand I, p. 213, Taf. VIII (Viergliedrige Pelorien mit Iv
v
0,+., A

t

0-2 oder 3 ), F. Pasquale (siehe Bitter.), v. Voitii in Flora XIV, 1831,

p. 719). Auch spornlose, reguläre Blüthen kommen hier und da vor, u>i-

nehmlich in der sehr häufig cultivirton Form mit gefüllten Blüthen. In

diesen sehen wir gewöhnlich auf einen actinomorphen Kelch sein zahl-

reiche, unter einander altcrnirende pentamere Petalenquirle folgen: aoii

den Geschlechtsorganen ist meist keine Spur mehr vorhanden. Die Füllung

ist also fast ausnahmslos durch Vermehrung der Corollarwirtel hervor-
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gebracht. Nur selten findet man im Centrum noch rudimentäre oder halb

petaloide Pistille. Diese gefüllten Veilchensorten sind sehr alt und sogar

schon bei Theophrast (Hist, plant. I, C-ap. 13) erwähnt, auch im Hortus

Eystettensis, Ic. pl. vern., Fol. 4, Fig. 1. 2. als Viola martia multiplici

flore. — In der Cultur werden die doppelten Veilchen manchmal von

einer Gecidomyia befallen, deren Stich und Entwickelung Vergrünung

der Blüthen hervorbringt. Ich habe selber solche Exemplare untersuchen

können, und (bei gleichbleibender oder wenig abnehmender Vermehrung

der Petalenquirle) alle Uebergänge zwischen corollinischen und grünen

Petala gefunden. Auch Calloni (VI) hat ganz ähnliche Beobachtungen

gemacht. G. IIenslow (XII, p. 604) fand in so vergrünten Blüthen manch-

mal gelappte Petala, und am Rande der vergrösserten Sepala rudimen-

täre Ovula. Vielleicht beziehen sich auf ähnliche Fälle auch die (mir nicht

zugänglichen) Angaben von R. Mueller (III) über « stark verkümmerte

Blüthen » von Viola, odorala.

Ganz schwache Vergrünung hat die von J. Camus (V) beobachteten

Formen mit sepaloiden ,
ungespornten Petala hervorgebracht. Derselbe

Autor hat auch andere, z. Th. interessante Blüthenanomalien derselben

Art notirt (III, p. 3, IV, p. 2): tetramere, nicht pelorische Blüthen, tiefe

Zweitheilung der beiden oberen Petala, und Reduction derselben beiden

Petala zu ganz kleinen, zungenförmigen Organen. Diese letztere Bildungs-

abweichung ist besonders interessant, weil sie uns die normale Corollen-

bildung der Gattungen Anchietea
,
Corynostylis und einiger Ionidium-

Arten wiedergiebt. Die Blüthen mit verminderter Anzahl der Petalen bilden

den Uebergang zu den kleistogamen Blüthen, die auch bei V. odorala,

wie in der ganzen Section , sich im Sommer ausbilden. Bisweilen findet

man aber auch polymere Blüthen : Bode (II) beschreibt solche mit K6 C-
7

.

— Auf eine Verletzungsfolge (Insectenstich ?) ist wohl die bei Masters

XVII, p. 94, Fig. 50 abgebildete Hypertrophie eines Sepalum, und con-

sccutive Verschiebung der übrigen Blüthentheile zurückufzühren.

V. pumila Vill. — Verwachsung der Stipulae mit den zugehörigen

Blättern (Stiel oder auch Spreitenbasis) hat BorbXs (XVII) beobachtet.

V. Riviuiana Rchb. — Die Wurzel producirt Adventivsprosse : Jordan
in Flora 1856, p. 367; Warming V.

’S . rostrata Pursh. — Synanthi.cn mit zwei gespornten Kr.onblättern,

6-9 Stamina, 3-4 Carpellen sind bei Dudley (III, p. 14) und Trelease
(Bull, of Ihe Torrey Bol. CI. VII, 9, p. 98) erwähnt.

rothomagoiLsis Desf. — Pehmen mit fünf gespornten Petala sind

in Gard. Cliron. 1811, j > . 598 beschrieben.

\. sepiiicola Jord. — Pelorionbildung von Viviand-Morel (IX) beo-
bachtet.
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Y. sudotica Willd. — Viviand-Morel hat in der Sitzung am 2. August

1881 in der Soc. Bot. de Lyon darauf aufmerksam gemacht, dass die

Form des Sporns in dieser Art sehr variirt (gerade, gekrümmt, stumpf,

spitz etc.). Dasselbe lässt sich aber von fast allen FioZa-Arten sagen,

und ist also kaum als Anomalie aufzufassen.

Y. sylvestris Lam. Kit. — Das Auftreten von Wurzelsprossen in dieser

Art ist, mehrfach notirt worden (Wydler in Flora 1856, p. 35 und 1859,

p. 310; Irmisch in Bot. Zeile). 1857, p. 454; Warming V). — II. W. Ella-

combe hat in einzelnen Exemplaren eine anormale Verbreiterung der

Blattspreiten mit mehr oder minder tiefgelappten und welligen Rändern
.

gefunden (Journ. of Bol. IX, 1871, p. 244 und p. 305, und in Gard. Ckron.

1884, II, p. 214). — Eigenthümliche Verbildungen hat Kirschleger in

Flora XXVII, 1844, p. 729 beschrieben: an einzelnen Zweigen waren Ter-

minalblüthen ausgebildet (
ein bei den Violaceen ganz ungewöhnlicher

Fall) die zunächst einen pentameren Kelch und wenige (zwei) kleine Pe-

tala zeigten. Dann aber sprosste aus dem Centrum (ohne Spur von Ge-

schlechtsorganen) eine neue lang gestielte
,
pelorische und gefüllte Blüthe.

Mehrspornige Pelorien dieser Art sind mir nicht bekannt geworden ,
da-

gegen haben F. Pasquale (siehe Litter.) und Stoitzner (in Verli. der k. I;.

Zool. Bot. Ges. in Wien XV, 1865, Sitzungsber. p. 51) spornlose Pelo-

rien beschrieben. Die Petala in den von Pasquale studirten Blüthen waren

von je zwei gut ausgebildeten Stipula begleitet; bei den Stoitzner sehen

Pelorien war auch Vermehrung der Gliederzahl (K8 CG)
eingetreten. Camus

(III, p. 3) berichtet von einer Blüthe, deren obere Petala in eines ver-

schmolzen waren, und in welcher am Vorderrande des links vorderen

Petalum zwei wohlausgebildete Antheren sassen. Derselbe Autoi ('S
,

p. ~)

hat auch Blüthen gesehen, in welchen eines der hinteren Petala am Grunde

bärtig war, wie es sonst nur den beiden vorderen Petala zukommt. Endlich

sind noch die von v. Seemen (I, p. 71) beschriebenen Blüthen mit tief

eingeschnitten gezähnten Petala zu erwähnen.

V. trieolor L. — In der Region des Stängels, wo die opponirte Blattstel-

lung zur Spiralstellung übergeht, fand A. Braun (X) ein seitlich bis

zum Grunde dedoublirtes Blatt; zwischen den beiden Blattstielen stand

ein einfaches Nebenblatt, und die Achselblüthe war ebenfalls ein Zwilling,

mit K C8 A9 G6 .
— Doppelblütlien auf einem einfachen Stiele sind auch

von Fermond (V, vol. I, p. 296) erwähnt; und vielleicht lässt sich auf

Synanthie auch die von IIenfrey (siehe Litter.) beschriebene Anomalie

zurückführen ,
bei welcher « am Ende eines etwas verdickten Pedun-

culus ein Wirrwarr von petaloiden Blättern uud sterilen Stamina stand,

um mehrere Centra geeinigt, ohne Ordnung ».



VlOLARIEAE - BlXINEAE. 285

Gefüllte Blüthen sind nicht eben häufig, und auch die Cultur der ge-

lullten Garten-Stiefmütterchen hat nicht grosse Fortschritte gemacht,

vielleicht freilich nur, weil die einfachblüthigen Formen entschieden

schöner sind, als die gedoppelten. Die Füllung scheint durch seriale

Verdoppelung der Petala zu entstehen; wenigstens habeich halbgefüllte

Blüthen gesehen, bei welchen kleine petaloide Excrescenzen von der

Basis einzelner Petala ausgingen. Auch Le Mqnnier (siehe Litter.) hat

ähnliche Fälle beobachtet. Weitere Angaben über gefülltblüthige Pensees

finden sich in Gard. Chron. 1870, p. 1282; bei L. v. Nagy (II), und

Lesemann in Wiener Illus tr. Gartenzeilung 1880, p. 286 (letztere Beo-

bachtung bezieht sich auf die ldeinblüthige Form).

Von anderen Blüthenanomalien ist eine zweizählige ,
fast Dicentra

ähnliche Pelorie zu erwähnen, welche G. Johnstone Stoney (siehe Litter.)

schildert: sie hatte zwei transversale Sepala, zwei mediane, gespornte

Petala, vier in je zwei Paare verwachsene Stamina und zwei Carpelle.

Cesati beschreibt (siehe Litter.) auch eine bemerkenswerthe Blütlie, bei

der Verwachsung der beiden hinteren Sepala, und Verschmelzung der

beiden seitlich vorderen Petala stattgefunden hatte: das unpaare, vor-

dere Petalum war daher mehr nach innen geschoben worden und spornlos;

die Sexualorgane waren normal. — Eine von Masters (XVII, p. 461 ,

Fig. 261) abgebildete monströse Blüthe von Viola Iricolor erinnert in der

.
Form der Corolla (die zwei hinteren Petalenpaare ganz klein) an die

Blüthenbildung der Gattungen Ilybanlhus
,
Agathion, Schweiggeria, etc.;

dabei waren die Sexualorgane ganz unterdrückt.

Polyembryonie kommt gelegentlich auch bei dieser Art vor (Schacht,

in Pringsheim, Jalirb. f. zoiss. Bot. I, p. 209, Tab. XI, Fig. 11, 14).

Y. Vivariensis. — Spornlose Blüthen kurz von Clos (VI, p. 65)

erwähnt.

Viola sp. — Masters giebt einige Notizen über Blüthenanomalien von

Viola-Arten an, die in den vorhergehenden Seiten nicht erwähnt worden

sind: so Diaphyse floripare (Masters in Gard. Chron. 1866, p. 897 und

XVII, p. 137), petaloide, doppelspreitige Umbildung der Antheren (XVII,

p. 289, 292, Fig. 157), Abort von 2-3 Stamina (XVII, p. 398). Ausserdem

finde ich eine kurze Notiz über die Ausbildung von Seitenblüthen in den

Achseln der Vorblätter von I'/oht-Blüthen bei Kirschleger IV, p. 37.

Ord. BlXINEAE.

Aus der ganzen Ordnung ist mir nur eine Bildungsabweichung bekannt
geworden, die sich in mehreren Gattungen und Arten wiederholt, nämlich
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das golegentlichq Auftreten von Stamina in den weiblichen Blüthen der

normal (durch Abort) diclinen Species. Dies ist, von H. Baillon lur eine

Art von Ilisingera (in Adansonia I, p. 132), für Xylosma Paliurus

(Adansonia V, p. 02) und für Aberia abyssinica (in Adansonia V, p. 02)

beobachtet worden; in Aberia hat das gleich e Vorkommen auch Anderson

(Journ. of the-proceed. of the Linn. Soc. VII, p. 07) constatirt.

Cohohs 3. POLYGALINEAE

Ord. PITTOSPOREAE.

PITTOSPORUM Banks.

P. Tobira Ait. — Cu. Fermond (V, vol. I, p. 122) hat vier der normalen

fünf Stamina zu je zwei und zwei verwachsen gesehen. Trimere Pistille

sind nicht selten (Eichler VII, vol. II, p. 309).

Pittosporum sp. — Bisweilen vier- und fünfgliedriges Gynaeceum beo-

bachtet, von Eichler (VII, vol. II, p. 309).

SOLLYA Lindö.

S. heterophylla Lindl. — Tetramere Blüthen (Iv
4
C

4
A

4
G.2 ) von

Wydler (Flora XL, 1857, p. 27) erwähnt.

Ord. TREMANDREAE

TETRATHECA Sm.

T. ciliata Sm. — Mit gefüllten Blüthen von Masters (Nature XXVII,

1882, N.° 084, p. 120 und in Garcl. Chron. 1882, II, p. 840) beschrieben

:

man sah in den Blüthen zwei Wirtel von Fetalen, und acht Stamina, von

denen drei petaloid ausgebildet waren.

T. hirsuta Lab. — Es kommen tetramere und pentamere Blüthen vor

(Eichler VII, vol. II, p. 359).
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Ord. POLYGALEAE.

POLYGALA L.

P. amara L. — Peyritsch hat eine regelmässige
,

pelorische Blüthe

der Art (X, Tab. VIII, Fig. 8-15) beschrieben und abgebildet.

P. myrtifoJia L. — Von den zehn Stamina der zwei Wirtel im An-

droeceum abortiren normal bei allen Polygala-Arten die beiden in der

Blüthen-Mediane liegenden Staubgefässe. Wydler hat (Flora XLII, 1859,

p. 312) bisweilen das median vordere ausgebildet gefunden.

P. speciosa Sims. — Wie vorhergehende (Wydler 1. c.).

P. vulgaris L. — Bracteomanie, d. h. Unterdrückung der Bliithen, und

bedeutende Vermehrung der Bracteen ist von Masters (in Dämmer II,

p. 427) angegeben. Fermond (V, vol. I, p. 122) hat Verwachsung aller

Stamina in ein einziges Bündel beobachtet. Manchmal ist nur eines der

beiden Carpiden gut ausgebildet ( Moquin-Tandon IV, p. 325; Masters

XVII, p. 399), wie das normal in der nahe verwandten Gattung Monnina
der Fall ist.

Cohohs 4. CARYOPHYLLINAE

Ord. CARYOPHYLLEAE.

Die für die Ordnung der Caryophylleen characterist.ischen Bildungsab-

weichungen beziehen sich fast ausschliesslich auf die Blüthen oder Blü-

thenstände. ln der vegetativen Region sind nur wenige und nicht gerade

wichtige oder eigenartige Anomalien bekannt geworden. Es scheint mir
jedoch des Hervorhebens werth, dass z. B. Fasciation des Stängels bisher

bei keiner einzigen Art der ganzen Ordnung beobachtet worden ist: we-
nigstens in der mir bekannten Litteratur habe ich keinerlei Angabe da-

rüber gefunden. Bei einer einzigen Art (Diantlnis barbatus) hat man
Zwangsdrehung in typischer Form, mit einreihig verwachsenen Blättern

constatirt. Die für fast die ganze Ordnung eharacteristische Blattstellung

in decussirten Paaren geht manchmal in Wirtelstellung über: folia

lerna sind sowohl bei Sileneen (Dianihus pungens, D. Requiem, Silene

iaflala) als bei Alsineen (Ceraslium vulgatum) gefunden worden. Dieser

Wechsel kann auch an ein und demselben Spross stattfinden', und dann
treten oft Mittelformen auf, z. B. Blattpaare, wovon das eine Gabelung
der Blattspreito zeigt. Bei Stellaria media hat man sogar mehrgliedrige
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(bis sechsgliedrige) Laubblattquirle beobachtet. Verwachsungen der Laub-

blätter kommen bisweilen vor: besonders schön ist der für Diantlms bar-

balus beschriebene Fall, in welchem die Blätter eines jeden Paares seitlich

mit einander verschmolzen waren, und, indem die Doppelblätter der con-

secutiven Stängelknoten mit einander alternirten, die Pflanze natürlich

einen höchst oigenthümliclien Habitus zeigte. (*) Bemerkenswerth ist auch

die Vereinigung zweier Blattpaare zu einem gamophyllen Blattquirl, welche

einmal bei Melandryum sylvestre gefunden worden ist. Auch möge hier

als eigenartiger Monstrosität der var. acaulis von Silene compacta gedacht

werden, mit langgestielten Einzelblüthen in der Achsel der Wurzelblätter.

Bezüglich der Blüthenstände ist wenig zu sagen. Dieselben sind, wie

bekannt, meist einfache terminale oder axilläre Cymen, mit gleicher oder

ungleich starker Entwickelung der Secundär-Axen. In den Sileneen ist

eine eigenthümliche Anomalie in der Gattung Diantlius weit verbreitet,

die von den Autoren sogenannte Bracteomanio. Sie besteht darin
,
dass

die Zahl der Hüllschuppenpaare, welche in jener Gattung dem Kelche

vorangeht, von dem Normalen (2-6) ausgehend sehr stark, aufs Unendliche

vermehrt werden kann, so dass (in gewissen Nelkenarten) die Blüthen

ganz unterdrückt werden, und man an ihrer Stelle nur mehr oder minder

lange, ährenförmige Körper sieht, welche aus einer sehr grossen Anzahl

decussirter Schuppenpaare bestehen. Solche Formen sind auch von den

Gärtnern fixirt, erblich gemacht worden (Diantlius barbatus var. Oeillet

mousseux ;
wheat-ear-carnation).

Was die Blüthen selber anbetrifft, so springt sogleich ins Auge, dass

die Zahl der Wirtelglieder in allen Gattungen ungemein leicht wechselt.

Meist ist Pentamerie der Blüthen normal: aber fast überall, und besonders

in den Alsineen, kommen gleichzeitig tetramere und -(seltener) hexamere

Blüthen gelegentlich vor. Bei den Silenaceen ist diese Erscheinung etwas

seltener, mir aber doch aus fast allen Gattungen bekannt (Saponaria of-

ficinalis, S. ocymoides; Silene acaulis
,
S. maritima, S. italica; Lychnis

Flos cuculi; Melandryum pratense und M.sylvestre, Viscaria vulgär, s).

Ebenso werden in den Gattungen mit normal tetrameren Blüthen sehr

häufig pentamere und hexamere Formen gefunden. Bisweilen zeigen sich

nur einzelne Wirtel der Blüthe in der Gliederzahl unconstant: und dies

gilt vorzüglich vom Pistill, das durch Vermehrung oder Verminderung der

normalen Carpellzahl in den Sileneen sowohl, als (besonders) in den Al-

sineen ausserordentlich leicht variirt.

(*) Ganz ähnliche

decussirten Blättern

Missbildungen sind übrigens auch in anderen Gattungen rmt

gefunden worden; so bei Salvia, Scabtosa u. a. in.
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Füllung der Blüthen ist in der ganzen Ordnung weit verbreitet, be-

sonders in den Sileneen. Sie beruht hier fast allgemein auf Petalisation

und oft ganz unbegränzter Spaltung der Staminalanlagen; seltener tritt

dazu Vermehrung der Corolla-Glieder, oder wahre Petalomanie. Bei den

Alsineen trifft man meist nur Petalisirung der Stamina', ohne weitere

Abänderungen in den gefüllten Blüthen. Durchwachsung der Blüthen ist

ebenfalls sehr häufig und oft mit der Füllung verbunden : besonders in

den Silenaceen finden wir in allen Gattungen Beispiele von Diaphyse und

Ekblastese floripare, letztere aus der Achsel aller Blüthen-Phyllome und
bisweilen auch aus der Achsel der Involucralsehuppen (Dianthus, Tunica).

Bei den Alsinaceen sind derartige Durchwachsungen nur seltener notirt

worden; dagegen treten hier häufiger Laubsprosse in der Achsel der

Blüthenblätter, besonders der Sepala auf. Bemerkenswerth sind die un-

vollkommenen Durchwachsungen, das Auftreten mehrerer Carpellkreise

in den Kapseln, das man in verschiedenen Sileneen beobachtet hat; ebenso
die auf zwei oder drei Blättchen reducirten Achselsprosse der Stamina
bei Diantlius Caryophyllus und D. sinensis. Spaltung des Blüthenbodens
in mehrere Vegetationspuncte, um welche herum sich allerhand Blüthen-
phyllome gruppirten, ist uns für Silene Alocion und Melandryum bra-
chypetalum überliefert worden.

\ ireseenz der Blüthen ist im Allgemeinen nicht sehr häufig; man hat
sie hier und da bei einzelnen Sileneen gefunden (Dianthus Caryophyllus,
Silene inflata, S.sericea; Melandryum sylvestre; Eudianthe Coeli rosa

;

(jrithago segelum): nur in der Gattung Cerastnom scheint diese Verbildung
häufiger aufzutreten

,
oft durch den Stich von Psylla Cerastii hervor-

gerufen.

Die einzelnen Blüthenregionen zeigen noch einige Anomalien, die hier
erwähnt sein mögen. Bei zwei Arten von Sileneen, Saponaria officinalis
-und Silene anmdata hat man gelegentlich gamopetale Corollen gefunden.
Die Zahl der Petala ist nur selten (in sonst normalen oder in gefüllten
Blüthen) durch Spaltung vermehrt; bisweilen aber treten tief viertheilige
oder zerschlitzte Petala an Stelle einfacher oder zweitheiliger auf (Me-
landryum pratense, Ceraslium arvense, Stellariaholostea); bei der letzt
erwähnten Art, welche normal tief zweitheilige Petala besitzt, sind die-
selben manchmal mit ungeteilter Spreite gefunden worden. Blüthen mit
reducirter oder gänzlich unterdrückter Corolla kommen normal hier und
da bei Sileneen und Alsineen vor, und auch als Ausnahme findet man
bisweilen in beiden Tribus apetale Varietäten: besonders in den Alsineen
sind solche Fälle häufig. Umbildung der Petala in Stamina ist nur für
Gühago segelum angegeben; bei Saponaria officinalis hat man merk-

19
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würdiger Weise die zwei Schuppen der Paracorolla in Antheren ver-

wandelt gefunden: die Thatsache ist auffallend, weil sonst keinerlei Grund

dafür spricht, jene Schuppen etwa als metamorphosirte Statnina aufzufassen.

1m Androeceum ist Spaltung und Petalisirung der Stamina in ge-

lullten Blüthen
,
wie oben gesagt ,

sehr häufig. Auffallend ist das Auf-

treten von drei Staminalquirlen
,

das für Dianthus Caryophyllus und

Saponaria o/fcinalis constatirt worden ist. Weiterhin ist zu bemer-

ken, dass die Staminalzahl in den Caryophylleen leicht Veränderungen

durch Abort unterworfen ist; -und besonders in den Gattungen der Al-

sineen schwinden sehr häufig mehrere der normal angelegten Stamina.

Dies hängt mit der in der ganzen Familie ausgesprochenen Neigung zum

Dioecismus zusammen: fast in allen Gattungen finden wir durch Abort

dioeciseh gewordene Blüthen.

Was endlich das Gynaeceum betrifft, so ist den im Vorhergehenden

schon gemachten Bemerkungen nur noch hinzuzufügen, dass bei einigen

Arten (Dianthus Caryophyllus) gelegentlich Ovarien gefunden worden

sind, in welchen die normal unterdrückte Längsscheidewand vollkommen

ausgebildet war, und statt der centralen Placentation normale Placenten

längs jener Scheidewand existirten.

Trib. I. SIL EN KAM.

DIANTHUS L.

I). arboreus L. — Mit gefüllten Blüthen bekannt (Masters X\U,

p. 501).

D. barbatus L. — Ein schöner Fall von Zwangsdrehung des Stängels,

an welchem die Blätter in einer Reihe, mit den Seitenrändern verwachsen

standen, ist von Schimper in Flora XXXVII. 1854, p. 75 beschrieben

worden. Aehnliche Fälle sind bei derselben Art von Gay (Bull, de la.

Soc. Bot. de France III. 1856, p. 406) und Bennett (Gard. Chron. 1883,

1, p. 625) erwähnt; doch war die Blattstellung nicht in so charakteri-

stischer Weise alterirt. Eine andere interessante Anomalie der vegeta-

tiven Organe ist die von Crepin (II, Tab. I,*Fig. B) geschilderte: an vielen

Knoten eines Stängels von D. barbatus waren die beiden Blätter eines

Paares zu einem breiten, zweispitzigen und zweinervigen Zwillingsblatte

seitlich verwachsen; das oberste Blattpaar bildete eine Ascidie diph^llo.

in welche die Endblüthe eingeschlossen war. Auch Stängel mit dreiglied-

rigen Blattquirlen erwähnt derselbe Autor. Die, wie wir sehen werden,

bei mehreren DianIhm-Arten auftrotende Bracteomanie . d. h. Erzen-
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gung einer sehr grossen Anzahl von Involucral blattpaaren vor Pro-
duction der Blüthe (oder gar mit gänzlichem Abort der Blüthe ver-
bunden) ist auch in 1). barbatus beobachtet und durch Cultur constant
gemacht worden (« Oeillet mousseux »): sie ist in Gard. Chron. 1850,
N.° 41, p. 641 abgebildet (der Holzschnitt auch in Dämmer II, p. 425
reproducirt): Baillon (Adansonia I, p. 339) und Godron (XIII, p. 329)
haben sie ebenfalls eingehend beschrieben. Der letztgenannte Autor (XIV)
erwähnt auch eine andere Bildungsabweichung im Blüthepstande : er sah
die Blüthenstiele manchmal stark verlängert, ungleich lang, ausgebreitet
und mit mehreren Blattpaaren besetzt. — Eine Form mit gefüllten Blüthen
ist nicht selten cultivirt. Berkeley macht in Gard. Chron. 1851, p. 550
aut eine Abart mit apetalen Blüthen aufmerksam, in welcher (als Com-
pensation ?) die Basis der äusseren Stamina stark verbreitert, membranartig
w ai . Veigrünung der Blüthen ist von Schneider und Goeppert in den
Schriften der Schles. Ges. für Vaterl. Cultur in Breslau, 1. Febr. 1872
erwähnt.

Proliferirende Blüthen sind nicht selten anzutreffen, meist mit Diaphyse
floripare oder Ekblastese floripare. Godron berichtet (XV. p.244) von einer
merkwürdigen Combination beider Durchwachsungen: aus den Kelch-
blattachseln einer Blüthe entsprangen fünf secundäre Blüthen, welche alle
noch Diaphyse floripare im Centrum zeigten.- Auch Purchas hat (siehe
Lutter.) eine ähnliche Production von fünf Seitenblüthen gesehen; dieselben
entsprangen aber aus der Achsel der Petala und waren ohne Kelch; in
der Pnmarblüthe fehlten die Stamina, während im Ovar noch zwei inein-
ander geschachtelte kleine Kapseln sprossten.

K. E H. Kripse (sielie Litter.) hat tricotylc Keimpflanzen gefunden
I). Balten Ser. - Eine Form mit vermehrter Anzahl der Involu-

cialblatt-Paare (Anfang zu der oben erwähnten Bractcomanie) ist alsIhanlhm Levzeri n. sp. von BorrAs in Oester,. Bot. Zeüschr. 1877 p 231esehr.ehen worden. Das hebt T.ww in Nuoro Oiorn. Bot. l'taKano
lö«9, p. 4u9 hervor.

I). cartliusianer,,,,, L. - Gefüllte Blüthen, durch Vermehrung der
Oorollarquirle hervorgebracht (Jaeger II, p 100)

Z>
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von Germain de St. Pierre (XIV. p. 022) über GabeltTeilung eines

Laubblattes und einige andere über eine curiose Deformation aller Or-

gane bekannt werden : bei Trattinick (Flora IV, 1840, p, 017, Tab. II).

und später im Garcl Chron. 1868, p. 98 ist eine sehr merkwürdige Form

von D. Caryophyllus beschrieben, in welcher die Laubblatter, Bracteen,

Sepala und Petala mit mehr oder minder langen, hohlen, dornartigen

Fortsätzen oder Spornen auf beiden Flächen besetzt waren. Parasiten

wurden auf den so alterirten Pflanzen nicht gefunden.

Die Bracteomanie der Inflorescenzen ist wohl am ersten in dieser Art

beobachtet, und von zahlreichen Botanikern studirt und illustrirt worden.

AYir finden den « Caryophyllus spicam frumenti referens » schon am

Anfang des vorigen Jahrhunderts von A olckamer (II, 1?D>) besprochen,

dann von .J arger II. 145, Engelmann I, p. 17, A. P. De Canuolle 11,

vol. I. p. 442 und p. 507, Botanical Magazine Tab. 1622. Weber III.

866, Tab. VII. Fig. 53, Nov. Act. Leopold, vol. XV, Tab. 28, Fig. 3,

Masters XVII, p. 371, Fig. 187 (Wheat-ear earnation). Lange in Bot.

Tidsshrifl III, 1873, p. 209, Mori I, p. 170, Magnus in SÜzb. d. Bot. Ver.

der Prov. Brandenbg. XXVI, 1884, p. 69. und Schnetzt.er IV erwähnt

und illustrirt.

Die gefülltblüthigen Varietäten sind allgemein bekannt. In ihnen wird

die Füllung zunächst durch Petalisirung der Stamina hervorgebracht; in

stärker gefüllten Blüthen aber tritt vorzüglich seitliche Spaltung der

petaloiden Staminalanlagen ein , und so können innerhalb der Corolle

hunderte von petaloiden Organen entstehen. Manchmal wird auch das

Gynaeceum von der Metamorphose mit einbegriffen, und wir finden pe-

taloide Narben, Carpelle und oft auch corollinisch verbildete Ovula. Zur

Füllung gesellt sich sehr häufig Durchwachsung der Blüthen, die gerade

in Dianthus Caryophyllus sehr reich und sehr verschieden ausgebildet

sein kann. Als die vollkommensten sind die Fälle anzusehen, in welchen

das Axenende sich durch die offenen Carpiden hindurch verlängert, und

eine gestielte Blüthe trägt. In diesem Falle ist die secundäre Blutlie meist

vollständig, mit regulärem Kelch versehen. Ist die durchgewachsene

Blüthe aber sessil . so gesellen sich oft andere Anomalien zm Diaplnse.

So kann der Kelch der zweiten Blüthe petaloid sein, oder ganz fehlen:

die Carpelle der Primärblüthe können die Kelchfunction für die zw eite

Blüthe übernehmen, und verlaubt oder corollinisch ausgebildet sein, etc.

Centrale Blüthenprolificationen der Garten-Nelke sind sehr hantig to-

se!, rieben worden : so schon von Ihm., Prolif. /loa, Tab. VI, Schlotter-

beck in Act. Helv. II, P- 6, Tab. II, Fig. 17; Du Hamkl Phystol

arh. Fig. 307; Moquin-Tandon IV, p. 367; Jaeger II, P- 144: Flma
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1829, [). 437 ;
Weinmann. Phytanthos. Icon. n. 336; Engelmann 1, p. 49;

P. Cuppari 1844 (siehe Litter.); Kirschleger in Flora 1845, p. 613:

Gard. Chron. 1860, p. 710; Masters XVII, p. 119, 120, Fig. 60;

Godron XX, p. 107; Borbäs IX. — Manchmal treten jedoch auch

centrale Sprossungen im Ovar auf, die von den eben geschilderten

abweichen. So beschreiben Purchas (siehe Litter.) und Godron (XVI .

p. 22-25) die .Bildung von neuen Carpellen oder Carpellkreisen im Ovar

der Nelke: Purchas sah sogar bis sechs Kapseln, eine in die andere

eingcschachtelt. Die von Godron beobachteten durchgewachsenen Carpelle

waren offen, und trugen Ovula, welche selbst wieder in kleine Carpelle

umgewandelt waren. Bei Schelhammer (siehe Litter.) finden wir dagegen

Angabe über eine proliferirende Nelke , in welcher sechs oder sieben

neue Kelchwirtel aus dem Centrum der Bl'üthe sprossten.

Auch seitliche Sprossung (Ekblastese iioripare) ist gar nicht selten bei

D. Caryophyllus

:

sie kann sowohl aus der Achsel der Involucralschuppen,

als aus der aller übrigen Bliithenphyllome ihren Ursprung nehmen (W. v.

Goethe I, § 105; Engelmann I. p. 49 und 66; Kirschleger in Flora 1840.

p. 314; Godron XXI, p. 38). Eine eigenthümliche Art der Ekblastese ist

die von Jaeger (II, p. 147 und 148) und Masters (IV, p. 484 und 488.

Tab. LIV, Fig 1) beschriebene, bei welcher in der Achsel der (oftmals

verkümmerten) Stamina nur rudimentäre Blüthen. d. h. einige Petala.

Stamina oder vereinzelte Carpelle entsprangen. Ganz ähnliche Erschei-

n ungen habe ich bei L. smensis (siehe unten) gefunden
;
und es lässt sich

darauf wahrscheinlich auch der von Trattinicic in Flora IV, 1846, p. 617.

Tab. II illustrirtc Fall zurück führen.

Für die einzelnen Blüthenquirle sind nur noch wenige Anomalien hier

zuzufügen. Bei Schemper (Flora XII, 1829, p. 437) ist das Auftreten zweier

Kelche in einander, und theilwcise sepaloide Verbildung der Petala notirt.

Engelmann giebt an (I, p. 18), einmal Blüthen mit drei Staminalquirlen

gesehen zu haben; Umbildung einiger Antheren in kleine Carpiden isi

von Godron XXI, p. 25 erwähnt. Die Carpelle werden nur selten vergrünt

an getroffen (Engelmann I, p. 40), wie denn überhaupt Vergrünung der

Blüthen in der Gartennelke selten ist. Manchmal jedoch (besonders in den
Fällen von Diaphyse) sind die Carpiden getrennt und offen: dann beobaclitel

man meist auch Verbildung der Ovula, die petaloidisch werden oder sich

gar in kleine Carpiden umbilden können (Berkeley in Gard. Chron. 1850.

1’. 612; Masters XVII, p. 268, Fig. 146, 147). Seitliche Verwachsung von
drei oder vier Ovula hat Schimper (Flora 1829, p. 437) gefunden. Inte-

ressant ist eine Beobachtung von Berkeley (Gard. Chron. 1871, 1162)
11 6er das atavistische Vorkommen völlig biloculäror Ovarien, mit eui aus-
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gebildeter Längswand, welche die Placenten trug. Endlich möge noch des

Vorkommen’ s tricotyler Embryonen (Heister, in Praefatio ad Epist.

Burhhardi

;

Jaeger II, p. 200; Jünger II) hier gedacht werden.

D. corymbosus Sibth. — Mit gefüllten Bliithen (durch Spaltung und

Petalisirung der Stamina) bekannt.

1). deltoides L. — Wie vorige Art. Als Ausnahmefall hat Buchenau

(XXXVI, p. 551) auch in der Corolla tiefgehende, seitliche Spaltung der

Glieder beobachtet.

D. hybridus hortul. — Geiulltblüthige Varietäten cultivirt.

I). pliimarius L, — Wie vorige Art. Borbas (I) hat Bliithen mit ver-

mehrter Oarpidenzahl (mit drei Griffeln) gesehen.

1). Poiretianus Ser. — Mit gefüllten Bliithen bekannt.

I). pungens L. — Dreiblättrige Laubblattqui rle an Stelle der normalen

Blattpaare sind von Borbas (XXVII) gefunden worden.

I). Requieni. — Wie die vorhergehende Art.

D. sieulus Presl. — In den südlichen Regionen Italiens tritt mehrfach

eine Form mit vermehrter Zahl der Kelchschuppen-Paare auf, die sich

also schon den bracteomaneri Formen anderer Nelken nähert. Dieselbe

ist von Gussone als D. Gasparrinii n. sp. und von Pasquale als D. vir-

galus n. sp. beschrieben worden (siehe Tanfani, in Nuovo Giorn. Bot.

Heil. XXI, 1889, p. 458).

D. sinensis L. — Die Blüthenanomalien in dieser Art sind den bei

D. Caryophyllus beobachteten sehr ähnlich. Ueberall cultivirt man Formen

mit gefüllten Bliithen, welche analoge Structur wie die von I). Caryophyl-

lus zeigen. Auch die Durchwachsungserscheinungen in den beiden Arten

correspondiren völlig: für 1). sinensis sind dieselben besonders von Godron

(XIII, p. 342, XX, p. 196 und XXI, p. 30) ausführlich beschrieben worden.

In diesen Fällen waren die Petala in Zahl vermehrt, die Stamina petaloid,

und die Carpelle bildeten den Kelch der durchgewachsenen Blüthe. Ver-

mehrung der Petala in sonst normalen, einfachen Bliithen hat auch Fer-

mond (in Bull, de lei Soc.. Bol. de Frcince II, 1855, p. 468) beobachtet.

Morphologisch interessant ist das von mir (Penzig VII, p. 206, Tab. XI.

Fig. 1-33) ausführlich beschriebene Vorkommen von ganz rudimentären

Blüthenanlagen in der Achsel der Stamina gewisser Bliithen: in jedem

Bildungsheerde waren höchstens. je ein oder zwei Carpelle entwickelt,

oder höchst merkwürdige Mittelbildungen zwischen Stamina und Car-

pellen, welche in gleicher Zeit reife Samen und Pollen hervorbrachten,

und mit einem langen, normalen Griffel gekrönt waren. Aehnliche Fälle

sind oben auch für D. Caryophyllus erwähnt worden.

Die Cotyledonen der Keimlinge dieser Art zeigen häufig Gabeltheilung,
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so dass man oft tricotyle Embryonen vorfindet (Duchartre 111
,

p. 211,

Tab. VII, Fig. 3-7. und in Compt. Rend. Acccd. <S'e. Paris XXVII, 9,

p. 228).

D. sinensis X Caryopliyllus. — G-odron bespricht (XXI, p. 25) eine

proliferirende Bliithe dieses Bastardes, in dessen offenem (zweiklappigem)

Ovar zwei oder drei kleine Oarpiden aus dem Centrum sprossten.

Dianthus sp. — Ohne genaue Angabe der betreffenden Speeies finden

wir besonders in Masters’s Vegetable Ter'atology verschiedene Anomalien

von Dianthus besprochen, die wir hier noch anführen wollen. So ist in

p. 113 «Lateral leafy prolafication of the inflorescence » erwähnt, also

Production von Laubsprossen in der Blüthenregion. Das Auftreten von

« Blüthenzweigen an Stelle der fehlenden Stamina» (Masters 1. c. p. 145,

Fig. 06; ähnlich auch schon bei Goethe I und II, Tab. XI, Fig. 9) ist

wohl auf Ekblastese racemipare aus den Staminalachseln zurückzuführen'.

Auch Verminderung der Petalenzahl (p. 397) ist mir nur aus Masters be-

kannt. Zwängsdrehung des Stängels von Dianthus ist in der recenten

deutschen Uebersetzung des MASTERs’schen Werkes durch Dämmer (II

,

p. 367) erwähnt. Schlotterbeck hat (Act. TIelv. II, Tab. II, Fig. 12)

eigenthümliche Synanthien, mit theilwoiser Atrophie der einen bethei-

ligten Bliithe abgebildet. Die gelegentliche Vermehrung der Carpidenzahl
ist fast allen D ian/hus-A.rten gemein.

TUNICA Scor.

T. Saxifraga Scop. — Manchmal treten Secundärblüthen in der Achsel
der Invol ucral-Schuppen auf (Eichler VII, vol. II. p. 118). — Gefüllte

Blüthen mit petaloiden Stamina, und mit Blüthen in der Achsel der Sta-

mina sind von Moqthn-Tandon (IV, p. 374) erwähnt.

. GYPSOPHILA L.

(iypsophila sp. — Engelmann 1, p. 49, Schemper in Flora XII. 1829,
p. 421 und Masters XVII, p. 149 machen auf das Vorkommen von Laub-
zweigen oder von Blüthen in der Achsel der Sepala und der Stamina auf-
merksam.

SAPONAR1A L.

S. caucasica. — Mit gefüllten Blüthen bekannt.
S. ocymoidos L. — An wildwachsenden Pflanzen habe ich mehrfach

durchweg tetramere Blüthen (mit K
/(

C,
t
AH.

4
G

4) gefunden.
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S. officinalis L. — Verschiedene Blüthenanomalien sind in dieser

Species hervorzuheben. Zunächst ist die Zahl der Wirtelglieder variabel;

tetramere und hexamere Blüthen sind nicht selten (v. Voith, in Flora

XVI, 1833, p. 526 und Wydler in Flora XL, 1857, p. 27): besonders

neigen die Gipfelblüthen zur Metamerie. Dann treten häufig gefülltblü-

thige Exemplare auf, und solche Sorten sind vielfach in den Gärten cul-

tivirt. Die Füllung findet auch hier vorzüglich durch Petalisirung und Spal-

tung der Stamina Statt: es können aber auch die Carpelle sich trennen,

und in Petala verwandelt an der Füllung Theil nehmen. Man vergleiche

dafür Moquin-Tandon IV, p. 210; Masters I, Godron XU. p. 44 und XIV.

p. 244, und Kronfeld I, Tab. III. Fig. 1-18. Jaeger giebt freilich an (II,

p. 100), dass die Füllung auch durch seriale Vermehrung der Petalen-

wirtel entstehen kann: ich habe aber nur die von den vorher citirten

Autoren beobachteten Verhältnisse in gefüllten Saponarm-Blüthen ge-

sehen. Zur Füllung gesellt sich auch hier oft Durchwachsung der Blüthen.

und zwar Diaphyse floripare (unvollkommen, bei Godron XXI, p. 21, 22)

oder Ekblastese floripare (Godron 1. c. p. 38; Kronfeld I). Die kleinen,

oft unvollständigen, von Kronfeld beobachteten Secundärblüthen zeigten

oft noch verschiedene Anomalien, petalisirte Stamina und Carpiden, und

sogar Ovula, welche Pollen hervorbrachten.

Noch einige andere Missbildungen der Saponarm-Blüthen sind der

Erwähnung werth. So das Vorkommen völlig gamopetaler Corollen, das

schon Linne in seiner Philosophiei botanica p. 8/, § 125 (und Rudberg

in Bisserl, de Peloria p. 9) hervorhebt (siehe auch Bätsch, Anleitung

zur Kenntn. d. Geschichte der Pflanzen p. 254). Ferner die Metamor-

phosen ,
welche die als Coronula zusammengefassten Schuppen an der

Sprcitenbasis der Petala erleiden können : dieselben sind manchmal

(.Jaeger II, p. 54) stark vergrössert, zu selbständigen Petala ausgewachsen,

und bisweilen findet man sogar an Stelle einer jeden der zwei Schuppen

eines Kronblattes eine vollständige Anthere (Masters I, p. 159 und X'\ II.

p. 301). Endlich ist auch die Vermehrung der Staminalwirtel (drei Quirle,

von Engelmann I, p. 18 erwähnt) bemerkenswert!!.

Saponaria sp. — Bei Masters (XVII, p. 149) ist ganz kurz des \oi-

kommens von Blüthenbildung in der Achsel der Sepala und Petala ge-

dacht. Moquin-Tandon (IV, p. 296) hat eine Form mit tief zerschlitzten

Petalen gesehen.

S1LENE L.

S. aoaulis L. — Eine gefülltblüthige Abart finde ich in Bertolom .

Flora Italien IV, p. 641 erwähnt. Wydler hat (in Flora XLII, 1859

p. 325) tetramere Blüthen (mit dreigliedrigem Pistill) beschrieben.
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S. alpina Thom. — Eine Synanthie von drei Blüthen (mit K12 C14
A28

und drei getrennten Kapseln) ist von Weber (III, p. 350, Tab. VI, Fig.

19) geschildert und abgebildet worden.

S. anuulata Tkore. — Boreau giebt in seiner Flore da Centre de la

France , 3. Edit., p. 97 an, eine Form mit vollständig gamopetaler Corolla

gefunden zu haben, ähnlich der von Linne bei Saponaria gesehenen

Monstrosität.

S. Armeria L. — Mit vier Carpellen von Wydler (Flora' XL, 1857,

p, 27), mit fünf Carpellen von Schwabe (Flora Anlialtina) und A. Braun

(in Flora XXVI, 1843, p. 354) beobachtet.

S. Atocion Murr. — C, A. Meyer hat (II, p. 368) eine ganz eigen

gefüllte Blüthe der Art beschrieben, deren Structur wir hier kurz wie-

dergeben -wollen : der Kelch bestand aus zwei dreigliedrigen Wirteln, von

denen der äussere dreispaltig, der innere tief dreitheilig war. Innerhalb

dieses Involucrum war die Blüthenaxe in fünf Theile gespalten
,
deren

jeder als eine unvollkommene Blüthe mit 5-12 Petala
, verkümmerten

Stamina und halb petaloiden Carpellen ausgebildet war. Im Centrum der

ganzen Blüthe stand ein Büschel roth gerundeter Blättchen, wahrschein-

lich ein Rudiment des Pistilles. — Wahrscheinlich handelte es sich also

um Sprossung unvollkommener Blüthen in der Achsel der (wie das ganze

Androeceum) unterdrückten Petala.

S. ehloraefolia Sm. — Hat bisweilen nur zwei Carpelle, welche die-

selbe Stellung einnehmen, wie bei Saponaria, Gypsopliila etc. (A. Braun,

in Flora XXVI, 1843, p. 356).

S. compacta Hornem. — Zabel beschreibt in den Verh. des Bot. Ver

.

d. Prov. Brandenbg. XI, 1809, p. 139 eine forma monstrosa acaidis
,

deren Blüthen einzeln in den Achseln der Wurzelblätter stehen. Mit der

von Boissier unterschiedenen var. ß. liumilis scheint diese Form Nichts

gemein zu haben.

S. conica L. — Die Zahl der Kelchnerven ist normal dreissig : E.

Koehne hat dieselbe (II, p. 32) manchmal auf 22 zurückgegangen ange-
troffen. Moquin-Tandon (IV, p. 297) hat gabelspaltige Stamina, mit je

einer halben Anthere an den einzelnen Theilon gesehen. Tricotyle Keim-
linge sind von K. E. II. Krause (siehe Litter.) erwähnt.

S. diehotoma Ehrli. — An Keimpflanzen beobachtete Winkler (II, p. 4)
dass bisweilen die beiden Kotyledonen seitlich mit einander verwachsen.
Der darau I tolgende Stängelknoten trug dann nur ein mit dem Keim-
blattzwilling alternircndes Blatt.

S. i u (lata Sm. Pflanzen mit durchgohonds dreigliedrigen Blatt-
wirteln sind von T. Bruhin (I. p. 96) und Wydler (Flora XLII, 1859.
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p. 324) gefunden worden. In den Blüthen scheint mehr oder minder voll-

ständige Vergrünung nicht selten zu sein: sie ist von Kirschlegbr VII,

p. 723, Wydler V, p. 83, Melsheimer VI und Massalongo VI, Tab. XV.
Fig. 3, 4 beschrieben worden. Der Kelch ist dabei meist adesmisch, die

Fetalen sind sepaloid, und die Carpelle getrennt: Wydler fand an seinen

Exemplaren auch ein langes Carpophorum ausgebildet, und Diaphyse fron-

dipare und tloripare. Eine Form, welche Massalongo anch noch anführt,

mit reich verzweigter Inflorescenz, und kleinen, büschelförmig an-

geordneten kurzgestielten Blüthen, scheint mir fast eher als ein Bastard

mit S. Otiles

,

denn als eine Monstrosität gedeutet werden zu . müssen.

Die Zahl der Carpelle im Pistill schwankt von zwei zu vier (Wydler in

Flora XL, 1857, p. 27 und XLII, 1859, p. 324).

8. italica Pers. — Mit K,
(

Ct A
4+ 4

(t
3
von Wydler (Flora XLII, 1850,

p. 323) gefunden.

8. linicola Gmel. — Ekblastese frondipare aus der Achsel der Sepala

ist bei Schimper in Flora XII, 1829, p. 421 erwähnt.

8. maritima Sm. — Eine Form mit gefüllten Blüthen ist bekannt

(Gard. Chron. 1857, p. 437): Mayeffsicy (III) hat auch Diaphyse und

Ekblastese tloripare mit der Füllung verbunden gesehen. A. Braun er-

wähnt (Flora XXVI, 1843, p. 387) das Vorkommen von hexameren Blüthen.

mit vier oder fünf Carpellen. Schon Fries macht (in den Sileneae Scan-

dinaviae in gen. naturalia dispositaej auf eine var. mbpentagyna un-

serer Species aufmerksam.

8. nutans L. — . Producirt Adventivknospen auf der Wurzel (Wurzel-

sprosse): Wydler, in Flora XXXIX, 1856, p. 35 und XLII, 1859, p. 323;

Irmisch in Bot. Zeitg. 1857. p. 455; Warming V. — Schimper hat Ek-

blastese frondipare in den Achseln der Sepala beobachtet (in Flora XII.

1829, p. 421).

S. pendula L. — Ist häufig mit gefüllten Blüthen cultivirt: die Füllung '

wird, wie gewöhnlich, durch Petalisirung und Spaltung der Staminalanlagen

eingeleitet, und auch die Carpelle und Ovula können daran I heil nehmen.

Diaphyse tloripare, bei welcher die Carpelle der Primärblüthe als Kelch

der zweiten Blüthe functionirten, ist von Mayeffsicy (III) beschrieben.

S. pennsylvanica Mich. — Mit fünf Carpellen von J. Schrenk (siehe

Litter.) angetroffen.

8. ruberrima hört. — Ist mit gefüllten Blüthen cultivirt.

8. Saxifraga L. — In der Blüthe finden sich manchmal vier oder iünl

(dann episepale) Carpiden: A. Braun, in Flora XXVI, 1843, p. 354.

8. sericea All. — Nach Bertoloni (Flora Falka IV. p. 609) ist die

von Parlatork (in L'Occhio 1839, N. 8, p. 61, Palermo) beschlichene
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5. Mandraliscae n. sp. auf eine Vergrünung der S. sericea All. zurück-

zuführen.

S. tenuillora Guss. — Tricotyle Keimlinge von Duchartre III, p. 213,

Tab. VII, Fig. 17 und 18 illustrirt.

CUCUBALUS L.

C. baccifer I>. — Schimper hat (Flora XII, 1829, p. 421) das Auftreten

von Laubsprossen in der Achsel der Sepala besprochen.

LYCHNIS (L.)

Jj. chalcedonica L. — Wird ol't mit gefüllten Blüthen culitivirt: die

Füllung beruht auf Petalisirung und Theilung derStaminalanlagen(MoQuiN-
Tandon hat bis 150 solche petaloide Organe zwischen Corolla und Gy-
naeceum gezahlt!); oft auch sind die Pistille nicht mehr erkenntlich, und
die Blüthenäxe producirt lediglich petaloide Gebilde nach der Corolle

(Petalomanie).

L. FIos cueuli L. — Schroeter und Cohn erwähnen (siehe Litter.)

eine eigenthümliche, reich verästelte Form dieser Art, in welcher die

Blüthen nur terminal, am Ende von Laubzweigen standen. Die Zahlen-
verhältnisse der Blüthe sind variabel: man findet gelegentlich tetramere
(Camus III, p. 4) und hexamere Blüthen, diese auch mit sechs Carpiden
(A. Braun in Flora XXVI, 1843, p. 356; Wydler in Flora XL, 1857,
p. 27 und XLII, 1859, p. 325). Gefüllte Blüthen treten bisweilen auch
bei wild wachsenden Exemplaren auf; die var. flore plenissimo wird neuer-
dings viel von den Gärtnern cultivirt. Einen Fall von Diaphyse floripare
hat mir Hr. Dr. Cavara aus Pavia mitgetheilt; ähnliche Vorkommnisse
(auch Ekblastese floripare) sind schon von Jaeger II, p. 142 und En-
gelmann I, p. 46 beschrieben worden. Letzterer hat auch Laubsprosse
in der Kelchachsel gesehen.

M ELANDRYUM Roeiil.

M. braehypetaluni. - C. A. Meyer (II, p. 367) hat uns einige merk-
würdige Blüthenanotnalien dieser Art überliefert. Eine Blüthe zeigte den
Blüthenboden innerhalb des Kelches in drei Theile gespalten, deren jeder
eine (kelchlose) Blüthe trug, mit C4 A4 G3 die eine, die andere mit CaAa G

4 , und die dritte mit nur C, A
3 G

3
. — Andere Blüthen zeigten Ver-

mehrung der Quirlglieder; es traten K3 C
7
-
s A

7
_
8 G

6 auf. Endlich be-
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schreibt Meyer eine ganz monströse Blüthe, in welcher zunächst zwei

Secundärblüthen aus der Aclisel der Petala sprossten (eine davon normal,

die andere tetramer) : im Ovar fand sich eine zweite Kapsel central

sprossend, und an die Aussenwand dieser waren die Centralplacenten der

äusseren Kapsel längs angewachsen.

M. pratense Roehl. — Wie bekannt, ist die Art durch Abort dioecisch.

Es kommen aber häufig genug hermaphrodite Blüthen vor, mit fertilen

Stamina und gut entwickeltem Gynaeceum: auch ist oft beobachtet wor-

den, dass in männlichen Pflanzen die von TJslilago aniherarum befallenen

Blüthen, in welchen also die Stamina steril geworden sind, ein completes.

fruchtbares Gynaeceum, gleichsam in Compensation, entwickeln.

Die Zahl der Wirtelglieder in der Blüthe schwankt oft; durchgehend

tetramere Blüthen hat Camus (IV, p. 3) beobachtet; auch liexamere Blü-

then sind nicht selten. Bisweilen ist in sonst normalen Blüthen die Anzahl

der Carpiden vermehrt (Wydler in Flora XL, 1857, p. 27 und XLII

.

1859, p. 325; A. Val de Lievre in Oeslerr. Bol. Zeitsolir. VIII, p. 217).

Bemerkenswert!) ist eine Form, deren Petala constant eine vierspaltige

(anstatt bifide) Spreite haben: dieselbe ist schon von Linke in seiner

Flora Lapponica p. 145, 164 erwähnt (und von Moquin- Tandon IV. p. 290

und Masters XVII, p. 67 reportirt), scheint aber doch selten zu sein:

wir haben sie im Jahre 1886 in der Nähe von Modena wieder aufgefunden

(Camus V).

In den Gärten wird manchmal eine gefülltblüthige Varietät gezogen:

die Füllung ist, wie gewöhnlich bei den Sileneen, durch Spaltung und

Petalisirung der Stamina, manchmal aber auch durch wahre Petalomanie

hervorgebracht. Centrale Durchwachsung der Blüthe ist nur von Frese-

nius (siehe Litter. p. 41) beschrieben worden : die Diaphyse wiederholte

sich in diesen Falle zwei mal, mit gänzlicher Unterdrückung der Carpelle.

M. sylvestre Roehl. — Durch Hrn. Dr. Poton-ie erhielt ich ein mon-

ströses Exemplar, in welchem die erste Terminalblüthe an einem der da-

runter entspringenden Seitenzweige seitlich angewachsen und ziemlich

hoch heraufgerückt war. Verwachsung eines Laubblattes mit dem Kelch

einer Blüthe ist von E. II. Farr (siehe Litter.) erwähnt. Tetramere Blüthen

(Bruhin I, p. 98) und gefülltblüthige Varietäten kommen hier, wie bei

der vorigen Art vor. Besonders aber scheint diese Species zur \ ergrünung

der Blüthen zu neigen. Solche Verbildung ist bereits in C. Bauhinus.

Pinax, Sect, I, Lib. VI, p. 204 als Lychnis prolifera flore viridi beschrie-

ben; in den Icones von Lobelius nimmt sieden Namen Lychnis agreshs

abortiva liiultiplici viridi flore: Matthioli führt sic als Ocymastrum flore

pleno viridi auf. unter welchem Namen auch Bruckmann (siehe Litter.)
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dieselbe abnorme Form beschreibt. Engelmann und die späteren Autoren

wiederholen nur die Angaben der älteren Botaniker; L..Marciiand (II)

hat die Erscheinung von Neuem studirt und eingehend geschildert. Er

fand auch einige eigentümliche Verhältnisse an den von ihm beobach-

teten Exemplaren: so die Verwachsung zweier Laubblattpaare zu einem

gamophyllen Quirl, und die Ausbildung unvollkommener Blüthen, terminal

an Laubzweigen , nur von Laubblattpaaren umgeben
,

die einfach zehn

Stamina, ohne Spur von Kelch und Krone enthielten. — Engelmann (I,

p. 49) hat auch Ekblastese frondipare aus den Achseln der Sepala gesehen;

und Masters erwähnt ganz kurz (XVII. p. 404) apetale Blüthen, viel-

leicht in Rücksicht auf die oben citirten Beobachtungen von Marohand.

EFDIANTHE Ff.nzi..

E. Coeli Rosa Fzl. — E. Ramey hat (11, p. 379) über eine Vergrünung

dieser Species berichtet, welche durch Cultur erblich gemacht worden war
und sogar in den folgenden Generationen an Intensität zunahm.

VISCARIA Roei-il.

V. vulgaris Roehl. — Exemplare mit gefüllten Blüthen kommen auch

in wildem Zustand nicht selten vor, und sind häufig cultivirt. Wydler er-

wähnt mehrfach (Flora 1857, p. 27, 1859, p. 325) das Auftreten tetramerer

Gipfelblüthen in den Inflorescenzen. Miquei. (I) und Mayeffsky (III) haben

Blüthen mit Diaphysc und Ekblastese floripare gesehen.

AGROSTEMMA (L.)

A. coronaria L. — Mit gefüllten Blüthen häufig cultivirt; die inneren

Potala sind bisweilen auf dem verlängerten Blüthenboden apostatisch

(Jaeger III, p. 142). A. Braun hat das Auftreten A
ron Laubsprossen in

der Blüthenregion mehrfach beobachtet (V, p. 180 und VI. p. 13): auch

erwähnt er (V, p. 175) das Vorkommen von Polvembryonie bei Agro-
slemma-Arten.

GITHAGO Lese.

(x. segetum Desf. — Eine von Goeppert im Jahresb. der Sehles. Ges.

f lü
’ Voder]. Cult, in Breslau 1833-34 beschriebene Blüthenmissbildung

dieser Species ist mir nicht zugänglich gewesen. Einzelne andere Ano-
malien linden wir vereinzelt bei verschiedenen Autoren erwähnt: so Ver-
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grünung der Blüthe und Verlaubung der Ovula bei Masters XVII, p. 271,
Ekblastese frondipare aus der Sepaleiiachsel bei Engelmann I, p. 49.

Interessant ist auch die Mittheilung von C. Mueller (II) über die tlieil-

weise Umwandlung der Petala in Stamina, besonders da diese Metamor-
phose an den einzelnen Petala verschiedenen Grad der Vollkommenheit
zeigte, und evident nach der 3/g -Spirale, fortschritt. Bei Moquin-Tandon
(IV, p. 389) ist auch centrale Durchwachsung des Pistills, d; li. Bildung

einer neuen Kapsel in dem normalen Ovar angegeben.

PETROOOPTIS A. Br.

P. pyrenaica G. Don. — Mit sechs Carpiden im Gynaeceum von A.

Braun (Flora XXVI. 1843. p. 356) gefunden.

Trib. II. ALS INE AE.

IIOLOSTEUM L.

II. umbellatum L. — Die Zahl der Stamina ist oft bis auf drei reducirt;

manchmal aber sind auch mehr als die normalen fünf Glieder im Androe-

ceum entwickelt; und es finden sich Blüthen mit 4 Carpellen (Wydler

in Flora XL, 1857, p. 27 und XLII, 1859, p. 332). Gefülltblüthige Formen

sind von Pluskal II. p. 642 beschrieben worden.

CERASTIUM L.

C. arveuse L. — Tetramere Blüthen sind gelegentlich von Camus (II,

p. 3) gefunden worden. Maly erwähnt in Flora XXV, 1842, p. 254 eine

Form mit viertheiligen, nicht zweitheiligen Petala.

C. glutinosum Fr. — Leichte Vergrünung der Blüthen, besonders auf

die Corolla und das Gynaeceum ausgedehnt, hat Wigand (in Flora 1856;

p. 712) besprochen.

C. repens L. — AVeinmann beschreibt und illustrirt in seinen Phythan-

thoz. Icon. Tab. 77, Fig. d, e, abnorme Blüthen dieser Spccies. mit ver-

laubtem Kelch, während alle übrigen Blüthenorgane verkümmert waren.

C. semidecandrum L. — Man findet hier und da Blüthen, in welchen

doch alle zehn Stamina gut entwickelt sind.

C. tetrandrum Curt. — Verkümmerung aller Stamina von Masters

(XVII, p. 463) erwähnt.

0. yarians Coss. et Germ. — Manchmal tetramer in Corolle und An-
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droeceum ; oft auch ein Gabelasi der Infloreseenzen verkümmert (Cosson

und St. Germain, bei Moquin-Tandon IV, p. 323).

C. viscosum L. (C. glomeratum Th.) — Dieselben Anomalien, wie bei

voriger Art, von Cosson und St. Germain 1. c. erwähnt. Ganz apetale

Formen kommen bisweilen vor (Moquin-Tandon IV, p. 327); ebenso Blü-

then, in welchen alle Stamina steril und verkümmert sind (Masters XVII,

p. 463). Vergrünung der Blüthen ist nicht gerade selten und wird wahr-

scheinlich immer durch den Parasitismus eines Insectes, Psylla Cerastii,

hervorgerufen: Peyritscii hat (X) durch künstliche Infection mit dieser

Art Vergrünungen der Cerastiiun-Blüthen erzeugen können. Endlich ist

eine ungewöhnliche Form mit apetalen Blüthen, und in welcher an Stelle

der Bracteenpaare Quirle von 0-8 Blättchen standen, von Edwards in

The Phytologisl, Sept. 1857 erwähnt.

C. Yulgatum L. (C. triviale Lk.). — In dieser Art ist mehrmals das

Auftreten dreigliedriger Wirtel an Stelle der Blattpaare beobachtet wor-

den (Steinheil II, p. 147, Tab. V; T. Bruhin I, p. 96); in dem von

Steinbeil studirten Falle war auch ein Uebergang von der einen Blatt-

stellung zur anderen durch Auftreten eines Laubblattes mit gegabeltem

Mittelnerv gegeben. Dasselbe Factum führt auch Clos (XX) an. Sehr
häufig ist Vergrünung der Blüthen, wahrscheinlich auch durch Psylla

Cerastii verursacht. Wir finden dieselbe schon bei Miquel I 7 p. 69, Tab. II,

IGg. 3, dann von Ch. C. Babington (Garcl. Chron. 1844, p. 557), Lindley,
Yegel. Kingdome p. 497, Buchenau in Flora XL, 1857, p. 289 und
A. Martinis (siehe Litter.) beschrieben : der von Buchenau studirte Fall

war besonders bemerkenswert!!
, weil die Bliithenorgane nicht mehr in

Quirlen, sondern nach der ^'„-Spirale angeordnet erschienen. — Apetale
Formen sind nicht selten.

STELLÄRIA L.

St. glauca With. — letramere Gipfelblüthen mit drei- oder vierglied-
rigem Pistill kommen häufig vor (Wydler in Flora XLII, 1859, p. 340):
seltener ist nur das Gynaeceum aus vier Gliedern zusammengesetzt. —
Exgkl.m'ann hat (I, p. 49) Laubsprosse in den Achseln der Kelchblätter
ausgebildet gefunden.

St. graminea Retz. — Bisweilen mit vier Carpellen in der Blüthe:
Wydler 1. c.

St. holostea L. — Auch bei dieser Art sind Gipfelblüthen mit K, c
4A4+4 (h »icbt selten (Wydler, in Flora XL, 1857, p. 27). Die Pctala

sind in ihrer Form variabel: Wigand hat sie (V. p. 112) mit ungetheilter
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Spreite gesehen: an anderer Stelle sind tief bis zum Grunde zerschlitzte

Petala gefunden worden (The Phylolngisl, Second ann. pari, London 1843.

N. XIII, 177).

St. media Gyr. — Die Species scheint dazu zu neigen, wirtelige Blätter

anstatt der normalen Blattpaare zu erzeugen. Solche Anomalie ist wenig-

stens mehrfach, von Kirschleger (Xll) und von Junger (II) beobachtet

worden. Kirschleger fand bis sechs Glieder in je einem V irtel vereint:

die Blättchen waren schmal spatelförmig, fast denen eines Galium ähnlich.

Vergrünung der Blüthen ist nicht selten beobachtet worden, auch mit

schönen Oolysen: man sehe hierfür Engelmann I, p. 35; Guillard I, p. 760;

Wydler in Flora XLII, 1859, p. 339; Kirschleger in Ann. de l’Assoc.

Philom. Vogeso-rhenane , 5.me Livraison; Schlechtendal in Bot. Zig.

1855, p. 824; Marchand IV und Peyritsch X, p. 19 in nota. — Oft findet

man Exemplare mit völlig apetalen Blüthen (die var. apelala Doell.); im

Androeceum schlagen fast immer einige Staubgefässe fehl, und ott findet

man deren Zahl bis auf zwei reducirt. Nur in der var. neglecta scheinen

regelmässig alle zehn Stamina ausgebildet zu sein. — Tricotyle Keimlinge

treten häufig auf (Junger I, p. 137 und II; K. E. H. Krause, siehe Litter.).

St. scapigera Ait. — Mit viergliedrigem Pistill von W ydler (Flot a

1859, p. 340) beobachtet.

St. uliginosa Murr. — Wie vorige: Froehlicii, in Schrift, der Phys.

Oec. Gesellseh. in Koenigsberg. XXIV, 1883, p. 79.

ARENA RIA L.

A. aggregata Lam. — Tetramere und trimere Blüthen sind kurz bei

Clos VI, p. 66 erwähnt.

A. grammifolia Schrad. — Vier Carpelle in sonst normalen Blüthen

von Wydler (Flora XL, 1857, p. 27) beobachtet.

A. tetraquetra L. — Die verschiedenen von den Autoren in dieser

Species beobachteten Blüthenanomalien bewegen sich fast alle im Kreise

der für alle Alsinaceen so häufigen Abweichungen: Metainerie der Blu-

thenquirle und Neigung zur Ausbildung dicliner Blüthen. So beschreibt

Gay (Ilisl. de VArenaria telraquetra in Ann. d. Sc. Nal. III, P- ~0

durchweg tetramere Blüthen; auch solche welche dimere Pistille (mit zwei

Griffeln und vier oder fünf Fruchtklappen) haben. Sehr olt finden wir

mehrere Stamina verkümmert, ja selbst rein weibliche Blüthen kann

man auf' einzelnen Stöcken antrefien (Gay, 1. c. pag. 40 und in Ann.jde.

Sc. Nal. Ser. I, 1824, N. 3, p. 44. Lapeyrouse in Flor. Pyrcn. I, p. 2ol).

Moquin-Tandon (IV, p. 312) hat verbildete Blüthen gesehen, m welchen

alle Bliithentheile apostatisch und in Spirale geordnet waren.
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MOEHRING1A (L.)

M. muscosa L. — Die Normalform hat tetramere Blüthen, mit zwei

oder drei Carpiden; sehr häufig aber findet man pentamere Blüthen, dann

meist mit drei Carpellen.

M. polygouoitles M. K. — Die Zahl der Carpelle (normal drei) ist häu-

fig auf vier vermehrt (Wydler, in Flora XLII, 1859, p. 330).

M. Tommasinii March. — Marchesetti hat (II, Tab. I, Fig. 1-12) ver-

schiedene auffallende Bildungsabweichungen dieser Species, wie Ekbla-

stese floripare, wiederholte Diaphyse floripare und Vergrünung der Blü-

then ausführlich beschrieben und abgebildet.

M. triuervia Clairv. — Die Blüthen sind normal pentamer, werden aber

gar nicht selten mit viergliedrigen Wirteln angetroffen. Verschiedene Au-

toren citiren auch als häufige Missbildung der Species Elcblastese fron-

dipare aus der Kelchachsel: Engelmann I, p. 49; Schimper in Flora XII,

1829, p. 421; Schauer in Moquin-Tandon V, p. 360: an letzterer Stelle

ist aucli Blüthensprossung aus den Achseln von Kelchblättern angeführt.

ALSINE Wahlen b.

A. Gerardi Wahlenb. — Vermehrung der (normal drei) Carpiden bis

auf fünf, von Gremblich in Oesterr. Bot. Zeitschr. XXIII, 1873, p. 101

notirt.

A. recurva Wahlenb. — In wildem Zustande mit gefüllten Blüthen auf-

gefunden von II. G. Reichenbach (Regel's Gartenflora 1883, p. 38, 39).

A. saxatilis L. — Tritt ausnahmsweise mit tetrameren Blüthen auf

(Wydler in Flora XL, 1857, p. 27).

A. tenuifolia Wahlenb. — Vier Carpelle in sonst normalen Blüthen:

Wydler in Flora XLII, 1859, p. 328.

A. vorna Bartl. — Eine gefülltblüthige, wild wachsende Form ist von

Juratzka (in Verh. der K. K. Zool. Bot. Gesellsch. in Wien XVIII, 1868,.

pag. I und II) beschrieben worden.

HONCKENYA Ehrii.

H. peploides Ehrh. — Diese Art neigt ganz besonders zur Bildung

diclincr Blüthen: man findet nur selten (nach Babington nur in wär-
meren Gegenden) ganz normale Blüthen mit allen zehn Stamina; meist

sind deren einige, oder oft auch alle verkümmert. Eine Form mit sehr

20
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reducirten, schüppchenartigen Petala erwähnt Masters XVII, p. 461. —
Die Carpidenzahl (normal drei) kann gelegentlich bis auf fünf steigen

(Eichler VII, vol. II, p. 107).

SAGINA Fzl.

S. apetala L. — Bisweilen sind die der normalen Form fehlenden Pe-

tala gut entwickelt (Moquin-Tandon IV, p. 327 ;
Fermond V, v'ol. II, p. 319).

S. maritima Don (S. stricto, Fr.). — Wie vorige.

S. nodosa Fzl. — Mit gefüllten Blüthen bekannt: Kerner in Oesterr.

Bot. Zeilschr. XV, p. 285.

S. procuinbeus L. — Auch von dieser Species sind mehrfach Formen

mit gefüllten Blüthen (durch Petalisirung der Stamina und Pistille) be-

schrieben worden: Masters XVII, p. 501; E. Marchal II (die Bliithen-

theile spiralig geordnet); Gard. Chron. 1883, I, p. 796; Wigand V, p. 119.

— Durchgehends pentamere Blüthen sind gar häufig.

SPERGELLA Rchb.

Sp. glabra Rchb. — Mit tetrameren Blüthen von Camus (II, p. 3) beo-

bachtet; ebenda auch seitliche Verwachsung zweier Petala erwähnt.

SPERGULA L.

Sp. arvensis L. — In den Blüthen fehlen ott die fünf epipetalen Sta-

mina, wie das bei Sp. pentandra Regel geworden ist: Wydler in Flora

XLII, 1859, p. 327.

SPERGULARIA P.

S. media P. — Vergrünung der Blüthen, mit drei ofienen, Ovularblätt-

chen tragenden Carpellen ist von Sciilechtendal in Bot. Ztg. 1855, N. 4/

beschrieben worden.

S. rubra P. — Jaeger erwähnt (II, p. 91) dass Schwankungen in der

Zahl der Stamina von drei bis zehn, der Carpelle von vier und lünf häufig

seien.
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Ord. POITULACEAE.

PORTULACA L.

P. grautliflora Cambess. — Die gefülltblüthigen Varietäten dieser Art

sind überall bekannt und cultivirt. Fie Füllung ist durch Petalisation der

äusseren oder aller Stamina hervorgebracht. Manchmal findet jedoch

auch seitliche Vermehrung (Spaltung der Petala) statt.

Portulaea sp. — Gelegentlich kommen Blüthen mit drei (anstatt zwei)

Kelchblättern vor; und dann ist die Zahl der Petala dementsprechend
(jedoch nicht immer) auf sechs vermehrt. Andrerseits findet man manch-
mal Corollen mit nur vier Petalen : Eichler VII, vol. II, p. 126.

C. perfoliata Don. — Jacobasch (IV, p. 59) hat einige Blatt-Anomalien
dieser Species beobachtet: so das seitliche Verwachsen zweier grundstän-
diger Blätter, und andrerseits das Vorkommen von an der Basis freien
(nicht perfoliaten) Stängelblättern.

C. yirgiuica L. — Verschiedene Abweichungen in der Zahl der Blü-
thentheile sind mehrfach notirt worden. Die Formel einer normalen Blü-
the ist K2 C5 Aa G 3 ; Trimble aber hat (II, p. 141) solche mit Iv

3 C8 A6 G
3 ,

Iv,
t

fi9 A9 (j
4 und K4 C

l0 A8 G
6 (Synanthie? Mit zwei Griffeln) gefunden.

IIARVEy (in Botan. Gazette X, 1885, p. 280) hat Blüthen mit Iv
3 C8 A 9 Gc

und Iv
2 C

7
A

7 G3 gesehen; im ersten Falle schien es sich um eine Sy-
nanthio zu handeln, da zwei getrennte Pistille in der Blüthe ausgebildet
waren. Trimble beschreibt auch an anderer Stelle (I, p. 10) Blüthen mit
bifiden oder zerschlitzten Petala.

CLAYTONIA L.

Ord. TAMARISCINEAE.

TAMARIX L.

in der Gattung Tamarix; im Falle vr

epipetal (Eichler VII, vol. II, p. 243).
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Cohorö 5. GUTTIFERALES

Ord. EEATENEAE.

ELATINE L.

E. kexaudra DC. — Kommt bisweilen auch mit vier oder mit acht

Stamina vor (M. Seubert, in Verh. des Naturh. Ver. d. Preuss. Rhein-

lande 1844).

E. triandra Schk. — Der Kelch der Blüthen kann entweder vollstän-

dig, dreiblättrig sein, oder es kann eben so oft das vordere Kelchblatt

spurlos unterdrückt sein: die beiden bleibenden Sepala haben dann fast

genau transversale Stellung.

BERGTA L.

B. peploides Guil. et Perr. — Fünf- und sechszähli

men gemischt an denselben Stöcken vor (Eichleh Ml.

ge Blüthen kom-

vol. II.
i>.

241).

Ord. HYPEK1CINEAE.

ANDROSAEMUM All.

A. offtciuale All. — Kelch und Krone tetramer in Gipfelblüthen (*)

(Wydler in Flora XLII, 18oü, p. 30o).

HYPERICUM (L.)

H. Ascyrum L. - Wie vorige (Wydler 1. c. p. 307). Auch mit vier

Carpellen in sonst normalen Blüthen von Wydler (Flora AL. 1M<- !>•-'>

gefunden. .

11. calyciuum 1, - Die Wurzeln können Adventivsprosse produc.ien

0
H?hirsutum L. - Gipfelblüthen mit tetramerem Kelch und Krone

von Wydler (Flora XLII. 1850. p. 307) erwähnt.

tergattung Ascyrum) nornnil viergliedrig in Kelch
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H. Iiumifitsum I,. — Wie vorige (Wydler 1. c. p. 308).

H. olympicum L. — Wie vorhergehende (Wydler, 1. c. p. 3(37).

H. perforatum L. — Das Vorkommen von Adventivsprossen auf den

Wurzeln ist von Jordan (Flora 1830, p. 367) und Warming (V) beschrie-

ben. Moquin-Tandon (IV, p. 124) und Masters (XVII, p. 458) erwähnen

abnorme Exemplare mit verkümmerten, ganz kleinen Laubblättchen. Ein

Beginn von Virescenz der Blüthen (Verlaubung der Bracteen und der

Sepala, Auftreten von Laubsprossen in der Inflorescenz) ist von Massa-

longo (VI, p. 288) geschildert. Ich habe selber häufig Blüthen mit vier

Sepala und Petala angetroffen; auch Blüthen mit pseudotetrameren Co-

rollen, in denen zwei Petala seitlich bis zur Spitze verwachsen waren.

Die Art ist auch durch das Vorkommen polyembryonischer Samen aus-

gezeichnet (A. Braun V, p. 155).

H. quadraugulum L. — Wydler hat (Flora XLII, 1859, p. 36(3) ein

Exemplar mit dreigliedrigen Laubblattquirlen an Stelle der Blattpaare

gesehen.

H. tetrapterum Fr. — Tetramerie in Kelch und Krone von Camus

(IV, p. 3) beobachtet.

Hypericum sp. — Bei Engelmann (I, p. 42) ist Herabrücken (Apostasie)

eines Kelchblattes kurz erwähnt. Moquin-Tandon (IV, p. 229) spricht

davon, dass bei Hypericum die Stamina zum Theil durch « renfiements

glanduliformes » ersetzt sein können: wahrscheinlich bezieht sich das auf

das (normale) Auftreten von Staminodien in einigen Sectionen der Gattung

(Elocles, Triadenia, Adenotrias etc.).

Ord. GÜTTIFERAE.

CLUSIA L.

Clusia sp. — Im Bull, de la Soc. Bol. de France XXIV, 1877, p. 213

giebt P. Sagot Nachricht von dem gelegentlichen Auftreten weiblicher,

nicht ganz normaler Blüthen (ä ovaire sterile accrescent) auf einer männ-

lichen Pflanze.
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Ord. TERNSTROEMIACEAE.

Tril). MARC GRAY IEAE.

NORANTEA Aubl.

N. brasiliensis DC. — Wittmack hat (in Martius, Flor. Brasil. Fase.

81, Tab. 47, IV, I) abnorme Bracteen dieser Species beschrieben und ab-

gebildet, welche blattartig waren und (ein Beweis für die Richtigkeit

der DELPiNo’schen Annahmen über die Inflorescenzen der Marcgraviaceen)

auf der Hauptaxe der Inflorescenz inserirt waren, mit Blüthen in der

Achsel. Etwas tiefer stand auch (in dem citirten Falle) eine andere kleine

Bractee, mit zwei Buckeln versehen
,

die also einen Uebergang zu den

normalen Bracteen bildete: siehe auch Wittmack in Sitzungsber. des Bot.

Ver. der Prov. Brandenbg. XXI, 1879, p. 46 und in Sitzb. d. Ges. Naturf.

Freunde in Berlin 1879, p. 17).

SOUROUBEA Aubl.

/

S. guianensis Aubl. — Auch von dieser Art hat Wittmack (1. c. Tab.

50, B) eine abnorme Bractee abgebildet, welche zum Theil noch blatt-

artig war.

MARCGRAVIA L.

M. rectiflora Wittm. — Eine Bractee
,
welche in der Mitte schon

schlauchförmig ausgestülpt, an der Spitze aber noch blattartig war, hat

Wittmack 1. c. Tab. 40, II B illustrirt.

Trib. GORDONIEAE.

CAMELLIA L.

/

C. japonica L. — Gabelspaltung der Blattspreite scheint nicht selten

vorzukommen (Masters XLVILI
;
Clos IX); in der Cultur (in den Gärten

Japan’s) ist sogar eine Varietät mit constant zweigabeliger, an der Spitze

verbreiterter Spreite erblich gemacht. Die gelullten und halbgefüllten

Blüthen sind allerwarts bekannt; dieselben können jedoch verschiedenen

Ursprung haben : entweder sind die Stamina petaloid geworden, und stehen
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dann ohne anscheinende Ordnung innerhalb der einfachen Corolle (dabei

kann entweder das Filament, oder nur das Connectiv, oder die Antheren
,

oder endlich alle diese Tlieile zusammen petaloide Structur annehmen);

oder aber werden nur Petala von der Blüthenaxe erzeugt (Petalomanie).

welche in regelmässiger Ordnung zunächst die Spirale der Corolla forts-

etzen
,
dann aber zu complieirteren Spiralen übergehen. Schöne Ueber-

gangsformen zwischen Petala und Stamina finden sich dabei sehr oft (siehe

derartige Formen bei Celakovsky XIV, p. 130, Tab. V, VI, VII).

Die Samen sind oft durch Polyembryonie ausgezeichnet (A. Braun V,

p. 162).

C. reticulata Lindl. — Mit gefüllten Blüthen bekannt.

C. Sasangua Thunb. — Wie vorige.

THEA L.

Th. maliflora hört. — G-efülltblüthige Varietäten sind häufig cultivirt.

Th. viridis L. — Wie vorige.

Cohors 6. MALVALES

Ord. MALVACEAE.

Trih. I. MAL VE AE

MALOPE L.

M. triilda Cav. Eine Synanthie (oder seitliche Verdoppelung einer
Blüthenanlage?) mit 6 Calycularblättchen

, K 12 C 12 und zwei Staminal-
säulen ist bei Clos (IX) beschrieben.

KITAIBELIA Willd.

K. vitifolia Willd. — Wydler hat (Flora XL, 1857, p. 27) Exemplare
mit tetrameren Blüthen gefunden.

ALTHAEA L.

A. hirsuta L. — Eine Stängelfasciation bei Jaeger II, p. 13 erwähnt.
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A. officinalis L. — Ausnahmsweise können in der Inliorescenz Gipfel-

blüthen ausgebildet sein (Wtdler in Flora XLII, 1859, p. 362). Alex.

Braun hat der Gesellsch. Naturf. Freunde in Berlin (Sitzung vom 17.

Jan. 1871) ein Exemplar vorgelegt, in welcher ein Blatt gegabelte Spreite

hatte: in der Achsel desselben entsprang demgemäss ein Zwillingsspross,

welcher oberhalb ebenfalls gegabelt war.

A. officinalis X taurinensis. — J. Urban hat Exemplare mit gefüllten

Blüthen (Petalisation der Stamina) gesehen (in Sitzungsber. d. Botan.

Ver. der Prov. Brandenbg. XXII, 1880, p. 99).

A. rosea Cav. — Easciation des Stängels ist mehrfach beobachtet

worden (Fermond V, Yol. I, p. 299; Masters XVII, p. 20; Kaiser II).

Fermond berichtet auch (1. c. p. 320) über eine eigenthümliche Verbil-

dung in einem Exemplar, in welchem die Inflorescenzaxe gestaucht, und

oben in sieben etwa gleiche Zweige getheilt war. Bisweilen sieht man

anstatt des einfachen Calyculus einen doppelten Hüllkelch, dessen Blätt-

chen in zwei alternirenden Kreisen stehen (Clos VI, p. 55). Die gefüllt-

blüthigen Varietäten dieser Art sind sehr häufig in Gärten cultivirt; bei

ihnen ist die Füllung fast ausschliesslich durch corollinisclie Ausbildung

der Stamina hervorgebracht. Je nach den Varietäten können diese peta-

loiden Organe compacte Knäuel im Inneren der Blüthe bilden, oder aus-

gebreitet ,
den ächten Petala auch in Grösse und Gestalt ähnlich sein.

Meist ist auch das Gynaeceum in solchen Blüthen petaloid ausgebildet.

Weit seltener ist die Füllung durch Multiplication der Corollarwirtel

hervorgebracht: Fermond (V, vol. I, p. 535) erwähnt einen solchen Fall,

in dem bis drei untereinander alternirende Kronwirtel existirten. Zu der

Füllung gesellt sich ziemlich häufig auch Durchwachsung der Blüthen;

und in gewissen Varietäten ( « Passerose-Harlequin » )
wird sogar eine

Art Füllung durch Auftreten zahlreicher Blüthenknospen in den Achseln

der Stamina bedingt (Fermond V, Vol. I, p. 416; VI, p. 64 und schon

Engelmann I, Tab. I, Fig. 6). Diaphyse floripare ist etwas seltener; ent-

weder mit vollständigen Secundärblüthen (Fermond \, \ol. I, p. 414.

Tab. XII, Fig. 87), oder einfach auf Production neuer Petala- und Sta-

minalquirle zwischen Androeceum und Gynaeceum beschränkt (Engelmann

I, p. 32, Tab. I, Fig. 7).

Althaoa sp. — Fermond giebt ganz kurz (V, vol. II. p. 328) an. sechs-

gliedrige Corollen bei Allhaea gesehen zu haben.

LAVATERA L.

li. trimostris D. Fasciation des Stängels ist bei Moquin-Tandon
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(V, p. 134) und bei Masters (XVII, p. 20) erwähnt; Schimper hat (Flora

185-1, p. 75) auch Zwangsdrehung- beobachtet. Fermond berichtet (V, vol.

II. p. 367) über Monstrositäten der Art mit vergrünter Gorolla.

MALVA L.

M. mosch ata L. — Bei Wydler (Flora 1851, p. 297 in nota) ist Ver-

wachsung der BI üthen stiele mit dem zugehörigen Iragblatt ermähnt.

G-efülltblüthige Formen sind manchmal cultivirt.

M. rotundifolia L. — Auch von dieser Art kennt man Varietäten

mit gefüllten Blüthen. Eine Fasciation des Stängels ist schon von

0. Borrich (Act. Hafu. 1671/72, Obs. 129, p. 325, Icon. 274) illustrirt

worden.

M. sylvestris L. — Lapeyrouse beschreibt in Hist, de VAcad. des

Scienc.. de Toulouse, Tom. I, 1. part, p. 215 Vergrünung der Blüthen.

Malva sp. — Blüthensprossung aus der Achsel der Involucralblätter

bei Malva ist kurz bei Spenner (Flor. Friburg. p. 883) und Engelmann

1, p. 66 erwähnt. Bartholinus hat (II) einen Aufsatz « De malva mon-

ströse » geschrieben, den ich nur dem Titel nach kenne.

SIDA L.'

S. Abutilon L. — Eine Synanthie (oder Spaltung des Thalamus)
,
bei

welcher in einem gemeinsamen Kelch (K 10)
zwei sonst getrennte Blüthen

standen, ist von Godron (XFV, 1880, p. 250) beschrieben worden. Gaertner

hat (bei Jaeger II, p. 206) tricotyle Keimlinge gesehen.

ABUTILON Gaertn.

A. Darwini hört. — Eine ganz ähnliche Synanthie, wie die für vorige

Art beschriebene, erhielt ich durch Ilrn. Prof. Hildebrand in Freiburg.

A. striatum hört. — Auch in dieser Art hat W. W. Bailey (Bull, of
the Torreg Bot. CI. XIV, 1887. p. 96) Doppelblüthen auf einem einzigen,

aber augenscheinlich aus zwei zusammengewachsenen Stiel gesehen.

A. Thompsoni hört. — Ist mit gefüllten Blüthen bekannt (Masters

in Gard. Chron. 1883, II, p. 725 und 1885, I, p. 57; Nagy in Wiener
Illustr. Gartenzeilung 1884, p. 445).

A. Toucllianum hört. — Zwei sitzende
. getrennte Blüthen am Endo

eines Pedunculus zeigt ein von Hrn. Prof. Hildebrand mir freundlichst

übermitteltes Exemplar.
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A. vonosuin hört. — Eine ganz der vorigen gleiche Anomalie be-

schreibt Schlechtendal in Bol. Zextg. 186G, p. 263.

A. vexillarium hört. — In einer ebenfalls von Prof. Hildebrand ein-

gesandten Blüthe dieser Art waren in sonst einfach scheinender Blüthen-

hülle zwei getrennte Staininalröhren und zwei Pistille entwickelt : die

Spaltung des Blüthenbodens erstreckte sich also nur bis oberhalb der

Corolla.

Abutilon sp. — In The Gardener's Monthly Advertiser 1877, p. 180

ist eine Note über eine Monstrosität von Abutilon veröffentlicht, die ich

nicht habe einsehen können.

Trib. II. HIBISCEAE.

HIBISCUS L.

II. Abelmoschus L. — Mit gefüllten Blüthen sehr häufig cultivirt.

II. mutabilis L. — Wie vorige.

H. Rosa sinensis L. — Die gefüllten Blüthen dieser Art bieten aller-

hand verschiedene Formen, welche z. Th. auch morphologisch interessant

sind. Gemeinhin sind einfach die Stamina corollinisch ausgebildet, und

in den Varietäten flore plenissimo haben auch die Carpelle dasselbe

Schicksal. Dann aber sind auch die Petala manchmal tiefgeschlitzt, oder

durch seitliche Spaltung vermehrt (var. schizopelalus Regel ,
in Gar-

tenflora 1880, p. 263); und in einzelnen Fällen können in der Achsel

der Petala oder der petaloiden Stamina neue Bildungsheerde auftreten ,

an denen nur unvollkommene Blüthen (Petala und Stamina) erzeugt wer-

den. Es kann also auch unvollkommene Ekblastese floripare zur Füllung

beitragen. Endlich habe ich oft Blüthen getroffen, in welchen der Torus

in mehrere (drei bis fünf) Zweige gespalten war, auf welchen allen sehr

zahlreiche Petala und petaloide Stamina gedrängt standen. Man siehe

über diese Füllungserscheinungen nach Jaeger II
,

p. 77 und p. 149:

Engelmann I, p. 26; Moquin-Tandon IV, p. 216; Wigand p. 118;

Goebel IV.

H. syriacus L. — Godron beschreibt (XII, p. 24) eine schöne schnek-

kenförmig eingerollte Fasciation dieser Species. Die Füllungserscheinun-

gen sind bei derselben die gleichen, wie in der vorhergehenden Art; auch

die Ekblastese floripare incomplete ist von Fermond (V, Vol. I, p. 417)

constatirt worden. Derselbe Forscher hat auch (1. c. II, p. 367) Veigiü-

nung der Corolla gesehen.

II. tiliaceus L. — Durchwachsung der Kapseln, d. h. Auftreten einer
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kleinen Kapsel innerhalb der normalen Frucht ist von Delavaud I, p. 687,

Tab. II, Fig. 3 illustrirt worden.

Hibiscus sp. — Masters führt in seiner Liste (XVII, p. 137) ohne

weitere Details die Gattung Hibiscus unter den Pflanzen auf, bei denen

er centrale Durchwachsung (Diaphyse floripare) der Blüthen kennen ge-

lernt hat.— Junger hat (IV) tricotyle Embryonen von Hibiscus gesehen.

KETMIA Mnch.

Iv. Tragi Mnch. — Eine Stängelfasciation dieser Species ist bei Hof-
mann (in Ephemer. Acacl. Nat. Curios., Dec. I, anno 9-10, observ. 3,

p. 30) geschildert.

GOSSYPIUM L.

Gossypium sp. — Als einzige Bildungsabweichung in dieser ganzen
Gattung ist mir das Auftreten von zwei alternirenden, nicht opponirten

Cotyledonen in einem Keimling einer nicht näher bestimmten Art bekannt
geworden (Junger II).

Trib. III. BOMBACEAE

DURIO L.

D. zibethinus L. Jaeger citirt (II, p. 223) eine Angabe von Rum-
Phius (wahrscheinlich aus dem Hortus Amboinensis )

,

welcher einmal
eine « fructus in fructu » sprossend gefunden hat, d. h. innerhalb einer
noimal fünffächerigen Kapsel eine innere, kleine Frucht mit schwam-
migem Mark.

Ord. STERCULIACEAE.

STERCULIA L.

St. platanifolia L. — Fasciation eines Zweiges ist bei Moquin-Tandon
(IV, p. 149) und Masters (XVII, p. 20) erwähnt. Clos (VI, p, 55) citirt
Verlaubung eines einzelnen Carpelles, das aber noch Ovula am Rande
trug.

BRACIIYCHITON Schott.

B. populifoliiim Schott. - Bisweilen verwachsen zwei der normal
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freien Carpiden bis zur Spitze seitlich mit einander, wie ich mehrfach

an den Exemplaren des hiesigen Botanischen Gartens gesellen habe.

C. acuminata Schott. — Die Zahl der Cotyledonen variirt in manchen

Samen zwischen zwei und fünf (Masters XVII, p. .170). Ridley be-

schreibt in Garcl. Chr-on. 1884,' II, p. 759 eine höchst merkwürdige und

seltene Monstrosität, d. h. eine Keimpflanze, an welcher die Plumula

direct, zwischen den beiden Cotyledonen als eine gut entwickelte Mi—

niatur-Inflorescenz ausgebildet war!

H. haruensis L. — Ich habe Blätter mit gegabelter Blattspreite im

Botanischen Garten in Modena gesehen (Penzig VII, p. 196).

Triumfetta sp. — Bei einer nicht näher praecisirten Art dieser Gat-

COLA Schott.

HELICTERES L.

Ord. T1LIACEAE

TRIUMFETTA L.

tung

139)
'

auch

SPARMANNIA L.

des Phyllomes zu liegen kommen.



ll.IACEAH. 317

CORCHORUS L.

C. acutangulus Lam. — Den Biüthen fehlt häufig ein oder das andere

Petalum (Masters XVII, p. 397).

C. olitorius L. — Vergrünung der Biüthen ist schon von Forskae

(Flora Aegyplio-arabica, Havnae 1775, p. 101) erwähnt.

C. tridens L. — Auch diese Art ist mit vergrünten Biüthen, mit lang-

gestieltem, vergroessertem Ovar, oft freien Carpellen und verlaubten Ovula

von Masters (XLVII, p. 294 in nota, Tab. XL, Fig. 21-24 und bei Dämmer

II, p. 291, p. 305) gefunden worden.

TILIA L.

T. americana L. — Die Laubblätter sind in Form von Ascidien von

0. Bayer (siehe Litter.) angetroffen worden.

T. europaea L. (*) — Längsverwachsung zweier Stämme ist in Garcl.

Chron. 1846, p. 270 und 1879, p. 277, Fig. 40 illustrirt; auch Verwach-

sungen nahe gebrachter oder nahe entstehender Zweige ist nicht selten

(fIoPKiRK, A7om anom. p. 57 Vignette in p. 74; Moquin-Tandon V, p. 270;

Szasz
,
siehe Litter.). In alten, hohlen Stämmen bilden sich manchmal in-

nerhalb der Höhlung zahlreiche Luftwurzeln aus, welche geotropische

Richtung haben, und entweder aus dem faulen Mulm oder aus der Erde

dem oberen Stammtheil Nahrung zuführen (Goeppert X).

Die Blätter bieten mancherlei Abweichung von der normalen Gestalt.

So ist es gar nicht selten, dass die Blätter einiger Zweige (besonders an

jungem Ausschlag) nicht herzförmig sind, wie die normale Gestalt ist,

sondern eine drei- oder fünflappige Spreite zeigen, etwa wie Blätter von

Vitis oder gewissen Ab utHon-Arten. Es ist diese Erscheinung vielleicht als

Atavismus, oder besser als eine Art Hemmungsbildung (wie bei gewissen

Goniferenformen) zu bezeichnen, da die Cotyledonen der Linde bekanntlich

normal füuflappig sind, und an den gelapptblättrigen Zweigen gerade die

niedrigsten, ersten Blätter diese Anomalie am stärksten entwickelt zeigen

(Siehe Paascii I; 0. v. Seemen I). Verschieden davon sind die erblichen

Varietäten laciniata und asplenifolia, welche hier und da als Curiosität

gezogen werden, ln diesen ist die ganze Blattspreite sehr tief zerschlitzt,

(*) Ich solio mich gezwungen, diesen Collectivnamen boizubehullon
, da viele

Autoren in ihren Angaben über toratologischo Vorkommnisse clor Linden nur den
Linnc’selion Namen angeführt haben.
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mit ungleicher Ausbildung der oft stark verschmälerten und verlängerten

Lappen. Die Seitennerven sind dabei oft contrahirt, d. h. stehen in weit

kleinerem Winkel vom Primärnerven ab, als in der Normalform; und

manchmal ist sogar die Blattspreite ganz auf die Hauptnerven reducirt.

.
Eine andere häufig gefundene, und in gewissen Exemplaren der Linde

alljährlich wiederkehrende Bildungsabweichung besteht in dem Auftreten

von kappen- oder ascidienförmigen Blättern. Man findet häufig schon

Blätter, welche durch Verwachsung der beiden basalen Oehrchen der

Spreite schildförmig werden : erstreckt sich die Verwachsung nun weiter

längs des Blattrandes, so entstehen tuten- oder becherförmige Ascidien,

welche schon seit langer Zeit bekannt sind. Sie sind schon erwähnt im

Prodromus von De Candolle I, p. 513; A. P. De Candolle II, vol. I, p. 319;

Jacquin, Frag in. Bolan. N. 68, Tab. 11; I. E. Pohl; Tenlamen Florae Bo-

hemicae; J. S. Presl, Flora cechica (die bekannten « Hussiten-Linden »);

Voigt, Ilandb. d. pract. Botanik; Hochstetter in Bot. Zeitg. 1855, p. 688,

Duchartre VIII; Verh. der h.k.Zool. Bot. Gesellsch. in Wien 1852, I;

Jechl in Lotos VII, 1857 p. 192; V. J. Kosteletzky, Medic. Pharm. Flora

;

Masters XVII, p. 22; 0. Bayer (siehe Litter.); Bail, im Ber. über die

13. Vers, des Preuss. Bot. T 'er. zu Conitz 1874, p. 93 u. a. m.

Die Infioxescenz der Linden ist, wie bekannt, ziemlich eigentümlich:

sie steht in der Achsel von Laubblättern; von den beiden Vorblättern

ist das erste (a) zu einer membranösen Bractee ausgebildet, welche an

der Blüthenstandsaxe hoch hinaufwächst, während das ß-Vorblatt klein,

schuppenförmig ist und in seiner Achsel eine ruhende Laubknospe trägt.

Oft nun sind auch die höher stehenden 3-4 Bracteolen der Inflorescenz

membranös ausgebildet; sie können den Blüthenstielen anwachsen oder

frei bleiben. Manchmal ist auch die Hauptbractee (das «-Vorblatt
)

frei,

und trägt, in seiner Achsel einen Spross. Man lese über diese Vorkomm-

nisse nach bei Engelmann I, p. 64; Wydler in Flora 1846, p. 376 und

1865, p. 312; Brunner in Arm. des Sc. Nat.

,

Ser. III, vol. 5, p. 324 und

Ser. III, vol. 8, p. 356, Tab. XXI und XXII; Malinvaud II; Patouillard

in Bull, de la Soc. Bol.de France XXVII, 1880, p. 183; ich habe auch

selber öfters solches Vorkommen beobachtet.

Tetramere Blüthen (K
/f

C,, A14-17 04 )
hat Wydler (Flora XL, 1857,

p. 27) manchmal gefunden. Tricotyle Keimpflanzen sind relativ häufig

(Winkler I, p. 81; Junger II; Zimmermann in Jahresb. d. Sckles. Ges.

f. Vaterl. Cultur 1872, p. 143).

Tilia sp.— Einzelne Angaben in der botanischen Litteratur beziehen sich

noch auf Anomalien unbestimmter Arten von Tilia. So erwähnt Moquin-

Tandon (IV, p. 180) schneckenförmig eingerollte Fasciation der Zweige,
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und weiter unten (IV, p. 349) das Auftreten von Blättern mit gegabelter

Spreite bei Tilia. Kirschleger hat (IV, p. 63) Verwachsung zweier Se-

pala notirt; Winkler (III) hat Keimpflanzen gesehen, an welchen die Co-

tvledonen ungleich hoch inserirt waren, alternirten. An mehreren Arten

hat Warming (V) das Vorkommen von Wurzelsprossen constatirt.

PROCKIA L.

P. Crucis L. — Die Bliithen sind in Iv, C und G normal trimer, doch
kommen häufig solche mit vier oder fünf Carpiden vor. Die Kronblätter,
welche der normalen Form fehlen, sind bisweilen alle, oder doch zum
Theil ausgebildet (Eichler VII, vol. II, p. 265).

*

ELAEOCARPUS L.

Elaeocarpus L. — Diaphyse floripare einer Species ist ganz kurz bei
Dämmer (II, p. 161) erwähnt.

Ser. II. - DISCIFLOßAE.

Cohors 7. GERANIALES

Ord. LINEAE.

RADIOLA Gmel.

ß. Millegrana Gm. — Die Sepala, welche normal an der Spitze drei-
th eilig sind, werden manchmal auch viertheilig gefunden (Eici-iler VII,
Vol. II, p. 305). Borciiard hat (Bull, de la Soc. Bot. de France VI, 1859’
p. 605) eine Form mit gefüllten Blüthen beschrieben.

LINUM L.

E. austriacum L. — Die Wurzeln bringen häufig Adventivknospen
(Wurzelsprosse) hervor (Warming V); und auch an dem hypocotylen Stän-
gelglied hat Magnus (II) das Auftreten von Adventivknospen beobachtet

L. umbilicatmn (quid?). - Eine Stängelfasciation dieser Art ist bei
Detharding (Ephem. Nal. Cur. Dec. III. ann. 7-8, p. 31) erwähnt.
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L. usitatissimum L. — Auch die Stängel des gebauten Flachs sind

manchmal fasciirt (Moquin-Tandon I\, p. 149: Masters X\II, p. 20).

Junger hat (II) tricotyle Keimlinge gesehen.

Linum sp. — Wydler giebt (Flora 1851, p. 297 in nota) an, dass die

Tragblätter bei Linum häufig an ihre Blüthenzweige anwachsen. —
Fermond hat ein Linum mit sechszähliger Corolle gesehen 0 ,

ä ol. II,

p. 328).

ERYTHROXYLON L.

E. Coca L. — Man findet sehr häufig inmitten der normalen fünf-

zähligen Blütlien auch tetramere und hexamere. Auch in sonst normalen

Blüthen ist manchmal die Zahl der Carpelle (von drei) auf vier vermehrt.

In der Frucht ist .meist nür ein Fach gut ausgebildet und fruchtbar:

seltener treffen wir zweifächerige und zweisamige Früchte.

Ord. IIUMIRIACEÄE. •

VANTANEA Auw,

Yantanea sp. -

Hist. d. pl. V, 'P-

- Die Zahl der Carpelle ist oft grösser als fünf (Baillon,

53 in nota).

Ord. MALPIGHIACEAE.

BYRSONIMA Rich.

B. crassifolia II. B. — Clos erwähnt (VI, p.

Blüthen mit einer Infiorescenz.

li. interiiiedia Juss. — Wie vorige,

li. sericea DC. — Wie vorige.

54) Durchwachsung der

MALPIDHIA L.

M. ureus L. —
Garten von Modena

An Exemplaren der Art habe ich im Botanischen

tetramere Blüthen, und häufige Synanthien beobachtet.

HETER0PTERYS Kth.

H. co er ule a Humb. BompL - Ist nach Jussieu

ghiacees) häufig polyembryonisch.

(Monogr. des Malpi-
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II. chrysophylla Mart. — Clos giebt (\'I, p. 54) verschiedene Blüthen-

anomalien dieser Art kurz an: Verdoppelung des Kelchwirtels und dessen

theilweise Verlaubung; Vorkommen von tetrameren ßlüthen; petaloide

Umbildung von 4-6 Stamina auf einer Seite der Blüthe
;
Vermehrung

der C-arpelle auf sechs, und deren leichte Vergrünung.

11. spectabilis Mart. — Duchartre (Revue Bolanique II, p. 90) hat

tricotyle Embryonen gesehen.

11. syringaefolia Griseb. — Die Samen beherbergen manchmal mehrere

Embryonen (Jussieu, Monogr. des Malpighiacees).

STIGMATOPHYLLUM Juss.

St. einarginatum Juss. — Wie vorige (Jussieu 1. c. p. 79, pl. XII, E).

RYSSOPTERYS Bl.

Ityssopterys sp. — Bentiiam und Hooker (Gen. pl. I, p. 248) geben
für die Gattung an: « Stamina inlerdum undecim »; wohl durch Spal-
tung eines der normalen zehn Stamina.

BANISTERIA L.

B. leiocarpa Juss. — Polyembryonie der Samen bei Jussieu (Monogr.
des Malpighiacees p. 79) erwähnt.

TRISTELLATEIA Thouars.

T. aiistralasica Rieh. — Manchmal mit vier . Carpellen (anstatt drei):
Eiciiler VII. A

r
ol. II, p. 340.

TETRAPTERYS Cav.

Tetraptorys sp. - Eiciiler (1. c.) hat auch in dieser Art Vermehrung
der Carpelle, bis auf fünf, beobachtet: dieselben standen dann epipetal.

CAMAREA St. Hil.

Camarea sp. - Mit vier Carpellen von Eichler (1. c.) gefunden.
Anhangsweise will ich hier noch eine Anomalie einer leider nicht

naher bestimmten Malpigluaoee erwähnen, deren Mittheilung ich der

*

21
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Güte des Hm. Benj. Clarke verdanke. Derselbe fand an der betreffenden

Art ausser den normalen, grossen Blumen auch viermal kleinere, welche*

nur aus dem fünftheiligen Kelch und einem Ovar bestanden : Corolla .

Stamina, Griffel, ja auch die Placenten und Ovula fehlten. Es handelte

ich also augenscheinlich nicht um kleistogame Blüthen, die bekanntlich

in sehr reducirter Form bei Gauclicharia und Camarea Vorkommen .

sondern um ganz sterile, verkümmerte Blüthen.

Ord. ZYGOPHYLEEAE.

TRIBULUS Ti.

Tr. terrestris L. — Da mehrfach die Wuclisverhältnisse von Tribulus

unrichtig gedeutet worden sind, auch von W ydler (Flora 1851, p. 300

und 643) und Eichler (VII, Vol. II, p. 312), möge hier die von Delpino

(Teoria della Fillotassi p. 118, Tab. IX, Fig. 57, 58) aufgescellte, wenig

bekannte, aber wahrscheinlich der Wahrheit entsprechende Theorie da-

rüber kurz erläutert werden. Nach Delpino sind die horizontalen ,
aut

der Erde liegenden secundären Zweige nur an der Basis monopodial

gebaut, nämlich bis zur ersten Blüthe, welche anscheinend dem fünften

oder sechsten Blatt gegenüber seitlich entspringt, in der That aber den

Seitentrieb als Terminalblüthe abscliliesst. Aus der Achsel des der ersten

Blüthe anscheinend opponirten Blattes entspringt ein Tertiärspross, welcher

durch starke Entwickelung die Terminalblüthe zur Seite drängt und die

Wachsthumsaxe fortsetzt. Dieser Spross trägt nur zwei Laubblatter und

endet ebenfalls mit einer Blüthe: die beiden Laubblätter stehen alter-

nirend, sind aber so genähert, dass sie opponirt erscheinen. In der Achsel

des ersten (grösseren) bildet sich wieder ein usurpirender Spross, welcher

die Terminalblüthe zur Seite drängt; die Axillarknospe des zweiten,

kleineren Blattes bleibt meist latent. So erklärt sich ohne Zwang das

auffällige Vorkommen von zwei opponirten, aber ungleichen Blattein,

einer Blüthen- und einer Laubknospe an jedem Nodus.

KALLSTROEMTA Scor.

Kallstroeinia sp. — Man findet bisweilen hexamere Blüthen (Eichler

VII, Vol. II, p. 311).



NITRAR TA L.

Nitraria sp. — Die episepalen Stamina sind normal in je drei Glieder

gespalten, es tritt aber gelegentlich auch eines oder das andere derselben

einfach auf; seltener sind alle Stamina einfach, so dass (bei dem nor-

malen Abort der Kronstamina) die Blftthen nur pentandrisch erscheinen

(Eichler VII, Vol. II, p. 311).

ZYGOPHYLLUM L.

Zygophylhun sp. — Manchmal mit tetrameren Blüthen (Eichler 1. c.).

GUA.JACUM L.

(x. officinale L. — Wie vorige (Eichler 1. c.).

Ord. GERANIACEAE.

Tritt. [. GERANIEAE.

GERANIUM L.

G. hatrachioitles Cav. — Eine Fasciation des Stängels ist von Or..

Borrich in Act. Hafa. 1671-72, Obs. 39, p. 113 beschrieben.

G. columluHum L. — Auch in dieser Art ist seit langer Zeit Fascia-
tion bekannt, schon von Bartholinus in Act. Med. Hafn. Vol. II. p. 163,
i 11 ustrirt. Seringe hat (Ann. des Scienc. Physiques de Lyon

,

T. I, 1838,
pl. XII, B) Vergrünung der Blüthen, und besonders Trennung der Car-
piden und Verlaubung der Ovula beobachtet.

G. (lissectuin L. — Kramer (siehe Litter.) beschreibt in einem Auf-
satz Verbänderung des Stängels. Camus (III. p. 4) hat corollinische Aus-
bildung eines Sepalum beobachtet.

G. molle L. — Man trifft manchmal auch in wildem Zustande Exem-
plare mit gefüllten Blüthen: die Füllung kann entweder durch Spaltung
der Petala (E. Marciial II, p. 141) oder durch Petalisirung der Stamina
(Paeske, in Sitzb. des Bot. Ver. d. Prov. Brandenbg. XXI, 1879, p. 6)
zu Stande kommen. Camus berichtet (III, p. 4) von in Kelch und Krone
hexameren Blüthen; ferner hat er theilweise Verwachsung* der Petala



gesehen: in einer sonst normalen Bliithe war die Corolla (anstatt aus

fünfbifiden Petala) aus drei Stücken gebildet, wovon eines zweispaltig,

das zweite dreispaltig und das dritte vierspaltig war.

G. nodosum L. — Gabelung des Blattmittelnerven bei ungeteilter

Lamina hat Steinheil (I, p. 68) gesehen; auch Moquin-Tandon (IV, p.

294) und Masters (XVII, p. 03) erwähnen Blattspaltung, vielleicht nur

auf jene Angabe von Steinheil gestützt. Moquin-Tandon hat ausserdem

auch (IV, p. 234) Adhaesion eines Petalum (längs des Mittelnerven) mit

einem Sepalum gesehen.

G. pratense L. — Ist mehrfach mit gefüllten Blüthen gefunden worden,

und manchmal in dieser Form eultivirt (Masters XVII, p. 301; Ivmet

[siehe Litter.]). Mayeffsky (III) giebt an, dass die Füllung durch mehr-

fache Wiederholung des Corollanvirtels entstehen kann: er sah in den

gefüllten Blüthen 30-60 Petala, alle in pentamere, alternirende Quirle

gestellt.

G. pusillum L. — Clos hat mehrfach (VI, p. 55 und XII, p. 4) Syn-

anthien dieser Species (mit K8 C8 , oder mit K
e
Cc A 17

und mit getrenn-

ten Pistillen) gefunden.

G* reücxum L. — Durch Verwachsung der Blattränder kommt bis-

weilen eine Ascidie monophylle peltee zu Stande ( h er mono \ . \ol. I.

p. 115).

G. Roliertianum L. — Fermond hat (V, vol. I, p. 177) \erdoppelung

des Kelchwirtels in sonst normalen Blüthen gesehen. Vergrünte Blüthen

sind von Christ (II) und Th. Durand (siehe Litter.) beschrieben worden:

die Ausbildung der Anomalie war in beiden Fällen genau dieselbe: ge-

ringe Alteration im Kelch, und Reduction der Petala zu grünen Schup-

pen; die Stamina waren steril, ebenso die offenen, verlaubten Carpelle:

zur Vergrünung gesellte sich häufig auch Diaphyse frondipare und ra-

cemipare.

G. sanguineum L. — Die Wurzeln produriren Advefttivsprosse (War-

ming V; Beyerinck III, p. 162).

G. sylvaticum L. — Man kennt Varietäten mit gefüllten Blüthen.

Geranium sp. — Eine Vergrünung von Geranium ist von 11. Watson

in Transact. of the Boi. Soc. of Edinburgh I, 3, 1843 beschrieben; auch

in Gard. Chron. 1842, p. 143. — Masters erwähnt kurz (XVII, p. 246)

das Vorkommen verlaubter,. dreilappiger Sepala. Bei Fermond (\. vol. 1L

p. 328) ist einer Geranium-Bliithe mit sechs Petala Erwähnung uetlian.
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ERODIUM L' Herit.

E. alpinum L" Herit. — Verdoppelung des Kelchwirtels ist von Fer-

mond (V, vol. I, p. 177) beobachtet worden.

E. Ciconium Willd. — Clos giebt kurz an (XII, p. 2), in einem Exem-

plare starke Drehung der Blätter gefunden zu haben: es ist nicht recht

klar, um welche Erscheinung es sich handelte.

E. cicutarium Willd. — Bei Godron (XIV, p. 235) ist Fasciation des

Stängels erwähnt. Winkler (I, p. 81) hat Keimlinge mit drei Cotyledo-

nen gesehen.

E. gruinum Willd. — Ein Blatt zeigte eine tief zweigabelige Spreite,

in deren Sinus noch ein feiner Laminarstreifen stand
( Schlechtendal

in Bot. Zeilg. 1862, p. 6).

Trib. [[. PELARGONIEAE

PELARGONIUM L'Her.

P. capitatum Ait. — Es existirt eine Var. f'oliis inlegris (Robillard.

siehe Litter.).

P. cucullatum Ait. — Eine Deformität dieser Art ist in einer mir

leider nicht zugänglich gewordenen Arbeit von Viviand-Morel (X) be-

schrieben;

P. filicifoliiim. — Bringt Wurzelsprosse hervor (Warming V).

P. grandillorum Willd. — Godron hat (XIII) eine Ascidie diphylle,

durch Verwachsung zweier Blätter entstanden gefunden. Der Bliithenstand

bietet manchmal einige Abweichungen: so citirt Masters (XVII, p. 86)

das Auftreten einer einzelnen Terminalblüthe mit drei sterilen Vorblätt-

chen an Stelle der doldenförmigen Blüthenaggregation; und sogar die

Umbildung dieser letzteren zu einem wahren Racemus, (?) auf Fournier's
Autorität hin.

P. iuquinans Ait. — Ascidienbildung durch Verwachsung der Blatt-

ränder scheint auch in dieser Art nicht selten vorzukommen (Moquin-
Tandon IV, ]>. 176; Masters XVII, p. 30). Auch Pelorienbildung in den
gelegentlich ausgebildeten Terminalblüthen ist häufig (Masters XVII,
p. 226).

P. zonale Willd. — Eine Fasciation ist von Godron XII

,

p. 30 be-
schrieben worden. — Ascidien bilden sich häufig, wie in den vorigen
Arten, durch Verwachsung der Blattränder (Godron XIII; Massalonoo
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VI, Tab. XVI, Fig. 9); Godron hat auch (XIV, p. 232) seitliche Verwach-

sung zweier Blätter gesehen. In den Intiorescenzen bilden sich verschie-

dene Anomalien hier und da aus: vorzüglich Durchwachsung der dolden-

förmigen Aggregationen, d. h. Bildung neuer, gestielter Dolden in der

Achsel der Involucralblätter (Godron XXI, p. 46; Masters XVII, p. 107

Fig. 53), Längsverwachsung von zwei bis drei Blüthenstielen, oder auch

vollkommene Synanthien (Godron XIV, p. 226; XV, p. 249); Masters

hat (XVII, p. 106) auch Laubsprosse in der Achsel der Involucralblätt-

chen gefunden. Manchmal sind in dem Blüthenstand Terminalblüthen

ausgebildet, und dann oft pelorisch (Masters XVII, p. 226). Die gefüllt-

blüthigen Varietäten sind allgemein bekannt, Vergrünung der Blüthen ist

relativ selten, von Roemer (1) und Goeschke (bei Dämmer II, p. 141)

beobachtet, — Godron hat Keimlinge mit vier Cotyledonen (XV, p. 250)

gefunden.

Pclargonium sp. — Die Mittheilungen über Anomalien von Pelar-

gonium- Arten, ohne Angabe der Species, sind ziemlich zahlreich. Masters

illustrirt (XVII, p. 419, Fig. 200) eine Monstrosität mit hypertrophisch

verdickten Zweigen und etwas veränderter Blattform (vielleicht eine

Andeutung an Sarcocaulon ? ). Gabelung der Blattspreite und Ascidien-

bildung ist ebenfalls von Masters erwähnt (XVII, p. 63, Fig. 27 und

p. 22 ,
Fig. 8) ,

letztere auch von Sidey (siehe Litter.) studirt worden.

Interessant ist das Auftreten von Bracteomanie ,
von Masters (XVII,

p. 373, Fig. 189) geschildert: an den Blüthenstielen traten sehr zahlreiche

Bracteenquirle auf, während einige Blüthentheile fehlten. In fast allen

Pelargonien können die Blüthenstiele stark verkürzt sein, so dass die

Inüorescenz köpfchenartig anstatt doldig erscheint. Nicht ganz klar ist

eine wunderliche, im Gard. Chron. 1870, p. o28 mitgetheilte Missbil-

dung ,
wonach der Schaft der Inflorescenz anstatt dieser eine Ascidie

trug, « deren Rippen den Blüthenstielen entsprachen »: wenigstens ich

kann mir keine rechte Vorstellung davon machen.

Pelorische Endblüthen treten in der ganzen Gattung häufig aut: wir

linden Angaben und eingehendere Studien darüber bei Payer (II) Godron

(VII und VIII) und Cu. Darwin (II). Seltener sind alle Blüthen pelo-

risch, ohne Sporn (Berkeley, in Gard. Chron. 1874, I, p. 738): auch

kommen bisweilen Pelorien vor mit drei 'Kelchspornen, indem die Sporn-

bildung, welche sonst auf das zweite (hintere) Sepalum beschränkt ist .

auch an Sop. 1 und Sep. 3 auftritt (Baillon, Hist. d. pl V, p. 7 in nota).

Vergrünung der Blüthen ist bei Glos (VI, p- 56) erwähnt : in dem von

ihm citirtcn Falle waren die verschiedenen Blüthenorgane, auch die Ovula,

in schildförmige Blätter verwandelt. Auch in Gard. Chron. 1876, II,
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p. 201. Fig. 43, 44 ist eine Vergrünung von Pelargoniutn abgebildet: an

der verlängerten Blüthenaxe stand eine grosse Zahl dicht gedrängter

,

linearer, grüner Blätter. — Vermehrung der Petala in sonst normalen

Blüthen erwähnt Fermond (V, vol. II, p. 328); Masters hat (XVII, p. 23)

ein einzelnes Petalum zu einer lang gestielten Ascidie umgebildet gesehen.

Derselbe berichtet auch (XVII, p. 389) über das Auftreten zweier Car-

pellkreise (von 8 und 5 Gliedern) in Pelargonium- Blüthen. Borbäs hat

(Termesz. lud. Közl. 1881, p. 478) tricotyle Keimlinge beobachtet.

TROPAEOLUM L.

T. aduncum Sm. — E. v. Freyhold hat in mehreren Abhandlungen (II

und V, p. 47-58) verschiedene Blüthenabweichungen dieser Species be-

schrieben
,
besonders Pelorien. Dieselben können axillär oder terminal

auftreten, und sind spornlos; er fand solche mit K
3 Cg A7 G3 ,

und andere

mit K
g
Cg A8 G_). Auch zygomorphc Blüthen sind manchmal ohne Sporn;

es finden sich viele Uebergänge von gewöhnlichen, zygomorphen Blüthen

zu regelmässigen Pelorien: für die zahlreichen Details muss auf die

Originalarbeit verwiesen werden. Nur mag hier noch das gelegentliche

Auftreten der Vorblätter unter den Blüthen erwähnt werden, von denen

sogar eines manchmal fertil
,

d. h. mit einer Blüthe in seiner Achsel

versehen war.

T. azureum Miers. — Auf den Wurzeln kommen Adventivknospen

vor (Warming V).

T. brachyceras Hook. — Wie vorige.

T. Cooperi hört. — Eine ungespornte, in Kelch und Krone fünfzählige

Pelorie, mit den normalen 8 Stamina, und mit einem kleinen Laubspross

an Stelle des Pistilles ist in Gard. Chron. 1880, I, p. 594 beschrieben.

T. Lobbianum hört. — Mit gefüllten Blüthen cultivirt.

T. majus L. — Diese am meisten in unseren Culturen verbreitete

Art hat Anlass zu einer sehr grossen Anzahl teratologischer Beobach-
tungen gegeben, besonders was die Blüthenstructur anbetrifft. Auch die

\ egetationsorgane zeigen verschiedentliche Bildungsabweichungen. So
findet man nicht gar selten Störungen in der Anordnung der Blätter .

Anwachsen der Blattstiele an - die Stängel, gestauchte Axenglieder etc.

—

In Gard. Chron. 1883, II, p. 309, Fig. 48 ist eine Hypertrophie des un-
regelmässig angeschwollenen Stängels abgebildet, mit Abort der Blätter

und Blüthen verbunden. Fasciation der Stängels scheint nicht selten zu
sein; sie ist bei Fermond V, vol. I, p. 299, Masters XVII. p. 20. und
ausführlich bei Buchenau (XXIV) beschrieben. In den von Bughenau
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Studirten, zahlreichen Fällen trat auch oft Zwangsdrehung auf, und die

Fasciation ging oberwärts in Spaltung (Bifurcation) über, die sich auch

auf die Blattanlagen erstreckte. Auch Masters hat schon 1809 (XVII

,

p. 25) Doppelblätter (Verwachsung zweier Blattstiele) beschrieben. Auf-

fallend ist die von R. Smith (in Botan. Gazette X, 1885, p. 368) be-

schriebene Monstrosität: einzelne Blätter an sonst normalen Exemplaren

waren nicht schildförmig, sondern elliptisch, lanceolat, oder spatelförmig.

Ascidienbildung der Blattspreite ist von Fermond (V, vol. I, p. 115) ge-
i

sehen worden.

Die Blüthen sind in normalem Zustande ohne Vorblättchen: manchmal

aber treten dieselben alle beide auf (A. Braun, bei Roiirrach [siehe

Litter.]): es ist bei dieser Gelegenheit bemerkenswert!!, dass bei Trop.

eilialum die Vorblätter gewöhnlich entwickelt sind.

Die Blüthenanomalien sind ausserordentlich zahlreich: vor Allem finden

wir sehr reichhaltige Angaben in der Litteratur über Vergrünung, Füllung

und Pelorienbildung.

Die Vergrünung der Blüthen kann verschiedene Ausbildung zeigen,.je

nach der Intensität der Verlaubung der einzelnen Theile. Ich habe selber

fast alle Uebergangsfonnen studiren können, von einfach grünen, nur

wenig in ihrer Form veränderten Blüthen, bis zu solchen, in denen

an Stelle eines jeden Blüthenphyllomes (und selbst der Ovula!) lang-

gestielte, schildförmige Blätter standen. Fast immer beginnt bei dem ersten

Auftreten von Virescenz der Kelchsporn zu schwinden; die Stamina sind

am letzten der Verlaubung unterworfen. Dabei wird das Ovar oft auf

einem langen, stielförmigen Gynophor in die Höhe getragen, es erscheint

aufgeblasen, mit Parietalplacenten , und gar nicht selten gesellt sich in

solchen Fällen Diaphyse und Ekblastese frondipare zur Vergrünung. Man

findet Angaben über Virescenz von Trop. majus bei Weinmann, Phy-

lanthoz. Icon. N.° 753; Engelmann I, p. 35; Richard, Grundriss der

Botanik p. 278; Jaeger I: Bischoff, Lehrb. der Botan. II, 2, p. 27 in nota;

Van Tieghem I; Ziegler I und II; Clos VI, p. 55; Peyritsch VI, p. 18

(hier auch das Vorkommen von Adventivsprossen auf den Placenten er-

wähnt).

Gefüllte Blüthen von Trop. majus sind schon seit dem vorigen Jahr-

hundert (Ph. Miller) bekannt, und solche Varietäten häufig cultivirt. Die

gefüllten Blüthen sind meist spornlos. Man sehe einige Angaben über

ihre Natur etc. nach bei Dumont-Corset, Le Botanisle Cultivaleur 1802,

Tom. III, p. 31; Gard. Chron. 1879, p. 665, Fig. 96 u. a. m. In solchen

Blüthen können ausser den Stamina auch die Carpelle petaloid werden

(Dutrociiet, in Isis 1820, p. 768).
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Pelorienbildung ist bei Tr. inajus ebenfalls gar nicht selten: es ist jedoch

mit dem Ausdruck gerade bei dieser Art viel Missbrauch getrieben wor-

den. Regelmässige Spornpelorien, mit fünf gespornten Kelchblättern, sind

meines Wissens nie gefunden worden : höchstens treten zwei bis drei

Sporne an den Blüthen auf. Derartige Abweichungen sind von Dickson

(II), Fermond (V, vol. II, p. 340) und besonders von Buchenau (XXII)

eingehender studirt worden; die Blüthen sind dabei manchmal hexamer.

Vermehrung der Sporne kann übrigens auch durch Gabelung oder Ver-

ästelung des normalen Spornes entstehen. Die ächten Pelorien von Trop.

mctjus sind immer spornlos
;
sie sind dinier bis hexamer beobachtet wor-

den, mit entsprechender Veränderung in der Zahl der Stamina und Car-

pelle. So beschreibt Schlechtendal (IAnnaea XI, 1837, p. 128) Pelorien

mit K6 C
6
Au G

4 ;
v. Voith, in Flora XIV, 1831, p. 717 solche mit Kg C6

Ag G3 ; Buchenau (XXII) hat sehr zahlreiche, zweizählige bis fünfzählige

Pelorien, mit wechselnder Anzahl der Stamina (nie jedoch zehn!) gefun-

den. Ich selbst habe (Penzig VII, p. 184, Tab. X, Fig. 11, 12) dreizählige

(K
3 C

3
A

7 G3) und vierzählige (Iv
4 C4 A 7 G3 )

Pelorien illustrirt.

\on sonstigen Bildungsabweichungen der Blüthen ist die Heterotaxie,

d. h. Umkehrung des Blüthenschema’s bemerkenswerth
,
welche von v.

Freyhold (III und XIV) und Buchenau (XXII) studirt worden ist. Es stand

in solchen Blüthen Sep. 2 median nach vorn, Sep. 1 und 3 nach hinten,

und auch die Krone zeigte drei hintere und zwei vordere Petala, anstatt

der normalen Anordnung. Dabei zeigten nun die beiden hinteren Sepala

(1 und 3) Spornbildung, und die beiden vorderen Petala die characte-
ristische Wimperung und Streifung.

Andere Blüthenanomalien sind von secundärer Wichtigkeit: so die Ver-
wachsung zweier Sepala (Schlechtendal in Linnaea XI, p. 128); Ver-
kürzung und Einstülpung des Spornes (R. Holland II und Buchenau XXII),
\ erküminerung des vordersten Petalum zu einem schmal linearen Zipfel

(Ziegler II, p. 294); Abort der Stamina, oder deren Umbildung in drei-
lappige Organe (Masters XVII, p. 406 und p. 254) und die gelegentliche
Metamorphose der Stamina in Carpelle (R. Brown, Vermischte Sehr. II,

p. 625; Moquin-Tandon IV, p. 223; Masters XVII, p. 310): nur der ver-
änderten Zahl der Stamina und Carpelle seien hier noch einige Zeilen
gewidmet. Wie bekannt, ist die Deutung des Androeceum’s bei Tropaeolmn
seit, langer Zeit streitig und vielfach discutirt worden: besonders Chatin
(in Ann. d. Sc. Nat., 4. Ser., Tom. V, p. 305), Van Tieghem (Bull, de
la Soc. Bol. de Fr. 1865, p. 411 und Anatom, compar. de la fleur p. 186.
lab. 1~. hig. 410), Rohrbacii (siehe Bitter.) und v. Freyhold (II, III,
XIV) haben sich eingehend mit der Frage beschäftigt. Eiciider hat (VII,
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vol. II, p. 298) mit viel Klarheit die Sachlage auseinander gesetzt und

schlägt, (wie früher schon Roeper und Wydler thaten), hauptsächlich

auf teratologische Vorkommnisse (aber auch auf analoge Verhältnisse in

verwandten Familien) gestützt vor, das Androeceum als diplostemonisch

zu betrachten, mit Abort der beiden in die Mediane fallenden Glieder.

Es sind freilich nie Blüthen von Tropaeolum mit allen zehn Stamina auf-

gefunden worden; aber man hat doch hier und da Blüthen gesehen, in

welchen das vordere mediane Stamen (Wydler in Flora 1851, p. 258:

Rohrbach in Bot. Zeitg. 1869, p. 853; Penzig VII, Tab. X, Fig. 12) oder

das hintere Stamen (Chatin, in Ann. d. Sc., Nat. 4. Ser., vol. V, p. 305,

Fig. 9. 10; v. Freyhold III) ausgebildet waren. Die eigenthümliche Ent-

stehungsfolge und Verstäub ungsfolge der einzelnen Stamina ist mit dieser

Erklärungsweise freilich nicht recht in Einklang zu bringen; aber, wie

Eichler hervorhebt, gilt dasselbe für alle anderen, zur Deutung des An-

droeceum’s bei Tropaeolum aufgestellten Theorien.

Die Zahl der Carpelle ist normal drei; das unpaare Carpell fällt dabei

nach hinten, aber nicht gerade über Sep. 2, sondern etwa zwischen dieses

und Sep. 4. Häufig findet man viergliedrige und fünfgliedrige Gynaeceen

:

die Stellung der Fruchtblätter aber ist nicht immer die gleiche. So fand

Buchenau (XXII) die Carpiden tetramerer Pistille entweder in median-

transversaler, oder in diagonaler Stellung; und ebenso können die Car-

pelle pentamerer Pistille episepal oder epipetal liegen (A. Braun bei

Rohrbach, 1. c.).

Zuletzt sei noch des Vorkommens von Polyembryonie in Tropaeolum

majus gedacht: E. Meyer (in Isis 1829, p. 390) und Jaeger (II. p. 202)

haben längsverwachsene Keimpflanzen gefunden, die wahrscheinlich aus

einem einzigen Samenkorn aufgegangen waren.

T. minus L. — Die vereinzelten Beobachtungen über teratologische

Vorkommnisse in dieser Species entsprechen ganz den ausführlich für Ir.

majus besprochenen. So ist Vergrünung der Blüthen von Beck (siehe

Litter.) beschrieben worden; gefülltblüthige Varietäten finden sich hier und

da in den Culturen. Rohrbach (Bot. Zeile]. 1869, p. 853) hat Blüthen mit

neun Stamina (das neunte Stamen in der Mediane, nach vorn stehend),

andere mit fünf episepalen Carpellen gesehen, während Chatin (Ann.

d. Sc. Nat., Ser. 4, vol. V. p. 283) epipetale Stellung der fünf Carpiden

gefunden hat.

T. Moriitzianum Klotzscb. — Cu. Morren hat (IX) einen Fall beschrie-

ben, in welchem die drei nach hinten stehenden Sepala einer Blüthe mit

ungleich langen Spornen versehen waren.

T. pentaphyllum Lam. — E. v. Freyhold hat (Ul) eine ganze Reihe
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von Blöthenanonialien bei dieser Art constatirt, von denen wir hier die

wichtigsten kurz anführen wollen. Im Kelch: Vermehrung der Sporne,

Einstülpung und in anderen Fällen Verbreiterung des Spornes; regellose

Anordnung der Sepala, und Ekblastese floripare aus einer Sepalen-Achsel.

In der Corolla, welche normal nur zwei ausgebildete Petala (P2 und

P3 )
zeigt, treten einzelne der unterdrückten Petala oder auch alle zu-

sammen gelegentlich auf; P
t
dabei manchmal halb sepaloid. Auch wur-

de Durchwachsung der Blüthe mit verkümmerten, abnormen Secundär-

blüthen beobachtet.

T. Schulzei. — Auch bei dieser Art ist von v. Freyhold (III) eine

abnorme Blüthe mit zwei Spornen und neun Stamina (das neunte median

nach vorn!) gefunden worden.

T. speciosum Endl. — Diaphyse frondipare ist in Garcl. Chvon. 1875,

II, p. 174 erwähnt.

T. tricolorum Sweet. — Bringt gelegentlich Wurzelknospen hervor

(AVarming V). Clos hat (VIII) spornlose Bliithen gesehen.

T. tuberosum R. P. — Mit fünf epipetal stehenden Carpellen von

Chatin (Ami. cl. Sc. Nat., Ser. 4, vol. V, p. 283) gefunden.

T. violaetlorum. — Bringt Wurzelsprosse hervor (Warming V).

Tropaeolum sp. — Masters hat in Garcl. Cliron. 1883, II, p. 308,

Fig. 48 fleischige Hypertrophie einzelner Sprossaxen bei Tropaeolum ab-

gebildet: bei T. tub^Q'osum sind ähnliche Bildungen bekanntlich normal. —
Chatin erwähnt (1. c.) das gelegentliche Fehlen einzelner Staubgefässe

:

Masters citirt kurz (XVII, p. 149) das Vorkommen von Laubsprossen
in der Achsel der Petala.

Trib. III. LOINANTHEAE.

LIMNANTHES R. Br.

h. I) ouglasii R. Br. — Die Blüthen sind gelegentlich tetramer in allen

Kreisen (Baillon, JTist. cl. pl. V, p. 21).

Limuauthes sp. — Wydler hat - (Flora 1857, p. 21 in nota) manchmal
hexamere Pistille (statt der normal pentameren) getroffen, und zuweilen
auch einen zweiten inneren Carpidenwirtel gesehen. Auch Roeper (44.

Vers. Deutscher Naturf. in Rostock
,

18. Sept. 1871, und Botan. Zeitg.

1871, p. 742) hat ähnliche Fälle notirt: die fünf inneren Griffel waren
frei, in die cylindrische Griffelröhre des normalen Garpellwirtels einge-
schlosscn.
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Trib. VI. OXALIDEAE.

OXALIS L.

0. Acetoselia L. — Pluskal hat in Oesterr. Bol. Wochenbl. III. 1853,

p. 299 Exemplare beschrieben, an denen die Foliola der einzelnen Blätter

unter einander sehr ungleich gross entwickelt waren. Apetale Blüthen

sind häufig.

0. caprina Thunbg.' — Mit gefüllten Blüthen bekannt.

0. cern.ua Thunbg. — Wie vorige: die Füllung, welche auch oft in

wild wachsenden Exemplaren auftritt, besteht in Petalomanie. d. h. unbe-

gränztem Hervorbringen von spiralig geordneten Petala auf dem ent-

sprechend verlängerten Blüthenboden (Hooker, Flora Capensis I, p. 349:

Nicotra II; L. v. Nagy in Wiener Illus Ir. Garlenzeitg. 1884, p. 534).

0. corniculata L. — Camus hat (III, p. 4) hexamere Blüthen (K6 Cß

Ag+6 G 6 )
gefunden; auch Rückbildung eines Petalum in ein Kelchblatt

in sonst normalen Blüthen gesehen.

0. crenata Jacq. — Eine schöne Stängelfasciation dieser Species ist

von Crepin II, p. 5 geschildert.

0. semiloba Sond. — Wildwachsend mit gefüllten Blüthen beobachtet

von N. E. Brown (siehe Litter.).

0. stricta L. — Junger beschreibt (II) tricotyle Keimpflanzen.

Trib. VII. BALSAMINEAE.

IMPATIENS L.

1. Balsamina L. — Auf den Wurzeln entwickeln sich gelegentlich

Adventivsprosse (Warming V); sehr eigenthümlich und vereinzelt ist

aber der von Karsten (Flora XLIV , 1861, p. 232) beschriebene ball,

in welchem an der Spitze einer Adventivwurzel sich (endogen) ein ad-

ventiver Spross bildete, der ausgewachsen nur wenige, gestauchte Interno-

dien zeigte und drei gut ausgebildete Blüthen hervorbrachte. A. Brai n

hat (X) Blätter mit gegabelter Spreite gefunden.

In den Blüthen kommen allerhand Anomalien nicht selten vor. Zu-

nächst sind Varietäten mit gefüllten Blüthen sehr häufig cultivirt: die

Füllung kann, je nach den einzelnen Fällen, durch Petalisirung der

Stamina und Pistille, oder auch durch Vermehrung der Petala und wahre

Petalomanie hervorgebracht werden. Man consultire darüber die Arbeiten
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von R kg ki, (V, p. 343)» Almquist (in Sitzung der Bot. Gesellfch. v. Stock-

holm
,
vom 2. Mai 1883) und Goebel (IV, p. 244). — Vergrünung der

Blüthen ist mir nur aus einer kurzen Citation von A. Tassi (II) bekannt.

Im Kelch sind bekanntlich normaler Weise nur die drei hinteren Se-

pala (Sl, S2 und S4) entwickelt, während die beiden vorderen (S3 und

SÖ) fehlen. Diese letzten beiden Sepala* können aber gelegentlich als

kleine Blättchen auftreten : bei anderen Arten von Impaliens (I. glan-

dulifera

)

und in der Gattung Hydrocera sind sie constant vorhanden.

Gewöhnlich ist nur das hintere Sepalum (S4) gespornt: bisweilen aber

treten Sporne auch an Sl und S2 auf: und sogar alle fünf Kelchblätter,

wenn vorhanden
,
können einen solchen Appendix zeigen

,
und so der

Blüthe (welche dann auch in der Corolla regulär wird
)
den Character

einer Pelorie verleihen. Solche Bildungen sind schon von Schuotterbeck

(siehe Litter.) erwähnt, und besonders von Roeper (De flor. et affin.

Balsaminearum, 1830, p. 10, auch in Flora XVII v 1834, p. 90) studirt

worden; auch Rozier im Cours d’ Agrikultur

e

,
Tom. VI, p. 528 be-

schreibt Pelorien von Balsaminen. Manchmal übrigens hängt die Vermeh-
rung der Sporne einfach von der Gabelung des normalen Kelchspornes

ab (Jaeger II, p. 53).

Bezüglich der Corolla ist zu bemerken, dass bisweilen die vier hinteren

Petala nicht paarweise verwachsen
, sondern ganz frei sind (A. Braun

,

bei Roeper in Flora

i

1834
, p. 99). Jaeger (II

, p. 54) beschreibt eine

Blüthe, in welcher « der Appendix an der Basis (? an der Spitze) des

mittleren Petalum Volumen und Ansehen des Petalum gewann, mit dem
er zusammenhängt ». Interessant ist der von Roeper (in Flora 1834 ,

p. 90 und Botan. Zeilg. 1816, p. 220) und Presl (Bemerk, über den Bau
der Blumen der Balsamineen, Prag 1836, p. 51, 52, Fig. V und VI) ge-
schilderte Fall des Auftretens einer zweiten

,
mit der normalen alterni-

renden
,
inneren Corolla

,
deren Erscheinung zur Folge hatte, dass die

nun folgenden Wirtel, Androeceum und Gynaeceum, gerade entgegenge-
setzte Stellung zeigten, wie in normalen Blüthen: die fünf Stamina fielen

nämlich über die Petala der ersten Corolla
,
und die Carpelle waren

episepal. Sechs Petala in sonst normalen Blüthen hat Fermond (V, vol.
II. p, 328) gesehen.

ln einem halle hat Roeper (Be (lor. el affin. Balsamin. p. 17 und in

klora XVII, 1834, p. 103) Umwandlung eines Carpelles in ein Stamen
beobachtet.

I. glandulifera Royle. — Von dieser schlanken, hohen Art existirt eine
Zwergiorm mit gestauchten, dick hypertrophischen Axen

,
nur etwa i

2
Meter hoch. Magnus spricht \Silzb. d. Bot. Ver. d. Prov. Brandenbg.
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1881, p. XXX) den Verdacht aus, da jene Zwergformen im Wuchs unserer

Garten-Balsamine gleichen
, dass vielleicht auch diese letztere nur eine

monströse, aber z. Z. völlig constant gewordene Culturform einer in

normalem Zustande ganz anders proportionirten Species sei.

I. Iongicornis Wall. — Jaennicke hat neuerdings (Ber. d. Deutsch.

Bot. Ges. VII, 1889, p. 818) das Auskeimen vereinzelter Samen in den

Früchten beobachtet.

I. Noli tangere L. — Die beiden vorderen Sepala, welche der nor-

malen Blüthe fehlen, sind manchmal gut ausgebildet (Eichler VII, vol.

II, p. 307). Blüthen ohne Corolla sind nicht selten. Bei K. E. II. Krause

(siehe Bitter.) ist über das Vorkommen tricotyler Keimpflanzen berichtet,

die auch an den folgenden Internodien dreigliedrige Blattquirle trugen.

I. parviflora DC. — Hr. Dr. Potonie hat mir ein Laubblatt dieser

Species mit tief gegabelter Spreite übersandt.

I. Roylei Wall. — Auch von dieser Art kennt man eine Zwergform mit

verkürzten Internodien, wie bei I. glandulifera (Magnus 1. c.). — Ein

gabelspreitiges Laubblatt ist bei Fermond V, vol. I
,

p. 217 erwähnt.

A. Braun hat (Sitzh . d. Bot. Ver. d. Prov. Brandenbg. XVIII . 1876

.

p. 110) an einer Keimpflanze Apostasie der Cotyledonen beobachtet: das

obere Keimblatt war dabei laubblattähnlich ausgebildet.

I. tricornis Wall. — Die zwei vorderen, normal unterdrückten Sepala

sind manchmal vorhanden (Eichler V II•VöL''TfTli . 3Ö7).

Impatiens sp. — Masters bemerkt--''kurz (bei Dämmer II, p. 389), dass

er an einem Exemplar von Impatiens den Stängel von einem Büschel

petaloider Blätter gekrönt gesehen hat.

Ord. RUTA.CEAE.

Trib. CUSPARIEAE.

1 ERYTROCHITON Nees.

E. brasiliense Nees. — Bisweilen sind in dieser Art, wie normal in

mehreren Species derselben Gattung ,
einige Stamina steril. Dann Li

auch gewöhnlich die Corolla unregelmässig, mit gekrümmter Röhre, und

mit ungleichen Lappen: Baillon, Ihst. d. pl. I\. p. 379.
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Trib. ItUTEAE.

RUTA L.

R. chalepensis L. — Roeper hat (Bot. Zeilg. 1846, p. 215) die Um-
wandlung eines Carpelles in ein Stamen beobachtet.

R. graveolens L. — Es ist allbekannt, dass die Terminalblüthen in

der Inflorescenz von Ruta pentamer sind, während die Seitenblüthen

meist Tetramerle zeigen. Gelegentliche Abweichungen von dieser Regel

kommen gar häufig vor, und auch sechsgliedrige Wirtel werden nicht

selten in den Blüthen beobachtet. Höhere Zahlen kommen nur ganz- aus-

nahmsweise vor. Schlechtendal hat eine heptamere Endblüthe (Linneae
XXI, 1848, p. 285) beschrieben, in welcher die Blüthenwirtel auseinander

gezogen waren, in Spirale übergingen; Wigand hat bandartige Ver-
breiterung des Thalamus (Synanthie?) beobachtet, mit sehr zahlreichen

Blüthenphyllomen und zwei getrennten Pistillen von G 16 und G20 .
—

Im Androeceum ist manchmal Spaltung einer Staminalanlage beobachtet

worden (Clos, in Mem. de l'Ac. de Toulouse VI, 1862); derselbe Autor
hat auch petaloide Ausbildung des Connectivs in einigen Antheren von
Ruta gesehen (XVII

,
p. 8). — Nicht selten sind tricotyle Keimpflanzen

(Duchartre in Ann. d. Sc. Nat., 3. Ser. Tom. X. 1848, p. 212; K. E.
IT. Krause, siehe Litter.).

BÖENNINGHAUSENIA Rciib.

R. albillora Rchb. Bisweilen fehlen den (typisch tetrameren) Blüthen
ein oder mehrere Stamina. Dann und wann ist ein oder das andere Carpell
im Grifteltheile isolirt, oder gar der gemeinsame Griffel in mehrere, der
Carpellzahl entsprechende Einzelgriffel gespalten (Eichler VII. vol. II

p. 316, 317).

PEGANUM L.

I . Harmala L. — Die Kronstamina sind in der normalen Blüthe seitlich
dedoublirt, bleiben aber oft z. Th. oder auch alle einfach, so dass die
Zahl der Staubgefässe von zehn zu fünfzehn variirt. Sehr häufig findet
man daher auch gabelspaltige Stamina (Eichler VII, vol. II. p, 311).



1\ UTACKA K.330

DICTAMNUS U.

I). albus L. — In den traubenförmigen Inflorescenzen tritt häufig eine

Gipfel blüthe auf, die dann meist peloriscli, actinomorpli ausgebildet ist

(A. Braun XXV; Godron VI und XIV, p. 238; Wvdi.hr in Flora XL1I,

1859, p. 451 [mit lv
3
C

7
A 10 G3]).

Von den übrigen Blüthenanomalien derselben Species ist weitaus am

häufigsten Vergrünung aller Blüthenwirtel, welche in allen möglichen

Graden der Intensität, und mit den gewöhnlichen Nebenerscheinungen

der Virescenzen ( Actinomorphie der Blüthen, Apostasie der Phyllome,

Diaphyse und Ekblastese floripare und frondipare, etc. etc.) von sehr

zahlreichen Autoren beobachtet und illustrirt worden ist. Man sehe über

die Einzelheiten der Verbildung nach: schon Marchant, in Mein, de

VAccuL d. Sciences 1693, p. 266; Turpin IV, p. 59. Tab. IV, Fig. 32-36:

Engelmann I, p. 26, 29, 35; De Candolle, Flore Frangaise IV, p. 734:

Jaeger II, p. 80; Du Petit-Tiiquars in De Candolle, Organogr. Veget. I,

p. 543; Eysenhardt (siehe Litter.); Chatin IV; Moriere II
;
Malbranche

II, Weber III, p. 379; Celakovsicy III, p. 182, Tab. III, Fig. 13-22, IX.

X, XIV, p. 140, Tab. VII, Fig. 36-44; XXIII, Tab. XXI, Fig. 56-66.

Andere Bildungsabweichungen der Blüthen von Diclctmnus sind nur

vereinzelt beobachtet worden. So erwähnt Clos (VI, p. 56) tetramere

Blüthen; Camus hat (III, p. 5) hexamere Blüthen (mit KG
_
7
C3

A1(M1 )
öfters

gesehen, auch Coliaesion zweier Sepala und Adhaesion eines Stamen mit

einem Petalum beobachtet. Eigenthümlich sind die von Cn. Fermond (N
,

vol. I, p. 120, 121, 134) citirten Fälle, in welchen die Corolle fast ganz

gamopetal (vier Petala verwachsen) war, und auch die Stamina manchmal

sich monadelphisch verbunden zeigten. Derselbe Autor hat auch hin und

wieder Reduction von fünf Stamina zu Staminodien beobachtet: alles

Thatsachen, die gerade für die Familie der Rutaceen von Bedeutung sind,

da dieselben Anomalien, welche hier bei Diclamnus gelegentlich aultreten,

in anderen, verwandten Gattungen constant und normal geworden sind.

T rib. D [OS ME AK.

COLEONEMA Bartl.

Coleonema sp. — Tetramere und hexamere Blüthen sind häufig in

dieser Gattung anzutreffen (Baillon, Hist. d. PI. IN, p. 38.»).
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EMPLEURUM Sol.

Empleui'um sp. — Bisweilen tritt in den monocarpidischen Blüthen
ein zweites Carpell zu dem normalen Fruchtblatt (Eichler VII yol II

p. 321).

Trib. BORONIEAE.

ERIOSTEMON Sm.

E. obovale Cunn. — Ist mit gefüllten Blüthen bekannt (Masters, in
Gard. Chron. 1877, II, p. 726).

CORREA Sm.

Gorrea sp. Masters hat (in Gard. Chron. 1859, p. 216 und XVII,
p. 72, Fig. 30) Blüthen einer Correa mit völlig getrennten, schmal li-
nearen Petalen (Adesmie corolline) abgebildet. Er hat auch (XVII, p. 370)
tricotyle Keimpflanzen gesehen.

Trib. ZANTHOXYLEAE.

ZANTHOXYLON L.

Z. fraxineum Willd. - Die Zahl der Phyllome in den einzelnen Blü-
thenwirtcln ist sehr variabel und schwankt zwischen 3, 4 und 5. Häufig
findet man ein oligomeres Ovar (zwei Carpelle) in sonst fünfzähligen
Blüthen (Eichler VII, vol. II, p. 323). In den weiblichen Blüthen der durch
Abort dioecischen Species tritt häufig eines oder das andere der Stamina
auf (Baillon, in Adansonia I, p. 132 und X, p. 102).
Zanthoxylou sp. — Eine Zweigfasciation ist kurz bei Masters XVII

p. 21 erwähnt..

FACARA L.

Eagara sp. - Anstatt der normalen vier Carpiden treten häufig fünf
oder sechs auf (Fermond V, vol. I, p. 230).

22
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ESENBECKIA Kth.

E. castanocarpa Kth. — Die Samen der Art sind ausgezeichnet po-

lyembryonisch (A. Jussieu, in Mem. du Mag. d'JIist. Nat. XII, 1825,

p. 411, 519; pl. XXVIII, N. 49, Fig. G).

E. Jussieui Kth. — Auch in dieser Species findet man, wiewohl sel-

tener, Polyembryonie (H. Schott, in Rutaceae, Fragm. botan. 1834, p. 11,

Tab. 6.)

Trib. TODDALIEAE.

PTELEA L.

V. trifoliata L. — Die Laubblätter zeigen nicht selten Abweichungen

von der Normalform. Die Foliola können einerseits alle zu einem ein-

fachen Blatte verschmelzen (Fermond V, vol. I, p. 112), andrerseits kann

ihre Anzahl durch seitliche Spaltung der Spreiten vermehrt werden (A.

Braun VII, p. 3; Schuch V). Letzterer und auch Fermond (V, vol. I,

p. 174 und p. 468, Tab. XIII, Fig. 94) haben auch Blätter gesehen, deren

gemeinsamer Blattstiel gabelig getheilt war, und dessen Theile je drei

(oder durch Abort zwei) Spreiten trugen. Die Blüthen sind manchmal

trimer (Wydler in Flora 1876, p. 557) oder hexamer (Fermond V,

vol. II, p. 328): sehr häufig findet man dreiklappige (tricarpidische)

Früchte in sonst normalen Blüthen (Roefer in Linnaea II, 1827, p. 85:

Schimper in Flora XII, 1829, p. 433, Wydler in Flora 1876, p. 557:

Masters XVII. p. 364.

Trih. AURANTIEAE.

TRIPHASIA Lour.

T Aurantioln Lour. — A. Tassi berichtet (II, p. 8) kurz, Vergrünung

der Blüthen beobachtet zu haben. Die Zahl der Wirtelglieder ist im All-

gemeinen nicht sehr constant; namentlich findet man an Androeeeum

oefters mehr oder weniger Stamina als die normale Anzahl (sechs) : Mumm,

erwähnt (Elim. Physiol. vtfit. I, p. 221 in nota), in einer Bluthe mit

fünf Stamina ein ascidienförmig verbildetes Petalum gesehen zu haben.

Selten tritt im Oynaeceum zu dem normalen Wirtel von 1‘iuci i a ein

ein innerer, dreigliedriger Carpidenkreis, eine Erscheinung, die bei an-

deren Aurantioen sehr häufig ist (Baiiaon, in Bull, de la Soc. Bol.
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France V, 1858, p. 153). Die Samen enthalten häufig mehrere Embryonen
(Turpin IV, p. 20; Mirbel ). c. I, p. 58).

CLAUSENA Burm.

C. heptaphylla Wight et Arn. — Ich besitze ein Laubblatt dieser Art,

an welchem das Endblättchen eine tief gegabelte Spreite zeigt.

OOOKIA Sonner.

C. punctata Sonner. — Tetramere und liexamere Blüthen finden sich

sehr häufig unter den normalen Formen. Einmal sah ich auch Anfang
zur Füllung der Blüthen, durch petaloide Ausbildung der Filamente ein-

geleitet.

CITRUS L.

( . Aurantium L. — Unter den zahlreichen Bildungsabweichungen
,

welche von dieser Species bekannt geworden sind
, beziehen sich nur

relativ wenige auf die Vegetationsorgane. Bei Fermond (V, vol. I, p. 306)
finde ich Fasciation eines Zweiges erwähnt. Die Blätter sind manchmal
mit mehr oder minder tief gegabelter Spreite aufgefunden worden (Fer-
mond V

, vol. I, p. 216 und in Bull, de la Soc. Boi. de Fr. II, 1855,
p. 23/; Clos VI, p. 53). Wichtiger ist die Thatsache, dass die von den
Autoren als folia unifoliala au fgefassten Laubblätter in der That manch-
mal auf einem Blattstiele mehrere Blattspreiten tragen, und so durch
diese atavistische Erscheinung die Abstammung der Gattung Citrus von
fiederblättrigen oder wenigstens mit dreitheiligen Blättern versehenen
Formen nachgewiesen ist. Eichler erwähnt schon dieses Factum (VII

,

\ol. II, p. 326), und ich habe selbst an Keimpflanzen von C. Aurantium
sehr schöne Blätter mit zwei und. drei Spreiten beobachtet.

IIis erwähnt bei Turpin (Mein, sur la greffe, in Ann. d. Sc. nat. 1. Ser.,
vol. XXIV, p. 336) die Verwachsung zweier Blätter mit den beiden Ober-
seiten

; es waren die beiden obersten Blätter eines Triebes, welche die
Endknospe zwischen ihren Basen eingeschlossen hatten. Masters citirt

(XVII, p. 446) dagegen die Verschmelzung zweier Laubblätter mit ihrer
Rückseite, längs der Mittelnerven. Krausblättrige Formen der Orange sind
häufig cultivirt; und ebenso finden sich hier und da sehr schmalblättrige
Varietäten (Var. salicifolia)

,

in welchen nicht nur die Lamina stai'k
reducirt ist, sondern auch die Secundärnerven mit dem Hauptnerv einen
weit, spitzeren Winkel beschreiben, als in den normalen Pflanzen.
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In Jen Inflorescenzen findet man bisweilen mehrere Blüthenmit einander

verwachsen (Synanthien).

Die Zahl der Kelchlappen ist sehr variabel, und oft wird der Kelch durch

mehr oder minder tiefe Spaltung zwischen den einzelnen Sepala unre-

gelmässig, zweilippig etc. In der Krone ist ebenfalls die Zahl der Fetal

a

wenig constant, kann durch Abort vermindert oder durch seitliche Spal-

tung vermehrt werden. Sehr oft findet man mehrere Petala längs ver-

wachsen.

Von dem Androeceum ist zunächst zu bemerken ,
dass dasselbe nicht

isostemonisch ist, wie die meisten Autoren angeben, sondern diplostemo-

nisch, mit einem äusseren Kreise von meist einfach bleibenden, episepalen

Stamina, und mit einem inneren epipetalen Kreise, dessen Glieder durch

Spaltung meist stark vermehrt sind. Ich habe meine Gründe dafür an

anderer Stelle (*) ausführlich dargelegt und brauche hier nicht mehr

darauf zurückzukommen. Spaltung und Verwachsung der Staminalanlagen

ist fast in jeder einzelnen Blüthe eigenartig ausgebildet: man findet alle

Uebergänge zwischen den beiden Extremen (Verwachsung aller Filamente

in eine Röhre, und freie Ausbildung sämmtlicher Stamina). Die Zahl der

Stamina ist unbestimmt und oft sehr reducirt; weniger als fünf habe ich

jedoch nie gesehen. Füllung der Blüthen durch petaloide Ausbildung der

den Rändern der petaloiden Filamente noch Antherenreste stehen. Auch

Umbildung der Stamina in kleine Carpelle ist nicht selten und m manchen

Varietäten constant; dieselben sind dann oft dem normalen Gynaeceum

angewachsen ,
und in einzelnen Fällen mit diesem auf einem langen

Stamina ist sehr häufig; man findet oft Uebergangsformen, in denen an

Gvnonhor emoorgetragen. Beschreibung und Abbildung solcher Fälle findet

p. 294; Penzig, Stud. bol. sugn agrimu p. w-, ^ °

thümlich ist dabei, dass manchmal die Filamente der Stamina frei sind,

Und nur die Anthere oder das Connectiv mit dem Pistill verbunden ist.

nin Mehrzahl der teratologischen Beobachtungen bei Citrus Aurantium
und nur



RUTACEAE. 341

vier vorgekommen. Sehr häufig sind in der Frucht die Carpelle mehr

oder weniger getrennt, entweder nur an der Spitze, oder frei bis zur

Basis. Solche Formen sind schon (in fast allen cultivirten Citrus-Arten)

seit Alters her bekannt und oft um der Curiosität willen cultivirt. Ich

habe in meiner monographischen Arbeit über die Agrumi (pag. 104) sehr

ausführliche Angaben über alle die hierher gehörigen Formen gemacht,

und gebe hier nur das Verzeichniss der Arbeiten, welche sich (mehr oder

minder wissenschaftlich) mit der Adesmie carpellaire der Citrus-krizw

beschäftigen.

I. C. Volckamer, Hesperid. Norimberg, p. 118-a-6, Cedro di höre e sugo

doppio: p. 146-6, Limon Zatelle; p. 192-a, Aranzo cornuto Hermaphrodito

:

p. 206-a-6, Aranzo distorto e monstroso. — I. C. Volckamer, Continual.

der Nürnb. Hesp. 1714, p. 77. Limon Salerno monstroso; p. 95, 96, 97.

Limon dolce multiforme
;
p. 139, Porno d'Adamo monstroso; p. 148, Berr

gamotti monstrosi. — Ferrari, Hespericles. Romae 1696, p. 215, Limon
a Rivo seu Rio; p. 243, Limon racemosus?; p. 407, 409, Aurantium cor-

nieulatum; p. 415, Aurantium distortum. — Risso et Poiteau. Hist. Nat.

des Orangers

,

tav. 12, Arancio a frutto cornuto; tav. 35, Melangolo a

frutto cornuto; tav. 34, Melangolo a grosso calice. — F. Cupani Horlus
Calholicus 1696, p. 129, Aurant. fructu corniculato, A. fructu calloso, A.

nucis magnitudine, Omnibus in stellae modum concinuatis. — Fehr, in

Miscell. Acad. Nat. Curios.

,

dec. I, anno 9. — Schroeck, ibidem dec. II,

ann. 2, pag. 28. Eudes-Deslongchamps
, in L'Institut, 1838, p. 135; L.

Wittmack, Gartenzeitung, 1884, n.° 11, p. 123; Masters, Vegelable Te-

ratology, p. 74; Duciiartre, in Ann. d. Sc. Nat., 3. Ser. vol. I, 1844,

p. 294; De Candolle, Organograpliie vegetale, vol. II, pl. 41. hg. 1, 2;

J. Sander, in Verli. des Botan. Ver. der Prov. Brandenburg, XVII, 1875,

p. 95; L. Kny, ibidem XX, 1878, p. 50; E. PIeckel, in Bull, de Ja Soc.

Bot. de France, XXVI. Comp. rend. n. 2 (1879), p. 210.

Ebenso häuhg und viel beschrieben ist die « Superfoetation » der Frucht,
d. h. das Auftreten eines zweiten (bisweilen auch dritten und gar vierten)

Carpidenwirtels innerhalb der Frucht. Je nach der Zahl der hinzukom-
menden Carpelle, ihrer mehr oder minder vollkommenen Ausbildung (mit
odei ohne Epicarp) und Position (dicht über den normalen Carpellen, oder
aut einem verlängerten, in der Fruchtmitte emporstrebenden Axentheile
emporgehoben) bilden sich ausserordentlich verschiedene Formen dieser
Anomalie aus, welche ebenlalls alle möglichen Namen (Arancio fetifero,
Aurantium hermaphroditum, Arancio a sugo doppio etc.) tragen. Für
weitere Details verweise ich auf meine oben citirte Arbeit (p. 105. 106).
m welcher auch (Tal. X) mehrere Figuren dieser Bildungsabweichung
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gegeben sind. Bei einzelnen Varietäten (Arrncio Mellarosa a fiore e sugo

doppio) kommt es auch vor, dass in den Achseln der Carpelle neue kleine

Früchte spriessen (Penzig 1. c. p. 108). Die Litteratur über solche Pro-

lification der Früchte ist äusserst reichhaltig, wie aus der folgenden Liste

hervorgeht:

I. C. Volckamer, Ilesper. Norimberg

,

p. 174, Cedrato a fiore e sugo

doppio; p. 202b, Aranzo de fior doppio; p. 202, Aranzo de fior e sugo

doppio. I. C. Volkamer, Contin. der Nürnb. Hesper., p. 141, Porno d’A-

damo foetifero; p. 145, Bergamotto foetifero; p. 147, Borgamotto mon-

stroso; p. 200, Aranzo femina o foetifero. Ferrari, Hesperides, Romae

1696, p. 269, Limon citratus alterum includens; p. 271, Aliae due formae:

p. 315, Pomum Adami foetum includ.; p. 331, 332, Descrizione d’ un

Limon, qui limä nuncupatur; p. 405, Aurantium foetiferum. Major, De

Citro in atro, in Miscell. Acad. Natur, Curios., Dec. I, anno 3, p. 43;

Cnoeffel, De malo citrio praegnante, triplicato: ibidem Dec. I, anno 4/5,

p. 46; Apinus, De Citro in Citro, ibidem, Dec. 3, anno 4, p. 68; L. Bommf.

in Verband, der Genootschap der Wetenscliappen te Vlissingen, VII

Deel, p. 285; Linke, in Schioedische Abhandlungen

,

vol. VII, p. 286,

(Uebersetzung von Küstner); Linke, in Analect. Transalp., tom. I, p. 414,

Anon.
,
in Collect. Acad., tom. II, p. 117; Anon. in Novi commentar.

Acad. Petropolit.

,

tom. VI, p. 407; Anon., « Aurantium hermapliro-

ditum Lubecense » in Nov. Liter. Maris Baltici, 1698, p. 100, Turpin,

Atlas de Goethe, p. 60, tab. IV, fig. 37, 38; Jaeger, Missbildungen der

Geivächse, p. 221; M. Tenors, Ricerche sull’Arancio felifero, Modena,

1843. Dtjchartre, in Ann. d. Sc. Nat., 3. Ser., 1844, vol. I, p. 294, Risso

ET Poiteau, Hist. nat. des Or., tab. 33, Melangolo a frutto fetifero; tab. 53,

Bergamotta ordinaria; tab. 56, Bergamotta Mellarosa a fiore doppio.

Le Maoüt, Legons elem. de Botan. 1857, vol. II, p. 488; Weber ,
Beiir.

zur Iienntniss der pflanzl, Missbildungen

,

Bonn 1860, p. 3/6, tab. VII,

fig. 47; Clos, in Ann. d. Sc. Nat,, 1865, ser. 5, tom. VIII, p. 317; Clos,

Observalions sur le pistil ou le fruit des genres Papaver et Citrus, Paris,

1865; Perrier, Sur une proliftcation fructipare observee sur une orange,

Qaen 1865; Masters, Vegetable Teratology, p. 389; R. Kirk, in Transact.

and Proceed. of Lhe Botan. Soc. of Edinburgh, vol. XII, Appendix, p. XX,

L. Wittmack, in Verh. des Bot. Ver. der Prov. Brandenburg

,

XX.

April 1878, p. 50. Andre, iri Gard. Chron. 1879, p. 11/; Costerus III;

Hanausek VII; I. F. James in
-

Bot. Gazette 1886, p. 98.

In etwas anderer Weise zeigt sich die Durchwachsung in den 'on Dl-

chartre (II) beobachteten Blüthen: in denselben traten im Centrum der

Blüthe mehrere alternirende Kreise von Staminä und von Pistillen auf.
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Auch wahre Diaphyse Üoripare, d. h. Ausbildung einer vollständigen Blütho

im Centrum einer anderen, kommt nicht eben selten vor, ebenso Ekbla-

stese lloripare aus der Achsel verschiedener Blüthenphyllome. — Eine

sehr eigcnthümliche Anomalie einer Orange ist in Garcl. Chron. 1886,

II, p. 780 beschrieben und abgebildet: auf der Rinde der Frucht war

eine bestimmte Zahl von Schuppen äusserlich bemerkbar, die in spiraliger

Ordnung standen, und von denen eine in der Achsel sogar eine Knospe

hervorbrachte. Ich gestehe, dass ich keine befriedigende Erklärung für

diese Erscheinung finden kann: denn die Fruchtrinde als Discusgebilde,

also als ein Erzeugniss der Axe aufzufassen, wie der Verfasser jenes Ar-

tikels geneigt ist, dazu liegt doch sonst keinerlei Grund vor, und kann

diese vereinzelte Beobachtung nicht genügen.

Endlich mag hier kurz der so viel genannten « Bizzarria » gedacht

werden, welche freilich mehr ein physiologisches, als ein morphologisches

Monstrum darstellt. Wie bekannt, treten bisweilen an sonst normalen

Orangenpflanzen sogenannte gemischte Früchte auf, an denen die eine

Längshälfte (oder einzelne Sectionen) alle morphologischen und physio-

logischen Kennzeichen der Orange tragen
,
während die anderen Theile

derselben Frucht Structur und Inhalt wie Fruchttheile der Limone (C.

Limonum) oder des Cedrat (C. medica), oder gar eine und die andere

Form zusammen (also drei Formen gemischt in einer Frucht!) zeigen.

Auch existiren seit zwei Jahrhunderten in den Gärten (besonders in Italien)

zahlreiche Exemplare (durch Stecklinge vermehrt) der Bizzarria, welche

constant (oder mit einfachen Früchten zusammen) solche wunderbare

Mischfrüchte hervorbringen.

Ich habe in meinem oben citirten Werk (Studi botanici sugli agrumi
1887, p. 112-122) sehr ausfürlich die Geschichte und die Structur dieser

Mischformen behandelt, kann also hier ganz kurz die Hauptpunkte her-

vorheben. Es ist bis jetzt noch unerklärt, wie sich solche Formen bilden.

Als dieselben zuerst bekannt wurden, gaben die Gärtner an, dieselben

durch Doppelpfropfung und Annäherung (und folgende Verschmelzung der

gepfropften Augen) künstlich hergestellt zu haben. Dargegen wäre theo-

retisch Nichts einzuwenden, da wir andere Pfropf-Hybriden (Cytisus, Sy-
ringa) kennen, welche ganz ähnliche Compenetration der beiden bethei-

ligten Formen und deren sprungweises, unregelmässiges und uncon-
stantes Erscheinen zeigen.

Jedoch haben später die Cultivateure jene Angabe widerrufen, und zahl-

reiche wissenschaitliche, zum Zweck der Oontrole angestellto Versuche in

jenem Sinne haben stets negative Resultate ergeben. Natürliche Pfropfung
(A erwachsung der Zweige zweier benachbarter Pflanzen) ist wohl eben so
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wenig als Ursache jener merkwürdigen Bildungen anzunehmen. Es bleibt

uns also nur die Annahme von Hybridität, durch Kreuzbefruchtung zwi-

schen Limone (oder Cedrat) und Orange. Solche Kreuzbefruchtung kann
manchmal (wie bei Lilium-Arten, Solanum und Zea Mays notorisch be-

wiesen) direct ihren Einfluss auf das befruchtete Ovar geltend machen,

und sich in dessen weiterer Ausbildung zu erkennen geben: und so könnte

man das gelegentliche Auftreten von Mischfrüchten an sonst normalen

Pflanzen erklären. Andrerseits könnten auch die Samen des hybrid befruch-

teten Ovars Bastardpflanzen mit gemischten Characteren hervorbringen,

welche zwar durch Samen sich nicht fortpflanzen lassen, deren Stecklinge

aber wieder neue Bizzarria-Pflanzen hervorbringen. Die wichtigsten

Abhandlungen, welche sich mit der Bizzarria beschäftigen, sind: P. Nati

Florentina phytologica observatio de Malo Limonia-Citrata-Aurantia

Florentiae vulgo la Bizzarria (Florentiae 1674); Ol. Borrich in Act.

Hafn. obs. 59, p. 113; Schroeck II; Chevalier (siehe Litter.); Poiteau

in Revue Horticole IT, 1832, p. 6-10; Leclerc-Thouin in Ann. de la Soc.

d’Hörticult. centr. de France 1836, p. 302; Garden. Chron. 1841, p. 365.

379, 396; Fr. Buchenau in Abh. d. Natuno. Ver. zu Bremen III. 1873,

p. 387-391; Oudemans I, II; Heckel V; T. Caruel in Bull, della R. Soc.

Tose, d' Orticultura 1882, p. 115; Penzig in Studj bot. sugli Agrumi 1887,

p. 112-122 und in Bull, de la Soc. Tose, d’ Orticultura, Marzo 1887.

Was endlich die Samen betrifft, so ist seit langer Zeit (schon bei Leeu-

wenhoek, Episl. physiol. super complur . nahir . arc. 1719, p. 229) bekannt,

dass fast alle Aurantieen, und namentlich die Citrus-A-pten, Polyembryonie

zeigen, welche für diese Gattung von Hofmeister und Schacht, aus-

führlicher aber neuerdings von Strasburger studirt worden ist. Die

Zahl der Embryonen in einem Samen kann bis auf dreizehn steigen;

meist aber sind nur wenige davon keimfähig. Bei der Keimung können

oft die jungen Pflänzchen längs verwachsen; auch verwachsene Ovula

Samen) sind beobachtet worden. Tricotyle Keimlinge sind gar nicht selten.

Auch habe ich manchmal die Samen schon in der Frucht auskeimend

gefunden.

C. Decumaiia L. — Die breiten Flügel des Blattstieles sind manchmal

mit der Blattspreite verwachsen (Penzig, Stud. bot. sugli agrumi p. 62).

Die Blüthen zeigen rücksichtlich der Zahl und Ausbildung der Phyllome

wesentlich dieselben Bildungsabweichungen, welche für C. Aurantium

beschrieben worden sind ;
auch Verdoppelung der Carpidenkreises ist,

(Gard. Chron. 1876, I, p. 215) beobachtet worden. Die Polyembryonie

der Samen ist schon bei Gaertner (De fruct. et semin. 1791. II. p. U*0)

erwähnt.
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C. Linionum L. — Ascidienbildung eines Laubblattes (durch Ver-

wachsung der Seitenränder) ist bei Ovidius Motalbanus, Ilortus Bola-

nographicus, Bononiae 1660, p. 102 erwähnt. Ich habe mehrfach Blätter

mit gabelig getheilter Spreite gesehen. Die Blüthenanomalien sind ganz

analog den für C. Aurantium beschriebenen, mit geringen Abweichun-

gen. So ist die Ausbildung eines zweiten Carpellkreises bei der Limone

weit seltener, als in der Apfelsine, und man hat nie so complicirte Früchte

wie in dieser getroffen. Dagegen tritt häufiger ächte Diaphyse floripare

auf. Gefingerte, d. h. durch Adesmie der Carpelle verbildete Limonen
sind sehr häufig: man siehe die desbezügliche Litteratur oben (p. 341)

nach. — DEr.riNo erwähnt (Teoria gener. clella Fillolassi p. 213) die

Theilung des Thalamus (Ausbildung zweier Pistille) in einer sonst nor-

malen Blüthe. Bei Heckel (I) ist eine eigenthümliche Verbildung einer

Frucht beschrieben, welche irrthümlieh als « Virescenz » angeführt ist,

aber vielleicht einfach durch Anwachsen und Verschmelzen eines oder

zweier Laubblätter mit der Frucht zu erklären. — Bisweilen abortiren

die Samen und Fruchtfächer fast vollständig, und das weisse Mesocarp
füllt das Innere der Frucht gänzlich aus (Penzig, Stud. Bot. sugli A-
grwni p. 109). Die Samen sind mehrfach in der Frucht auskeimend ge-
funden worden (Goepfert in Bot. Zeilg. V, 1847, p. 656; Boulger in Garcl.

Chron. 1885, I, p. 91; A. Hollick IV; Penzig 1. c. p. 111).

C. vulgaris L. — Auch für diese Form gilt fast durchgehends alles,

v as über die Bildungsabweichungen von C. Aurantium (welche wahr-
scheinlich nur eine Culturvarietät des wildwachsenden C. vulgaris ist)

oben gesagt worden ist. Nur einige meiner Beobachtungen sind dem Vor-
hergehenden zuzufügen. So bietet der Kelch in einzelnen Varietäten der
bitteren Orange (var. calyculata Ferr.) die Eigentümlichkeit dar, dass
nach der Befruchtung- sich seine Lappen vergrössern, fleischig werden,
und ganz die Structur und Farbe des Kpicarpes und Mesocarpes der Frucht
annehmen. Bisweilen kommt auch vor, wie ich in meiner mehrfach
citirten Arbeit (p. 100, Tab. VIII, Fig. 6) hervorgehoben und illustrirt

lia.be, dass, wenn das Pistill unreif abfällt, doch der Kelch den eben er-
wähnten Wandelungen unterliegt und als becherförmiges, fleischiges,

gelbes Gebilde den Fruchtstiel krönt.

Eine andere eigenthümliche Missbildung der Blüthen habe ich auf
p. 111 meiner Arbeit (und faf. VII, Fig. 4, 5, 8) beschrieben. Die mon-
strösen Blüthen blieben klein, der Kelch war ziemlich normal, aber weiss,
petaloid ausgebildet: anstatt der inneren Blüthenorgane fanden sich nur
zahlreiche kleine, weisse Schuppen vor, welche in aufsteigender Spirale
auf der etwas verlängerten Blüthenaxe geordnet standen: also eine Art
Petalomanie.
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C. medica L. — Verhält sich bezüglich seiner Blüthenanomalien ganz

ähnlich wie C. Limomim (mit der die Form wahrscheinlich genetisch

zusammenhängt). Allein für C. medica notirt finde ich nur das gelegent-

liche Auftreten von Adventivknospen auf den Laubblättern (Thouin, in

Ann. da Museum XII, 1808, p. 226).

AEGLE I)C.

A. sepiaria DG. — Die Zahl der Phyllome in Kelch und Krone schwankt

sehr; ausser der normalen Anzahl (fünf) findet man oft tetramere, sel-

tener hexamere und heptamere Blüthenhüllen. Eigenthümliche Reduction

der Blüthen durch Abort des Pistilles und allmählige Verkümmerung

von Kelch und Krone hat Massalongo (V, p. 321, Tab. XIV) geschildert;

es blieben von denselben nur die ganz kurz gestielten Antlieren, neben

kümmerlichen Resten der Blüthenhüllen übrig.

Ord. SlMARUBACEAE.

AILANTHUS Desf.

A. glandulosa Desf. — Die auch in Europa vielfach cultivirte Art ist

dadurch bekannt und sogar berüchtigt, dass die Wurzeln ungemein zahl-

reiche Wurzelsprosse adventiv hervorbringen. Dieselben zeigen manch-

mal die Eigenthümlichkeit, schon im ersten Jahre zur Bliithe zu gelan-

gen. So beschreibt Baxter in Gard. Chron. 1870, p. 1505 zur Bliithe

gekommene, kurze Wurzelsprosse; und ich selber habe im Jahre 1882 in

Padua kaum 30 Centim. hohe Sprosse mit einer reichen Inflorescenz

endigen sehen. Noch auffallender ist eine von A. Braun (Gesellscli. der

Naturf. Freunde in Berlin, 20. Juli 1869) referirte Monstrosität: eine

einjährige Keimpflanze dieser Species, deren Axe mit einer (männlichen)

Gipfelblüthe endigte; das erste Sepalum dieser Bliithe war laubblattartig.

— Fasciationen der Zweige scheinen nicht selten zu sein (Moquin-1 andon

IV, p. 153; Masters XVII, p. 21; Godron XII, p. 29; Davis II, und in

Bull, of Ihe Torrei/ Bol. Club XIV, 1887
, p. 37). Jacobasch (V, p. 40)

erwähnt, Längsverwachsung zweier Zweige beobachtet zu haben.

CNEORUM L.

C. pulverulontum Vent. — Ist -bisweilen mit vier Carpellen gefunden

worden (Moquin-Tandon IV, p. 354).
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C. tricoccum L. — Wie vorige (Roeper in Linnaea II, 1827, p. 85).

Cneorum sp. — Andere Angaben über Vermehrung der Carpidenzahl

bei Cneorum finden sich auch bei Weber III, p. 365 und Masters XVII,

p. 365. — Fermond hat (V, vol. II, p. 241) Blüthen mit nur zwei Sepala

gesehen.

PICRASMA Bl.

Picrasma sp. — Masters erwähnt (XVII, p. 509) kurz das Auftreten

eines kleinen überzähligen ,
flachen oder als gestielte Ascidie ausgebil-

deten Blättchens zwischen den beiden Foliola des ersten Paares.

BRUCEA Mill.

B. antidysenteriea Lam. — Baillon giebt an (Adansonia XI) , zu-

weilen die mit den Stamina alternirenden « Discuslappen mehr oder

weniger vollständig zu Carpiden umgewandelt » gefunden zu haben. Die

anscheinenden « Discuslappen » würden dann augenscheinlich nicht der

Axe angehören ,
sondern die normal abortirten Glieder des epipetalen

Staminalkreises repraesentiren, die gelegentlich also auch in Carpidenform

auftreten können.

Brucea sp. — Fermond (V, vol. I, p. 230) hat Blüthen von Brucea mit

fünf oder sechs Carpellen (anstatt der normalen vier) gesehen.

Ord. 0C11NACEAE.

GOMPHIA Schreb.

Gomphia sp. — Masters erwähnt ganz kurz (XVII, p. 280) , als von

Aug. de St. Hilaire beobachtet, die Vergrünung der Blüthen einer Art

von Gomphia.

Ord. mmSERACEAE.

BURSERA L.

Bursora sp. — Fermond berichtet (V, vol. II, p. 241) über das Vor-
kommen von Blüthen mit nur zwei Sepala, so wie (V, vol. 1, p. 230)
über das gelegentliche Auftreten von 4-6 Carpellen anstatt der normalen
Anzahl (drei). Die Zahl der Glieder in allen Bliithenwirteln ist überhaupt
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auch in dieser, wie in allen den verwandten Familien sehr schwankend:

und bei fast allen Arten kann man gelegentlich metatypische Blüthen

finden.

Ord. MELIACEAE.

Auch in dieser Ordnung kann man wohl in allen Arten hier und da

Abweichungen von der typischen Zahl der Blüthenphyllome finden: te-

tramere und hexamere Blüthen sind in Arten mit normal fünfgliedrigen

Blüthen ungemein häufig, und vice versa. Es lohnt also nicht, die aelin-

lichen, mir bekannt gewordenen Einzelfälle hier extra aufzuzählen.

MELIA L.

31. Azetlarach L. — Bei Moquin-Tandon (IV, p. 180) und Masters

(XVII, p. 21) ist eine spiralige Fasciation (Zwangsdrehung) dieser Species

erwähnt: acht junge Zweige waren in ein und derselben Richtung spiralig

aufgewunden. — In sonst normalen Blüthen findet man sehr häufig ein

Oligomeres Gynaeceum ,
mit 2 oder 3 Carpellen; manchmal aber auch

hexamere Pistille.

EKEBERGIA Sparrm.

E. capensis Sparrm. — Nach Ci.os (VI, p. 54) sind monströse Blüthen

dieser Art (Ovula und Pollen steril; Staubfäden sämmtlich frei, subulaf,

Discus membranös, alle Blüthentheile der normalen Behaarung entbehrend)

an Gewächshausexemplaren beobachtet worden.

Cohors 8. OLACALES

Ord. 0LAC1NEAE.
%

In dieser ganzen Ordnung ist mir nur ein Factum bekannt geworden

.

welches als eine Bildungsabweichung (vielleicht constant geworden?)

aufzufassen ist: nämlich das von Grieeitii (in Calcutta Journal ofnal.

hist. IV, p. 236 in nota) erwähnte Auftreten von drei Cotylodonen an

den Keimlingen von Lepionurus (Leptonium) und Cansjera sp.
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Ord. IUCINEAE.

ILEX L.

I. Aquifolimn L. — Verwachsung zweier Stämme ist in Gard. Chron.

1849, 437 beschrieben. Fasciation der Zweige tritt relativ häufig auf

(Masters XVII, p. 21; Ridley II; Masters in Gard. Cliron. 1885, II,

p. 759), besonders in der Var. Doningtonensis. Die Blätter sind bekannt-

lich schon an wildwachsenden Exemplaren sehr variabel, besonders was

die Ausbildung der Dornen anbetrifl’t
;

und die Cultur hat eine sehr

grosse Zahl von z. Th. eigenthümlichen Formen erblich gemacht : darunter

die var. ferox, mit zahlreichen, hohlen Stacheln (Emergenzen?
)
auf den

beiden Blattflächen; Varietäten mit geschlitzten Blättern, andere mit

spiralig gerollter Spreite etc. etc. — Pentamere und trimere Blüthen

treten sehr häufig (wie fast in allen anderen Ilex- Arten) neben den

normalen
, vierzähligen auf.

I. opaca Ait. — Eine var. foliis integris ist von Mellichamp in Bull,

of the Torreg Bot. Club VIII, 10, p. 112 beschrieben worden.

I. Peratlo Ait. — Sehr häufig von mir mit trimeren Blüthen beobachtet.

I. verticillata L. — Manchmal mit 7-10 Stamina (anstatt der norma-

len sechs) von Fermond (V, vol. I, p. 227) gefunden.

Oohors 9. CELASTRALES

Ord. CELASTRINEAE.

EVONYMUS L.

E. americanus L. — Die Samen schliessen -häufig mehrere Embryonen
ein (A. Braun V, p. 159).

E. atropurpurous Jacq. — Im Gynaeceum trifft man oft nur ein bis

drei Carpelle ausgebildet (Moquin-Tandon IV, p. 330).

E. europaeus L. — Man cultivirt in manchen Gärten eine var. ramis
pendulis. Schimper (Flora XXXVII, 1854, p. 75) und Wydlgr (Flora
XLII, 1859, p. 454) haben Exemplare mit zweireihig alternirenden (anstatt

opponirten) Blättern gesehen. Gelegentlich findet man pentamere Blüthen.
•Iaeger (II, p. 202) notirt das Vorkommen polyembryonischer Samen.
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E. japonicus L. — Fasciation der Zweige trifft man in dieser Art

ziemlich häufig, auch in der allgemein verbreiteten Spielart fol. aureo-

variegatis. Massalongo beschreibt und illustrirt (VI, Tab. XV, Fig. 13,

14, 15; Tab. XVI, Fig. 1, 2) allerhand Verwachsungserscheinungen: so

die Verschmelzung zweier Zweige, die Längsverwachsung zweier Blätter

mit dem Rücken
,

längs der Mittelrippe
,
seitliche Vereinigung zweier

Blätter, etc.

E. latifolius Mill. — Ist eine der für Polyembryonie classisclien Arten:

man siehe darüber A. du Petit-Tiiouars
,

in Bull. Soc. Philomat. de

Paris I, 1808, p. 199; Grebel in Flora I, 1820, p. 321; Treviranus in

Physiol. d. Gewächse II, 1838, p. 456, Tab. III, Fig. 40; A. Braun V,

p. 157, Tab. IV, Fig. 1-10, Tab. V, Fig. 1-4. A. Braun hat auch (1. c.)

verwachsene Keimpflanzen gesehen. Wydler (Flora XLII, 1859, p. 455)

erwähnt eine Forma, foliis alterne distichis.

E. verrucosus Scop. — Ebenfalls mit alternirenden Blättern von

Wydler (1. c.) gefunden.

CELASTRUS L.

C. scandens L. — Turpin beschreibt und illustrirt (IV, p. 55, Tab. IV,

Fig. 17) eine Blüthe
,

in welcher fünf kleine Secundärbliithen aus der

Achsel der Petala entsprangen.

Celastrus sp. — Bei Masters ist (XVII, p. 149) ganz kurz Ekblastöse

frondipare aus der Kelchachsel erwähnt.

Ord. STACKHOUSIEAE.

STACKI-IOUSIA.

St. juncea. — Clarke bemerkt (A new arrangerneut of Phaenoga-

mous plants p. 36), dass zwischen den normalen, fertilen Blüthen häufig

(normal?) zahlreiche andere auftreten ,
welchen die Antheren gänzlich

fehlen.

Ord. IUI AMINE AE.

PALIURUS Juss.

I». aculeatus Lam. - In der Umgegend von Modena, wo diese Species

allgemein als Heckenpflanze angebaut ist. haben wir zahlreiche Bildungs-
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Abweichungen an derselben aufgefunden, und Prof. Camus hat in einem

Aufsatz (I) unsere Beobachtungen zusammengestellt, von denen ich hier

die wichtigsten hervorhebe. Fasciation der Zweige ist ziemlich häufig,

auch durch mehrere Jahre hindurch an derselben Pflanze erscheinend.

Adhaesion (Längsverwachsung) eines kleinen Laubblattes mit einem Dorn

wurde einmal gefunden. Blätter mit getheilter Spreite sind relativ häufig,

z. Th. durch Spaltung einzelner Anlagen, z. Th. durch Verwachsung zweier

Phyllome entstanden. Bemerkenswerth ist auch eine Spielart mit schmal

linearen Blättern. In den Inflorescenzen wurde einmal Verlängerung eines

Blüthenstieles notirt, welcher auch einige Laubblätter trug. Die Blüthen

sind normal pentamer; man findet aber sehr oft vier- sechs- und sieben-

gliedrige Blüthen; nur einmal wurde eine Blütlie mit K
8
C8 A 7

Ct3 ge-

sehen. Der Verminderung oder Vermehrung in der Gliederzahl ent-

sprechend, treten zwei oder vier Carpelle auf. In Kelch, Krone und An-

droeceum treten oft Verwachsungen ein zwischen zwei benachbarten

Gliedern: falls das im Androeceum stattfindet, kommt das so gebildete

Doppelstamen episepal zu stehen. Wichtig ist die Thatsache, dass in sonst

normalen Blüthen manchmal ein überzähliges Stamen episepal auftritt:

es ist dies eine Andeutung des normal unterdrückten, episepalen Staubblatt-

kreises. Bezüglich der Frucht ist noch zu bemerken, dass in gewissen

Varietäten der (normal flach ausgebreitete), Rand nach oben umgeschlagen

ist, so dass die Frucht an Stelle einer Scheibe eine kleine Glocke darstellt.

RHAMNUS L.

Rh. Frangula L. — Die Wurzeln bringen Adventivsprosse hervor

(Warming V). — Vergrünung ^der Blüthen ist kurz (nach Jussieu) bei

Moquin-Tandon IV, p. 231 und Masters XVII, p. 280 erwähnt.

Rh. pumila L. — Variirt (wie alle anderen Rhamnus-Arten) mit vier-

und l’ünfzähligen Blüthen (H. Mueller in Kosmos IV, 6. 1880.

PHYLICA L.

Phylica sp. — Zwangsdrehung der Zweige, mit spiraliger (anstatt op-
ponirtor) Stellung der Blätter ist bei Clos (VI. p. 40) und Masters
(XVII, p. 325) notirt.

POMADERRIS Labill.

P. elliptica Lab. — Ferd. Mueller beschreibt (Fragm. Pliyt. austv.
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XX, ]). 2.70) die Neubildung eines secuttdäreir Blattes (Spreiten Verdop-

pelung?) auf der Unterseite eines Laubblattes; ich kenne den Fall nur

aus den Citationen von Masters XVII, p. 355 und Godron XXI, p. 57.

»

COLLETIA Comm. ' V

€. spinosa Lam. — Umwandlung
.
eines Carpelles in ein Stamen ist

von W. Saunders (II, und in Garcl. Chron. 1878, I, p. 442) illustrirt

Worden. — Sehr auffallend ist eine Spielart mit hypertrophischen , ver-

tical, bandartig verbreiterten Zweigen, welche allgemein als eigene Art

unter dem Namen Coli, cruciala Gill. et. Hook, cultivirt wird. Die Zu-

sammengehörigkeit der beiden Formen verräth sich nur durch gelegent-

liche (seltene) Rückschlagsbildungen, welche an Coli, cruciata auftreten

bisweilen bilden sich nämlich an Colletia cruciala vereinzelte Achsel-

sprosse aus, welche schlanke, cylindrische Axö und Zweige zeigen, und 'in

Nichts von gewöhnlichen Zweigen der Coli, spinosa zu unterscheiden sind.

Auf dieses interessante Vorkommen haben E. O. Fenzi (in Garcl. Chron.

IX, 1878, p. 243, Fig. 43) und Masters (in Journ. of Ihe Ii. Ilortic.

Soc. of London V, 1878, proceed. pag. II) zuerst aufmerksam gemacht.

GOUAN1A L.

(Jouania sp. — Bei einer Art von Gouania giebt Bronöniart (Mein,

sur la fam. des Rhamnacees p. 23, 24) an, die gemeinhin als Discusge-

bilde betrachteten, mit den fünf epipetalen Stamina alternirenden Drüsen

in Stamina umgewandelt gesehen zu haben. Dies wäre (mit den Beobach-

tungen bei Paliurus) der zweite Fall, welche für Annahme eines unter-

drückten Kreises von Kelehstamina spricht.

Ord. AMPEEIDACEAE.

VIT IS L.

V. sicyoides Bl. — Eine Missbildung der Inflorescenz dieser Art hat

nach Peyritsch (VIII, p. 115 in nota) Anlass zur Aufstellung der Gattung

Spondylantha (Presl, in Reliqu . Ilaenkeanae II, p. 35) gegeben. Die

Arten der asiatischen Gattung Plerisanlhes Bl. zeigen auch höchst mei'k-

würdige Inflorescenzen, welche vielleicht eine Abstammung von ursprüng-

lich monströsen Formen von Vitis andeuten.
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\. vinifera L. — Die- eigenthömlichen Wuchsverhältnisse des Wein-
stockes und verwandter Arten haben von jeher die Aufmerksamkeit der
Moi phologen auf sich gezogen, und zahlreiche Theorien sind aufgestellt
worden

, um befriedigende Erklärungen dafür zu finden. Es sind auch
hier gerade die gelegentlichen,- teratologischen Vorkommnisse, welche
Licht in die Sache gebracht haben, und zur Zeit sind wohl nur noch
wenige Autoren, welche an dem sympodialen Aufbaue von Vitis. zweifeln.
Die Sachlage ist sehr bündig und klar in Eichler’s ‘Blüihendiagrammen
'ol- auseinandergesetzt, so dass ich hier wohl ersparen kann,
die « Sympodialtheorie » eingehender- zu erörtern. Nur ganz kurz gebe
ich hier das Endresultat wieder. Die Primäraxe des Weinstockes trägt
nach zwei Cotyledonen sechs bis- acht Laubblätter und endet häufig mit
einer Ranke. In den Achseln jener Laubblätter entwickeln sich Knospen,
welche je zu einer Sympodialkette ('Geize) auswachsen, an welcher
nach Production eines seitlich stehenden Vorblattes ziemlich regelmässig
(Dieder mit einem, und solche mit zwei Laubblättern abwechseln. Jedes
Glied endet mit einer 1-3 Schuppenblättchen tragenden und selbst wieder
sympodial verzweigten Ranke, die aber von einem kräftigen, die Wachs-
thumsncktung fortsetzenden Achselsprosse (ohne Vorblätter) aus der
jersten Blattachsel auf die Seite geworfen wird und so blattgegenständig

erscheint. Aus der Achsel des einzigen Vorblattes der Geizen entwickelt
sich ein anderes etwas abweichend gebautes Sympodium, eine so-en
«Lotte », welche mit zwei Vorblättern beginnt, und zuerst 3-5 Laubblätter
hervorbringt ehe sie mit einer Ranke abschliesst und die sympodiale
Sprosskette beginnt. Aus der Achsel der Laubblätter an den Lotten ent-
springen wieder Geizen; und die Sprossgipfel der einzelnen Sympodial-
gie er (welche an den Geizen nur rankenartig sind), sind meist zu In-
llorescenzen umgebildet.

Solu- zahlreiche Bildungsabweichungen beweisen die Richtigkeit dieser
T#r allem “ ie h;U,Äse Erstarkung der Ranken, und

.

m„ dung zu beblätterten Sprossen. Sie richten sich dann auf

rendeT," T Waohsth"msrM>‘“»g fort, während der normal usurpi-
. ende Achselspross entsprechend geschwächt ist, und sich wie ein ge-wolm .eher Seitenzweig verhält. Andrerseits kommt es nicht selten vor

‘ Gl(,fel oinos Sprosses in eine verzweigte Ranke oder in'

StelleTT Infi0r0SCenZ mM ’ alS° theoretiseh ihm gebührende
oteiJo xvieder ein nimmt.

Derartige und ähnliche Thatsachen, welche in den Einzelheiten .„me-ine,,, varnren können, finden siel, sehr häufig in der Litteratnr verzeichnetamentlich ,„ allen den Arbeiten, wclcl.e überden morphologischen änf-
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bau des Weinstockes im Allgemeinen handeln; man sehe also die Spe-

cialfälle nach in: A. St. Hilaire, in Bull, de la Soc. Philomal. de Paris

(1825); Roeper, De organ. plant. (1828) p. 11; Turpin, Mem. sur la

Grefte, in Ann. d. Sc. nat. Botan. Ser. I, vol. 24, p. 337; A. Braun,

Verjüngung (1849) p. 49 und in Bol. Zeitg. 1867, p. 382; KAtzing, Philos.

Botan. (1851) p. 163; Wigand, Der Baum (1854) p. 127; Fermond Hl

(1855) p. 239; Prillieux in Bull. Soc. Bot. de France III (1856), p. 645;

Duchartre ibidem p. 404; Kalbrunner in der Sitzung vom 20. Sept. 1856

der 32. Vers. Deutsch. Naturf. in Wien

;

Payer, Organogen. Veget. (1857)

p. 157; Lestiboudois in Bull. Soc. Bot. de Fr. IV, 1857, p. 809 und Compt.

Rend. de l’Acad. 1865, II, p. 842, Wydler in Flora 1859 p. 372; Fermond

V, vol. I (1864) p. 285, Tab. IX, Fig. 53 und in Bull. Soci Bot. de France

III, p. 591; Godron in Mem. de l'Acad. de Stanislas 1866, p. 160; Kirsch-

leger XII (1866); Naegeli und Schwendener ,
Das Mikroskop (1867)

p. 605; Caruel in Bull, de la Soc. Bot. de France XV (1868), p. 28;

Warming, Forgreningsforli. hos Ranerog. ( 1872) p. 82; Pedersen in

Botan. Tidsskrifl 1873, p. 33; Velten in Annalen der Oenologie III,

2 und 3 (1873); Dutailly, Morphol. de la vrille des Ampelidees, Paris

1874 und Adansonia XI, p. 30, Tab. IV und V; Godron XIII (1874);

Eichler VII, vol. II, (1878) p. 375; Riviere in Bull. Soc. Bot. de France

XXVI (1879) p. 92; Eichler in Jahrb. des K. Botan. Gartens su Berlin

I (1881), p. 180-192; Wesmael IV, p. 11, 12; Penzig, Anatom, e Morfol.

della Vite, Milano 1881; Rathay (siehe Litter., 1882); Cauvet, in der

Sitzung vom 14. März 1882 der Soc. Bot. de Lyon; Penzig III, 1883;

Celakovsky XXII
( 1883); Carriere in Revue Ilorticole 1884, p. 118;

Penzig VII (1884) p. 197, Tab. X, Fig. 6-9; Dingler, Der Aufbau des

Weinstockes, in Engler's Bot. Jahrb. VI, 3. 1885, p. 249; Penzig in Botan.

Zeitung 1885, N. 38.

Bei sehr vielen der von den hier citirten Autoren beschriebenen Ano-

malien handelt es sich auch um Anwachsen der Ranke an den usurpi-

renden Achselspross (das neue Sympodialglied), um Verkürzung einzelner

Internodien (scheinbares Auftreten von zwei Laubblättern an einem

Nodus) etc. etc.: fast kein Fall gleicht ganz dem anderen, und es muss

daher auf die einzelnen Beschreibungen verwiesen werden. Nur einige

Fälle seien hier noch hervorgehoben, welche sich zwar auf das Axen-

system des Weinstockes beziehen, aber nicht direct mit der Sympodial-

theorie zu thun haben. So finden wir bei Henslow (Gard. Chron.

1881, l, p. 341) erwähnt, dass eine Sprosskette um die andere spiralig

gewunden, und beide dicht mit einander verwachsen waren. Faseiation

der Zweige scheint selten zu sein (Wigand III; Schlotthaubkr, in Bon-
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plandia VIII, p. 44); dagegen tritt häufig Verbänderung der Inflore-

scenzaxen
, der Rachis, oder der einzelnen Pedicelli ein. Im letzteren

Falle sind die verbreiterten Blüthenstiele durch Synanthien (und später
Syncarpien) gekrönt; und es lässt sich oft schwer entscheiden, ob es sich
bei solchen Anomalien um Spaltung und Verbreiterung einer ursprünglich
einfachen Blüthenanlage, oder um Verwachsung zweier und mehrerer
Bliithen handelt. Fasciation der Traubenaxe ist notirt worden in Garcl.
Chron. 1868, p. 208; von v. Thuemen I; Masters XVII, p. 20; und ich habe
selber oft ähnliche Erscheinungen beobachtet. Ueber Synanthien (und
Syncarpien) von zwei und mehr (bis fünf!) Blüthen handeln : Jaeger II, p.
56, 57; Anon. in Thueringische Gartenzeitung 1844, N. 4; Gard. Chron.
1844, p. 655; Moquin-Tandon IV, p. 271 und 274, und in Bull. Soc. Bot.
de Fr. 1860, p. 881 (Verbänderung des Thalamus, mit Abort der Blü-
thenphyllome verbunden); Durieu de Maisonneuve (siehe Bitter.), Masters
XVII, p. 44^

und 46; Gard. Chron. 1877, II, p. 529; Carriere, in Rev.
Ilorlic. 188o

; Wiener III. Gartenzeitung 1885, p. 37; Dietz V und XI;
Borbäs XIX. Die Syncarpien nehmen häufig eigenthümliche Gestalt an

:

es können mehrere Beeren so eng unter einander verwachsen sein, dass
nur noch durch die aussergewöhnliche Grösse der Frucht und die ver-
mehrte Anzahl der Logen und der Samen auf Syncarpie zu schliessen
ist; in anderen Fällen treten dagegen Längsfurchen an den Zwillin°'s-
truchten auf, die dadurch fast kleinen Tomaten in der Gestalt ähneln!

on anderen Anomalien der Inflorescenzen sei hier noch die Läno- s-
verwachsung zweier Trauben erwähnt, welche Seringe (in Guillemin
Archiv, bot. I, 1831, p. 245) beobachtet hat (die Doppeltraube endete mit
einer Ranke; Sepala und Petala waren hypertrophisch, fleischig, die
arpiden oft getrennt); und eine eigenthümliche Verbildung der Trauben

welche bei Jaeger (Flora 1860, p. 49) erwähnt ist, und ähnlich auch
neuerdings von Poelin, (***. tmaÄ deformazione d' un grap-

[ /i
UVa

\

n° 1889
’ miti

l)hoto^‘ Tafel) beschrieben wurde. Es
landelte sich in diesen Fällen um Abort aller Blüthen, die kaum noch

• ch unentwirrbare Schuppencomplexe repraesentirt waren, während

niw c
-

eSCenZ
’ S° aUe B1Üthen ^tiele sehr hypertrophisch
r6S tirt6 ehl Gebild6

’ daS etwa dem monströsen
Bluthenstand des |Blumenkohles (Brassica oleracea var. Botrytis) ent-bpricht, aber nicht fleischige, sondern holzige Consistenz hat.

vondem n?
V

°,'
1 T ^ «“ug Abweichungen

wiMfl
”

t °T mU

;

CünstantG11 Varietäten apiifolia und laci-

snreko

16 ^itzter, oft fast nur auf die Neryen reducirter Blatt-
P S ‘ nd allgemein bekannt. Ebenso ist allgemein verbreitet, und wohl
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von Allen ein oder das andere Mal gesehen die Vergrösserung der Schup-

penblättchen an den Ranken zu kleinen, mit wohlausgebildeter Spreite

versehenen Laubblattern: dies Factum steht olt mit, der oben erwähnten

Erstarkung der Ranken zu Laubsprossen in Zusammenhang. Gabelspal-

tige Laubblätter sind häufig am Weinstock beobachtet worden (Godron

XII, p. 46; Delpino, Teoria Gener. clella Fillolassi p. 199; A. Braun,

in Sitzb. d. Ges. Naturf. Fr. in Berlin

,

17. Jan. 1871); einen eigen-

tümlichen Bau zeigt dabei ein von Ivronfeld (III) erwähntes, längs des

Mittelnerven gespaltenes Blatt, dessen beide Hälften keinerlei Ergänzung

in Spreitensubstanz an der Spaltungskante bekommen haben. Auch \ ei-

wachsungen von Laubblättern sind manchmal beobachtet worden, sowohl

seitliche ,
als auch solche mit der Blattfläche oder mittelst der Nerven.

So erwähnt Fermond (V, vol. I, p. 131) die Vereinigung zweier (durch

Verkürzung zweier Internodien) dicht über einander entspringender

Blätter « dos ä ventre », d. h. Verwachsung der Rückseite des einen mit

der Oberseite des anderen Blattes; Godron (XII, p. 46)' und Kronfeld

(III) haben zwei Laubblätter längs des Mittelnerven verwachsen ge-

funden. Nicht selten findet man Ascidien ,
welche entweder durch ein-

fache Verwachsung der Spreitenränder eines ganzen Blattes (Ascidie

monophylle) : Ch. Fermond V, vol. I, p. 79 und llo, lab. I\, Fig. o,

Kickx III, p. 6; Camus IV, p. 3), oder durch tutenförmige Ausbildung

einzelner Blattlappen (Ch. Fermond V, vol. I, p. 157, Tab. VI, Fig. 33;

Kickx III, p. 6), oder endlich durch Verwachsung zweier Laubblatter

mit ihren Seitenrändern (Ascidie diphylle: Fermond V, vol. I, P- '9)

hervorgebracht werden. Fermond hat auch bisweilen (V, vol. I, p. 116)

halbirte Blätter gesehen, an denen die eine Spreitenhälfte bis zum Mittel-

nerv fehlte; auch ich habe derartige Gebilde oft, besonders unter den

vergrößerten Rankenschuppen getroffen.

In den Blüthen des Weinstockes ist zunächst zu bemerken, dass die

typische Zahl (fünf) der Wirtelglieder häufig durch andere ersetzt wird;

besonders oft sieht man Vermehrung der Blüthenphyllome in allen Kreisen;

aber auch tetramere und trimere Blüthen sind mehrfach beobachtet wor-

den. Die normale Carpellzalil kann dabei erhalten sein, oder es können

auch fünf und mehr Fruchtblätter auftreten. Auch sende \ ermehrung

einzelner Kreise kommt bisweilen vor: so erwähnt Verlöt (Revue oi \c.

1867 p 71 Fig. 9) eine Varietät, in welcher das Aultreten zahlreicher

Sepalenwirtel Jon Abort der inneren Blüthenorgane bedingt batte; und

bei Fleurot (siehe Litte,-.) finden wir Wiederholung des btammahM.te

.

(zwei bis drei Kreise potaloider Stamina, alle supcrponu um '*

Fetalen stehend!) angegeben. Gefüllte Blüthen, mit petalo.don Stam.ua
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und Carpellen erwähnt auch Dämmer II, p. 570. Vilis vinifera hat, wie

mehrere ihrer Gattungsgenossen, auch Tendenz, dioecische Bltithen her-

vorzubringen: in gewissen Varietäten (besonders in den verwilderten

Formen) finden wir Dioecie oder wenigstens Polygamie der Blüthen gut

ausgesprochen (Th. Meehan I, p. 1867; Sagot in Ann. d. Sc. nat. VI.

Ser., vol. 7, 1878, p. 164). Eine andere ziemlich weit verbreitete Anomalie
der kh'G's-Blüthen ist die Vergrünung, welche jedoch niemals sehr hoch-

gradig angetroffen worden ist. Die schwach vergrünten Blüthen, welche
von Planchon (III) mit dem populären Namen « Avalidouires » beschrie-

ben worden sind, zeichnen sich zunächst durch schwach vergrösserte

,

nicht an der Spitze verklebte Petala aus, die sich also in der Anthesis, wie
die Mehrzahl der Blüthen, an der Spitze von einander trennen. Die Sta-
mina sind ebenfalls vergrössert, steril, den Petalen ähnlich, die Carpiden
meist geöffnet und frei. Planchon erwähnt auch in der citirten Arbeit,

Rudimente eines inneren, episepalen Staminalkreises gesehen zu haben,
durch das Auftreten unvollkommener Staminodien an Stelle der fünf epi-

sepalen Discusdrüsen angedeutet: es ist dies jedoch die einzige Angabe
über ein aehnliches Vorkpmmen. Den « Avalidouires » ähnliche Verbil-
dungen sind auch noch beschrieben von Mares (Sur lei floraison de lei

vigne, Montpellier 1868); Melsheimer I; Cugini (Ricerche sul mal nero
della vite, Bologna 1881); Portele (Studien über die Entio. der Trau-
benbeeren etc., in Mittli. aus d. Labor, d. Landio. Landesanstalt in
S. Michele, Tyrol, 1883). Zuweilen tritt auch in solchen Blüthen centrale
oder axilläre Blüthensprossung auf (Planchon 1 . c.

, Cugini 1 . c.
, Mels-

heimer 1 . c.); auch wiederholte Diaphyse ist von Fleurot [siehe Litter.]
beobachtet worden. Solche Diaphyse oder Ekblastese wird namentlich
auffallend, wenn die beiden vereinten Blüthen ihre Frucht reifen: es ent-
springt dann eine Beere über der anderen, oder, wenn die secundäre
Blüthe sehr kurz gestielt war, eine in der anderen. Desbezügliche An-
gaben finden wir bei Moquin-Tandon IV, p. 384

; Masters XVII, p. 182,
Fig. 16, 17, und in Transact. of the Linn. Soc., 1. Nov. 1877; Clos VI.
p. 40; Fermond V, vol. I, p. 444; Gard. Chron. 1881, II, p. 507, Fig. 96.
Damit darf nicht der sogenannte « Samenbruch » der Weinbeere ver-
wechselt werden, eine rein pathologische Erscheinung, bei welcher in
böige einer ausseren Verletzung (durch Hagelschlag oder Sonnenbrand)
die Samenkörner aus dem z. Th. geöffneten Pericarp heraustreten (siehe
Gard. Chronicle 1849, N. 14, Hoffmann in Bot. Zeitg. 1872, p. 113

,

Taf. II; Mohr, ibidem p. 230).

Dass bisweilen in derselben Traube schwarze und weise Beeren Vor-
kommen, ist bekannt und mehrfach beschrieben worden (Godron XIII;
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Metzger Landio. Pflanzenkunde II, p. 913, 917): das Factum ist wahr-

scheinlich directer Wirkung von Kreuzbefruchtung zuzuschreiben, wie

die ähnlichen Vorkommnisse bei Zea, Lilium, Solanum und Cilrits (siehe

oben, p. 343 und 344, bezüglich der Bizzarria).

Eine höchst merkwürdige und interessante Anomalie der Weinbeeren

beschreibt Schlechtendal in Linnaea V, 1830, p. 493, nämlich die Aus-

bildung der Frucht nicht als fleischige Beere, sondern als trockene, holzige

Kapsel, welche in zwei Klappen aufsprang (oder in drei, bei trimerem

Ovar). Im Uebrigen sind nur noch einige weniger wichtige, vereinzelt

beobachtete Bildungsabweichungen zu erwähnen: so die Umwandlung

eines Carpelles in ein Stamen (Wydler in Flora XLII, 1859, p. 372,

und Planchon III), Hypertrophie der Stamina, mit entsprechender 'Ver-

kleinerung der anderen BlAthenorgane (Moquin-Tandon, in Bull, de la

Soc. Bol. de France VII, 1860, p. 881), und die Spaltung der Cotyledonen,

welche häufig zur Ausbildung tricotyler Keimlinge führt.

AMPELOPSIS Michx.

A. hederacea DO. — I)a der Aufbau der Ampelopsis-Arten zum grossen

Theil sympodial ist, aehnlich dem des Weinstockes, so können sich auch

die oben geschilderten Anomalien im Wüchse hier wiederholen. Doch

scheinen dieselben ungleich seltener zu sein, als bei T itis vinifera : ich

kenne nur eine Angabe, von Celakovsicy (XII), welche sich auf Erstai-

kung einer H.??ipeZopszs-Ranke zu einem Laubspross bezieht. V cnigei

ausgebildete Fälle der Art. welche mit der Umbildung der Rankenschuppen

zu Laubblättchen beginnen, habe ich durch Hm. Dr. Rostan erhalten.

An den Laubblättern habe ich (Penzig VII, p. 196) Ascidienbildung dm eh

Verwachsung der Seitenränder eines Foliolum gesehen. Hr. Prof. Camus

hat mir Foliola von Ampel, liederacea mitgetheilt, an welchen der Mittel-

nerv unter der Spitze auf der Rückenseite grannenartig heraustrat.

Tetramere und hexamere Blüthen sind sehr häufig; doch habe ich nie

in solchen Fällen die Zahl der Carpelle verändert gefunden. Bemerkens-

werth ist eine Angabe yon Velten (Annal. d. Oenologie III. 1. p. 11

des Sep. Abdr., Tab. IX, Fig. 12), welcher einmal eine tetramere Blütho

dieser Species mit vier episepal stehenden Stamina gefunden hat. Auch

in einer fünfzähligen Blüthe beobachtete er dieselbe Erscheinung, doch

waren dio Stamina hier etwas unregelmässig gestellt, seitlich verscho-

ben. — Verwachsung der Cotyledonen hat Winkler (II, 1>- 4) gesehen.
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CISSUS L.

C. Schimperi Höchst. — Eichler erwähnt kurz (VIT, vol. II, p. 383)
auch in dieser Art Auswachsen einzelner Ranken zu belaubten und blü-

henden Zweigen, wie so oft bei Vitis vinifera, beobachtet zu haben.

Cohors 10. SAP1NDALES

Ord. SAPINDACEAE.

IRINA Bl. (Pometia Forst.)

\

I. glabra Bl. Al. Braun hat eine Abhandlung (VII) über abnorme
Blattbildung in dieser Art geschrieben, gelegentlich einer Form, in welcher
ein Fiederblättchen einseitig, auf der einen Langshälfte eine verbildete
Spieite zeigte: diese Spreitenhälfte war in sehr zahlreiche, ungleich grosse
Lacinien gespalten, welche z. Th. fast blattartig wurden, sich rankenartig
verlängerten, verzweigten etc. etc.; es muss für die Einzelheiten auf
die Originalarbeit verwiesen werden. Es existirt übrigens auch eine var.
dissecta (Miquel, Flor. Lid. Bat., vol. I, 2, p." 55S) deren untere
Foliola fiederig gespalten sind.

DODONAEA L.

D. viscosa L. — Eine Zweigfasciation ist, nach Beobachtungen von
A. De Jussieu, bei Moquin-Tandon (IV, p. 149) und Masters (XVII, p. 20)
erwähnt.

XANTI-IOCERAS Bge.

X. sorhifoha Bge. — Die Wurzeln bringen Adventivsprosse hervor
(Dämmer II, p. 187).
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Ord. IllITOCASTANACEAE.

AESCULUS L.

A. discolor Pursli. — Godron beschreibt (XV, p. 245) Fülle von (bis-

weilen auch wiederholter) Diaphyse floripare.

A. Hippocastanum L. — Eine Varietät mit eigenthümlfch verbogenen,

welligen Aesten ist von IIooker und Masters im Journ.of the R. Ilorlic.

Society of London V, 1878, proceed. p. XLII und XLIX beschrieben. Auf-

fallend ist die grosse Anzahl von Anomalien, welche die Blatter von Aesc.

Hippocastanum bieten. Zunächst ist zu bemerken, dass die Knospenschuppen

manchmal eine gut ausgebildete Blattspreite tragen können (Goebel, in

Bot. Ztg. 1880, p. 771). Auch eine Art von Uebergangsform zwischen

Knospenschuppen und Blatt lässt sich manchmal beobachten, in welcher der

Blattstiel einseitig oder beiderseits am Grunde mit einer schmalen grünen

Lamina gesäumt ist: der Stiel kann dabei am Ende einige Spreiten tragen

(Savi, in der 4. Vers. Italien. Naturf. in Pac\ua 1843; Flora 1844, p. 508).

oder ganz spreitenlos, fast einem Phyllodium ähnlich sein (Pluskal in

Oesterr. Bot. Woclienbl. IV, 1854, p. 315). Die Blätter stehen häufig nicht

opponirt, sondern in Wirteln von drei und drei; auch schon an Keim-

pflanzen ist das oft bemerkt worden (Wydler in Flora XLII, 1859, p. 371:

Godron XIII, p. 333; Winkler in Verli. d. Bot. Ver. d. Prov. Bran-

denbg. XXVI, 1884, p. 38 [tricotyle Embryonen]). An dem Ende des ge-

meinsamen Blattstieles stehen gewöhnlich sieben Foliola bandförmig aus-

gebreitet: die Zahl ist aber schwankend, und es können unter Umständen

auch nur 2-5 Thoilblättcben ausgebildet sein (Pluskal in Oesterr. Bol.

Woclienbl. IV, 1854, p. 124). Bisweilen können auch alle diese Foliola

mit ihren Seitenrändern unter einander verwachsen, und so eine einzige

grosse, gelappte Spreite bilden (FI. v. Schleciitendal I; Dämmer II, p. 43).

Die Theilblättchen können aber auch merkwürdiger Weise auf einer Ver-

längerung dos Blattstieles altern stehen, so dass sich uns ein folinm al-

terne pinnatum an Stelle des folium palmaloparlilum zeigt, die^e (Niel-

leicht als phylogenetischer Rückschlag zu den meist fiederblättrigen Sa-

pindaceen aufzufassende) Erscheinung tritt auch manchmal ganz \ei ein-

zelt, an sonst normal beblätterten Zweigen auf (Cesati in Linnaea XI.

303; Schleciitendal in Bol. Zeitg. II, 1844, p. 458; h ournikr in Bull,

de la Soc. Bol. de Fr. IV, 1857, p. 1000; Masters XVII, p. 438, Fig. 208;

Fankiiauser in Millh. d. Naturforsch. Ges. in Bern 1880, p. 44-36. End-



1

Hip pocASTAnackae . 361

lieh ist noch bemerkenswert!)
, dass bei normal bandförmig getheilten

Blättern bisweilen auf dem Stielende, vor den normalen Foliola, eine

Reihe (eine wechselnde Anzahl) kleinerer, isolirter Blattspreiten steht:

H. v. Schleciitendal II, Fig. 8; A. Braun, in Süzber. d. Bol. Ver. d.

Prov. Brandenbg. XVII, 1875, p. 14. — Längsverwachsung eines Blatt-

stieles mit dem tragenden Zweige ist in Gard. Chron. 1878, I, p. 310

erwähnt. Die Blattspreiten der Foliola sind manchmal mehr oder minder
tief eingeschnitten, und haben so Grund zur Aufstellung der Var. asple-

nifolia und var. incisa gegeben. Bisweilen sogar sind die Spreiten aus-

serordentlich reducirt, bis auf den Blattmittelnerv, also fadenförmig: diese

Varietät ist in Ch. Morren, Clusia p. 148, bei Schieweck (siehe Litter.

.

p. 2), und bei Masters XVII, p. 459 erwähnt.

In den Inflorescenzen treten hier und da Gipfelblüthen auf (C. Schimper
in Flora 1857, p. 680), die meist pelorisch ( tetramer oder pentamer)
ausgebildet sind (Peyritsch III, p. 20). Varietäten mit gefüllten Blüthen
(durch Petalisation der Stamina) sind nicht selten (De Candolle, in Plant,
rar. du Jard. Bot. Geneve 1829, p. 31; Moquin-Tandon IV, p. 217, Bau-
jiann de Bolwiller in La Belgique Horticole IV, 1854, p. 216; Lemaire,
in Titinbouw-Flora van Nederland etc., III, 1856, p. 27; Rosenti-ial, in
Wien. Illustr. Garlenzeitg. 1882, p. 101, Tab. I [var . Schirnhoferi]). In
Padua habe ich dagegen eine Form beobachtet, in welcher constant alle
Stamina abortirt, die Blüthen also rein weiblich waren. — Bezüglich der
Corolla mag noch bemerkt werden, dass dieselbe entweder fünfblättrig
oder vierblättrig sein kann (auch in sonst pentameren Blüthen), da das
in der Symmetrale vordere (das zwischen Sep. 3 und Sep. 5 stehende).
Petalum oft abortirt.

In der Frucht verwachsen manchmal zwei Samen mit einander (Turfin,
in Ami. d. Sc. Nal. Bol., Ser. I, vol. XXIV, p. 332; De Candolle, Or-
ganogr. Veget. II, p. 71 ; Moquin-Tandon IV, p. 277, Masters XVII, p. 50).
Die Polyembryonie der Samen ist ebenfalls schon seit langer Zeit bekannt
(Turpin IV, p. 20; Moquin-Tandon V, 245).
A. macrostachya Michx. (A. parviflora Walt.). — Die Wurzeln bringen

häufig Adventivsprosse hervor (Warmimg V, p. 54). Delpino erwähnt
(Teor. gener. della Fillotassi p. 212), öfters Gabelspaltung am Ende der
Inflorescenzaxe gesehen zu haben. — Auch an dieser Art hat Goebel

Zig. 1880, p. 771 und p. 807) Spreiten bild u ng an den Knospen-
sc uppen beobachtet, und sogar künstlich durch Steigerung des Nahrungs-
zudusses hervorbringen können.

A. Pavia L. (Pavia rubra Lam.). - Turpin beschreibt (IV, p. 66,
a ‘ V) Flg ’ X~’ 13

) einc Piaphyso floripare in einer sonst ziemlich nor-
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malen Blüthe (mit K
ö
C4 A 8 G:i); die Secundärblüthe zeigte K5 C5 A 3

G3 . — Aehnllche Fälle sind auch bei Moquin-Tandon V, p. 352 und

Godron XXI, p. 6, 7 erwähnt. Wydler hat (Flora 1851, p. 259) Blüthen

mit acht und neun Stamina, und mit vier Carpellen gesehen.

A. rubicunda Herb. Lodd. — Aehnllche Durchwachsungserscheinungen,

wie bei voriger Art, sind von Hermes (siehe Litter.) ausführlich erläu-

tert worden.

Ord. ACERACEAE.

ACER L.

A. eampestre L. — Die Aeste verwachsen leicht unter einander und

mit dem Hauptstamme (Moretti ,
Campend, di Nosolog. reget, p. 165;

Holuby in Oesterv. Bot. Zeitschr. XV, p. 10) ;
auch Fasciation der Zweige

ist nicht selten (Masters XVII, p. 508). Häufig findet man einzelne Aeste

an sonst normalen Exemplaren mit dreigliedrigen Blattquirlen; auch an

demselben Spross kann diese Blattstellung in die decussirte übergehen.

Die Knospenschuppen ( Vaginalschuppen )
tragen bisweilen eine kleine

Spreite an der Spitze; und man kann deren Entwickelung auch künst-

lich durch gesteigerten Saftzufluss hervorrufen (Goebel ,
in Bot. Ztg.

1880, p. 807). Manchmal findet man Blätter mit ungleichseitiger, längs

des Mittelnerven halbirter Spreite (Penzig VII, p. 197, Tab. X, Fig. I).

Endlich sind Varietäten mit sehr tief, -bis zum Mittelnerv schlitztheiligen

Blättern bekannt.

A. dasycarpum Ehrh. — Seitliche Verwachsung der Blätter eines

Paares ist von A. Braun (X) beobachtet worden. Pax erwähnt (Monogr.

d. Gattung Acer, in Engler’s Bot. Jalirb. VI, p. 297) das Auftreten von

Blättern mit ungleichen Spreitenhälften, oder mit tutenförmiger Spreite;

auch hat er häufig Verdoppelung der Blattspreiten gesehen ,
mit der

bekannten Erscheinung der Spreitenumkehrung. Eine Varietas folits dis-

sectis ist als Ac. Wieri hört, bekannt.

Die Pflanze ist für gewöhnlich dioecisch, kommt aber auch monoecisch

(Meehan XXII) und polygam, mit Zwitterblütlien (A. Braun in Süzb. d.

Bot. Ver. d. Prov. Brandenbg. XVII, 1875, p. 75) vor. Die Früchte zeigen

oft nur ein Carpell gut ausgebildet, sind also einflügelig (W. R. Oeraro

in Bull of the Torney Bot. Club VII, 5, p. 56); andrerseits aber auch

mit vier Carpiden ,
vierflügelig beobachtet worden (Buchenau, bei Pax

1. c. p. 310). Winkler hat (11, p. 5) Keimlinge mit verwachsenen Koty-

ledonen gesehen.



Aceraceae. 363

A. glabrum Torr. — Gelegentlich kommen bei dieser Art (mit normal

fünflappigen Spreiten) auch tief dreitheilige Blätter vor, die sogar in einer

constanten Varietät vorherrschen; wir haben also hier eine Uebergangs-

form der Ahorne mit fol. indivisa zu denen mit fol. pinnatifida (Pax
1. c. p. 294).

A. Negundo L. — Eine Zweigfasciation ist kurz bei Dämmer II, p. 34

erwähnt. Die Blätter sind nicht selten quirlständig (Schuch V), sehr selten

einzelnstehend, altern (Ann. d. Sc. Phys. et Naturelles d’ Agric. et In-
dustrie, Lyon I, 1838).

In cultivirten Exemplaren habe ich (Penzig VII, p. 196) hier und da
doppelt geflederte Blätter gesehen

, in denen nämlich ein oder mehrere
Seitenblättchen wieder fiederig getheilt waren. Drei- und vierzählige

Blüthen treten in dieser Art häufig auf (Eichler VII, vol. II, p. 353);
und auch Vermehrung der Carpelle (dreiflügelige Früchte) sind mehrfach
(Schrenck in Bull, of the Torr. Bot. CI. VII, 7, 1880, p. 73; und Pax
1. c. 310) beobachtet worden.

A. platanoidos L. — Man cultivirt bisweilen eine Varietät columnaris
oder fastigiata dieser Art

, mit aufrechten
, dem Stamme anliegenden

Zweigen (Wiener Illustr. Gartenztg. 1880, p. 367). Die Blätter können,
wie bei allen Meer-Arten

, in dreigliedrigen Wirteln stehen; und dann
verwachsen oft zwei Blätter eines Quirles mehr oder weniger vollständig
(A. Braun in Sitzb. d. Bot. Ver. d. Prov. Brandenbg. XVIII, 1876, p. 80;
GoESdiKE in Dämmer II, p. 43). Es giebt verschiedene Varietäten mit tief
eingeschnittenen, geschlitzten Blättern (var. laciniatum Dur., laciniosum
hört., dissectum, palmatifidum Tausch) und eine var. crispum mit krausem
Rande: die Seitennerven sind dabei oft in sehr spitzem Winkel auf den
Hauptnerven inserirt. — Pax erwähnt (1. c. p. 297) Blätter, an welchen
die Spreite tutenförmig war, andere mit asymmetrischer Spreite; -bei
Dämmer (II, p. 48) ist auch einer Ascidie monophylle gedacht.

Die Bluthen sind häufig sechs-, sieben- und mehrzählig; auch in pen-
tameren Blüthen können mehr als zehn Stamina, und besonders oft mehr
als zwei Carpelle auftreten : Wydler hat (Flora XL, 1857, p. 27) drei-,
vier- und fünfllügeligc Frücite gesehen, ebenso Schlechtendal (Bol. Zig.
18oo, p. 7/0) und Magnus VII. Letzterer erwähnt auch seitliche Verwach-
sung von zwei Carpellen in dreiflügeligen Früchten.

Bei Jussieu (siehe Litter.) ist Vergrünung der Blüthen, besonders der
hstille beschrieben. Goebei. erwähnt beiläufig (Bot. Zig. 1882, p. 393 in
nota) das Vorkommen von Stamina mit gegabeltem Filament. Die Blüthen
neigen, wie überhaupt die ganze Gattung, zur Dioecie, und man findet
nicht selten rein männliche Blüthen, mit ganz abortirtem Pistill.
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Die Keimpflanzen sind sein' häufig tricotyl gefunden worden (Duchaktkk

III, Focke II, W. W. Bailey in Bull, of the Torrey Bot. CI. XIII, 1880,

p. 101; Fax I. c. p. 291). Jacobasch hat (Verh. d. Bot. Ver. d. Prot.

Brandenbg. XXVII, 1885, p. 179) auf Keimlinge mit tief zweispaltigen

Gotyledonen aufmerksam gemacht; und Magnus (XI) berichtet über solche

mit mehr oder minder vollständig verwachsenen Keimblättern, bei denen

auch bemerkenswerte war, das# dann oft der nächste Nodus nur ein, mit

dem Keimblattzwilling alternirendes Laubblatt entwickelte.

A. polymorphum Spach. — Diese zierliche Art hat in der Cultur sehr

zahlreiche Blattvarietäten geliefert, bezüglich der Tiefe der Blattein-

schnitte, der Breite und des Randes des einzelnen Segmente.

A. Pscudoplatanus L. — Bietet fast genau dieselben Bildungsabwei-

chungen dar, welche oben für A. platanoides aufgeführt worden sind.

Fasciation der Zweige ist von Masters XVII, p. 20 erwähnt; dreigliedrige

Blattquirle treten häufig auf (Schuch V; Godron XIII, p. 333). Die Knospen-

schuppen können gut ausgebildete Blattspreiten zeigen, wie ich selber

mehrfach beobachtet habe. — Wigand hat (V) mehrfach Synanthien von

zwei und drei Blüthen beobachtet. In den Blüthen ist besonders Vermeh-

rung der Carpelle sehr häufig; man hat drei, vier, fünf und selbst bis

acht Carpiden in einer Blüthe gesehen. Dabei sind oft die accessorischen

Carpelle etwas höher inserirt, als die normalen Fruchtblätter, so dass (bei

vierfiügeligen Früchten) das Pistill aus zwei decussirten Carpidenpaaren

gebildet erscheint (Wydler in Flora XL, 1857, p. 27; und XLII, 18o9,

p. 369; Schlechtendal in Bot. Ztg. 1855, p. 770; Bouche V
;
C. Bolle I;

C. Müsset [siehe Litter.]; Regel in Garlenflora 1879, p. 61; W. R. Gerard

in Bull, of the Torrey Bot. CI. VII, 5, 1880, p. 56, Trelease ibidem

VII, 9, 1880, p. 97; Pax 1. c. p. 310, 311).

Tricotyle Keimpflanzen sind in fast jeder Aussaat der Species zu finden,

Delavaud (in Bull, de la Soc. Bot. de France VIII, 1861, p. 287) hat

auch solche mit vier Keimblättern gesehen, bei denen auch am nächst

höheren Nodus drei oder vier Laubblätter standen. Winkler hat (II, p. 4)

an Keimlingen mit verwachsenen Cotyledoncn ein einzelnes Laubblatt

in Alternanz mit den letzteren am zweiten Stängelknoten gefunden

;

Duchartre bildet (III, Tab. VII, Fig. 1 und 2) Embryonen mit einem tief-

gespaltenen, und so die Tricotylie anbahnenden Keimblatt ab.

A. rubrum Ehrh. — Vermehrung der Carpelle (Buchenau bei Pax 1. c.

p. 310) und Auftreten tricotyler Keimpflanzen (Regel in Garlenflora 1879.

p. 61 und Bouche V) ist auch für diese Art mehrfach constatirt worden.

W. W. Bailey macht (Bot. Gazette 1883, p. 258) auf das häufige Auf-

treten eingeschlechtiger Blüthen (Tendenz zur Dioeeie) aufmerksam.
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A. saccharinum L. — Von Interesse ist eine von Mills (Journ. of

Bolany 1873, p. 91) beobachtete Thatsache, die Ausbildung von laubigen

(sonst in der ganzen Familie fehlenden) Stipulae, welche der Basis des

Blattstieles beiderseits angewachsen waren. Dreiflügelige Früchte sind im
Bull, of the Torrey Bot. CI. VII, 5. May 1880, p. 56 erwähnt.

A. spieatuin Lam. — Mit dreigliedrigem Pistill von Buchenau ( bei

Pax 1. c. p. 310) beobachtet.

A. tataricum L. — Wie vorige Art; Pax hat auch (1. c. p. 291) tri-

cotyle Keimlinge gesehen.

Ord. MELIANTHACEAE.

MELIANTHUS L.

M. comosus "Vahl. — Planchon hat (I) verschiedene interessante Blü-
thenanomalien dieser Art beschrieben: so vollzählige, pentamere Aus-
bildung von Krone und Androeceum, laterale und seriale Verdoppelung
der Petala, und seitliche Verdoppelung des hinteren Stamen.

M. major L. — Zwischen den Spreiten des untersten Paares von
Fiederblättchen hat Massalongo (VI, p. 289) ein kleines, accessorischcs Fo-
liolum entwickelt gesehen. Die Blüthen sind normal ohne Vorblätter;
Wydler hat dieselben jedoch (Flora 1863, p. 145) hier und da entwickelt
gefunden. Das normal fehlende, vordere Petalum ist bisweilen gut aus-
gebildet vorhanden (Eiciiler VII, vol. II, p. 355).

Eine hpehtst wunderliche Verbildung der ganzen Inflorescenz hat Li-
copoli 1867 (siehe Litter.) ausführlich illustrirt. Im Bliithenstande waren
(entgegen dem normalen Verhalten) auch die untersten Blüthen perfect:
die oberen aber, je näher sie dem Ende des Blüthenstandes gelegen
waren, zeigten sich immer mehr verkümmert; es abortirten in ihnen
Kelch, Krone, einige Stamina und endlich die Pistille. In einer gewissen
Region übernahmen die Braeteen, spathaähnlich, die Function der feh-
lenden Blüthenhüllen. Schliesslich fanden sich an der Spitze der Inflo-
rescenz nur noch sterile Braeteen, die aber sämmtlich merkwürdiger
Weise zu Antheren umgewandelt waren, so dass der Blüthenstand mit
cinei dicht gedrängten Rosette zahlreicher sitzender, grosser Antheren
andete. Dabei Hessen sich zahlreiche Ucbergänge dieser zu Braeteen
nach weisen

; ebenso Mittelgebilde zwischen Stamina und Petala, zwischen
diesen und Braeteen. Bisweilen waren auch mehrere der Antheren unter
einander verwachsen.
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Ord. STAPHYLEACEAE.

STAPHYLEA L.

St. pinnata L. — Es ist eigenthümlich, wie diese Species zur Erzeu-

gung von Blattanomalien neigt. Die normalen Blätter sind unpaarig ge-

fiedert, meist mit fünf oder sieben Foliola. Oft aber ist das Endblättchen

verdoppelt, gabelspreitig, oder es ist mit einem •der Seitenblättchen 'ver-

wachsen, oder mit den beiden ihm zunächst stehenden, kann also zwei-

oder dreilappig erscheinen. Ebenso können einzelne Seitenblättchen ge-

gabelt oder tief dreitheilig sein, also Bildung eines doppelt gefiederten

Blattes andeuten (Steinheil, in Ann. cl. Sc. Nat., 2. Ser., vol. \ III,

1837, p. 300; Wydler in Flora XLII, 1859, p. 453; Fermond V, vol. I.

p. 221; Clos XI, Tab. II, Fig. 8-11 und XIV, p. 35). Ascidienbildung ist

ebenfalls mehrfach beobachtet worden, theils durch einlache A erwachsung

der Seitenränder eines Foliolum (des Endblättchens, oder eines Seiten-

blättchens), theils durch Becherbildung am Ende des grannenartig über

den Rücken eines Foliolum heraustretenden Mittelnerven (C. Mulder II,

p. 10(3, Tab. V, Fig. 7 A B , 8, 9, 10 , 14 , 15; Wydler in Flora XLII,

1859, p. 453; Kickx III, p. 7, Tab. VI, Fig. 22; Fermond V, vol. I, Tab.

IV, Fig. 5bc ;
Lachmann II, 1886).

Tetramere und hexamere Blüthen findet man bisweilen statt der ty-

pischen pentameren; im Pistill treten oft drei (anstatt der normalen zwei)

Carpelle auf. Ch. Darwin hat (Gard. Cliron. 1843, p. 628) auf einen Fall

von Umbildung der Petala in Stamina aufmerksam gemacht.

St. trifoliata L. — Bringt Wurzelsprosse hervor (Warming V).

TRICEROS Lour.

T. japonica Lour. — Das Pistill ist bisweilen nur aus zwei (anstatt

drei) Carpiden zusammengesetzt (Baillon, Hist. d. pl. V, p. ^43).

Ord. ANACARDIACEAE.

MANGIFERA L.

M. imlica L. — Eine Zweigfasciation ist von Grote in Gard. Cliron

1876, I, p. 603 beschrieben. An den Blättern tritt manchmal Ascidien-
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bildung auf (A. Ernst, in Bolctn. Centralblaß I, p. 574). Masters illustrirt

in Proceed. of tlie Linn. Soc. VI, 21, p. 24 die Verwachsung zweier

Samen : der Fall war auch deshalb bemerkenswerth
, weil in beiden

Samen nur ein Keimblatt gut entwickelt war, und die Keimpflanze sich

nicht aus der (verkümmerten) Plumula, sondern als Achselspross des

Cotjdedon entwickelte. Polyembryonie der Samen ist seit langer Zeit

bekannt und oft beschrieben worden: Reinwardt, in Act. Ac. Naher. Cur.

XII, 1824, p. 341, Tab. 37; Moquin-Tandon V, p. 245; Schacht, Madeira
und Teneriffa, 1859, p. 83, Tab. IV, Fig. 12; A. Braun V, p. 162.

ANACARDIUM Rottb.

Anacardium sp. — Gewöhnlich ist nur eines der zehn Stamina fruchtbar
und verlängert: manchmal aber sind auch zwei oder drei Stamina mit
fertilen Antheren versehen (Eichler VII, vol. II, p. 334).

PISTACIA L.

P. Lentiseus L. — Einzelne Foliola der Blätter sind bisweilen asci-

dienförmig (Gaudichaud, bei Moquin-Tandon IV, p. 175). Gubler hat (III)

verschiedene Blüthenanomalien dieser Art gefunden, darunter die wichtig-
sten das Auftreten hermaphroditer

, in Androeceum und Pistill fertiler

Blüthen, und starke Vermehrung aller Blüthentheile in üppigen Exem-
plaren, mit reich verästelten Inflorescenzen.

P. TereMnthus L. — Die gefiederten Blätter können grosse Varia-
bilität in der Zusammensetzung zeigen; Clos hat (XI) solche mit 1-6
Foliola gesehen. Das Endblättchen ist häufig mehr oder minder tief
gespalten.

P. vera L. - Auch bei dieser Art hat Clos (XI, p. 11) Gabelung oder
Dreitheilung bis zum Grunde des Endblättchens beobachtet. Marchand
li.it bisweilen in der Achsel der beiden äusseren Sepala (S1 und S2)
Secundanblüthen entspringen sehen (Revis. du groupe des Anacardiacees,
ans 1869), und betrachtet jene Sepala deshalb eher als zwei Vorblättchen.

BOTRYCERAS Willd.

B. laurinum Willd. - Es mag hier darauf aufmerksam gemacht
w erden, dass die weiblichen Inflorescenzen dieser Art eine zusammen-
gedruckte, fasenrte, schneckenförmig eingerollte Axe haben, von welcher
die einzelnen Blüthenstiele abgehen; es ist wohl möglich, dass die Formum einer constant gewordenen, monströsen Bildung abstammt.
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COMOCLADA P. Brownic.

Comoclada sp. — Ch. Fermond giebi an (V, vol. I, p. 280), manchmal

Bliitlien mit 4-6 Carpiden (anstatt der normalen drei) gesehen zu haben,

und im Kelch oft nur zwei (anstatt drei) Sepala.

RHUS L. .

Rh. copallina L. — Verlaubung der Inflorescenz ist von E. S. Wiieeler

(II) notirt worden.

Rh. Cotiuus L. — In den Gärten ist bisweilen eine Varietät mit hän-

genden Zweigen cultivirt (Masters, in Garcl. Chron. 1885, II, p. 058).

Eine andere Varietät hat Blätter mit lein vielgeschlitzter Spreite (Moquin-

Tandon IV, p. 295; Masters XVII, p. 62). Wydler hat (Flora XL, 1857.

p. 27) in allen Wirteln tetramere Blüthen gesehen.

Rh. glabra L. — Bei F. Wolle (siehe Litter.) findet sich Beschrei-

bung einer eigentümlichen Missbildung, in welcher die Inflorescenz

durch eine dichte Masse schmaler, einfacher, krauser Blatter ersetzt ist;

die obersten Laubblätter sind dabei einfach, mit gelappten Rändern, oder

gefiedert, mit tief geteilten Blättchen. Aehnliche Fälle sind auch schon

von Gerard (Bull, of the Torr. Bot. CI. VII, 8, 1880, p. 91) beschrieben

worden. W. T. Davis' erwähnt (II) Fasciation der Zweige. Aul den Wurzeln

treten zahlreiche Adventivsprosse auf (Warming V, p. o5).

Rh. radicans L. — Die Luftwurzeln dieser Species sind olt, conge-

nital mit einander verwachsen (M. Franke I, II).

Rh. typhina L. — Wurzelsprosse bilden sich auch hier häutig au^

(Warming V, p. 55). Eine Form mit fiederig geschlitzten Foliola ist von

Southwick im Bull, of the Torr. Bol. CI. XIII, 1886, p. 32 erwähnt;

Verlaubung der Inflorescenz von W. R. Gerard (ibidem VII, 0. 1880,

p. 98).

Qrd. M01UNGEAE-

MORINGA Juss.

• M. pterygosperma Gaortn. - Die Früchte sind ausnahmsweise zwei-

idappig oder vierklappig (mit 2 oder 4 Carpiden); und demnach «-eclueU

auch die Anzahl der an den Samen ausgebildeten Mugel.
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Ord. LEGUMINOSAE.

Die zahlreichen Bildungsabweichungen, welche in der Ordnung der
Leguminosen beobachtet worden sind, yerdienen kurz hier zusammenge-
fasst zu werden.

Bezüglich der Wurzeln ist zu bemerken, dass sowohl unter den baum-
und strauchartigen Species, wie unter den ausdauernden und selbst ein-
jährigen Kräutern verschiedene Arten Wurzelsprosse treiben: mir sind
dieselben \on Genistet sagittalis, Medicago lupulma, Trifolium, repens,
Coronilla varia, Coron. Emerns, Cytisüs purpureus

, Cyt. sessilifolius

,

Wistaria chinensis, Robinia hispida, Rob. Pseuclacacia und Gymnocladus
canadensis bekannt worden: wahrscheinlich aber ist die Erscheinung
noch in vielen anderen Gattungen verbreitet. Verwachsung der Wurzeln
unter einander kommt nur selten vor, ist aber (bei Phaseolus multiflorus
und Ph. vulgaris) bisweilen so vollkommen, dass fast Verbänderung der
Wurzeln vorzuliegen scheint.

Fasciation der Stängel bei krautartigen und der Zweige bei holzigen
Leguminosen ist ziemlich häufig und in allen Familien (Papilionaceen

.

Caesalpinieen und Mimoseen) verbreitet
;
ganz besonders neigen zu solcher

Verbildung einige Arten, wie Spariium junceum, Wistaria chinensis, Des-
modium penduliflorum und Gleditschia triacanlhos. Wirkliche Zwangs-
drehung, durch Verwachsung der Blattbasen verursacht, scheint nie "in
der Ordnung beobachtet worden zu sein: mit dem Ausdruck wird oft
Missbrauch getrieben, indem verschiedene Autoren jede spiralige Drehung
des Stängels, oder gar die schneckenförmig eingerollten Faseiationen als
« Zwangsdrehung » bezeichnen. Von sonstigen Anomalien der Axo sind
die hypertrophischen Bildungen bei Pisum sativum besonders bemerkens-
werth

, bei denen auch die Blattstellung sehr unregelmässig geworden
ist. Hypertrophische, sehr stark verdickte Zweige sind auch mehrfach bei
ryt-tsus Laburnum gefunden worden. — Die rückschreitende Umbildung
der verzweigten Dornen von Ulex und Gleditschia zu beblätterten Laub-
sprossen ist ebenfalls hervorzuheben.

Hie zusammengesetzten Blätter bieten ebenfalls nicht wenige nennens-
wert!,e Bildungsabweichungen dar. Wie bekannt, ist für ganze Gruppen
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von Leguminosen die Ausbildung dreizähliger Blätter charakteristisch,

während in anderen ausschliesslich gefiederte Blätter Vorkommen. Nun ist

interessant, dass sich zwischen diesen Formen bisweilen Ucbergänge
finden. Zunächst ist sehr häufig die Vermehrung der Foliola durch seit-

liche Spaltung. Trifft diese die Endblättchen von unpaarig gefiederten

Blättern, so entstehen natürlich folia paripinnata (so häufig bei Amor-
pha, Robinia, Caragana, Sophora und Gleditschie*.)

;

sonst treten in den

gefiederten Blättern häufig doppelte Seitenblättchen an Stelle eines ein-

fachen auf: so ganz besonders bei Robinia Pseudacacia
,

R. viscosa

,

Astragalus glycyphyllos
,

Coronilla varia
,
Gleditschia var. sp. Tritt

Spaltung in den Theilblättchen dreizähliger Blätter auf, so werden die-

selben mehrzählig: so das allbekannte « vierblättrige Kleeblatt », das

besonders häufig bei Trifolium repens und Trif. pralense

,

seltener in

anderen Arten derselben Gattung auftritt. Ganz ähnliche Vermehrung

(bis auf sieben und acht Theilblättchen) ist auch bei Cytisus alpinus
,

C. biflorus, C. Laburnum
,
Medicago saliva, Melilolus alba, Psoralea

bituminosa, Desmodium canadense, Phaseolus multifloriis und Ph. vul-

garis nicht selten. Zu dieser Vermehrung aber gesellt sich nun in ver-

schiedenen Arten aus den Tribus der Trifolieen und Loteen (Medicago

saliva, Trifolium minus, Tr. pralense, Tr. repens, Lolus niajor, Tetra-

gonolobus biflorus) bisweilen auch Verlängerung der Blattspindel, so dass

wir in diesen Arten unpaarig gefiederte Blätter mit meist altern stehenden

Theilblättchen finden können. — Der Beachtung werth sind auch die

Uebergangsformcn zwischen einfach und doppelt gefiederten Blättern

,

welche wir bei Amorplia Letoisii
,
Glycyrrhiza echinala

,
Gleditschia

var. sp. und Ceralonia Siliqua finden
,
und die unten für Gleditschia

iriacanthos ausführlich besclmeben sind.

Die einzelnen Foliola der zusammengesetzten Blätter können auch

theilweise oder alle unter einander verwachsen: man hat derartige For-

men bei Trigonella coerulea
,

Gleditschia Iriacanthos beobachtet, und

Verschmelzung aller Theilblättchen zu einer einzigen Spreite bei Galega

offcinalis, Robinia Pseudacacia und R. viscosa, Phaseolus mulliflorus

und Ph. vulgaris. Ganz ungewöhnlich sind die bei Phaseolus beobachteten

Verwachsungen, in welchen zwei Foliola mit der Spitze und der Basis

verschmolzen waren, während die seitlichen Ränder auf eine gute Strecke

frei waren, und so eine centrale Spalte in der Doppelspreite begränzten. —
In der Gruppe der Vicieen sind bekanntlich die oberen Foliola eines

Blattes oder das Endblättchen allein in Wickelranken (oder in eine lineare

Spitze) umgewandelt. Man findet ausnahmsweise ,
jedoch relativ selten ,

Rückschlagsbild urigen, in welchen jene Ranken wieder durch kleine Blatt-
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spreUen epMtzt worden sind: so bei Vicia sativa (var. imparipinnala)um telraspenfim, Lalhyrus Apliaca
, L. hirmlus, L. odoratm Lsyhestns
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’

len* ,"anchmal asoid.enföl-mig- ausgebildet). Auch die entgegengesetzteAnomal, e , „amltch Umbildung der normalen Laubspreite, ?» Ra, kon.et b.er „,,d da (bei sativa und LalHyrm ,vL lris) beehrt
Die Spreiten der Theilblättehen zeigen in der Ordnung der Leguminosenläufig Ae,gung zur Aseidienbildüng. Meist ist dieselbe einfach d h, ureh Verwachsung der Seitenränder eines Foliolum werden einblättrigeAsenhen hervorgebraeht, welche dann „ft von einem stark vor ,

“ fa enforungen Stiel getragen werden. So bei Tritium ZdZfe Trpem Amorpha fruticosa, Caragana Chamlagu, Vicia war sp Lall,'rus tuHerocm, Phaseolm tumidm
. PH. rulgaL OledilZiTll sT

und Ceratr saiqm
- zzz

bekannt. In ietzteren ZlZllJlZTZTZTkl-,, , .. ,

uiucn cue Verwachsung zweier FioHou

T0
".

A“M4“*

dem f‘ bei ’

Ji ° Blattspito 'Ir^ällTdcn
1

' *“* **

und Ceralonio mmm . ,

Zaumeni, OlediUchia IHacanthm

Punzen b bucht werde
'

,

LeS"mi '“S-' - vielen anderen

Pi*»» », m t:z
J

;,ri

‘

-;r

s

Ursi

;

n' ,,g

,

haben die «

Mittelnerven auftritt: m nn T 1 6 an dor Verlängerung des

guminosen (Trifolium medium ^Tr ^ 7"**°* L °~

Ceratonia Siliqua) gefunden.
’ hohima Pseudacacia und

^ndlu-h ist auch zu bemerken, dass in einigen Fällen fTrifni'und Pisiim salivum) a^m; . ,

° 1 tUlen (Trifolium repens

iSt . Bei TriZZlZZ 2 ""^ *-*-** worden

tutenförmiges Gebilde um*ewanddt-”bo- ^
b8 " bl“tter jo in cin kleines

weilen (in einer eonstanten v.' ,•

PiSWl
\
dagegen trifft man bis-

wach su ng der beiden Niblättor^i
™C£kttri«® Ascidlen

» durc>h Ver-

nähere Details unten bei P
' 3racteo entstanden

: mäh siehe

Einfluss (auch künstlich) die Fndr 77™'
Wil’d durch il’gendwelchen

so können die Stipuhe U no-
\

U1Ü "° un o der Blattspreiten verhindert,

laubblattartig 7eTn7P - 2
°

v7

7

.^twiokelung zeigen und

Aphaca der Fall ist. Auffallend 74
yaift;

\
wie das normal b oi•d lst

’ dass in der ganzen Ordnung das



A1A L KOI’ MlNOSA lä.

Auftreten von Adventivknospen auf den Blättern eine höchst seltene

Erscheinung ist. Mir ist nur ein einziger Fall davon (bei Phaseolus vul-

garis) aus der Litteratur bekannt; ein anderer, bezüglich auf die Ent-

wickelung von Blüthensprossen an den Blättern von Macrolobivm ,
ist

nicht klar genug dargestellt.

Die Intlorescenzen der Leguminosen sind im Allgemeinen botrytisch

angelegt, als Trauben, Köpfchen oder Dolden; seltener sind sie auf Ein-

zclblüthen reducirt. Man trifft bisweilen diese Blüthenstände gabelig ge-

theilt (Trifolium pratense ,
Amorpha fruticosa ,

Aslragalus virgatus ,

Desmodium canadense) ,
oder im unteren Theile nochmals verzweigt

,

zusammengesetzt (Cytisus Addrni, Medicago Uppacea, Med,io. lupulina

var. polyslachya und var. corymbifera ,
Trifolium repens

,
Robinie

Pseudacacia). Die Intlorescenzen nehmen meist Axen vierter oder dritter

Ordnung ein: ausnahmsweise aber entwickeln sie sich proleptisch am

Gipfel des vorhergehenden Axensystemes. Solche terminale Intlorescenzen

sind bei Cytisus Laburnum ,
Medicago lupulina und M. sativa, Trifolium

agrarium und Tr. filiforme, Galega oficinalis, Aslragalus glycyphyllus,

Glycyrrhiza glabra und Lathyrus sylvestris beobachtet worden. Der

Regel nach fehlt die Gipfelblütlie den Intlorescenzen der Leguminosen;

doch hat man sie bei Cytisus Laburnum ,
Securigera CoroniUa ,

Ery-

thrina laurifolia gelegentlich ausgebildet gefunden. Eigentümlich ist

auch die Thatsache ,
dass hier und da an Arten mit traubenformigem

oder kopflgem Blüthenstände (Trifolium pratense var. brachyslylos

Galega officinalis ,
Wistaria sinensis) Einzelblüthen in der Achse

von Laubblättern angetroffen worden sind: ganz irregulär ist endlich

das Auftreten von Einzelblüthen an den Dornen von Gleditschie^ und

von adyentiv entsprungenen Blüthen aut den Wurzeln ’ion Ceicis

canadensis. - Bei Cytisus Adami und Tetragonolobus purpureus ist

notirt worden, dass manchmal die Intlorescenzen durch eine sehr lange

Periode (zwei Blütezeiten) fortdauernd neue Blüthen erzeugen, moi

nach einer Ruheperiode wieder von Neuem Blüthen hervorbringen. Auch

kommt es oft vor, dass die Axe einer lntiorescenz sich verlängert uni

über der ersten einen zweiten Blüthenstand trägt, oder wm .

Laubblätter producirend sieh in einen Laubspross verwandelt. h0

Cytisus Adami, C. oagiUUns, C. nigricans, Medicago

cornieulatus (Durchwachsung mit Laubspross), bei "/<> """ ' ‘

Trif. hybridum, Tr. repens und CoronWa uuriu (swe. superpounte B -

Ihcnständc). Die Metamorphose in einen Laubspross ist-
Verlaubung der Bracteen (Cylisus Laburnum, Amon,ha f, ul, tu. ; .

gedeutet.
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Verwachsungen benachbarter Blüthen kommen häufig vor, besonders

in den Gattungen Iiobinia, Gleditschia, Medicago. Eine eigentümliche,

aber auch in anderen Familien vorkommende Missbildung der Inflores-

cenzen ist die Bracteomanie, d. h. ungewöhnliches Auftreten zahlreicher

bracteenförmiger Blättchen unter den Blüthen oder an Stelle derselben:

dieselbe ist bei einer Art von Crotalaria

,

bei Melilotus oßcinalis und

Pisum sativum beobachtet worden.

Vergrünung der Blüthen ist in den Leguminosen ziemlich verbreitet;

doch ist mir kein Fall davon unter den Caesalpinieen
, nur einer unter

den Mimoseen (Brownea grandiceps) bekannt geworden. Diese Differenz

ist aber wohl lediglich dem Umstande zuzuschreiben, dass relativ wenige

Repraesentanten dieser Unterordnungen den Beobachtern täglich unter

den Augen sind. Unter den Papilionaceen sind Virescenzen aus den Gat-

tungen Ononis, Medicago, Melilotus
, Trifolium

,
Galega, Ästragalus

,

Desmodium, Vicia, Ervum und Lathyrus beschrieben worden; sie sind

ausserordentlich häufig besonders in einigen Arten von Trifolium (Tr.

repens, T. liybridum)
,

in -welcher Gattung die Anomalie durch Parasi-

tismus einer Art Phytoptus hervorgebracht zu sein scheint. Die Vergrü-
nungserscheinungen bieten nichts für die Ordnung besonders Charakte-
ristisches: gewöhnlich ist das Gynaeceum am meisten durch die Verbil-
dung alterirt; die Stamina und die Petala neigen in den Virescenzen der
Leguminosen eher zum Verkümmern und Schwinden, als zum Verlaubcn.
Ekblastese und Diaphyse begleiten häufig die Vergrünung; aber auch in
sonst normalen Blüthen trifft man nicht selten Durchwachsungserschei-
nungen : besonders häufig ist Ekblastese fioripare aus der Achsel der
Kelchblätter notirt worden

, bei Medicago lupulina und Med. sativa
,

Melilotus alba
, Mel. macrorrhiza

,
Coronilla varia u. a. m. Centrale

Durchwachsung der Blüthen ist seltener, ebenfalls bei Medicago, Meli-
loius, Trifolium, dann bei Indigofera und Pisum beobachtet worden.

Die zygomorphen Blüthen der Papilionaceen sind manchmal zu regu-
lären Pelorien umgebildet; doch ist die Erscheinung relativ selten, viel
seltener z. 13. als bei den Labiaten, Scrophulariaceen, Tropaeolaceen und
anderen. Die Ausbildung der Pelorien kann eine verschiedene sein

,
je

nachdem in der regelmässigen Corolla das Vexillum oder ein anderes
Petalum Wiederholung findet. Am häufigsten sind Vexillar-Pelorien (Lu-
puius polyphyllus, Cytisus Laburnum, Trifolium repens, Clitoria Ter-
natea); nur in den Pelorien von Genista genuensis waren die Petala alle
einer Ala gleichgestaltet. Für die ebenfalls beschriebenen Pelorien von
Medicago- und Indigopera-kvien

, Wistaria chinensis
,

Vicia Cracca
,

Pisum sativum und Erythrina laurifolia kenne ich nicht die Details
der Verbindung.
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Die Pelorien der Papilionaceen sind meist pentamer, nur ausnahmsweise
totramer odox1 hexamer; die Stamina sind gewöhnlich alle Irei

, aber cs

hisst sich kein Unterschied in der Insertion’ der epipetalen und cpisepalen

Stamina constatiren.

Weitere Anomalien der Corolla bei den Pajiilionaceen werden durch
gelegentlich auftretende, seitliche Vermehrung der Petala gebildet. Zwei
neben einanderstehende Carinae sind bei Sarothamnus scoparius und La—
thyrus palustris gefunden worden; bei Clianllim sinensis traten in einem
Falle sogar fünf Carinalblättchen auf, und auch die Anzahl der Alae war
auf drei angewachsen. Seltener scheint das Vexillum sich seitlich zu ver-

doppeln; mir ist nur ein solcher Fall (Lotus mo-jor) bekannt geworden.

Meist geht mit solcher Vermehrung der Petala auch analoge Vermehrung
der Kelchblätter und Stamina Hand in Hand. Andrerseits fehlen häufig

einige der fünf normalen Petala, die Alae oder die Carinalblättchen: das

Vexillum zeigt die geringste Neigung zum Schwinden (wie denn auch

gerade das Vexillum in verschiedenen Gattungen mit normal unvollstän-

diger Corolla erhalten bleibt). Solche Fälle sind für Cgtisus Laburnuvi,

Ononis spinosa
, Trifolium repens

,
Vicia Faha

,
Pisuvi sativum und

Phaseohes vulgaris beschrieben worden. Sehr selten, und mir nur in

drei Fällen bekannt (Melilotus alba
,
Robinia Pseudacacia

,
Phaseolus

vulgaris) ist die Umbildung der Petala in Stamina. Auch die umgekehrte

Metamorphose, die Petalisation der Stamina, findet sich relativ selten in

den Leguminosen; die Füllung der Blüthen wird meist auf andere Weise,

nämlich durch seriale Verdoppelung der einzelnen Petala hervorgebracht.

Die Angaben über Blüthenfüllung durch Umbildung der Stamina sind

nicht alle ganz sicher: ich finde solche Anomalie für Spartium jun-

ceun}, Ule.v europaeus
,
Medicago sp. , Anthyllis vulneraria

,
Robinia

Pseudacada, Coronilla sp., Pisum sativum, Plitoria Ternatea und Gle-

ditschia triacanthos verzeichnet; für andere gefüllte Papilionaceenblüthen

(Genista sibirica, Gen. lincloria, Sarothamnus scoparius, CgUsus albus,

Coronilla Emerns, Trifolium repens, Wistaria sinensis, Orobus vernus,

0. vicioides) fehlen mir nähere Angaben über die Art der Füllung. Da-

gegen ist bei einer ganzen Reihe von Arten sicher festgestellt, dass sich

sowohl die Fahne, als die Alae und die Carinalblättchen leicht serial,

auch oft wiederholt verdoppeln
;
und in den gefüllten Blüthen von Ge-

nista genuensis, Spartium junceum, JJlex europaeus, Medicago lupulina,

Lotus cornieulalus, L. major, Tetragonolobus siliquosns, Robinia Pseu-

dacacia, Clianthus sinensis findet man häufig drei, vier oder fünf Petala

derselben Categorie in einander geschachtelt. Diese Art der Blüthenfüllung

ist sonst unter den Phanerognmen wenig verbreitet, wenn sie auch nicht
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chvect als charakteristisch für die Papilionaceenblfffchen bezeichnet wer-
det kann.

Pie Anomalien im Androeeeum sind ausser den schon erwähnten (Ver-
mehrung der Stamina, und ihre Umbildung in Petala) nur wenige; sie
beziehen sich nur auf die Art der Verwachsung. So findet man manchmal
(Piston sativum) auch das zehnte Stamen mit den übrigen vereint, also
monadelphische Blüthen. Bei manchen Arten (Cercis Siliquastrum z. B.)
ist überhaupt die Verwachsung der Stamina sehr variabel, und man trifft
ebenso leicht monadelphische, wie di-, tri- und polyadelphische Blüthen

In Gynaeeeum endlich ist vor Allem
, als von Bedeutung für die sy-

stematische Stellung der Leguminosen, die Vermehrung der Carpelle
anzuführen. In sehr vielen Genera der Papilionaceen (Pultenaea, Me-
dicago, Trifolium, Antligllis, Wistaria, Robinia, Ormocarpum, ViciaPimm Phaseolus, Sioartzia, Tounatea), in verschiedenen Caesalpinieen
( aesalpmia digyna Ggmnocladus canadensis

, Gleditschia sinensis
lacanthos, Cassia sp., Dialium nilidum, Cercis Siliquastrum) und

.

imoseen (Mvnosa, Arcliidendron, Affonsea) kann man gelegentlich (undm einzelnen Formen, wie Swartzia dicarpa, Caesalpinia digyna, Affonseaar sp. sogar fast regelmässig) mehr als ein Fruchtblatt, d. h. zwei bis
Urpell

.

e antreffen - Dies dafür, dass das Gynaeeeum der Le-u-
inosen nicht ursprünglich, typisch monogyn ist, sondern dass dasselbedu

:
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sung der normalen Keimblätter: es ist jedoch wahrscheinlich, dass derlei

Bildungsabweichungen ganz in gleicher Häufigkeit bei anderen Familien

constatirt werden könnten, sobald man nur besondere Aufmerksamkeit da-

rauf verwenden wollte.

Subordo I. PAPILIONAGEAE.

Trib. 1. PODALYRIEAE.

PIPTANTHUS Don.

1». ucpalensis Sw. — Berkeley notirt, ohne weitere Einzelheiten ,

« abnormen Wuchs » in dieser Art (Gard. Chron. 1875, II, p. 625).

BAPTISIA Vent.

B. perfoliata R. Br. — Ravenel hat einige interessante Beobachtungen

über Blattanomalien gemacht (in The American Journal Dec. 1871, p.

462) aus welchen hervorgeht, dass die durchwachsenen Blätter der Species

durch Verwachsung der Blattspreite mit den Stipulae entstehen.

PODALYRIA Lam.

P. myrtillifolia Willd. — Bei Moquin-Tandon V, p. 256 sind Synan-

thien von zwei und drei Blüthen, mit Kg 08
A 18 Gg-n ,

K
l(1

G 10
A 25 -M-H'

und K 10 C13
A20 G-

2-h erwähnt.

CIIORIZEMA Labill.

Ch. ilicifolium Labill. - Eine Zweigfasciation von Masters (XYll

.

p. 21) beobachtet.

DAVIESIA Sm.

I). corymbosa Sm. — Wie vorige (Dämmer II, P- 35).

PULTENAEA Sm.

P. obovata. - Bisweilen treten zwei Carpelle in der Blüthe n«i

(BENTKAM ET lloOKEU, Geil. I’lai'lt. T, !’• 43o).
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Trib. 2. (xENISTEAE.

CROTALARIA L.

Crotalaria sp. — Eine Art Bracteomanie (ungewöhnlich vermehrte

Anzahl der Bracteen) ist kurz bei Dämmer II, p. 427 erwähnt.

LUPINUS L.

L. arboreus Sims. — In der Infiorescenz stehen die Blüthen oft verein-

zelt, in Spirale, anstatt wie normal in Quirle angeordnet zu sein (Fermond

V. vol. II, p. 209). Es ist dies bemerkenswerth, weil in gewissen Arten

(L. albus, L. reiicula.lus) diese Anordnung der Blüthen constant ist.

L. luteus L. — Wie die vorhergehende Art (Wittmack in Siisb. d.

Bot. Ver. d. Prov. Branderibg. XXVII, 1885, p. XX).

L. polyphyllus Dougl. — Bei dieser Species sind nach Masters (XVII,

p. 238) pelorische Blüthen, in der Corolla mit fünf Vexillum-ähnlichen

Petala, beobachtet worden.

L. varius L. — Blüthen einzeln entspringend
,

anstatt in Quirlen

geordnet zu sein: Fermond V, vol. II, p. 299 (siehe oben L. arboreus).

Lupinus sp. — Steinheil hat bei einer Lupinenart (Ann. d. Sc. Nat.,

2. Ser., vol. 8, 1837, p. 260) auf beiden Seiten eines Blattes die beiden

iiussersten Foliola mit einander verwachsen s'esehen. Eine vollständige

Vergrünung der Blüthen ist von Norman (siehe Litter. p. 26, Tab. II, Fig. 3)

geschildert worden : an Stelle der Carpiden stand ein nach oben zusam-
mengerolltes Blatt, die Ovula waren ebenfalls verlaubt. Auch Masters
erwähnt (XVII, p. 165) das Auftreten von Blattrosetten an Stelle der

Blüthen, und (Xt II, p. 106) « lateral foliar proliferation of the infio-

rescenco ».

GrENISTA L.

(i. aspalathoides Lam. — Heokel hat (III) unter dem Namen « pilo—

sisme deformant » Blüthenmissbildungen (verkleinerte, in allen Theilen
stark behaarte Blüthen mit ganz freien Stamiua und sterilem Ovar, oder
ganz verkümmerte, dicht filzig behaarte Blüthen) beschrieben, deren
Entstehung höchst wahrscheinlich auf Milben oder andere Parasiten
zurückzulührcn ist. Aehnlicho Formen derselben Art sind von Mouis
(Hör. Sani. I, p. 45) als var. confsrlior

,
und von De Candolt.e (Flor.

Franc. IV. 499) sogar als eigene Art, G. Lobelii beschrieben worden.
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(x. elatior K. — Eine Fasciation ist von Borbäs 1881 gefunden worden.
(x. genuensis Xi\. Camus berichtet (III, p. 5) über verschiedene

Bl üthenanomalien dieser Art. Er fand Blüthen mit vermehrter Anzahl
(acht) der Petala; davon waren drei Vexillmnartig, und fünf Alae. Auch
pelorische Corollcn, mit sechs als Flügel ausgebildeten Phyllomen wurden
beobachtet. Endlich sah derselbe Autor auch Füllung der Blüthen, durch
serial e Verdoppelung der Carina und der Alae hervorgebracht.

(x. hispanica L. — Eine Fasciation ist bei G. Dethauding (Eph. Nat.
Cur., Dec. III, ann. 7-8, p. 31) erwähnt.

(x. sagittalis L. — Bringt Wurzelsprosse hervor (Warming V, p. 54).

G. sibirica L. — Ist mit gefüllten Blüthen bekannt (Masters XVII,
p. 502; ohne weitere Details).

G. tinctoria L. — Wie vorige.

SPARTIUM L.

Sp. jimeeum L. — Die Species neigt mit grosser Vorliebe zur Fa-
sciation; man findet ausserordentlich häufig flache, verbreiterte Zweige,

welche dann meist auch starke, seidenartige Behaarung und (im Vergleich

mit den gewöhnlichen) grosse Blätter zeigen. Schon A. P. De Candolle
bildet in seiner Organogr. Veget. II, p. 196, Tab. III, Fig. 1 solche Fa-

sciationen ab. Auch Füllung der Blüthen ist schon seit langer Zeit be-

kannt (nach Paxton Dict. Bot. schon seit 1548, während im Horlus

Collimonianus eine Varietät mit gefüllten Blüthen als im Jahre 1746 ein-

geführt figurirt): die Füllung ist wohl immer durch seriale Verdoppelung

der Petala (besonder der Alae) hervorgebracht, obwohl Jaeger (II, p. 110)

angiebt, dass dazu die Umbildung der Stamina in Alae beitragen könne.

ULEX L.

U. europaeus L. — Fasciation der Zweige ist bei Cuos VI, p. 40 kurz

erwähnt. Auffallend ist eine varietas inermis, deren Zweige keine Spur

von Dornbildung zeigen: L. Vilmorin in Compt. Rend. de l’Ac.. de Sc.

de Pari*, 11. Fevr. 1850. — Die Blätter können einfach oder mit drei

Foliola versehen sein. Varietäten mit dicht gefüllter Bl üth o sind häufig

rultivirt: auch hier erfolgt die Füllung lediglich durch seriale, oft drei-

und mehrfache Verdoppelung der einzelnen Petala (Cu. Morren in Clusia

p. 51; Gard. Chron. 1870
,

p. 730 und 1884, 1. p. 010); doch führt

Moquin-Tandon IV, p. 198 auch petaloide Ausbildung der Stamina an.

N. Colgan beschreibt (siehe Bitter.) eine eigenthümliche Varietät, in
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deren Hlutlien an der Spitze des Vexillum beiderseits ein senkrecht ab-
stehender, z n rückgesch 1age n er, corollinischer Lappen vorhanden ist.

SAROTHAMNUS Wimm.

8. scopanus Wimm. — Auch in dieser Species ist Fasciation der
Zweige ziemlich häufig, von Jaeger (II) Moqqin-Tandon IV

, p. 149,
Schiewek (siehe Litter., p. 45), Masters XVII, p. 20- und Wilms V be-
schrieben. Hildebrand illustrirt in Bol. Zig. 1802

, p. 213 , Tab. VIII
Fig. 28 eine Blüthe

, welche durch seitliche Vermehrung in den drei
ausseren Wirteln ausgezeichnet ist: sie hatte 7 Sepala, 7 Petala (zwei
Larinae neben einander) und vierzehn Stamina.
Masters erwähnt kurz (XVII, p. 502) gefüllte Blüthen.

CYTISUS L.

X C. Adami hört. - A. Braun hat in der Sitzung vom 17. Juni 1863

die

1

Blüthe
™ darauf aufmerksam gemacht

, dass
Bluthentrauben dieser Form oft sehr lange an der Spitze weiter-wachsen, immer neue Blüthen oder endlich wieder Laubblätter erzeugenund so in einen Laubspross auswachsen. Auch können sich die Inflore-scenzen an der Spitze verzweigen.

Die höchst eigenthümliche Vermischung der beiden Stammformen (C
dieser Pfropf-Hybriden ist bekannt „nd

...
' ' 0Us

> A - Bkaon «nd Cxoeppert studirt worden; einesfahr .ehe Lespreriumg dieser Erscheinungen gehört nicht hierher.

(h a • 77 ° Va
-

riet&t m|«f 11t“ BWthen ist bekannt,
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1 gesehen

m*" rf«oh

he«d,ricb,n!'T,!!'d,m ts

f'“St'
i“ti0 " der Z'vei8» <* ''»««g beobachtet undeben wo, den (Sen, S1M , in Linnaea XIII, 38-1; Masters



XVII, p. 20; Melsheimer V, und Gubler I). Die von dein letzt eitirten

Autoren studirte Anomalie war noch dadurch complicirt, dass alle Inflo-

rescenzen terminal standen und verlaubte (dreizälilige) Braeteen hatten.

Eine eigentümliche Abweichung von dem normalen Wuchs hat aucli

Masters (XXIX) beschrieben und abgebildet : ein Ast war stark hyper-

trophisch verdickt, und von ihm gingen zahlreiche, schlanke Zweige aus.

die alle nach unten gerichtet, hängend waren. Ein ähnlicher Fall, mit

einem hängenden, verdickten Aste, von dem viele schlanke, aufgerichtete

Tochtersprosse entsprangen, ist von Miss Ormerod in Gard. Chron. 1878,

I, p. 443, Fig. 78 illustrirt.

Die Laubblätter zeigen ziemlich häufig Vermehrung der Foliola von

drei auf vier und fünf, augenscheinlich durch seitliche Spaltung der nor-

malen Spreitenanlagen (A. Braun VII, p. 3; Schlechtendal in Bot. Ztg.

1844, p. 457; Pluskal in Oesterr. Bot. Wöchenbl. IV, 1854, p. 124.

Kronfeld I, p. 113). Kronfeld hat auch (V, p. 282) an den Blättern

manchmal das Endblättchen sein’ stark auf Kosten der verkleinerten

Seitenblättchen vergrössert gefunden. Die Blattspreite selber ist in der

typischen Form flach und mit ganzem Rande: es existiren aber Varietäten

mit krausen Blättern (foliis bullatis) und mit mehr oder minder tief

eingeschnittenem oder eingebuchtetem Rande (vcir. incisci und rat

.

quercifolia)

.

Bei allen diesen Formen kann man nicht selten localen Rück-

schlag zur Normalform, auf einzelne Zweige beschränkt beobachten.

Dass die Inflorescenzen manchmal terminal an den Zweigen stehen, ist

schon oben bemerkt worden: es ist dies fast regelmässig der Fall, wenn

die Species im Herbst zum zweiten Male blüht. Dann schliessen Blüthen-

stände die heurigen Jahrestriebe ab, ganz ähnlich, wie es unter analogen

Umständen bei gewissen Salix-Arten geschieht. (Kirschleger All; Ja-

cobasch I). Selten findet man zusammengesetzte Trauben, in denen an

Stelle der Einzelblüthen auf der Rhachis kurze 3-4-blüthige Träubchen

stehen (Hiluebrand VIII, p. 632). An den Trauben ist manchmal eine

Gipfel bl üthe ausgebildet, und diese dann meist pelorisirt, 5- oder 6-zählig,

durch Wiederholung des obersten Ivronblattes (Y'exillum) in der Corolhi

ausgezeichnet (Masters XVII, p. 222 und 231; Oh. Darwin II. p. 370:

A. Le Joris VI). Fermond berichtet (Ah vol. II, p. 261) über Blüthen,

in welchen einzelne oder alle Petala, ausser dom Vexillum, verschwanden;

Pippow (II) über eigenthümliche ,
monosymmetrische, unregelmässige

Blüthen. Eine Notiz von S. Reissecic (Ueber eine eigenthümliche Miss-

bildung von Cgtisus Laburnum, in den Oesterr. Blatt, für Bitter, und

Kunst 1846) kenne ich leider nur dem Titel nach.

C. nigricans L. — Verbänderung der Zweige und Zwangsdrehung ist
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von Weinmann, Phgtanlhoz. Iconogr. Tab. 451, Fig. 1, 9 abgebiklet, auch

von Jaeger II, p. 17 und Masters XVII, p. 20 citirt. Sciileciitendal

(Bot. Ztg. 1857, p. 880) hat die Axe der Inflorescenz und die einzelnen

Pedunculi fasciirt gesehen. Vegetative Durchwachsung des Blüthenstandes

ist von Schlechtendal (Bot. Ztg. 1856, p. 382) und BorbXs (1881) notirt

worden.

C. purpureus Scop. — Auf den Wurzeln entwickeln sieh häufig Ad-

ventivsprosse (Warming V).

C. sessilifolius L. — Wie die vorhergehende Art.

Trib. 3. T1MFOLTEAE.

ONONIS L.

0. antiquorum L. — Vergrünung der Blüthen, und vorzüglich Ver-

laubung der Carpelle ist bei Pluskal in Flora XXXII, 1849, p. 533

beschrieben.

0. hircina Jacq. — Wie vorige, von Pluskal (1. c.) und von Zimmer-

mann (in Jahresb. cl. Schles. Gesellsch. f. Vaterl. Cultur 1872, p. 76)
beobachtet.

0. minutissima L. — Apetale (kleistogame?) Blüthen sind ganz kurz

von Masters (XVII, p. 404) erwähnt.

0. spinosa L. — Camus berichtet (IV, p. 3), in einer Blüthe das Ve-
xillnm in zwei Theile gespalten gesehen zu haben, während eine Ala nur
rudimentär entwickelt war. In einer anderen Blüthe war nur die eine

Hälfte der Carina (nur eines der beiden vorderen Petala) entwickelt, und
die Ala derselben Seite war mit einem Sepalum verwachsen.

TRIGONELLA L.

r

l . coerulea Ser. — Roeper (Beitr. zur Flora Meldenburgs I, p. 35)
und Wydler (Flora 1860, p. 56) haben Formen gesehen, in welchen die

Seitenblättchen mit dem Endblättchen mehr oder minder hoch zusammen-
gewachsen waren.

MEDICAGO L.

M * llcli* W4ll d. — H. Hoffmann hat (Bot. Zeilg. XXXVI, 1878, p.

285, lab. IX, I a, b) Früchte dieser Art gefunden, welche zuerst nach
links, dann aber nach rechts spiralig gewunden waren.

M2 lappacea Dosr. \ erzweigte Inflorescenzon, in welchen an Stelle
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doi* unteren Blüthen kleine BAfithentrauben stellen, die Braotcen meist
verlaubt sind, hat Urban (1) gesehen.

31. Iiipnliiia L. Die \\ urzeln bringen Ad ventivsprossc hervor (Ri;i-

chardt I, p. 241. Tab, VIII, Fig. 9). Die Blüthenstände sind gewöhnlich
axillär gestellt, lang gestielte Köpfchen in der Achsel der Lanbblätter.
Ziemlich oft aber sind auch terminale Köpfchen gefunden worden, welche
einen Laubspross abschliessen, oder gar eine trn üben förmige Anhäufung
von Köpfchen (var. polgslacht/a) : Serinoe in De Candolle, Prodromus II:

p. 172; Irmiscti in Bol. Zig. 1831. p. 089; Wydlkr in Flora 1856, p. 35
und 1800, p. 54; Ctodron XI [I, p. 340; Braun XXV. Häufig sind in

den Infiorescenzen die Blüthen nicht sitzend, sondern mehr oder minder
lang gestielt, und die unteren Blüthen durch gestielte kleine Köpfchen
ersetzt: solche Formen constituiren die var. corymhifera Schmidt (Linnaea
IV, p. 74, Tab. I); Fresenius (siehe Litter.); Urban, in Prodrom. Mo-
nograpli. gen. Medicago 1873, p. 2; Nancke (siehe Litter. 1885).

Vergrünungen der Blüthen sind nicht eben selten, und ich habe sie

selber mehrfach beobachtet; besonders nimmt dabei das Pistill sehr ab-

weichende, klauenförmige oder kahnförmige Gestalt an, oder es wird,

bei weiter gehender Verlaubung, zu einem dreitheiligen Blättchen um-
gewandelt (siehe De Candolle, Prodromus II, p. 172; Godron XIV, p.

251; Masters XVII. p. 432; Sciiemmann [siehe Litter. 1881]).

Eine besonders häufig wiederkehrende Bildungsabweichung der Blüthen

ist die Blüthensprossung aus der Achsel eines oder einiger Sepala: sic

ist von Engelmann I, p. 49; Schimper in Flora 1829, p. 421, Moquin-

Tandon V, p.< 360 und Camus III, p. 5 beschrieben worden. Letzterer hat

auch oft Synanthien von zwei und drei Blüthen gesehen, und in einem

Falle Füllung der Blüthen durch seriale Verdoppelung des Vexillum oder

der Alae beobachtet. Bemerkenswerth ist die Vermehrung der Carpelle:

man trifft häufig zwei, seltener mehr (aber doch bis fünf) Fruchtblätter

in einer Bli'ithe (Engelmann l, p. 19). Apetale Blüthen sind bei Moquin-

Tandon 327, Masters XVII, p. 404 und Clos VI, p. 11 erwähnt. En-

gelmann hat (I, p. 45) in einer Blüthe mit drei Carpellen auch Diaphysc

lloripare gesehen.

3L maculata Willd. — Eigonthiimliche, vielleicht' als atavistische For-

men (oder leichte Vergrünung?) aufzufassende Varietäten mit stachelloser,

nicht spiralig gewundener Hülse hat Babington in The Phylologist, Aug.

1853 beschrieben. A. Braun (V, p. 180 in nota) und Masters XVII, p.

271 erwähnen ganz kurz Vergrünung der Blüthen. mit verblühten Ovula.

31. 31 urex Willd. — Urban macht (T, p. I) auf centrale Durchwachsung

der Infiorescenzen mit einem Laubspross (in der var. inermis Urb. ß sl-

cula) aufmerksam.
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M. sativa L. — Die Laubblätter dieser Art bieten allerhand Bildungs-
abweichungen dar. Durch Gabelspaltung des Endblättchens oder der Sei-
tenblättchen können sie vier- oder fünfzählig werden (Braun, in Sitzb.
d. Ges. Naherf. Freunde zu Berlin, 17. Jan. 1871; Th. Bruhin I, p. 96).
Noch aullallender sind aber die Formen, welche anstatt der dreizäh-
ligen Blatter unpaarig geflederte Blätter tragen. Man findet oft Ueber-
gange zwischen diesen beiden Blattformen; die Anzahl der Blättchen-
paare kann bis auf drei Paare in einem gefiederten Blatte steigen. Ge-
se t smh dazu nun noch, wie es manchmal geschieht, Abort des End-
blattchens

, oder Ersetzung desselben durch eine schmal lineare Spitze
Wie bei

fwissen Vicia~ oder Orobus-Arten, so wird natürlich der Ge-samm tan blick der Pflanze ein höchst eigenartiger, von der Normalform
stark abweichender. Solche Verbildungen haben namentlich Presl (II
P- ) und A. Braun (VII, p. 3 in nota) eingehend studirt. Terminal

e

Infiorescenzen kommen auch in dieser Species hier und da vor (Irmischm
.

Ag ' 1So1, p< 690 ; A - Braun XXV). Sciiimper (Flora 1829 p 4M)und Engelmann (I, p. 49) erwähnen Blüthensprossung aus der Achsel der
öGpcllcl.

ein «nd Fruehthülse hat Gorron(XIII) Wechsel der Spiralrichtung beobachtet.
Meng« sp. _ Allerhand kurze Notizen über Anomalien bei Medi-

M,J0 ohne Angabe der Art, finden sieh noch mehrfach in der Litteratur
ist Vergrünung der JBiüthen selion von Linne (Hort. Cliffort n 375)bei Moquin-Tandon V, p. 180 n„d Masters' XVII, p. mjL.nl Vermehrnng der Carpelle bei Engelmann I, p. 31; Weber , 7 t

ZTl-T* ,

V0 "

p
EKCIKLUANN iS‘ auch (»• 31) Pelorienbildnng und

(1- -8). ullung der Blüthen durch Petalisation der Stamina notirt.

MELILOTUS Juss.

eint ^ E“<-~
Genua gefunden.

’ liabe '<* “ "pp.gen Exemplaren bei

Leichte Vergrünung der Pistille ici in n
P- 187 und bei Godron XIV

°ANB01
“; «•

P- 435) theihveise Umbildung de. PeM?t S, 7*,
,

( “^
sehmälertpn p,ii *

° Rer Betala in Stamina beobachtet: die ver-ÄtiXÄ" den R—“
der Kelchblätter.

Blüthensprossung aus den Achseln

bcschrieben“orden~
V 0, ‘

8rr,in un° der Blüthen ist von Des Etangs (II)
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M. Baumerti Ilornem. (eine Var. von M. parviflora Desr. ?) — An

einzelnen Foliola der Blätter sah Wydler (Flora 1800, p. 56) den Mit-

telnerv über die Spitze der Spreite hinaus verlängert, und mit einer trich-

terförmigen Ascidie enden, ganz ähnlich wie bei Nepenthes-Blättern.

M. macrorrhiza K. — Vergrünung der Bliithe ist mehrfach beobachtet

(Fuckel, siehe Litter.; Godron XIV, p. 251; Masters X'\ II, p. 271 : Mal-

rranche II), besonders ausführlich aber von Gramer (I. p. 102-107; Tab.

XII und XIII) studirt worden. Die Inflorescenzen waren in den ver-

grünten Exemplaren sehr unregelmässig, mehrfach verzweigt; von den

Blüthentheilen vorzüglich die Carpiden von der Verlaubung ergriffen.

Diaphvse floripare und racemipare, Ekblastese fforipare und racemipare

aus der Achseln der Carpelle und der Sepala gesellte sich oft zu der

Vergrünung.

M. oflicinalis Desr. — Auch in dieser Species scheint Vergrünung

nicht selten zu sein (Moquin-Tandon I\
,
p. 20/, \, p. 285; Godron XI\ ,

p. 251; Peyritsch VI, p. 7 in notä), und wie bei der vorigen vorzüglich

das Pistill zu verändern, welches verlängert, klauenförmig wird. Diese

Monstrosität hat sogar Gelegenheit zur Aufstellung einer neuen Alt ge-

geben: V. Humnicki beschreibtim Catcd. des plant, vascul. des environs

de Luxeuil (Haute-Saöne), Orleans 1876 eine THgonella mulliflora n.

sp., welche nichts anderes, als ein schwach vergrünter Melilolus offlci-

nalis ist, mit verlängerten Hülsen. — Moquin-Tandon ( I\ , p. 827) und

Masters (XVII, p. 404) erwähnen kurz das Vorkommen apetaler Blüthen.

Gänzlichen Abort der Blüthen, und die Ausbildung einfacher, bracteo-

lirter Zweige an Stelle der Inflorescenzen citirt (unter dem Namen M.

arvensis) nach Spenner’s, Beobachtungen Engelmann (I, p. 17).

Melilotus sp. — Bei Fuskel (Flora 1848, p. 609), Griffith (Nolulae

vol. I, Dicotyl. p. 127, Atlas p. XLIII) und Masters (XVII, p. 149) ist des

Auftretens von Inflorescenzen in der Achsel der Sepala, Petala oder Car-

pelle gedacht; Masters hat auch (XVII, p. 137) Fälle von Diaphyse flo-

ripare gesehen. Bei Dämmer (II, p. 174) ist die Entwickelung eines Car-

pelles im anderen ohne weitere Detailangaben erwähnt.

TRIFOLIUM E.

T. agrarium L. - A. Bbato hat (XXV) das gelegentliche Auftreten

von terminalen Inflorescenzen notirt.

T. alpostre L. — Die Art zeigt eine gewisse Variabilität in der Structur

und Anordnung der Köpfchen, welche einzeln oder zu 2-4 gesellt, lang

gestielt oder sitzend . mit Hüllblättern versehen oder ohne solche sein
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können (Peil, in Sehr. d. Phys. Oecon. Ges. in Koenigsberg

,

XXV, 1,

1884, p. 104).

T. alpinum L. — In einem Exemplar fand Godron (XXI, p. 44) pro-

liferirende Inflorescenzen : d. h. die Axe war über das Köpfchen hinaus

verlängert, und trug ein zweites Conglomerat von Blüthen.

T. elegaus Savi. — Vergrünung der Blüthen, und besonders Verlau-

bung der Carpelle ist bei Godron (XIV, p. 250) beschrieben.

T. filiforme L. — Terminal stehende Inflorescenzen hat A. Braun
(XXV) gefunden. T. Bruhin notirt (I, p. 96) das Vorkommen gelappter

oder dreizähliger Endblättchen an einigen Blättern.

T. hybridum L. — Zwangsdrehung des Stängels ist von A. Treichel
beobachtet und in den Schrift, d. Naturf. Ges. zu Danzig, Neue Folge
A I, 1 illustrirt worden. Proliferirende Inflorescenzen, welche von einem
Laubspross durchwachsen waren, hat Beckhaus 1885 beschrieben. Sehr
häufig findet man in dieser Species vergrünte Blüthen. Dieselben sind

dann meist langgestielt, so dass aus dem Köpfchen eine vielbliithige

Dolde wird; von der Verlaubung ist das Pistill gewöhnlich am meisten
betroffen, und verlängert oder in ein dreizähliges Blatt verwandelt. Die
Zahl der Ovula ist oft vermehrt, und in Fällen intensiver Versrünunu’

.
^ ö

sind auch die Ovula verlaubt. Zur \irescenz gesellen sich sehr häufig
Ekblastese oder Diaphyse frondipare, floripare und racemipare. Solche
A ergrünungen sind mehr oder minder ausführlich beschrieben bei Mo-
quin-Iandon V, p. 385; Bronn (siehe Litter.); sehr eingehend bei Flei-
scher, Missb. versch. Cullurpflanzen p. 65-75, Tab. VI; Dickie II, p. 184;
AVigand III, p. 19, 20, Fig. 25, 27 AB, 28; Paasch II, p. 169 und in
Silzb. d. Bol. Ver. d. Prov. Brandenbg. 25. Apr. 1879, p. 78 und p. 80.
Apetale Formen sind von Fleischer (1. c.) beobachtet worden; ebenso
können die Stamina (Masters XVII, p. 406) oder die Pistille (Masters
XVII, p. 407) abortiren. Dagegen hat Fleischer (1. c.) manchmal zwei
I istille neben einander in der Blüthe gefunden.

T. medium L. L. Marciiand illustrirt (II, p. 2) eine eigenthümlichc
Blatt-Deformität: der Mittelnerv des Endblättchens war über die Spitze
lnnaus verlängert und trug noch eine zweite gut ausgebildete, vollkom-
mene Lamina.

T. minus Reih. — Unpaarig gefiederte Blätter (mit fünf Foliola) an-
statt der gewöhnlichen dreizähligen sind in Gard. Chron. 1880, I, p. 722
beschrieben.

T. pratense L. — Fasciation der Stängel ist mehrfach beobachtet
v oi den, und ich bewahre. in meiner Sammlung mehrere schöne Exem-
plare dieser A crbildung (man sehe auch Tiievelyan, in Proceed. of the



LEG l'MINOSA K.380

Bot. Soc. of Edinburgh, 14. March 1850; Masters XVII, p. 20; Meehan.

in Bull, of Che Torrey Bot. CI. VIII, 10, p. 113). Von den Anomalien

der Laubblätter ist namentlich die Vermehrung der Foliola allgemein

bekannt: das « vierblättrige Kleeblatt » hat von Alters her seinen Ruf

und seine Anziehungskraft noch nicht verloren. Wie Wigand (iri Flora

1850, p. 706) bemerkt, treten mehrzählige Blätter nicht leicht an un-

versehrten Pflanzen auf; sie bilden sich vornehmlich nach dem ersten

oder zweiten Heuschnitt, an den verstümmelten Exemplaren. Die Ver-

mehrung der Blättchen beruht auf seitlicher Theilung des Endblättchens

oder der Seitenblättchen, oder des einen und der anderen: so kann man

bis achtzählige Blätter finden. Seltener ist auch die Blattspindel dabei

verlängert; und dann sieht man unpaarig gefiederte Blätter an Stelle

der normalen, dreizähl igen. Angaben über vielzählige oder gefiederte

Kleeblätter findet man schon in C. Bauhin, Pinax p. 327; Wigand in

Flora 1850, p. 700; Irmisch in Silzb. d. Bol. Ver. d. Prov. Brandenbg

.

III, 1801, p. 4; Maugin (siehe Litter.); H. v. Sciilechtendal IV; Paasch

II, p. 170. Manchmal sind auch die einzelnen Foliola in kleine Ascidien

umgewandelt (Paasch 1. e., Hadley, siehe Litter. 1883). Zimmermann (in

Jahresb. d. Soldes. Ges. f. Valerl. Cultur 1872, p. 75) hat zwei Blätter

längs verwachsen gefunden. '— Die Blüthenstände sind namentlich bei

vergrünten Exemplaren durch Streckung der Blüthenstiele häufig mon-

strös; Wigand (Flora 1850, p. 700) hat Gabelspaltung der Inflorescenzaxe

beobachtet, und auch Greenwood beschreibt in einer (mir nicht zugäng-

lich gewesenen) Arbeit (in Dublin Microscop. Club, 25. June 1874) ein

« abnormal head ».

Von Blüthenanomalicn ist besonders diejenige bekannt, welche Anlass

zur Aufstellung der forma, brachystylos Knaf oder ß. pedicellatuin Knat

gegeben hat: in den Köpfchen dieser Form sind die Blüthen ziemlich

lang gestielt, der Kelch vergrössort, die Krone dagegen sehr klein, und

der Griffel sehr verkürzt. Man vergleiche darüber die Angaben von

Asciierson XIII und XVI, und Paasch in Silzb. d. Bol. Ver. d. Prov.

Brandenbg. XXI, 1870, p. 78. Asciierson sali in derselben Form auch

bisweilen Einzelblüthen in der Achsel der Hüllblätter stehend. V ergrii-

nung der Blüthen, besonders accentuirt in den stark verlaubenden Car-

pellen, ist eine bei Tr.pralense häufige Erscheinung, welche oft beschrieben

worden ist: so von Wigand Hl (auch mit Diaphyso racemipare). Norman

(siehe Litter., 1857, p. 27, 'fab. II, Fig. 7); E. Zersi in Prospetlo dellr.

plante della prov. di. Brescia p. 00; Caspar v II p. 00; Godron XIV, p.

250; Wilms II; Bail VII (auch Diaphyso racömiparc); Gojran (siehe

Litter., p. 40, Tab. II, Fig. 3); Mekhan XXI, Praetorius in Sehr, der

Phys. Oecon. Ges. in Koenigsberg XXIV. 1883. p. 30.
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Sonst ist nur noch das von B. Joensson (siehe Litten.) hervorgehobene

Vorkommen polyembryonischer Samen zu notircn.

T. procuinbens L. — Vergrünung der Blüthen ist von Paasch und
Magnus (Sitzb. d. Bot. Ver. d. Prov. Brandbg. XXI, 1879, p. 78 und 81)

illustrirt worden: nach Magnus ist die Erscheinung durch Parasitismus
einer Phyloptus-Art hervorgerufen.

T. repens L. — Auf den Wurzeln bilden sich oft Adventivknospen
aus (Reichardt I, p. 242; Magnus XXV). Schauer erwähnt in Moquin-
Tandon V, p. 133 fasciirte Exemplare. — Anomalien der Laubblätter sind

sehr häufig, und vor Allem ist in dieser Art die Vermehrung der Foliola

noch viel mehr verbreitet, als bei Tr. pratense. Es gilt hierfür dasselbe,

was oben für die eben citirte Art gesagt worden ist: die Zahl der Blätt-
< hen in einem Blatte kann bis auf zehn steigen, und auch unpaar ge-
fiederte Blätter sind nicht selten beobachtet worden. Angaben über
x ielzählige Blätter dieser Art finden sich schon bei Lobelius, Slirp. Ob-
servat. p. 469 (« Quadrifolium phaeum »); Pena et Lobelius, Slirp.
advers. nov. 1570, p. 382 (« Quadrifolium phyllon fuscum liortorum »);

Tabernaemontanus, Kräuterbuch II, p. 222 (« Lotus quadrifolia IV »):

Bauhin, Pinax p. 337. Das von Schrank (Plant, rariorum etc. Tab. 47:

De Candolle, Prodrom. II, p. 199, n. 73) beschriebene Trifol. anomaluni
ist nur eine constante, dunkelblättrige Varietät von Tr. repens mit fünf-
zähligen Blättern. Man sehe weiter darüber Walpers in Flora XXI

,

1838, p. 656 und Linnaea 1840, p. 362; Schlechtendal in Bol. Ztg. IX,
18ol, p. o83 und 1856, p. 71 (gefiederte Blätter); Pluskal in Oesterr.
Bot. Wochenbl. IV, 1854, p. 125 (bis 10 foliola!); Maugin in Bull.de la
Hoc. Bol. de France XIII, 1866 p. 279 und XVII, 1871, p. 222 (hier auch
Spreitenbildung an dem über die Blättchenspitze hinaus verlängerten
Mittelnerv beschrieben); Groenland II, p. 86; und Paasch II. — Andere
Blattmissbildungen treten seltener auf: so die Metamorphose einzelner
Foliola in Ascidicn (C. Mulder II, p. 106, Tab. 5, Fig. 1 B), seitliche
Verwachsung von zwei Theilblättchen (Masters XVII. p. 25) oder zweier
Blattstiele (Walpers in Linnaea 1840, p. 362). Bemerkenswerth ist eine
von Masters (XVII, p. 23) erwähnte Monstrosität, in welcher die zwei
Stipulae eines sonst normalen Blattes in zwei kleine Ascidien umgebildet
erschienen.

Bezüglich der Inflorescenzen ist Verlängerung des Köpfchens zu einem
ahren förmigen .Blüthenstand (Weber HI, p. 380 und Masters XVII, p.
134), Prob fication (d. h. Bildung zweier Köpfchen über einander auf
demselben Stiel : Masters XVII, p. 106 und Godron XXI, p. 44.) und
Auftreten von 2-4-blütlugen Träubchen an Stelle der Einzelblüthen in
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Köpfchen mit verg-rösserten Braeteen (Froehlich, in Sehr. d. Phys. Oecon.

Ges. in Königsberg XXIV, 1883, p. 70) beobaclitet worden.

Von den Blüthenanomalien in Tri/', repens ist weitaus die häutigste

die Virescenz: vielleicht ist dies die Species, in welcher derartige Ver-

bildung am weitesten verbreitet ist. Es giebt wohl kaum einen Botaniker,

welchem nicht diese Anomalie einmal oder mehrere Male begegnet wäre;

und desbezügliche Mittheilungen, Beschreibungen und Illustrationen sind

zu Dutzenden in der botanischen Litteratur vertreten. Ausführlicher ist

die Monstrosität besonders von Schmitz, Fleischer, Caspary und Cela-

kovsky studir't worden: die Vergrünungserscheinungen sind verschieden,

je nach der grösseren oder geringeren Intensität der Vertaubung; im

Allgemeinen ist das Gynaeceum am meisten durch die V-erbildung ent-

stellt; die Ovula sind oft in Zahl vermehrt und geben instructive Oolysen,

welche Celakovsky studirt hat. Durchwachsung aller Art (centrale und

axilläre) gesellt sich häufig zu der Virescenz; die vergrünten Blüthen

sind meist lang, gestielt. Es ist mir sehr wahrscheinlich, dass die Bil-

dungsabweichung durch eine Phyloptüs-Art hervorgeruien viril, doch

sind mir directe Beobachtungen darüber nicht gegenwärtig. Die folgenden

Arbeiten oder Notizen beschäftigen sich mit der Vergrünung des weissen

lvlee’s (Trif. repens) : A. P. De Candolle, Organogr. Veg. Tab. 28, Fig. 1;

Engelmann I, p. 35; Seringe in De Candolle Prodromus, II, p. 109 (=

Tr. phyllantlium Ser.); Sciiimper in Magas. für Pharmacie, Jan. 1880,

Tab. V, Fig. 87-97, Tab. VI, Fig. 1-9; Steinheil, in Ann. d. Sc. Nah,

1. Ser., vol. 2(3, 1832, p. 05; Turpin IV, p. 18, Tab. IV, Fig. 28, 29;

Jaeger II, p. 83, Fig. 8-10; Schmitz in Linnaea 1841, p. 200; Unger in

Flora 1842; Cksati, in der ü. Vers. Hallen. Naherf. in Mailand 1844;

Kirsciileger in Flora. XXVII, 1844, p. 130 und 184.), p. 015, V immer

et Grabowski, Flora Silesiaca; Reichenbach, Flor. Germ, e.vcnrsorw ;

Lanicaster und Henfrey in Journ. of Ihe Bril. Assoc. for Advanc. of

Science 1848; R. Austin ibidem, 17. Sept. 1849; Pluskal ,
in_ Oesterr.

Pol. Wochenschr. IV, 1854, p. 178; Tomaschek ibidem V, 1855, p. 410,

Germain de St. Pierre XI, 1850; Viaud-Grand-Marais 1801 (siehe Bitter.);

Caspary II, 1801, p. 51-72; Tab. II und 111; Fresenius (siehe Bitter.,

p. 38); Baii.lon in Adansonia IV, p. 70, Tab. I. (Die Pistille liiei oft aus

drei verlaubten Carpellen zusammengesetzt, mit parietaler Placentaüon);

Masters XVII, p. 08 und 98, p. 204, 205, Fig. 141 und 142; Gramer I.

p. 135; Fleischer (siehe Bitter., 1802, p. 70-81; Tab. Ml); Bkuiiin ,

p. 98; Moriere V; Zimmermann in Ja.hresb. d. Schles. Ges. f.
Valor.

Cultur 1872, p. 70; Godron XIV, p. 243 und 249; Celakovsm .

Paasch II; Melsiieimer VI; Peyritsch V, Tab. IX, Fpx.
j

Clarke in Gard. Chron. 1880, 11, p. 152 und Wigand V, 188,
.
p. H-

•
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Andere Bildungsabweichungen der Blüthen treten seltener und nur

vereinzelt auf. Vermehrung der Carpidenzahl ist- mehrfach beobachtet

worden, besonders in vergrünten Blüthen, und verstreute Notizen darüber

finden sich in den oben citirten Arbeiten. Fleischer hat (1. c.) auch bis-

weilen einige andere nennenswerthe Anomalien gesehen : so Abort der

Petala, der Stamina oder der Pistille und petaloide Ausbildung der Kelch-

blätter.

Gefüllte Blüthen linde ich nur bei Masters (XVII, p. 502) und Peyritsci-i

(X, p. 18) erwähnt. Masters berichtet auch (XVII, p. 231) über Blüthen
mit regelmässiger, pelorischer Corolla, durch Wiederholung des Vexillum

entstanden.

Endlich notirt Junger (II) das Vorkommen trieotyler Keimpflanzen.

Tr. rcsupiiiatiun L. — Eine Fasciation ist bei Moquin-Tandon IV,
p. 148 erwähnt.

T, subterraueum L. — Stark metamorpliosirte Blüthen dieser Art
hat Warming im SUzungsber. der Bol. Gesellschaft in Stockholm 1883
beschrieben.

ANTHVLLIS L.

A. vulneraria L. — Mit gefüllten Blüthen bekannt.

Anthyllis sp. — Engelmänx (I. p. 28) und Jaeger (II, p. 110) führen
Blüthen mit petaloid gewordenen Stamina auf: mehrere Autoren (En-
gelmann I, p. 19; Moquin-Tandon IV, p. 276: Masters XVII, p. 365)
haben solche mit zwei uncl drei Carpellen gesehen.

SECE'RIGERA DC.

S. Oorouilla DC. — Bisweilen ist die Gipfelblüthe der Inflorescenz
’

ausgebildet (Wydlkr in Flora 1860, p. 87).

LOTUS L.

L. eorniculatus L. — Verlängerung des Blüthenköpfchens zu einer
i raubenförinigen Inflorescenz, mit ziemlich lang gestielten Blüthen ist

bei Masters (XVII, p. 436) erwähnt. Derselbe Autor hat auch (XVII,
p. 104) vegetative Durchwachsung des Blüthenstandes beobachtet. Gefüllte
Blüthen von L. eorniculatus

, mit mehrfach wiederholter, serialer Ver-
doppelung aller Petala ist ausführlich von Cu. Morren (VIII) beschrieben
worden.

h. major Scop. - Wvoler hat (Flora 1860. p. 61) manchmal au den
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Blättern vier alternironde Foliola anstatt der drei normalen gefunden.

Seitliche Spaltung des Vexillmn in zwei Blättchen
,
und gleichzeitige

Spaltung des oberen, freien Stauten in zwei Organe ist von Buchenau

(Flora 1857, p. 289) illustrirt worden. Auch gefüllte Blüthen, mit serial

verdoppelten Petala sind bekannt.

TETRAGONOLOBUS Scoi*.

T. biflorus Ser. — Auch in dieser Art beobachtete Wydler altern

geflederte Blätter mit vier Foliola.

T. purpureus Mnch. — Hildebrand erwähnt (in Bot. Zeitg. 1883, p.

695), dass die Inflorescenz mit reifen Früchten bisweilen im Herbst neue

Blüthen hervorbringt.

T. siliquosus Roth. — Bei Camus (III, p. G) ist seriale Verdoppelung

einer Ala, und in anderen Fällen Adhaesion einer Ala mit dem Kelch

beschrieben.

Trib. 5. GALEGEAE.

PSORALEA L.

Ps. bituminosa L. — Durch seitliche dheilung des Endblättchens oder

eines Seitenblättchens entstehen manchmal vierspreitige Blätter.

AMORPHA L.

A. fruticosa L. — Fasciation der Zweige scheint nicht selten zu

sein. Die Laubblätter zeigen bisweilen einige Foliola ascidienförmig ver-

bildet (H. v. S

c

hleghtendal I): in einem Falle, den F. L. v. Schlecit-

tendal sen. (in Linnaea XIII, 1839, p. 383 und in Bol. Zig. 1814, p.

458) beschrieben, war das Endblättchen zu einer grossen Ascidie umge-

bildet, die Seitenblättchen verkümmert. Gabelförmig getheilte Inflore-

scenzen habe ich mehrfach beobachtet. Desgleichen trifft man nicht selten

Blüthenstände, in welchen die Bracteen stark vergrössert und laubblattartig

ausgebildet sind (so bei Sciilechtendal sen. in Linnaea VIII, 1833, p.

112; v. Vorrn in Flora XVI, 1833, p. 528; Wigand in Flora 1850 p. 714;

Moquin-Tandon V, p. ISO).

Blüthenmonstrositätcn von Amorpha sind in einer mir nicht zugäng-

lichen Arbeit von Wkndkuotii (in Allgem. Garlenzeilung 1830. p. 11<>)

beschrieben.
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A. Lewisii Lodcl. — Die Blätter variiren, ganz ähnlich wie bei Gle-
ditschia-Arten, \on doppelt gefiederten zu einfach gefiedei’ton Formen
(Schlechtendal sen., in Bo! . Zeitg. 1850, p. 09).

Amorpha sp. — J. Klein giebt an (I) dass bei Ämorpha durch Spal-
tung des Endblättchens leicht paarig gefiederte Blätter zu Stande kommen.

INDIGOFERA L.

Indigofera sp. — Bei Dämmer (II. p. 255) ist Pelorienbildung von
einer Indigofera-kvt kurz erwähnt; ebenso (II. p. 101) Diaphyse flori-

pare der Blüthen.

GALEGA L.

G. officinalis L. b ermond hat (V, vol. I, p. 131) zwei über einander
stehende Laubblätter mit einander (Bauchseite des unteren mit Rücken-
seite des oberen) verwachsen gesehen. Gewöhnlich finden sich in einer
Blattachsel je eine Inflorescenz und ein Laubspross collateral Stehend:
nur selten ist auch anstatt des letzteren eine zweite Bliithentraube ent-
wickelt, Terminale Inflorescenzen hat A. Braun (XXY) beobachtet. Ich
selber habe einmal eine eigenthümliche Verbildung gesehen, in welcher
die Blüthentrauben zu langen Laubsprossen ausgewachsen waren: die
Blüthen erschienen daher einzelnstehend in der Achsel wohlausgebildeter
Laubblätter (die sich an Stelle der Bracteen entwickelt hatten). Godron
berichtet (II, p. 187-194 und XIV. p. 247) über vergrünte Blüthen der •

Art, mit getheilter Carina, ganz freien Stamina und verlaubten
, zu- ge-

fiederten Blättern umgebildeten Carpellen.

G. oriontalis Lam. — Wiegmann notirt (Flora 1842
,

p. 733) , dass
sich in Folge der Verwachsung sämmtlicher Fiederblättchen grosse Blätter
mit anscheinend einfacher Spreite ausbilden können.

WISTARIA Nutt.

W. sinensis Nutt. (Glycine cliinensis Curt.) — Vermehrt sich häufig
*!

111 ch Wurzelsprosse (Warjiing V). Fasciation der Zweige habe ich rnehr-
lacl. beobachtet; sie ist auch von Godron (XII) und Bolle (III) beschrieben
worden. Eine Varietät mit gefüllten Blüthen ist hier ufitl da cultivirt
(v. Nagy, m Wien. Illus Ir. Garlenz. 1880, p. 399-402, Fig. 101). Bis-
weilen sind einige Blüthen pelorisch ausgebildet; solche Pelorien sind
von Godron (Sur lex trois floraüons du Wistaria cliinensis: in Mim.

l Acad. di Stanislas 1865) und Darwin (II) studirl worden; die von
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Godr'on beobachteten pelorischen Blüthen entwickelten sich einzeln in

der Achsel von Laubblättern, im Juli. In denselben Blüthen fand Clodron

auch oft zwei und mehr Carpiden.

ROBINIA L.

R. hispida L. — Auf den Wurzeln entspringen häufig Adventivsprosse

(Warming Y). Synanthien trifft man nicht selten, besohders an der Spitze

der Trauben (Goeschke bei Dämmer II, p. 56). Eisengrein (Die Familie

der Schmetterlingsbl., 1836, p. 202) hat Vermehrung der Carpelle in

den Blüthen beobachtet.

R. Pseudacacia L. — Auch in dieser Art treten häufig Wurzelsprosse

auf. Der Wuchs des Stammes und der Zweige ist in verschiedenen durch

die Cultur fixirten Varietäten von der Normalform abweichend. So cul-

tivirt man häufig eine var. fastigiata ,
mit aufrechten

,
geraden ,

dem

Stamm angepressten Zweigen (illustrirt in Hamburg. Garten- und Blu-

menzeitung 1857, Heft 3; Bonplandia V, 1857, p. 89; Carriere, in Gard.

Chron. 1867, p. 654); nach Carriere soll die Varietät nur durch Stecklinge

aus den oberen Zweigen reproducirt werden können: die unteren Zweige

des Stammes schlaffen, wenn eingepflanzt, zur Normalform zurück. Eine

andere Varietät, lortuosa, zeigt Stamm und Zweige stark spiralig gedreht

und verkrümmt; auch habe ich, wenn ich mich nicht täusche, Foimen

mit hängenden Zweigen gesehen. — Fasciation der Aeste und Zweige ist

nicht selten, von Fermond (V, vol. I
,

p. 240 und 299) und Borbas (in

Oesterr. Bot. Zeitschr. XXIX, 1879, p. 59) illustrirt. Fermond hat auch

(V, vol. I, p. 297) Gabelung der Zweige beobachtet.

Die Blätter von Robinia zeigen vielfache und oft interessante Bildungs-

abweichungen. Zunächst ist zu bemerken, dass die gewöhnlich als starke

Dornen ausgebildeten Stipulae bisweilen in krautige, lancettlich- lineare

Blättchen umgewandelt erscheinen: so entsteht die Varietas inermis

,

welche häufig cultivirt wird (Fermond V, vol. II, p. 370; Meehan HII;

Clos VI, p. 40); an derselben treten übrigens häufig durch Rückschlag

bedornte Zweige auf. Gabelung der gemeinsamen Blattspindel hat Fer-

mond (III, p. 237) beobachtet.

Die Theilblättchen können (in der constant gemachten var. monophglla

oder simpl ictfolia) alle mit einander verwachsen, und so ein scheinbar

einfaches Blatt mit einer grossen ,
einzigen Spreite hervorbringen : cs

finden sich auch an dieser Form hier und da Rückschlagsbildungcn (A.

Braun VII, p. 61; Koch, in Wochensehr. f.
Gärln. und Pßanzenkde.

1861. p. 160; Masters XVII, p. 396). Sehr häufig tritt eine eigenthüm-
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liehe, und noch nicht in genügender Weise erklärte Anomalie in der

Disposition der Fiederblättchen auf. Man findet nämlich sehr oft, an

sonst völlig normalen Blättern, an Stelle eines Foliolums zwei, oder gar

drei, welche von demselben Punkte entspringen, entweder collateral, oder

eines über dem anderen stehend. Es handelt sich dabei nicht, wie einige

Autoren meinen, um laubartige Ausbildung der Stipellae; denn diese

sind meist in jenen Fällen in der normalen Zahl und Form vorhanden:
man muss wohl Spaltung der Anlagen der einzelnen Theilblättchen an-

nehmen, wenn auch hierbei auffallend ist
,
dass die Spaltung stets eine

so vollkommene
, bis zum Grunde gehende ist. Solche Fälle sind von

Fermond (Y, vol. I, p. 174, Tab. IV, Fig. 8), Wydler (Flora 1860, p. 83,

Camus (II, p. 4), Wigand (V, p. 102), Schlechtendal jun. (II) und J. Klein
(I) illustrirt worden. Das Endblättchen des ganzen Blattes ist ebenfalls

oft gabelig gespalten, auch bis zur Basis; und in diesem Falle erscheint

das Blatt paarig gefiedert (Moquin-Tandon IV, p. 296; J. Klein I; Camus
III, p. 3).

Verwachsung zweier Foliola ist von Klein (1. c.) und Iyronfeld (III)

beobachtet worden; in dem von dem letzteren Autor studirten Falle waren
die Blättchen nicht seitlich, sondern längs der Mittelnerven vereint. Auch
die Foim der einzelnen Spreiten kann variiren: man kennt eine Varietät
mit ganz schmal linearen Blättchen (A. Braun VII, p. 5); und häufig
cultivirt ist eine var. foliis crispis, bei welcher die Spreiten der Fieder-
blättchen unregelmässig kraus oder spiralig eingerollt sind. Letztere Form
ist übrigens nicht sehr constant und schlägt leicht in die Normalform
zurück. Einer eigentümlichen Verbildung der Foliola ist endlich bei
Kronfeld (III) gedacht: er sah an einigen derselben zwei Spreiten über
einander entwickelt, d. h. den Mittelnerv der einen Spreite verlängert
und eine zweite, ähnliche Spreite tragend.

Die Blüthenstände sind meist einfache Trauben
; nur ausnahmsweise

ist ihre Spindel verzweigt. Verwachsungen zwischen nahe stehenden
Blüthen sind häufig, Synanthien von zwei und mehr Blüthen oft beschrie-
ben worden (Schlechtendal sen. in Bot . Zig. 1856, p. 69 [hier auch
Adhaesion des Vexillum mit dem Kelch, und einmal Auftreten einer An-
t.here an einem Petalum beschrieben]; Camus III, p. 3; Klein I).

Die Kelchlappen sind oft in Zahl vermehrt und petaloid ausgebildet; so
besonders in der var. Lecaisneana (Goesciike

, bei Dämmer II
,

p. 323).
hullung der Blüthen ist ebenfalls nicht selten, meist durch seriale Ver-
doppelung der einzelnen Petala hervorgebracht.. Doch notirt Dämmer (II,

p. 2oo) auch das Vorkommen pctaloider Stamina und Carpelle: die Stamina
sind in diesem Falle frei, nicht verwachsen. Ausführliche Mittheilungen
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über gefüllte Äo&mia-Blüthen geben besonders Pkksl (11
.

p. 14) und

Buchenau (XIII, p. 475 und XXXVI). Klein bat (I, p. 541 und 542) Tren-

nung der Carinalblättclien und Anfänge zur Antholysis gesehen. Im Gy-

naeceunv trifft man nicht selten zwei und mehr Carpelle (Buchenau XIII,

Langner I, p. 2; Masters XVII, p. 305). Endlich sind tricotyle Embryo-

nen von Junger (II) mehrfach beobachtet worden.

R. yiscosa Vent. — Die Art hat mit der vorhergehenden viele Bil-

dungsabweichungen gemein (Spaltung und Verwachsung der Theilblätt-

chen, Auftreten paarig gefiederter Blätter etc.), wie J. Klein (I, p. 541)

hervorhebt.

CLIANTHUS Sol.

CI. sinensis. — Buchenau beschreibt interessante Fälle von serialer

Verdoppelung der Petala (XXXVI); auch eine ganz abnorme Blüthe (XIII,

p. 474) ,
in welcher an Stelle der Carina fünf schmale Petala standen

,

während drei Alae und elf Stamina (davon neun verwachsen) vorhanden

waren.

COLUTEA L.

C. arborescens L. — Winkler hat (IV, p. 94) Längsverwachsung

zweier Keimpflanzen gesehen.

CARAGANA Lam.

C. arborescens Lam. — Die Spreiten der einzelnen Petala sind manch-

mal durch tiefe und symmetrische Einschnitte ziemlich regelmässig ge-

spalten (Pippow II); derselbe Autor hat auch spiralige Verwachsung der

Krone mit dem Kelch beobachtet. Tricotyle Embryonen kommen nicht

selten vor (K. E. H. Krause, siehe Litter.).

C. Chamlagu Lam. — Einzelne Fiederblättchen sind bisweilen zu

Ascidien umgebildet gefunden worden (E. Rodigas II; Clos XI).

C. grandillora I)C. — Sciilechtendal hat (Bol. Zig. 1850, p. 70) ver-

schieden ausgebildete Synanthien der Art beschrieben.

Caragana sp. — Klein giebt an (I, p. 541) dass auch bei Caragana,

wie so häufig bei Robinia

,

die Blätter durch Verdoppelung des End-

blättchens paarig gefiedert erscheinen.

GUELDENSTAEDTIA Fisch.

U. monophylla Fisch. — Ausnahmsweise treten an einzelnen Zweigen

dreizühligc Blätter auf (Clos A I, p. 41).
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ASTRAGALUS L.

A. Cicer L. — Bei Kirschleger ( XII
)

ist eine sehr merkwürdige
Monstrosität dieser Art beschrieben

, nämlich die Umbildung einzelner

Foliola der Laubblätter in Carpelle, mit Ovula an der Sutur. Ich habe
leider die Originalarbeit nicht einsehen können, um weitere Einzelheiten

über die Erscheinung zu erfahren.

A- g'Iycyphyllus L. — Wydler hat Gabeltheilung der Spreite und auch
völlige Spaltung einzelner Fiederblättchen gesehen (Flora 1860, p. 85).

Manchmal schliesst eine terminale Inflorescenz die Laubzweige ab (A.

Braun XXV).

A. Stella L. — Vergrünung der Carpelle ist kurz bei Moquin-Tandon
(IV, p. 297) erwähnt.

A. virgatus Pall. — An Exemplaren von der Insel Csepel in der Donau
habe ich mehrere Inflorescenzen an der Spitze gabeltheilig gefunden.

GLYCYRRHIZA L.

Gr. eehinata L. — Die Blätter zeigen in ihrer basalen Hälfte bisweilen
Anfänge von doppelter Fiedertheilung (A. Braun VII, p. 4).

G. glabra L. — Endständige Inflorescenzen hat A. Braun (XXV)
beobachtet.

Glycyrrhiza sp. — Gabelspaltung der Blattspindel ist von A. Braun
(X) in einem Falle gesehen worden.

Trib. 6. HEDYSAREAE.

CORONILLA L.

C. Emerns L. - Auf den Wurzeln entwickeln sich Adventivknospen
(Warming V). Es sind Formen mit gefüllten Blüthen bekannt.

C. varia L. - Mit Wurzelsprossen, wie die vorhergehende Art (Irmisch
in Bot. ztrj. 1857, p. 456; Warming V). Das unterste Fiederblättchen ist
manchmal verdoppelt, wie bei Robinia

, Ästragalus gh/ct/phyllus u. a.
(Wydler, Flora 1800, p. 87). Die Bliitkendolden sind bisweilen mit ei-
ner zweiten Dolde oder mit einem Laubspross durchwachsen (Engelmann
k 1>. 00; Ansorge, im Tier, über die Thaet. d. Bol. Seel. d. Schles. Ge-
se,lsrh

- V(Berl. Cultur 1880, p. 187). Sciiimper hat' Fälle von Ekbla-
>9 so floriparc aus der Achsel der Sepala gesehen (Flora 1829. p. 421).
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Coronilla sp. — Blüthenfüllung durch petaloide Ausbildung der Sta-

mina ist bei Engelmann (I, p. 28) und Jaecer (II, p. 110) erwähnt,

EBENES L.

E. cretica L. — A. P. De Oandolle hat (II, p. 106) die Cotylcdonen

einer Keimpflanze längsverwachsen gesehen.

ORMOGARPUM P. B.

Ormocarpum P. B. (Diphcicct Lour.) sp. — Man hat Blüthen mit meh-

reren Carpjden auch in dieser Gattung gefunden (Masters XVII, p. 365).

DESMODIUM Desv.

D. cauadense DO. — Kronfeld beschreibt (I, p. 114) Blätter, welche

durch Spaltung der Seitenblättchen fünfzählig geworden sind. Die Blü-

thentrauben sind manchmal gabelig gespalten (Clos XII, p. 4). Vergrü-

nung der Blüthen. und besonders Verlaubung der Carpelle (mit zu kleinen

Carpiden umgewandelten Ovula!) ist von K. Schimper in der Versamm-

lung Deutscher Naturforscher u.Aersle in Giessen 1864 illustrirt worden.

Die Samen können mehrere Embryonen enthalten (A. Braun V, p. 186

in nota).

D. marylandicum DC, - Unger hat in der Denkschr. cl. K. K. Acad.

der Wissenscli. zu Wien, Math. Naturw. KL, 25. Mai 1848 anomale Blü-

then mit hypertrophischem Kelch und Pistill, mit verkümmerten Petalcn

und Stamina illustrirt,

D. penduliüorum Wall. — Alle Exemplare dieser häufig in Europa

cultivirten Art, die ich bisher gesehen, zeigen mehr oder minder ausge-

sprochene Easciation einzelner Zweige. Ich weiss nicht, ob dies auf ge-

meinsame Abstammung oder auf eine besondere Tendenz der Species zu

jener Missbildung zurückzuführen ist.

Tril). 7. YLCIEAE.

C1CER L.

C. ariotiuum D.

Tandon IV, p. 171

— Eine 1 'arielas foliis crispatis ist kurz bei Moqüin-

erwllhnt.
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VIOIA L.

V. americana Muehlbg, — Im Garcl. Cliron. 1884, II, p. 759 hat

Masters eigenthümliche Blüthenanomalien dieser Art beschrieben : die

Kelchlappen waren mit Nebenblättern versehen; in der Corolla waren
sieben unter einander gleiche Petala vorhanden; die Stamina waren in

wechselnder Anzahl, z. Th. steril, z. Th. petaloid ausgebildet; die Carpelle

offen und vergrünt.

4 . biennis L. — Vergrünung einzelner Blüthen ist von Lange in Bot.

Ticlsshrifl 111, 1873, p. 209 beschrieben worden.

Cracca L. — Bei Moquin-Tandon (IV, p. 74) ist Hypertrophie und
fleischige Ausbildung der Corolla und der Sexualorgane (durch Insecten-
stieh verursacht?) erwähnt. J. Kops hat (in Verli.van het Kon. Neclerl.

Insiil.

,

1. Kl., Deel VI, bl. 289) pelorisirte Blüthen der Art beschrieben.
V. Paba L. — Bisweilen abortiren an den Laubblättern die Spreiten,

und dann sind durch Compensation die Nebenblätter entsprechend ver-
giössert (Moquin-1 andon IV, p. 156). In den Blüthen können manchmal
die Alae oder die Carina fehlen (Masters XVII, p. 397).

V. sativa L. — Eine interessante Varietät dieser Art ist von Potonik
(III, und in Ahh. cl. Botan. Ter. d. Prov. Brcmdenbcj. XXIII, 1881, p.
138 und XXIV, 1882, p. 165) beschrieben worden, in welcher die Blätter
unpaarig gefiedert sind, d. h. ein kleines, den übrigen Fiederblättchen
conlormes Foliolum an Stelle der für die Normalform üblichen Ranke
tragen. Auch Wittrock hat dieselbe Forn.i später studirt (Sitzung vom
2b. Sept. 1883 der Botan. Gesellsch. in Stockholm) und hat auch das
Lndblattchen verdoppelt, die Blätter also paarig gefiedert gesehen. Da-
gegen hat Van Hall (in Hel. Inslituul 1811, p. 85) eine Form illustrirt,
in welcher auch die Seitenblättchen in Ranken verwandelt waren.

A icid sp. Masters erwähnt (XVII, p. 30) kurz Ascidienbildung an
den hiederblättchen, und (XVII, p. 309) das Vorkommen von Polyembryonie
in der Gattung Vicia. Desgleichen hat er bisweilen mehrere Carpelle in
einer IT'em-Blüthe gesehen.

KRVUM L.

E. Iiirsutum L. - Eine Vergrünung der Blüthen ist kurz und wenig
deutlich beschrieben im Repertorium Pinrae Ligusticae (1845, p. 126)
von G. De Notaris.

E. Eens L. — Gr.os hat (VIII) eigenthümlich verbildete Exemplare
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dieser Art illustrirt: in denselben waren die Stängel z. Th. fasciirt, z.

Th. mit den Zweigen und Traubenstielen verwachsen, die Blätter opponirt,

oder in drei- und viergliedrigen Quirlen geordnet, oft zwei davon seitlich

vereint etc. — Masters erwähnt (XVII, p. 66) eine Varietät mit zer-

schlitzten Spreiten der Fiederblättchen.

E. tetraspermum L. — Eine der Vicia sativa var. imparipinnala

analoge Form, mit einem Endblättchen an Stelle der endständigen Ranke,

ist von V. Wittrock der Bolan. Gesellschaft in Stockholm in der Sitzung

vom 26. Sept. 1883 vorgelegt worden.

LATHYRUS L.

L. Apliaea L. — Dass an der jungen Keimpflanze dieser Art die ersten

Laubblätter mit einem Paar gut ausgebildeter Spreiten versehen sind
,

ist allbekannt. Ziemlich selten ist eine interessante Form
,
welche als

var. unifoliolatus beschrieben worden ist, und in welcher an allen Laub-

blättern eine kleine lanzettlich-lineare Spreite an Stelle der normalen

Ranke steht. Moriere (in Bull, cle la Soc. Linn. de Normandie 1867 ,

p. 164) und Vetter (siehe Litter, 1880) haben ausführlich diese Varietät

geschildert.

L. articulatus L. — A. Braun hat (X) Gabelung eines Laubblattes,

und oberhalb der Insertion desselben auch Gabeltheilung des Stängels

beobachtet.

L. hirsutus L. — Die rückschreitende Umwandlung der Ranken in

Blattspreiten, also Auftreten unpaarig gefiederter Blätter mit 4-o Blatt-

paaren ist von F. Mayer (Flora X, 1827, p. 204), Bertoloni (Flora Italien

VII, p. 458) und Schur (I) beschrieben worden.

L. latifolius L. — Vergrünung der Blüthen (mit freien Sepala, abor-

tirten Petala und Stamina, und stark verlaubten Carpellen) ist von A.

P. De Candolle in seiner Mein, sur les Legumineuses Tab. II, big. 1-2

illustrirt, auch in der Organogr. Vögel. I, p. 477; bei Engelmann I. p. 39.

Moquin-Tandon IV, p. 297 und Masters XVII, p. 262 kurz erwähnt.

L. odoratus L. — Auftreten eines Endblättchens anstatt der Wickel-

ranke hat Jacobasch in den Silsber. cl Bol. Ver. d. Prov. Brandenbg .

XXVII, 1885, p. 179 notirt. Lancaster beschreibt (Bml. Assoc. for ihr

Advanc. of Science, 8. July 1851) eine interessante \ ergrunung ,
bei

welcher der Kelch wenig alterirt, die Petala schuppenförmig ausgebildet.

die zehn Stamina alle frei und in zwei Quirle geordnet, und das Carpell

verlaufet war.
, „

L. palustris L. — Eine metaschematische Blüthe mit k 7 < 7
A

7+ 7
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(die Carina seitlich verdoppelt; dreizehn Stamina verwachsen) ist von
A. Foerste in Hotan. Gas. VII, 1882, p. 112 geschildert worden.

L. sylvestris L. — An Exemplaren, welche im Botanischen Garten
in Modena cultivirt waren

, habe ich einerseits die Ranken theilweise
oder alle in Laubspreiten umgewandelt gefunden, andrerseits aber auch
die Metamorphose der beiden untersten Blattspreiten in Ranken beobachtet:
im ersten Falle waren also rankenlose, unpaarig gefiederte Blätter vor-
handen, im letzten dagegen auf dem_verbreiterten Blattstiel nur verzweigte
Ranken, keine Spreite entwickelt. Im Herbst blüht die Art manchmal
zum zweiten Male, und die Blüthentrauben können dann endständig die
Laubsprosse abschliessen (Godron XIII, und schon in Obs. sur les bour-
(jeons et sur V inflor. des Papilionacees

, Mem. Acad. Stanislas 1865
p. 131).

L. tuberosus L. — Ch. Morren hat 1852 die Umbildung eines Theil-
blattchens in eine kleine Ascidie beschrieben (citirt bei Kickx III, p. 7).

OROBUS L.

0. vernus L. Mit gefüllten Blüthen bekannt (Masters XVII p 50°)
0. vicioides DC. — Wie vorige Art.

PISUM L.

p. sativum L. _ Fermond beschreibt (V, vol. I, p. 310, Tab.X, Für.o.) eine eigenthü,„liehe Verbildung des Stängels, welcher hypertrophisch

releib ““ff '“W g<?1
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(oder wenn diese abortirt, das fadenförmige Axenende) ei nscbli essen.

(Berkeley, in Garcl. Chron. 1807, p. 820; Masters XVII, p. 27; Dutailly

VII). Kronfeld liat (III) seitlich verwachsene Laubblätter gefunden, und

(IV) künstlich, durch Abschneiden der jungen Blattspreiten, starke Ver-

groesserung und laubartige Entwickelung der Nebenblätter hervorrufen

können. An den so behandelten Exemplaren traten z. Th. auch sehr

kleine, pelorische Blüthen ohne Corolle auf. Wesmael hat (IV, p. 1 und

5) complicirte Verwachsungen von drei Blüthen beschrieben. Eine sel-

tenere Anomalie von Pisum sativum ist auch die Bracteomanie , d. h.

das Auftreten an Stelle der Blüthen von sehr zahlreichen, kleinen schup-

penartigen Bracteen ,
welche alle dicht gedrängt und spiralig geordnet

eine Art Knospe oder .Zapfen bilden. Diese Form hat Masters in Gard.

Chron. 1860, p. 894 eingehend illustrirt. Derselbe Autor beschreibt auch

(XVII, p. 95) eigenthümliche Verwachsung der Corolla mit dem Kelch : die

Blüthenphyllome waren alle unter einander verwachsen, und in aufstei-

gender Spirale um den verlängerten Torus angeordnet. Gefüllte Blüthen

sind von Laxton in Garcl. Chron. 1866, p. 897 studirt worden : in den-

selben waren die Petala in Zahl vermehrt, die Stamina petaloid, und aus

dem Centrum der gefüllten Blüthe erhob sich eine andere, deren Sepala

zum Theil Carpidennatur hatten und iinperfecte Ovula am Rande trugen. —

Manchmal können einzelne Petala fehlen; besonders die Alae und die Ca-

rinalblättchen sind zum Schwinden geneigt. Ch. Fermond hat (\ ,
vol. I, p.

121) Monadelphie der Stamina gesehen. Im Gynaeceum ist hauptsächlich die

gar nicht seltene Vermehrung der Carpelle zu notiren: die so entstehenden

Doppelfrüchte können entweder frei oder mit einander längs verwachsen

sein (Moquin-Tandon IV, p. 276; Masters XVII, p. 48; Zimmermann in

Ber. d. Sehles. Ges. f.
vaterl. Cultur 1872, p. 76; Magnus XVII). Magnus

hat auch bisweilen die Samen schon in den Früchten auskeimend gc-

• sehen (VI).

Trili. S. PHASEOLEAE.

CLITORIA L.

€1 Ternatea L. — Pelorische Blüthen mit fünf dem Vexillum analogen

Fetalen sind von Bonavia in Gard. Chron. 1868, p. 1013 beschrieben

worden. Gefüllte Blüthen der Speeies (durch petaloide Ausbildung ui

Stamina) sind schon seit Jaeger (II, P- HO) und Engelmann (I, P- *8)

bekannt.
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ERYTHRINA L.

E. laurifolia Jacq. — In den Infiorescenzen tritt bisweilen eine Gipfel-

blüthe auf (Rohrbach, bei Eichler YII, vol. II, p. 517 in nota), welche
auch pelorisch ausgebildet sein kann (Freyhold Y. p. 53).

APIOS Moencii.

A. frutescens Pursh. — Auf den Wurzeln entwickeln sich häufig Ad-
ventivknospen (Warming V, p. 54).

PHASEOLUS L.

Pli. multillorus Lam. — Fermond erwähnt (V. vol. I, p. 298 und 300)
Langsverwachsung von zwei und mehr Secundärwurzeln, wodurch breite,
last W urzelverbänderungen ähnliche Gebilde hervorgebracht werden. Die
holiola des dreizähligen Blattes verdoppeln sich leicht, so dass vier- und
fünfzählige Blätter entstehen (Ivronfeld I, p. 113, Tab. III, Fig. 26). An-
drerseits können die Theilblättchen bisweilen zu einer einzigen, grossen
Spreite verschmelzen (Sciilechtendal jun. I).

1 h. tumidus Savi Kickx hat (III, p. 7) Umbildung eines Foliolum
zu einer Ascidie gesehen.

Ph. vulgaris L. — Auch in dieser Species hat Fermond (V, vol. I, p.
125). Längsverwachsung zweier Würzelchen gesehen, und auch sehr stark
verbreiterte (« phyllodiformes ») Wurzeln angetroffen, welche er als
wahre Verbänderungen deutet.

Fasciation des Stängels kommt im Allgemeinen nur selten vor (Wigani
III; Masters XVII, p. 21). Dagegen sind Missbildungen der Laubblättei
relativ häufig: besonders hat Martens in seiner Monographie der Gar-
tenbohnen (Regensbg. 1869, p. 16-18) zahlreiche Blattanomalien illustrirt.
Davon smd als wichtiger hervorzuheben

: Abort eines oder zweier Folioin
des Blattes (wobei jedoch die Stipellae meisterhalten bleiben); Verwach-
sung aller drei Foliola zu einer einzigen grossen Spreite; Auftreten von
regulären Löchern in den Blattspreiten, wie etwa bei Philodendron per-
lUSUm

’ n
f

idlt auf Verletzungen zurückzuführen (?), und die häufig ein-
tretende Theilung des Endblättchens oder der Seitenblättchen. Dieselbe
wann unvollständig sein, so dass nur die betreffende Spreite gegabelt er-
scheint, oder auch bis zum Grunde gehen, wodurch dann vier- und fünf-
zahlige Blatter hervorgebracht worden können. Äohnliche Thoilung der

2G
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Foliola hat auch Fermonij (V, vol. I, p. 148) ausluhrlicfi beschrieben. Der-

selbe Autor illustrirt auch einige andere bemorkenswerthe Blattanomalien

von Phaseolus

:

so (V, vol. I, p. 241 und p. 309, Tab. X, Fig. 59) starke

Verbreiterung eines Petiolus, mit zwei Seitenblättchen und einem sehr

verbreiterten, 8-10-lappigen Endblättchen (vielleicht auf Verwachsung

zweier Laubblätter zurückzuführen); und (1. e. p. 174 und 408, Tab. XIII,

Fig. 93) das Auftreten einer kleinen accessorischeu, lang gestielten Blatt-

spreite auf einer Verlängerung des gemeinsamen Blattstieles. Verwach-

sung zweier Blätter zu einem Doppelblatt hat auch A. Braun (X) con-

statirt. Eigenthümlich ist eine von Bonnet (Rech, sur l’usage des feinlies

pl. XXXI, Fig, 1) illustrirte Verwachsungserscheinung: er fand in einem

Blatte zwei Foliola mit der Spitze verschmolzen, während sie an der

Basis völlig frei waren. Auch die Bildung von Adventivknospen auf den

Blättern von Phaseolus hat Bönnet (Oeuvr. d'hist. nat. 1799, Tom. II, p.

350, Tab. XXVII) beschrieben. Ascidienbildung ist mehrfach an den Boh-

nenblättern beobachtet worden : F ermond bildet (\ , vol. I, lab. 1\ ,
F ig. 4)

eine « Ascidie monophylle » ab, durch Verwachsung der Seitenränder

eines einfachen Primordialblattes gebildet, und in derselben lafel in big. • >

eine Ascidie diphylle, bei welcher die zwei gegenständigen Primordial-

blätter becherförmig verwachsen sind. Eine Varietät von Plias. vulgaris,

in welcher alle Theilblättchen kapuzenförmig ausgebildet sind, illustrirt

Fermond in zweiten Bande seiner Phi/tomorphie, p. 192, lab. X\ ,
Fig. 1~ 1.

Nur wenige Blüthenanomalien sind bei Phaseolus notirt worden. Bis-

weilen fehlen einzelne Petala, besonders die der Carina (Boivin bei Mo-

quin-Tandon V, p. 307; Masters XVII, p. 397). De Candolle hat (Mem.

sur la faux, des Legumineuses p. 44, und Organogr. veg. I, p. 497, Mo-

quix-Tandon IV, p. 218; Masters XVII, p. 298) einmal Verwandlung der

Alae und der Carinalblättchen in Stamina beobachtet. Sehr häufig treten

zwei Carpelle im Pistill auf, welche meist mediane Stellung einnehmen.

Werden solche Blüthen befruchtet, so bilden sich Zwillingsfrüchte aus,

welche entweder frei nebeneinander stehen, oder theilweise und völlig

längs verwachsen können. Solche Doppelfrüchte sind vielfach in der Lit-

teratur erwähnt: so von Du IIamel, Phgsiol. des arhres pl. XIII, Fig.

318 319; Moquin-Tandon IV, p. 277;. Kirschleger in Flora 1844, p. 130;

Schlechtendal in Bol. Zig. 1855, p. 823; Wvdler in Flora 1800, p. 20:

Masters XVII, p. 204; Godron XII, p. 35; Schlotthaubhr in Bonplaniha

VIII 45; Fermond V, vol. I, .p. 108, Tab. V, Fig. 19 (auch drei Carpelle);

Zimmermann in Ber. d. Beides. Ges. f.
valerl. Cult. 1872, p.

Bruhin 1; Almquist in. Bol. Centralöl. XXIX, p. 93; Magnus ^
I p.

129; Jacobasch in Siizb. d. Bot. Ver. d. Prov. Brandenbg. XX, 18/8,



jKGI'MINoSA k. 403

p. 81; Wittmack IX. Polyembryonie dev Samen ist von Richard bei

Türpin IV, p. 57 beschrieben worden. Tricotyle Keimpflanzen werden
nicht selten angetroffen (Moquin-Tandon V, p. 246; Martens, Die Gar-
tenbohnen p. 16 [auch am nächst höher stehenden Nödus waren drei oder
gar vier Blätter vorhanden]; Junger IV).

Trib. 1). SOPHOREAE.

SOPHORA L.

S. secuudiflora Lag. — Pasciation der Inflorescenzaxe ist von Vasey
(siehe Litter.) beobachtet worden.

Sophora sp. — Aehnliche Fasciationen, ohne nähere Angabe der Species
sind bei Gerard I erwähnt. Moquin-Tandon giebt an (IV, p. 289) Ver-
wachsung der Zweige von Sophora mit den Aesten eines nahe stehenden
Sambucas gesehen zu haben. Klein berichet (Bot. Centralbl. I, p. 541),
dass die Blätter von Sophora durch seitliche Verdoppelung des Endblätt-
chens oft paarig gefiedert erscheinen.

Trib. 10. SWARTZIEAE.

SWARTZIA Schreb.

Sw. dicarpa Moric. — Viele Arten von Sioartzia zeigen sehr häufig
zwei Carpelle m den Blüthen; und solches Verhalten ist in dieser Species
last völlig constant und characteristisch geworden (Bentham et Hooker
Gen. plant, vol. I, p. 435).

TOIJNATEA DC.

T. mierostyles DC. - Bisweilen mit zwei nebeneinander stehenden .

nach der gleichen Richtung orientirten Carpellen (Baillon, Hist, d nl
II. p. 234, Fig. 203).

1 '
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Subordo II. GAESALPINIEAE

CAESALPINIA L.

C. (ligyna Rotte. — Auch in dieser Species ist bicarpidische Ausbil-

dung der Pistille so häufig, dass dieselbe fast als normal zu bezeichnen

ist, und der Art des specifischen Namen gegeben bat.

GYMNOCLADUS Lam.

G. canatlensis Lam. — Bringt fast regelmässig Wurzelsprossc hervor

(Warming V,
i». 54). Wigand hat (V, p. 108) manchmal in den Inflores-

cenzen das Auftreten von Terminalblüthen mit fünfgliedrigen Pistillen

beobachtet; auch Synanthien mit Kg Cg und vier Garpellen.

GLEDITSCHIA L.

G. caspica Desf. — Keimpflanzen mit drei und vier Cotyledonen hat

Langner (11) mehrfach gefunden. Clos hat (XI) zahlreiche Blattanomalien

beobachtet, welche völlig mit den weiter unten für GL triacanlhos aus-

führlich beschriebenen übereinstimmen.

G. ferox Desf. — Langner (II) erwähnt das Vorkommen von Polyem-

bryonie, die häufig zur Verwachsung zweier Keimlinge führt, und ebenda

auch tricotyle Keimpflanzen, mit einem seitlich verdoppelten Keimblatt.

Auch diese Art hat mit G. triacanlhos und anderen Gattungsgenossen die

unten beschriebenen Blattmissbildungen gemein.

G. Fontanesii Spach. (= G. macroacantha Desf.) — Pseudomonoco-

tyle und tricotyle Keimpflanzen sind nach Langner (II) nicht selten; die

La°-e des Würzelchen im Samen ist nicht constant.

G. monosperma Walt. - Tricotyle Keimlinge finden sich häufig, wie

bei fast allen anderen Gleditschien (Langner II).

G. sinensis Lam. - Die bei Gleditschia (siche ausführliche Beschrei-

bung bei der folgenden Art) häufigen Monstrositäten der Blatter sind

von Clos (XI) auch in dieser Species constatirt worden. Oft findet man

Zwillingshülsen, welche entweder durch Verwachsung zweier Bluihen

oder durch das Auftreten zweier Carpelle in einer Blütfae gebildet sein

können (Godron XIV, p. 220, 200). Langner erwähnt (II) Samen mit

abnormer Lage der Würzelchen, und andere welche zwei (oft verwach-
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sene) Embryonen einschliessen. Auch tricotyle Keimpflanzen sind nach

den Beobachtungen desselben Autor’s häufig.

G. triaeanthos L. — Fasciation der Zweige ist von Camus (IV) beob-

achtet worden. Es existirt eine Varietas inermis

,

in welcher die axil-

lären Dornen (die dritte, unterste Knospe aus der Blattachsel) regelmässig

abortiren: seltener sind diese Knospen zu einem verzweigten
, Blätter

tragenden Laubspross umgebildet (Gödron XVI).

Die Laubblätter fast aller Gleditschien, besonders aber die von GL
triaeanthos, zeigen sehr häufig eine Menge von Anomalien, welche von

zahlreichen Autoren studirt und beschrieben worden sind. Sie treten,

nach dem was ich beobachtet habe, leichter am Stock-Ausschlag auf, als

an normal entwickelten Zweigen
,

sind daher an den zu Hecken ver-

schnittenen oder als niedrige Sträucher gehaltenen Exemplaren häufiger,

als an den Zweigen naturwüchsiger Bäume. Sehr oft ist die Tendenz,

Blattmonstrositäten hervorzubringen, an einzelnen Individuen ganz be-

sonders ausgebildet, und man kann an solchen Exemplaren Anomalien
der verschiedensten Art vereint finden.

Eine der gewöhnlichsten dieser Abweichungen von der Normalgestalt

ist der Uebergang von doppeltgefiederten zu einfach gefiederten Blättern:

an Stelle der secundären Blattsectionen stehen einfache Blattspreiten,

welche an Grösse die Blättchen des normalen, doppelt gefiederten Blattes

vielfach übertreffen. Dabei findet man sehr oft Mischformen, d. h. Blätter,

welche halb doppelt gefiedert, halb einfach gefiedert sind; die Anomalie
kann sich gegen die Basis oder gegen die Spitze des Blattes manife-

stiren, oft auch in beiden zugleich, während in der mittleren Region das

Blatt normale Doppelfiederung zeigt: auch ganz sprungweise, ohne Regel,

kann in der Mitte eines sonst normalen Blatteseine einfache Spreite an
Stelle einer Rhachis-Verzweigung auftreten. Sehr eigenthümlich sind auch
die Fälle, in welchen directe Uebergänge beider Blattformen sich ver-

schmelzen; ich beobachtete manchmal Blattsegmente, welche auf der einen

Längshälfte der Rhachis eine Anzahl kleiner Fiederblättchen zeigten, wäh-
rend die andere Seite von einer einfachen, grossen Spreitenhälfte einge-

nommen war. Die Vereinfachung kann aber auch noch weiter gehen:
durch Verschmelzung der Spreiten an den einfach gefiederten' Blättern

können grosse Phyllomo mit anscheinend ganz einfacher Spreite entstehen;
und auch hier sieht man oft noch in der einen Längshälfte Zortheilung
der Spreitensnbstanz in Fiederblättchen, während in der anderen die

Spreite ungetheilt, ganzrandig oder schwach gekerbt isl.

Eine andere sehr häufige Erscheinung 'in den Cf/crfRsc/i/«-Blättern ist

die Spaltung einzelner Fiederblättchen, welche entweder als einfache Ga-
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belung der .Blattspreite oder als völlige, bis zum Grunde gehende Theiluug

der Blattanlagen ausgebildet sein kann. Ist das Endblättchen in solcher

Weise verdoppelt, so entstehen natürlich paarig gefiederte Blätter. Endlich

ist auch der Ascidienbildung als einer häufig bei Gleditschia auftretenden

Erscheinung zu gedenken. Man findet gleich oft einblättrige, wie zwei-

blättrige Ascidien, die ersten einfach durch Verwachsung der Seiten-

ränder eines Fiederblättchens, die zweiten durch becherförmige Verei-

nigung zweier benachbarter Foliola entstanden. Auch habe ich oft die

Blättchen mit gegabelter Spreite an der Basis als wenig tiefe Ascidien

ausgebildet gesehen. Alle diese Gebilde sind meist vor den normalen Blätt-

chen auch durch einen langen, fadenförmigen Stiel ausgezeichnet. Sel-

tener treten Ascidien an dem frei über den Blattrücken hervortretenden

Mittelnerv auf, oder dieser ist zu einer feinen, spitzen Rückengranne

ausgezogen.

Alle die hier erwähnten Anomalien können in verschiedener Weise mit

einander verbunden sein, oder jede für sich auftreten : daher sind die von

den Autoren beschriebenen Einzelfälle ein wenig unter einander ver-

schieden. Man kann darüber folgende Arbeiten consultiren: De Candollk

Mem. Fam. Legion, pl. I und Organogr. Veg. I, p. 309 und 316; Moquin-

Tando>t IV, p. 30 und p. 249; Macaire (siehe Litter., 1821); Walpers in

Linnaed XIV, 1840, p. 363; Pluskal in Oesterr. Bot. Woclienbl. II, 1852.

p. 184 und IV, 1854, p. 124; Schlechtendal in Bol. Zig. 1856; Clos XI:

E. Fischer (siehe Litter.); Sciilechtendal jun. I, II; A. Braun VII, p. 3:

Camus I.

Bezüglich der Blüthen sind vor Allem die häufig beobachteten Synan-

thion zu erwähnen, welche ebenso wie das (gleichfalls sehr gewöhnliche)

Auftreten von zwei Carpellen in sonst normalen, einfachen Blüthen zur

Bildung von Zwillingsfrüchten führen können. Die zwei vereinten Hülsen

können entweder frei oder mit einander verwachsen sein, sind auch bis-

weilen spiralig um einander gewunden. Notizen über solche Doppelfrüchtc

findet man schon bei Jaeger II, p. 92, Moquin-Tandon in Ann. cl. Sr.

Nal. Ser. I, vol. 27, 1832, p. 235; Weber III, p. 365; Masters XVII.

p. 44 und 48; Godron XIV, p. 228, 229 und 254; Magnus XVII; Borbas

XLV. Von sonstigen Blüthenanomalien sind mir nur die von Camus (IV,

p. 3) erwähnten, d. h. Verwachsung zweier Sepala und petaloide Aus-

bildung ei nos Starnen bekannt geworden.

Die Keimpflanzen bieten nach Langner’s Beobachtungen (l und II)

häufige Bildungsabweichungen dar, wie Tricotylio, Spaltung der Cotyledonen,

deren Verwachsung (seitlich, oder mit der Oberfläche); die Samen sind

bisweilen polyembryonisch und di»' sich daraus entwickelnden Pllänz»'hen

verwachsen mit einander.
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Gloditschia sp. — Einige tcratologische Beobachtungen über Gledil-

schia sind in der Litteratur ohne nähere Angabe der betreffenden Art

überliefert. So erwähnt Moquin-Tandon (IV, p. 149 und 180) Fasciation.

auch solche mit schneckenförmiger Einrollung der Aeste; Baiklon schildert

[Bull. Soc. Bol. France V, 1858, ]). 316) das ungewöhnliche Auftreten

kleiner, isolirter Blüthen am Ende einer jeden Verzweigung eines Domes:

Moquin-Tandon hat (IV, p. 250) merkwürdige Verwachsungserscheinungen

der Foliola gesehen, welche manchmal an der Spitze und an der Basis

mit einander verwachsen, während die Ränder in der Mitte frei bleiben,

so dass durchlöcherte Spreiten entstehen. Im Allgemeinen neigen alle

Gleclilschia-Arten zur Diclinie, und man trifft in ihnen nicht selten uni-

sexuelle Blüthen, durch Abort der weiblichen oder der männlichen Ge-

schlechtsorgane. W. 0. Focke hat (IV) eine eigenthümliche Missbildung

der Frucht beschrieben: die Mittelrippe des Carpelles war über dem un-

teren. Drittel tief gespalten, so dass die Hülse in dem oberen Theile re-

gelmässig dreiflügelig erschien.

POINCIANA L.

P. Fontanesii. — Laxgner hat (II) pseudomonocotyle Reimpflanzen

beobachtet.

OASSIA L.

C. clirysoloma hört. — Bringt in dem botanischen Garten von Genua
seit Jahren constant einige faseiirte Zweige hervor.

C. eoryinbosa Lam. — An den normal paarig gefiederten Blättern tritt

manchmal ein endständiges Blättchen auf (Clos XI, p. 11).

(’. eromophila hört. — Die Samen sind oft polyembryonisch, und die

Zwillingskeimlinge dann oft (spiralig) mit einander verwachsen (A. Braun
V, p. 166, Tab. VI, Fig. 18).

( . marylandica L. — Einzelne Foliola der Blätter wurden von Schlech-
tendal (Bol. Zig. 1844, p. 457) in kleine, oft lang gestielte Ascidien

umgewandelt gefunden.

( . platypoda hört. — Wie C. eremopliila.

C. tomentosa L. — Eine schöne Zweigfasciation dieser Speeies habe
ich im Garten ries Baron Ricasoli am Monte Argentario gesehen.

(’assia sp. — Moquin-Tandon (IV, p. 345) und Masters (XVII), p. 364)
ceben kurz an, dass auch in dieser Gattung häufig mehr als ein Fruchtblatt
ausgebildet ist.



l>. nitidum Guil. et Perrot. — Mit zwei Garpellen in einer Blüthe

von Eisengrein (Die Familie der Schmetterlingsbl., 1836, p. 202) beob-

achtet.

GERATONIA L.

CJ. Siliffua L. — An Stelle der Foliola in den normal einfach ge-

fiederten Blättern [stehen zuweilen dreizäbligo oder andere gefiederte

Blätter, so dass die Gesammtform doppelt gefiedert erscheint: es findet

also die umgekehrte Anomalie statt, als die bei Gledilschia so häufige, oben

ausführlich beschriebene Simplification der Blätter; auch gemischte Formen

kommen an demselben Blatt vor (Gussone in Synopsis Flor. Siculae II. 3,

p. 646; Pasquale YI; v. Heldreich II). A. Braun hat auf den Spreiten

der Fiederblätter (VII. p. 4) die Bildung von erhabenen Nähten (aehnlieh

wie bei Aristolochin. Sipho
,

Spirciea und Gesneria-Arten) beobachtet.

Umbildung einzelner Foliola in langgestielte Ascidien ist nicht selten:

ich beobachte dieselbe seit langer Zeit constant an einem grossen Exem-

plare unseres Botanischen Gartens in Genua; auch J. F. IIoffmann (siehe

Bitter.) bildet ganz ähnliche Formen ab. Derselbe Autor hat auch (Tijdschr.

v. Natuurk . Geschied. VI, p. 72, noot a) verticale Theilung der Spreiten

beobachtet: es kamen so, in Verlängerung desselben Mittelnerven, zwei

kleine Spreiten übereinander zu liegen, von denen die obere (wie in ge-

wissen Bildungsabweichungen und Varietäten von Croton) eingetaltet,

trichterförmig war.

In Gard. Chrqn. 1874, I, p. 314 ist eine monoecische Varietät der

Species erwähnt.

OERGIS L.

C. canadensis B. — Tu. Meeiian beschreibt im Gard. Chrou. 18/3,

p. 1456 eine höchst auffallende Erscheinung, nämlich das Auftreten von

adventiven Blitthensprossen auf den Wurzeln.

C. Siliquastruin B. — Eine var. lorluosa mit eigenthümlich hin und

her gebogenen Zweigen ist manchmal cultivirt (Masters in Gard. (hton.

1870, p. 700). Masters erwähnt auch (XVII, p. 325) ganz kurz « spiral

torsion > der Zweige, vielleicht auf den eben erwähnten Fall zurückzu-

führen. Die Stamina zeigen eine grosse Variabilität nicksichtlich der

Weise ihrer Verwachsung: man findet poly-, tri-, di- und monadelphi-

sclie Blüthen (Fermond V. vol. I, p. 121). Nicht selten sind mehr als
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ein Carpell ln der JBlütlie ausgebildet (Moquin-Tanüön IV, p. 345; Ma-
sters XVII. p. 304). Langner (II) hat häufig tricotyle Keimpflanzen ge-

sehen.

BROWNEA Jacq.

I>. gramliceps Jacq. — Vergrünung der Blüthen ist kurz von A. Ernst

(VI) erwähnt.

MACROLOBIUM Schreb.

3Iacrolobium sp. — Bei Masters (XVII, p. 479, in nota) ist kurz eine

höchst wunderliche Erscheinung referirt, die ich mit den Worten des

Autors wiedergebe: « Some of the leaflets of the pinnate leaf of a spe-

cies of Macrolobium were absent, and their place supplied by flowers

arranged in cymes »: wahrscheinlich handelte es sich um Ausbildung eines

adventiven Blüthensprosses auf dem Blatt, einer besonders unter den

Leguminosen sehr seltenen Anomalie.

HYMENAEA L.

H. verrucosa Gaertn. — Langner hat (II) bisweilen abnorme Lage
des Embryo im Samen constatirt, welche von Gaertner (Carpol. II.

p. 344, Tab. 155) als normal geschildert worden war.

GOPAIFERA L.

C. offtcinalis L. — Wie die vorhergehende Art.

Subordo III. MDIOSEAE.

MIMOSA L.

3r. Delinhardti hört. — Polyembryonie der Samen ist von Guignaku
(siehe Lit.ter.) beobachtet worden.

Miinosa sp. — Die Anzahl der Carpelle kann vermehrt (bis auf fünf)
sein: Engelmann I, p. 19 und 31; A. P. De Candolle, Plant, rar. Jarcl.
Bol. Genere Tab. 18; Moquin-Tandon IV, p. 345; Weber III, p. 395;
Masters XVII, p. 304.
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SGHRANCKIA Willd.

Sehr, imcinata Willd. — Polyembryonie der Samen und in Folge dessen

Verwachsung der jungen Keimpflanzen ist bei Guignard (siebe Litter.)

erwähnt.

ACACIA Willd.

A. acuminata W. — Producirt, wie im Uebrigen fast alle phyllodien-

tragenden Acacien, bisweilen Zweige mit doppelt gefiederten, den Ju-

gendformen entsprechenden Laubblättern (Durieu de Maisonneuve, in

Bull, de la Soc. d’Acclimat. 1870, p. 63).

A. armata RBr. — Man cultivirt hier und da eine var. ramis pen-

dulis (Gard. Chron. 1876, I, p. 471).

A. longifolia Willd. — Eine Bildungsabweichung der Blätter ist von

Schneller im Oester. Bol. Wochenbl. II, p. 215 kurz und wenig klar

geschildert: « Die Mittelrippe des Fiederblättchens hat sich verlängert

und an der Spitze nochmals gefiederte Nebenblätter mit 4-5" langen

und 2"' breiten Blättchen gebildet. »

A. lophantha Willd. — Wigand erwähnt (V, p. 102) ein an der Basis

dreifach gefiedertes Blatt. Mulder hat (II, p. 106, Tab. \ ,
Fig. 2) TUn-

bildung einzelner Foliola zu Ascidien beschrieben.

A. reclinata hört. — Mit doppeltgefiederten .Jugendblättern an ein-

zelnen Zweigen bisweilen gefunden (Clos XI, p. 12).

Acacia sp. — Dämmer erwähnt (II, p. 34) bei mehreren Arten Fa-

sciation der Zweige beobachtet zu haben.

ARGH IDENDRON F. Muhle.

Arcliidendron sp. — Mehrere Carpelle treten bisweilen in einzelnen

Blüthen auf (Masters XVII. p. 365).

AFFONSEA St. 11il.

Affonsea sp. — ln allen bekannten Arten dieser Gattung ist die \ er-

mohrungder Garpidenzahl normal; gewöhnlich findet man deren drei, ob

aber auch zwei, auch fünf und sechs Fruchtblätter ausgebildet.
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Ord. ROSACEAE.

Trib. CHRYSORALANEAE.

LICANIA Aubl.

L. macrophylla Aubl. — Die Stamina sind oft zum Theil steril, zu

Staminodien reducirt (Eichler VII, vol. II, p. 512).

MOQUILEA Aubl.

31. guianensis Aubl. — Ausser den normalen, pentameren Blüthen
kommen hier und da auch tetramere, mit acht Stamina versehene vor
(Baillon, Hist. d. pl. I, p. 428).

PARINARUJM Juss.

Parinarium sp. — Baillon giebt an (1. c. I, p. 436) bisweilen Blü-
then von Parinarnim mit zwei Carpellen gesehen zu haben.

HIRTELLA L.

H. americaua Aubl. — Nach Baillon (1. c. I, p. 434) schwankt die

Zahl der Stamina in den Blüthen dieser Art zwischen vier und acht
(normal sind sechs vorhanden), je nachdem anstatt der vor S 1, S 3 und
S o stehenden Staminalpaare sich nur einfache Stamina, oder Gruppen
von je drei Stamina entwickeln.

Trib. PRUNEAE.

AMYGDALUS L. (Persica Tourn.
)

A. communis L. — Vergrünte Blüthen sind hier und da, aber im
Allgemeinen selten am Mandelbaume gefunden worden (Moquin-Tandon
in Änn.<l. Sc. NaL, Ser. I. vol. 27, 1832, p. 242; Masters XVII, p. 250
und 252). Eine Varietät mit gefüllten Blüthen (petaloiden Stamina) wird
bisweilen in den Gärten cultivirt; in solchen Blüthen findet man auch
manchmal eine zweite Blüthe aus dem Centrum sprossend. Die Zahl der
Gliedci in Kelch und Krone ist nicht sehr constant: man kann leicht
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hexamere und totramere Blüthen finden. Nicht selten ist auch im Gy-

naeceum Vermehrung der Glieder zu constatiron; man findet oft 2-5

Carpelle, welche mehr oder minder vollständig mit einander verwachsen

sein können. Fermond bildet z. B. (V, vol. I, Tab. N, Fig. 61) fünf ver-

wachsene Carpelle der Mandel, alle in einer Ebene stehend ab. Aschekson

hat (XIV) eine interessante Varietät mit fleischig bleibender, äusserer

Schale der Frucht beschrieben, welche also einen Uebergang zu der

Untergattung Persica bildet. Die Zahl der Ovula im Carpell wechselt:

normal entwickelt sich nur eines der beiden angelegten Ovula zum Sa-

men; aber jeder weiss, wie häufig zweisamige Früchte (Vielliebchon

)

gerade bei der Mandel sind. Sehr selten ist die Anzahl der Ovula grösser

als zwei : Baillon giebt an (Adansonia IX. p. 132, Tab. 111) vier Ovula

in zwei übereinanderstehenden Paaren manchmal entwickelt gesehen zu

haben. Eines eigentümlichen Factum's mag hier noch gedacht werden,

welches Buchenau (XX, p. 480) erwähnt: es wurde ihm referirt, dass in

einer zweisamigen Mandel ein Same süss war, während der andere der

bitteren Varietät angehörte. Es wäre dies eine sehr auffallende Erschei-

nung, da sonst die süsse und die bittere Varietät streng geschieden und

constant sind: Buchenau neigt dazu, sic als directe Folge von Bastard-

befruchtung zwischen den beiden Varietäten zu deuten: aber das hat

auch seine Schwierigkeiten.

Die Samen sind ausserdem oft mit mehr als einem Embryo versehen,

wie schon Turpin IV, Tab. IV, Fig. 24-26 hervorhebt; auch A. Braun

bildet (V, Tab. IV, Fig. 13, 14) polyembryonische Samen der Art ab.

Tricotyle Keimpflanzen sind von Schnelle (Sitzb. d. Bol. Ver. d. /Tor.

Brandenbg . XIX, 1876, p. 17) beobachtet worden.

A. humilis (quid?) — Jaeger (II, p. 152) und Engelmann (I, p. 46)

notiren Diaphyse floripare in den Blüthen dieser Form, wobei die Car-

pelle der ersten Blüthe als Kelchblätter der Secundärblüthe funefionirten.

A. nana L. — Entwickelt oft Wurzelsprosse (Warming V, p. 54). Ge-

füllte Blüthen, auch mit Diaphyse floripare sind mehrfach beobachtet/

worden.

A. Persica L. ( Persica vulgaris Milk) — Producirt ebenfalls Adven-

tivknospen auf den Wurzeln (Gard. Cliron. 1875, I, p. 117). Eigenthüm-

li oh verbildete Wurzeln sind von Masters (XXXIV) und W. G. Smith

(VIII) beschrieben worden. Man cultivirt bisweilen in den Gärten eine

Varietät mit hängenden Zweigen; ebenso Varietäten mit gefüllten Blu-

then, in welchen ausser den Stand na auch die Carpelle petaloid werden

können. Virescenz, mit Verlaubung der Sepala und Petala finde ich nur

ganz kurz bei Masters (XVII, p. 250 und 252) erwähnt; derselbe Autor
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hat auch (XVII, p. 44) Synanthien gesellen. Interessant ist die Angabe

von Weber (III, p. 383) über eine von ihm beobachtete Umbildung der

Deckblätter (Bracteen) in petaloide Gebilde. Im Ändroeceum ist (ausser

der Petalisation der Stamina in gefüllten Bliithen) hervorzuheben, dass

bisweilen an Stelle der Stamina kleine Carpiden auftreten. Solche « Pi-

stillodie dos etamines » ist schon von Mirbel in seinen Elem. de Bola-

nique p. 239 beschrieben, neuerdings von Calloni (I) wieder eingehender

studirt worden. Im Pistill ist Vermehrung der Carpidenzahl ziemlich

häufig; es entstehen daraus Zwillingsfrüchte, welche mehr oder weniger
verwachsen, gleich oder ungleich ausgebildet sein können. (Moquin-Tandon
IV, p. 271; F. Cohn in Jaliresb. d. Schles. Ges. für Valerl. Cullur in

Breslau, 14. Dec. 1871; Masters XVII, p. 46; Th. Meehan IX, Gard.
Chron. 1875, II, p. 430; E. Laurent [siehe Litter.]; Wiener Illustr.

Garlenzeitg. 1880, p. 71; Niepraschk I, p. 418, Fig. 3, 4). Engelmann
hat (I, p. 40, Tab. I, Fig. 4, 5) bis fünf Carpelle in einer Blüthe gesehen:
dieselben waren dabei geöffnet, schwach verlaubt. Auch Diaphyse flori-

pare, in welcher die Carpelle die Kelchfunction der inneren Blüthe über-
nehmen, kommt nicht selten vor. Carriere erwähnt in der Reime Ilorlic.

1885 eine eigentümliche Varietät des Pfirsich, (die auch in der Wiener
Illustr. Gartenzlg. 1885, p. 310, Fig. 114 reproducirt ist) eine Localsorte
aus den »Gärten von China und Japan, in welcher die Früchte plattge-

drückt, mit zahlreichen Längsfurchen versehen, fast in Gestalt einer To-
mate ähnlich sind. Man würde solche Früchte dem Ansehen nach für
pluricarpi (lisch halten; sie sind es aber nicht.

A. pumila Willd. — Varietäten mit gefüllten Blüthen sind bekannt:
Schleciitenda i. beschreibt (Bot. Zig. 1800, p. 263) Fälle von Diaphyse
und Ekblastese floripare an Exemplaren eben dieser Form.
A. sibiriea Loddig. et Tausch. — Bringt Wurzelsprosse hervor (War-

tung V, p. 54).

A. sinensis hört. — (A. cochinchinensis Lour.) — Mit gefüllten Blü-
then als Zierstrauch gezogen.

PRUNUS L.

P. alba hört. — Wie vorhergehende Art (Gard. Chron. 1882, I, p. 220).
I*. Armeniaca L. — Auf den Wurzeln bilden sich oft Adventivknos-

pen (Warming V, p. 55). Am Stamm und an den älteren Aesten kann
man bisweilen die adventiv scheinende Bildung einzelner Blüthen oder
von Blüthcngruppen beobachten, welche durch das späte Austreiben
schlafender Augen entstehen. Solche abnorme Erscheinungen sind na-
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mentlieh von Dronee (Bol./Zig. 1802, p. 250) und Melsheimer (11) studirt

worden. Synanthien zwischen benachbarten Blüthen sind ziemlich häufig:

man findet Detailangaben über deren Bau bei Moquin-Tandon (in Ann.

d. Sc. Nat., Ser. I, vol. 27, 1832, p. 234 und besonders- bei Weber 01.

p. 350, Tab. VI. Weber hat auch (1. c.) tetramere und polymere Blüthen

gesehen, mit Vermehrung der Carpidenzahl ; ebenso Uebergangsfonnen

zwischen Petala und Sepala. Das Auftreten mehrerer Carpelle ist in dieser,

wie in allen Arten von Prunus häufig und von vielen Autoren (oft als

Syncarpie) erwähnt.

P. avium L. — A. Braun (X) und Zimmermann (Jahresb. d. Schles.

Ges. f. Valerl. Cult, in Breslau 1872, p. 75) haben Blätter mit gega-

belter Blattspreite gesehen. Bei Fresenius (siehe Litter.) sind Synanthien

erwähnt. Sehr häufig ist die Varietät mit gefüllten Blüthen : in derselben

ist bemerkenswerth, dass meist mehr Carpelle als eines vorhanden sind,

und dass dieselben sich dann in Form offener, grüner Blättchen, also

leicht vergrünt zeigen (Turpin IV, p. 57: Tab. IV, Fig. 27; A. St. Hilaire

II, p. 20 in nota; Sciilechtendal in LinnaeaX, 1830, p. 175 [in diesen

Fällen die Petala oft sepaloid ausgebildet]; Le Maoüt, Leg. Elem. de

Bot. p. 199, Fig. 292). Mehrfach sind « Doppelfrüchte » der Art und

sogar 3-5 Früchte auf einem Stiele gesellt beschrieben worden (Wart-

mann, siehe Litter.; Th. Bruhin I, p. 98); es ist jedoch nicht .in allen

Fällen sicher, ob dieselben durch Multiplication der Gärpelle entstanden

sind: ganz aehnliche Bildungen können auch in Spaltung der Blüthenaxe

oder in Verwachsung benachbarter Blüthen ihren Ursprung haben. Eine

sehr interessante Anomalie (welche wir auch bei anderen Prunus- Arten

wiederfinden werden) ist die von Carriere (Rev. Horlicole 1870-71
;
auch

in Koch's Wochenschr. f. Gär ln. 1872, p. 119) beschriebene Form, deren

Früchte einen epigynen, an der Spitze der reifen Kirsche ausdauernden

Kelch zeigen.

P. eerasifera Ehrh. (P. Myrobalana Desf.) — Gefülltblüthige Formen

sind manchmal cultivirt (siehe Gard. Chron. 1883, 11. p. 528). Du IIamkl

illustrirt (Physiol. des Arbres, Tab. XIII, Fig. 314) verlaubte Carpelle der

Art; bei Weber (III, p. 351, Tab. VI, Fig. 7>>) sind Blüthen mit. meh-

reren Fruchtblättern abgebildet.

P. Cerasus L. — Auf den Wurzeln entwickeln sich bisweilen Adventiv-

knospen (Warmen« V, p. 55). Fasciation der Zweige ist von O. Borrich

(III) und Fermond (V, vol. 1, p. 299) erwähnt: letzterer hat auch (Y.

vol. II, p. 173) helicoid gekrümmte Zweige gesehen. Die Blätter haben

bisweilen (doch selten) tief fiedorig eingeschnittene oder gelappte Sprei-

ten (Pluskae in üeslerr. Bol. Woclienbl. 1\, 1854, p. 125): Schlkchtenhai.

hat (Bol. Ztg. 1862, p. 5) auch gabelspaltige Spreiten gefunden.
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Rio Blüthen entstehen, wie bekannt, in doldenförmigen Aggregaten auf

Kurztrieben in der Achsel der Laubblatter. Nur ausnahmsweise sind von

Magnus (LI, p. 111) Terminalblüthen am Ende von Laubzweigen beo-

bachtet. worden, welche sich im Hochsommer, lange nach der normalen

Blüthezeit einzeln entwickelten.

Sehr zahlreich sind die Angaben in der Litteratur über das Vorkom-
men mehrerer Kirschen (2-5) auf einem Stiele; aber, wie oben gesagt,

können solche Bildungen auf sehr verschiedene Weise zu Stande kom-
men: durch Synanthien

, Spaltung des Thalamus oder Vermehrung der

Carpelle in sonst einfachen Blüthen; in allen diesen Fällen können die

Zwillings-Kirschen frei oder mehr oder minder vollständig mit einander

verwachsen sein : ich habe sie bisweilen so eng verwachsen gesehen, das

nur eine Ovarhöhlung in dem « doppelten Kirschkern » vorhanden war.

Schon bei J. Bauhinus (Hist. pl. univ. I. 223) finden wir 1650 eine Ce-

rasus racemosa verzeichnet; und auch E. Koenig beschreibt 1685 (II)

ei-ne Cerasus bolryformis ; andere ähnliche Angaben sind bei 0. Borrich
(XII) zu finden. A. P. De Candolle hat eine Varietät der Sauerkirsche

mit constant 2-5-gliedrigem Garpell als Cerasus Caproniana DC. var.

polygyna beschrieben (Plant, rar. Hort. Genev. Tab. 18 und Prodrom.
II, p. 537), welche Du Hamei. (Arbr. fr. 4, p. 176, T.' 3) als « Cerise ä
bouquet » bezeichnet hatte. Bei Moquin-Tandon (IV, p. 275) .sind zu dreien

auf einem Stiel sitzende Kirschen erwähnt, von denen zwei ganz stiellos,

durch den Pedunculus der dritten ernährt schienen. Weitere Angaben
über Doppelkirschen finden wir bei Jae&er- II, p. 214; Schlotterbeck
(siehe Littor.); Matzeck in Jaliresb. Schles. Ges. f. vaterl. Cult, in Bres-
lau 1841; -Ferd. Cohn ibidem, 14. Dec. 1871; Le Maoüt, Leg. Eiern,

de Bol. p. 106, big. 288: .T. de i.a Harpe (siehe Litter.
)
und andere

mehr.

Eine andere sehr häufig bei Prunus Cerasus auftretende Erscheinung
ist die Füllung der Blüthen durch Petalisation der Stamina: wie bei Pr.
avium und- Pr. domeslica sind in diesem Falle meist mehrere Carpelle
\ oi banden, und last stets zu oflenen. grünen Blättchen umgewandelt.
Diaphyse floripare gesellt sich häufig zur Füllung der Blüthen. Auch
diese Formen [sind schon von Alters her bekannt, schon von Sigism.
Grass 1673 (II) und I. M. Hoffmann IV, 1697 erwähnt; ferner bei Ta-
bernaemontanus Tc. pl. CLXXXIII; Engelmann I, p. 40: Jaeger II, p.

151; Wiegmann in Flora XIV, 1831, p. 4; Pluskat, ibidem XXXII. 1849,
p. 533; 0. Weber 1; Masters XVII, p. 74; Sadebeck II und in Sitsber.
d. Bol. Ver. d. Prov. Brandenbg. XVII, 1875, p. 78; Gard. Cliron. 1879,
p. 17.j, big. 30; Illustr. Landxo. Ztg. 1877, p. 330. — Auch andere Pro-
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lificationen an sonst normalen Blüthen kommen oft genug vor, sowohl

Diaphyse, als Ekblastöse aus dev Achsel aller Blüthen phyllome: man

sehe hierüber nach: Engelmann I, p. 43 und 40; Jaeger II, p. 153,

Masters XVII, p. 149; Duchartre XXIX. Gomplicirtere Prolificationen

hat Weber (III, p. 370, Tab. VH, Fig. 32) illustrirt, in welchen wieder-

holt wechselnde Kreise von Sepala, Petala und Stamina auftreten. Eine

sehr eigenthilmlich construirte Blüthe ist ebenda (p. 366. Tab. VII, Fig.

40) beschrieben: in derselben waren 5 Sepala vorhanden, von welchen

einige Antherenrestc (!) trugen ;
darauf folgten drei Kreise von 18 Petala

und weiterhin acht offene, vergrünte, mit dem Rücken gegen das Blii-

thencentrum gewandte Carpelle. Im Centrum stand ein grosses, offenes

Fruchtblatt, welches noch zwei kleinere Carpelle mit Ovularresten ein-

schloss. — Vergrünung der Blüthen und deren Durchwachsung mit einem

Laubspross ist seltener, bei Engelmann I, p. 30, Jaeger II, p. 57 erwähnt

und von Masters (XVII, p. 117) ausführlicher geschildert.

Endlich ist auch in Pr. Cerasus die schon bei P. avium erwähnte,

interessante Verbildung der Früchte notirt worden, in welcher ein Ova-

rium inferum an Stelle des gewöhnlichen Fruchtknotens getreten ist.

Wir sehen auf der Spitze der Kirsche den persistirenden Kelch und die

Reste der übrigen Blüthentheile sitzen. Schöne Abbildungen der Art giebt

Carriere in Rev. Ilortic . 1868, p. 310 und 1885, p. 80 Fig 14. In Fig.

13 auf derselben Seite sind auch Kirschen mit hypogynom, aber auch zur

Zeit der Fruchtreife persistirendem Kelch abgebildet, aus dessen Blattach-

seln zwei secundäre Blüthen entspringen.

P. (lamascena hört. — Doppelfrüchte sind auch in dieser Art ^ on

Jaeger (II, p. 214) gefunden worden.

P. (lomestica L. — Bringt Wurzelsprosse hervor, wie die meisten

ihrer Gattungsgenossen (Warmin g V, p. 55; Beyerinck III, p. 184). Mels-

heimer berichtet (V), Hexenbesen mit Fasciation an den >§przeln von

p, doviestica gefunden zu haben. Die übrigen mir von der Art bekann-

ten Missbildungen beziehen sich alle auf die Blüthen. Auch in dei

Pflaume sind Doppelfrüchte sehr häufig; cs gilt für deren Entstehung

durchaus, was oben für P. Cerasus gesagt ist. Synanthien sind jedenfalls

nicht selten, und andrerseits ist häufig Vermehrung der Carpello in den

Einzelblüthon beobachtet worden: Baillon bildet (Hist. cl. pl. I, p- 416,

Fig. 475-476) deren sogar elf in einer Blüthe ab. Angaben über Doppel-

pflaumen findet man bei O. Borrich in Act. Ilafn. obs. 54, p. 113; Du-

hamel, Phys. arb. I, p. 304, Tab. XIII, Fig. 315-317, 325-326; Schlot-

terbeck (Siehe Bitter., Tab. I, Fig. 4-7); Roeper in Lmnaea II, 182/.

p. 85; Moquin-Tan uon IV, p. 271, 272. 274; Fermond V. vol. I. p. 111.
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Tab. IV, Fig. 2; T. Bruhin I, p. 98; Masters XVII, p. 366, Fig. 186;

F. Cohn in Jahresb. d. Schles. Ges. f. Vaterl. Cult, in Breslau, 14. Dec.

1871; Zimmermann ibidem 1872, p. 76; Szasz (siehe Litten.); R. Goethe

(siehe Litter. 1881).

Auch die bei Pr. domeslica häufig auftretenden gefüllten Blüthen haben

ganz dieselbe Structur, wie die von P. Cerasus

:

die Stamina sind zu

Petalen verwandelt, die Carpelle in der Zahl von zwei zu fünf (und ge-

legentlich auch mehr) vorhanden, und leicht vergrünt (R. Goethe [siehe

Litter.]; Gard. Chron. 1881, II, p. 790).

Wie bekannt, ist Prunus domeslica von einem eigenthümlichen para-
sitischen Pilz, Exoascus Pruni häufig heimgesucht, und die von dem Pilz

befallenen Früchte nehmen allerhand abnorme Formen, namentlich die

eines innen hohlen, langen Sackes (die sogen « Taschen ») an. Sehr wahr-
scheinlich lässt sich auf solche Alteration aucli die von englischen Au-
toren als « Bladder-plum » beschriebene Form zurückführen, in welcher
die Frucht stark vergrössert, dünnhäutig (von den Autoren mit einer

Schote von Colutea verglichen), steril ist. Man findet Angaben über diese

Verbildung schon bei De Candolle, Mein, sur la fam. des Legion. Tab.
III, Fig. 1; dann bei Wyville Thomson in Transact. Bot. Soc. Edinb.,

10. July 1851; Robb in Hooher’s Journ. of Bol. 1841, III, p. 99; Berkeley
in Gard. Chron. 1867, p. 654; Masters XVII, p. 465, Fig. 218. Dabei
ist hervorzuheben, dass in ähnlichen verlängerten Früchten oft mehrere
Ovula angelegt sind, die freilich nie zur vollen Entwickelung gelangen.
Eine andere interessante Varietät, deren Fixirung und weitere Ausbildung
unseren Gärtnern zu empfehlen ist, hat das Endocarp der Frucht nicht
hart, sclerotisch, sondern weich membranös ausgebildet (Kirkels stoneless

Plum, oder « Sans Noyau », bei Masters XVII, p. 465 und Wigand V,
p. 118). Bei Weber (III) ist eine ganze Reihe eigentümlicher Blü-
thenmissbild u ngen der Pflaume beschrieben, von denen ich hier die wich-
tigeren kurz wiedergebe. So hat Weber (1. c. p. 354, Tab. VI, Fig. 30)
\ ei wachsung eines Petalum mit einem nahen Kelchblatt gesehen, an-
derwärts z. Th. petaloid gefärbte Sepala, verwachsene Stamina, u. a. m.
Interessant sind auch die Angaben über das gelegentliche Vorkommen
von Antheren an den Carpellen von Pr. domeslica (1. c. p. 355, Tab. VII,
Fig, 58-65) und vice versa, das Auftreten' von Ovula an einzelnen An-
theren (1. c. p. 384). Nicht selten ist der in Tab. VI, Fig. 8 a-e illu-
strirte Fall, dass innerhalb eines Ovarium’s ein anderes Fruchtblatt cin-
geschlossen ist.

P * japonica Tluinb. — Mit gefüllten Blüthen bekannt.
1 • iasititia L. — Wie vorige.

27
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P. Kerii Steud. — Wie vorige.

P. Laurocorasus L. — Fasciation der Zweige ist bei Masters (XVII,

p. 20) erwähnt. Allerhand Blattmissbild nngen sind in dieser Art bekannt

geworden. So beschreibt Godron (XV, p. 249) Gabelung der Blattspreite;

Moquin-Tandon hat (VII) Quertheilung der Spreite (eine Art Doppelblatt,

Epi-Diphyllum nach Kronfeld) beobachtet; und endlich finden wir bei

A. Dickson (III) Illustration einer Blattverwachsung längs des Rückens

der Mittelrippe
;

in der Achsel des gemeinsamen Blattstieles standen zwei

collaterale Knospen. — Masters erwähnt (XVII, p. 370) kurz das Vor-

kommen tricotyler Keimlinge.

P. lusitanica L. — Im Gard. Chron. (1884, I, p. 681, Fig. 132) ist ein

Exemplar mit abnormem Wuchs illustrirt: in der niederen Region des

Baumes hatte sich ein langer Zweig gebildet, welcher horizontal verlief, an

der Spitze einwurzelte und da adventiv einem neuen Hochstämme Ursprung

gegeben hatte. Berkeley macht {Gard. Chron. 1852, p. 452) auf verbil-

dete Blüthen aufmerksam, in welchen einige überzählige, z. Th. unter

den Kelch herabgerückte Sepala ausgebildet waren; verschiedene Stamina

waren petaloid, und im Pistill zwei Fruchtblätter entwickelt. Doppel-

früchte der Art sind auch schon bei Moquin-Tandon (IV, p. 271) erwähnt,

P. Malialel) L. — Dämmer erwähnt kurz (II, p. 35) Fasciation der

Zweige. Die von T. Belke (siehe Litter.) veröffentlichte Beschreibung

einer « Missbildung einer Weichsel » ist mir leider nicht zugänglich ge-

wesen.

P. Padus L. — Prodncirt häufig Wurzelsprosse (Warming V, p. 55).

Man cultivirt bisweilen eine Varietät mit hängenden Zweigen. Goebel

hat gezeigt (Bol. Ztcj. 1880, p. 804), dass sich an den Knospenschuppen

bei (auch künstlich) gesteigerter Nahrungszufuhr leicht kleine Blattsprei-

ten entwickeln. Ziemlich selten ist der Fall, dass die Blüthen nicht, wie

normal, in langen Trauben, sondern in Büscheln geordnet sind. Sauter

(in Flora 1878, p. 144) beobachtete das an einem am Grunde geknickten

Aste, im Spätherbst: es scheinen also Nahrungsmangel und Verzögerung

der Blüthenbildung diese abnorme Form hervorgebracht zu haben. Bei

Presl (II) ist eine Missbildung der Früchte beschrieben (auch bei Paira

und Marchand, in Adansonia VII, p. 368), welche vielleicht mit der

Taschenbildung der Pflaumen durch die Einwirkung von Exoascus Ana-

logie hat: die Früchte waren stark vergrössert, besonders in die Länge

gezogen, mit dünner Wand, innen hohl, und mit einem parietalen, hän-

genden Ovulum versehen: die Frucht glich mehr einer Legununoscn-

Hülse, als einer Drupa.

P. serrulatn Kindl. — Mit gefüllten Blüthen bisweilen cultivirt.



Rosaceae. 419

P. Sieboldi hört. — Wie vorige.

P. spinosa L. — Man kennt eine (erbliche) Varielas inermis, in wel-

cher die Zweige nicht in Dornen enden (Godron XVI; Hoffmann in

Bot. Ztcj. 1879, p. 591). In den Inflorescenzen trifft man ausserordentlich

häufig Synanthien in allen möglichen Graden, von der blossen Verwach-
sung zweier Blüthenstiele zur völligen Verschmelzung aller Blüthen-

kreise (Van Zuylen und Segvelt [siehe Litter]
; Masters XVII, p. 44;

Camus IV, p. 3; Wigand V, p. 108). Auch Aenderungen in der Glie-

derzahl, besonders in der Blüthenhülle
, sind nicht selten; man trifft

wohl an jedem Strauch des Schlehdorns einzelne tetramere, oder hexa-

mere und noch mehrzälilige Blüthen. Auch die Carpiden sind oft in

Mehrzahl vorhanden, und so entstehen leicht Zwillingsfrüchte. Camus hat

(IV, p. 3) bisweilen Cohaesion zweier Sepala oder zweier Petala gesehen;

Masters erwähnt (XVII, p. 503) eine Varietät mit gefüllten Blüthen.

Endlich finde ich bei Clos (VI, p. 43) angegeben, dass auch in dieser

Art die Früchte (durch Exoascus ?) zu langen, hohlen, hülsenähnlichen

Gebilden umgewandelt beobachtet worden sind.

P. tomentosa Thunb. — Mit gefüllten Blüthen bekannt.
P. triloba. Wird ebenfalls oft mit gefüllten Blüthen als Zierstrauch

cultivirt. Auf eine Form derselben Art mit constant mehrgliedrigem Pi-
still hatte Carriere seine neue Gattung Äjhygclalopsis (A. Linclleyi

)

gegründet, welche 'von den neueren Autoren mit Recht wieder eins'ezo-

gen worden ist.

P. virgata hört. — Gefülltblüthige Formen sind bekannt.
P. virgimana L. — Produeirt häufig Wurzelsprosse (Warming V, p.

55). In den Blüthen sind manchmal ausser den in drei Kreisen geord-
neten Staniina einzelne Stamina eines vierten, inneren Wirtels ausge-
bildet (Eichler VII, vol. II, p. 510).

MADDENIA Hook. f. et Thoms.

M. himalaica Hook. f. et Th. — Die Art ist durch polygame Blüthen
ausgezeichnet; und während in den Zwitterblüthen meist nur ein Car-
pell ausgebildet ist, haben die rein weiblichen fast regelmässig ein di-
meres Pistill (Eichler VH, vol. II, p. 511).



420 Ros A CK AK.

Trib. SPIRAEEAE.

SPIRAEA L.

Sp. Aruneus L. — Man trifft sehr häufig Blätter, in welchen das

Endblättchen verschieden tief zwei- oder dreitheilig ist, je nachdem die

Trennung von den oberen Seitenblättchen mehr oder minder vollständig

ist. Schlechtendal beschreibt in Linnaea XXI, 1848, p. 288 Verbände-

rung der Inflorescenz-Zweige. Die Blüthen neigen häufig zur Dioecie,

durch Abort der männlichen oder der weiblichen Geschlechtsorgane.

Sp. cantonionsis Lour. — Mit gefüllten Blüthen bisweilen cultivirt.

Sp. ceanothifolia Hornem. — Die Art treibt unterirdische Ausläufer,

welche von Caspary (XXIV, p. 32) verbändert getroffen worden sind.

Sp. chamaedryfolia L. — Manchmal wachsen die Tragblätter an ihre

Blüthenzweige an und werden durch deröfi Wachsthum verschoben

(Wydler in Flora 1851, p. 297). Ziemlich häufig sind Formen mit ver-

laubten Kelchblättern, wobei oft die Pistille verkümmern (Zimmermann,

in Jahresb. d. Schles. Ges. f. vater l. Cult. in Breslau, 1872, p. 76; Goep-

pert ibidem 1876, 2. November; Magnus in Sitzb. d. Bot. Ver. d. Prov.

Brandenbcj. XXVI, 1884, p. 71.

Sp. corymbosa Roxb. — Auf den Wurzeln treten häufig Adventiv-

sprosse auf (Warming V, p. 55).

Sp. filipemlula L. — Wie vorige. — Oft findet man polymere Blüthen,

mit 6-9 Sepalen und Petalen und 12-15 Carpiden. Man cultivirt häufig

eine Varietät mit dicht gefüllten Blüthen.

Sp. Uexuosa Fisch. — Schlechtendal beschreibt in Bot. Zig. A II

,

1849, p. 464 Verlaub ung des Kelches, Vergrünung der Petala und Dia-

physe frondipare.

Sp. laevigata L. — Producirt Wurzelsprosse (Warming V, p. 55).

Sp. lobata Murr. — Kelch und Krone sind oft tetramer; die Carpelle

bis auf neun vermehrt (Baillon, Hist. d. pl. I, p. 387).

Sp. oblongifolia WK. — Mit vergrünten Blüthen (besonders verlaub-

tem Kelch) von Jussieu bei Moquin-Tandon IV, p. 203 und Fresenius

(siche Bitter., p. 34) erwähnt.

Sp. opulifolia L. — Die Zahl der Carpiden schwankt zwischen drei

und fünf (Roeper in Bol. Zig. IV, 1846, p. 262: Wydleii in Flora XL.

1857, p. 27).

Sp. prunifolia Sieb. Zuce. — Häufig mit gefüllten Blüthen cultivirt.

In den letzteren tritt auch nicht selten wiederholte Diaphysc lloriparo
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auf: SchlotthAUßER
(
siel) e Littcr.

)
beschreibt solche Fälle, in welchen

zwei oder drei Blüthen in einander geschachtelt waren. Goebel hat auch

(IV, p. 249) Production zahlreicher Petala oberhalb des Carpidenwirl eis

beobachtet, sowie (seltener) Ekblastese floripare aus der Achsel der Petala.

Sp. Reevesii hört. — Mit gefüllten Blüthen als Zierstrauch gezogen.

Sp. salicifolia L. — Pflanzt sich bisweilen durch Wurzelsprosse fort

(Warming V, p. 55). Wydler hat (Flora 1851, p. 297) Anwachsen der

Tragblätter an ihre Blüthenzweige beobachtet. Auf den Spreiten der

.Laubblätter hat Urban (II) das Auftreten von blattförmigen oder als

erhabene Nähte ausgebildeten Excrescenzen constatirt.

Sp. sinensis hört. — Lanessan beschreibt ausführlich (II) petaloide

Ausbildung der Antheren in dieser Art.

Sp. sorbifolia L. — Auf den Wurzeln- treten Adventivsprosse auf,

(Warming V, p. 55), welche oft als unterirdische Ausläufer ausgebildet

sind. Man hat mehrfach Fasciation dieser Ausläufer beobachtet, und die-

selbe z. Th. fälschlich als Wurzelfasciation beschrieben (Caspary in

Sehr. d. Phys. oecon. Ges. in Koenigsberg 1878, p. 149 und ibidem 1883,

p. 30-32; Gravis II und IV). — Das Endblättchen der Laubblätter kann
einfach, zwei- oder dreilappig oder dreizählig sein (Jaeger II, p. 32).

Sp. strobilacea hört. — Mit gefüllten Blüthen bekannt.

Sp. trilobata L. — Wie vorige.

Sp. Ihnaria L. — In den Inflorescenzen fehlen gewöhnlich die Brae-
feen; doch findet mandieselben manchmal, besonders im unteren Theile,

entwickelt (Widler in Flora 1851, p. 298). Fermond hat bisweilen (V,
vol. I, p. 302) vier oder fünf Inflorescenzen übereinander an der stark

verlängerten Axe gesehen. Derselbe berichtet auch (ibidem p. 177) über
eine Form mit verdoppeltem Kelch (vielleicht ein Calyculus ausgebildet?),

über andere (ibid. p. 130') deren Ovarium semi-inferum geworden ist.

und (V, vol. II, p. 391) über hermaphrodite Stamina, deren eine Anthe-
renhälfte einige Ovula anstatt Pollen beherbergte. — Tetraniere und
hexamere Blüthen sind häufig, ebenso Vermehrung der Carpidenzahl auf
sechs bis sieben. Endlich sind Varietäten mit gefüllten Blüthen nicht
selten in unseren Gärten anzutreffen.

Sp. ulmifolia Scop. — Schlotthauber berichtet (siehe Bitter., p. 45),
einmal an einzelnen Zweigen anstatt der axillären Trugdolden terminale
Einzelbliithen gesehen zu haben, welche weit grösser waren,. als die nor-
malen Blüthen, aber sonst keinerlei Anomalie zeigten; Magnus hat (Si/zb.
d. Bot. Ter. d. Prov. Brdbg. XXVI, 1884, p. 71) in verspäteten Blü—
thenständen die Sepala verlaubt gefunden.

Spiraea sp. Fasciationen der Zweige bei Spiraea sind von G. 0.
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Weber (III) und Masters (XVII, p. 21) kurz erwähnt. Pippow hat (II)

zygomorphe Ausbildung der Blüthen durch Auftreten symmetrischer Ein-

schnitte in den Petala bisweilen constatiren können. Bei Clos (VII) ist

Vergrünung und vegetative Durchwachsung von Spi'mea-Blüthen be-

schrieben.

EXOCHORDA Lindl.

Exochorda sp. — In der Gattung trifft man häufig Blüthen mit tc-

tramerem oder hexamerem Perianth an (Baillon, Hist. d. pl. I, p. 399).-

KERIA DC.

K. japonica DC. — Auf deTi Wurzeln entwickeln sich Adventivknospen

(Warming V, p. 54). Schlectitendal jun. (I) hat Blätter mit gegabelter

Spreite gesehen. Wie bekannt, ist in unseren Culturen nur die Form

mit gefüllten Blüthen bekannt, in welcher die Carpelle meist steril und

offen, laubartig sind. Nur selten werden einfache Blüthen als Rück-

schlagsformen an einzelnen Zweigen wahrgenommen (G. Fintelmann,

Math, über Flora, 3tes Heft, 1843, p. 62). Zu der Füllung gesellt sich bis-

weilen Diaphyse oder Ekblastüse floripare (Fermond V, I p. 415, 421).

Die Zahl der Carpelle kann geringer (4) oder grösser (6-8) als fünf

sein (Baillon, Hist. d. pl. I, p. 391).

RHODOTYPUS Sieb, et Zucc.

Ith. kerioiiles Sieb, et Zucc. — Die Normalzahl für Kelch und Krone

ist vier; docli kommen Blüthen mit pentamerem oder hexamerem Pe-

rianth nicht selten vor. Ebenso ist die Zahl der Carpelle oft auf sieben

oder acht vermehrt (II. Baillon, Hist. d. pl. I, p. 392). Im Androecemn

sind für gewöhnlich vier achtgliedrige Wirtel von Stamina vorhanden,

denen sich aber gelegentlich ein fünfter Staminalkreis zugesellt. (Eichler

VII, vol. II, p. 509).

NEVIUSA A. Gray.

N. alabamonsis A. Gray. — Anstatt der normalen vier Carpelle sind

manchmal nur zwei oder drei ausgebildet (Baillon, Hist. d. pl. I, p. 393).



Trib. 4. QUIELAJEAE.

VAUQUELTNIA Cork.

Vauqucliuia sp. — Es kommt in dieser Gattung vor, dass im Androe-

ceum 25 Stamina antatt der normalen 20 auftreten, indem die alterni-

petalen Stamina sich seitlich verdoppeln (Baillon, Hist. d. pl. I, p. 397),

Trib. 5. RÜBEAE.

RUBUS L.

R. arcticus L. — Mit gefüllten Blüthen bekannt (Beissner I). Linke

erwähnt in seiner Flora Lapponica p. 164 auch eine Form mit zer-

schlitzten Petala.

R. bellitliflorus hört. — Eine Varietät mit gefüllten Blüthen ist bis-

weilen als Zierstrauch cultivirt.

R. billorus Buchan. — Wie vorige (Gard. Chron. 1878, II, p. 240,

Fig. 43).

R. caesius L. — Auf den Wurzeln und an dem hypocotylen Stängel-

gliede treten häufig Adventivknospen auf (Warming V, p. 55; Irmisch

in Bot. £7/7. *1857, p. 458). Eine Varietät, an welcher die Endblättchen

der Laubblätter mehr oder minder tief dreitheilig waren, habe ich in

der Nähe von Modena wildwachsend gefunden. Die Species neigt auffal-

lend häufig zur Vergrünung; ich habe selber schöne Exemplare solcher

Verbildung gesehen, und mehrere Autoren haben dieselbe beschrieben:

so Masters (XVII, p. 285. 502); Struve in Verh. d. Bot. Ver. d. Prov.

Brandenbg. XVII, 1875, p, XXVI; Godron XVIII, p. 130, XXL Die von

dem letzteren Autor beschriebenen Fälle sind auch interessant, weil die

Vergrünung häufig von Durchwachsungserscheinungen begleitet war: in

schwach vergrünten Blüthen waren die Früchte gereift, a,ber mit trok-

kenem, holzigem Pericarp versehen, nicht saftig. Gefüllte Blüthen er-

wähnt Masters (XVII, p. 502). Ich habe mehrfach Blüthen mit tetramerem
und hexamerem Perianth gesehen.

R. canadensis L. — F. Tweedy beschreibt im Bull, of the Torrei

/

Bot. CI. VII, 1880, p. 56 Blüthen mit verlaubten Sepalen und vergrünten
Petala, in welchen die Stamina petaloid ausgebildet waren.

It. corylifolius Sm. — Mit gefüllten Blüthen bekannt.

R. cuncifolius Pursh. — Wie vorige (W. R. Gerard, in Bull. Torrey
Bot. CI. VII, 1880. p. 68).
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R. dumetorum Weihe. — Eine Virescenz ist von Wirtgen in Verh.

des Naturh. Ver. d. preuss. Rheinlande XXVI, 1869, p. 04 beschrieben.

K. E. II. Krause hat (siehe Littor.) tricotyle Keimlinge gesehen.

R. fruticosus L. — Bei Fermond (V, vol. II, p. 172) ist eigcnthüm-

liche Verkrümmung und Torsion eines Zweiges (durch Verletzungen her-

vorgerufen?) beschrieben. Clos erwähnt (VI, p. 46) eine Var. inermis,

ohne genauere Angaben. Die Blätter zeigen verschiedene Anomalien. So

findet man nicht selten Uebergänge von gefingerten zu gefiederten Blät-

tern (Stenzet, in Jahresb. d. Schles. Ges. für Valerl. Cullur 1871, p.

73), und sehr häufig habe ich seitliche Verwachsung zwischen zwei oder

drei Theilblättchen gesehen. Clos beschreibt eine ganze Reihe von Blatt-

anomalien bei R. fruticosus: Blätter mit nur einem oder nur drei Theil-

blättchen
,

seitliches Dedoublement einzelner Foliola u. a, m. Besonders

das Endblättchen kann einfach, oder mit einem oder den beiden nächst-

stehenden Seitenblättchen verwachsen, zwei- oder dreilappig erscheinen.

Man kennt eine Varietät, in welcher die Spreiten der Theilblättchen

fiederig zerschlitzt sind (Jaeger II, p. 30; Willdenow Hort. Berolin.

1816). In der Infiorescenz ist von Spenner (Flor. Friburg. p. 744; En-

gelmann I, p. 17) Bracteomanie beobachtet worden: anstatt der Blüthen

waren verlängerte, bracteolirte Zweige entwickelt. — Die Blüthen selber

sind nicht selten vergrünt; es ist dabei interessant, dass in solchen Fällen

die Carpelle oft mit sehr langen, fadenförmigen Griffeln (etwa wie Geum-

Arten) versehen sind. Man sehe darüber nach: Schimper in Flora XII,

1829, p. 441; Wirtgen in Verh. des Naturhist. Ver. d. preuss. Rheinl.

XXVI, 1809, p. 63; Heyne (siehe Litter.). Ebenso sind Varietäten mit

gefüllten Blüthen häufig wild und cultivirt anzutreffen. Die Stamina

werden petaloid, und sind auch zugleich in Zahl stark vermehrt: Mo-

quin-Tandon giebt an (IV, p. 360), zwischen den Petalcn und den Pistillen

in einer Blüthe 892 petaloide Gebilde (?) gezählt zu haben. Andere Illu-

strationen gefüllter Blüthen finden wir in Gard. Chron. 1882, II, p. 203,

Fig. 35 und Regel, Garlenflora 1884, p. 307.

Bei Masters (XVII, p. 461) ist eine Form mit sehr kleinen Petalcn

(kürzer als die Kelchblätter) erwähnt.

R. gramliflorus Waldn. — Waldner hat bisweilen ( Ueber Europae-

ische Rosenli/pm, Worms 1885, p. 15) den Kelch verlaubt, die einzelnen.

Petala mit « fächerförmig gefiederter » Spreite gefunden.

R. hirtus W. K. — Auch diese Spocies neigt zur Virescenz; man hat

vielfach schöne Antholyson, mit Verlaubung und Apostaso aller Blüthen-

organe beschrieben: C. Schimper, in Spenner, Flora Friburg. 1828, p.

745, Kirschleöer in Bull, de la Soc. Bol. de France IX, 1802, p. 292

und in Flore d’Alsace I, p. 219; Clos VI, p. 40; Conwentz I.
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R. Idaeus L. — Bringt Wurzelsprosse hervor (Irmisch in Bot. Zig.

1857, p. 458; Wärmung V, p. 55; Beyerincic III, p. 184). Die Laubblätter

zeigen sehr häufig die in den meisten Akifo£s-Arten vorkommende Ano-

malie, dass die Theilblättchen mehr oder weniger mit einander Zusam-

menhängen und verwachsen. Besonders das Endblättchen ist oft mit den

-benachbarten Foliola vereint, und erscheint so zwei- oder dreilappig.

Einer ei'genthümlichen
, und von der eben beschriebenen Erscheinung

noch verschiedenen Blattform begegnen wir bei der Abart von R. Idaeus,

welche als var. anomalus Arrlien., var. integrifölius oder var. simglici-

folius, oder sogar als selbständige Art unter dein Namen R. Leesii Bab.

beschrieben worden ist. ln derselben sind die unteren Blätter mit ein-

facher Spreite, die mittleren und oberen aber dreizählig, mit sitzenden

Spreiten: die Monstrosität scheint erblich zu sein, doch erzieht man selten

reifen Samen davon, da in derselben Form die Carpelle meist offen und
vergrünt sind. Man findet nähere Angaben über dieselbe vorzüglich bei

W. 0. Focke (I, und in Oesterr. Bot. Zeitschr. XX, p. 98); A. Braun
(Verjüngung

, p. 332); Masters XVII, p. 396; Potonie II.

In den Blüthen ist Vergrünung und Antholyse nicht selten, besonders
eingehend von Conwentz (I und II) beschrieben worden. In den ver-
grünten Blüthen waren oft Vermehrung der Sepala und Petala, Apostasis
der einzelnen Blüthenwirtel und mediane, wie axilläre Prolificationen zu
bemerken; an den verlaubten Carpellen traten oft je zwei Ovula auf. E. A.

Vebb schildere (siehe Litter.
) eine Anomalie der Himbeere, in welcher

« the flowers were represented by elongated axes densely covered with
minute pubescent bracts, the apical portions of which were fasciated. »

Man findet nicht selten Doppelfrüchte oder Doppelblüthen, welche nach
<todron (XIII, XIV.und in Ann. de la Soc. d'Agriculture de Nancy

,

lom. II, p. 1) durch Gabeltheilung des Thalamus hervorgebracht sind

.

Auffallend ist die Angabe von Ch. Fermond (V, vol. I, p. 177) dass in

den Blüthen von R. Idaeus bisweilen ein doppelter Kelch ausgebildet
ist, d. h. ein äusserer Calyculus, welcher an den der Potentilleen erinnert.

It. laciniatus Willd. — Keimpflanzen mit drei Cotyledonon sind von
K. E. II. Krause (siehe Litter.) beobachtet worden.

R. odoratus L. — Vermehrt sich z. Th. durch Adventivsprosse auf
den Wurzeln (Beyerincic III, p. 184). Eine Varietät mit gefüllten Blüthen
vird manchmal in unseren Gärten gezogen. Fermond hat (V, vol. I, p.
• >11) \icr Stamina mit ihren Filamenten verwachsen gesehen.

R. plicatus Weihe. — Auch in dieser Art treten häufig Wurzelsprosse
auf (Warming V, p. 55).

R. rosaefolius Sm. - Mit gefüllten Blüthen oft cultivirt: Gard. Chro-
nicle 1879, I, p. 77, Fig. 9; ibidem 1881, II, p. 603.
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R. scaber Weihe. — Vergrünte Blüthon dieser Species, mit verlaubten

Sepalen und apostatischen ,
blattartigen Carpellen sind von Melsheimek

( [I t)
beschrieben worden.

R. tomontosus Willd. — Kirschleger erwähnt (Bull, de la Soc. Bol.

de France II, 1855, p. 722 und Flore d'Alsace II, p. 450) das Auftreten

von Blüthenrispen an der Extremität der heurigen Schösslinge: dabei

waren die Sepala verlaubt, die Petala und Carpelle vergrünt. Uebor einen

ganz ähnlichen Fall referirt auch Holuby in Oesterr. Bot. Zeilschr. 1872,

p. 305; nur dass die Inflorescenzen in Exemplaren als Achselsprosse an

den heurigen Trieben auftraten.

R. villicaulis Koehl. — Vergrünung der Blüthenhüllen ist von F. Kurtz

(siehe Litte'r.) 1876 geschildert worden.

R. villosus Ait. — Meehan hat (III) an einem Individuum fasciirte

Blüthensprosse mit leicht vergrünten Blüthen gesehen.

Rulbus sp. — Folgende Anomalien bei nicht näher bestimmten Ru-

bus- Arten mögen hier noch citirt werden : Fasciation der Zweige (Stone,

in Bull, of the Torrei/ Bot. CI. X, p. 48 und Sciinetzeer IV): Vergrü-

nung der Blüthen (Hanstein III; A. Braun XXXVIII; Fournier et Bonnet,

in Bull, de la Soc. BoL de France IX, 1862, p. 36, 291; Hooker fil. in

Journ. of the IAnn. Soc. VI, p. 9; Focke Synops. Ruborugn Germaniae

p. 18); ferner Unterdrückung aller Stamina (Masters XVII, p. 406 ganz

kurz). Im Gard. Chronicle 1878, II, p. 240, Fig. 243 ist eine schöne

Rubus-Form flore plenissimo

,

« double pink bramble » geschildert und

illustrirt.

Bemerkenswerth ist die, von Moquin-Tandon (IV, p. 325) angegebene,

auch von Masters (XVII, p. 399) referirte Thatsache, dass sich bisweilen

in den Brombeerblüthen nur ein einziges Carpell zur Frucht entwickelt,

und dann durch den gesteigerten Nahrungszufluss ausserordentlich, bis

zur Grösse etwa einer Kirsche, heranwächst.

Tricotyle AV^s-Keimlinge erwähnt Focke in den Abh. d. Nähme.

Ges. in Bremen I, p. 271.

Tril). <>. POTENTILLEAE.

DRYAS L.

Dr. octopetala L. — Die Zahl der Petala und Sepala ist auch in den

wilden Exemplaren sehr .variabel.
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GEUM L.

G. coccineum Sib. Sm. — Bei Wigand (IV) ist ausführlich Vergrü-

nung der Blüthen dieser Art beschrieben. Synanthien habe ich an culti-

virten Exemplaren im Botanischen Garten von Genua mehrfach beobachtet.

Clos erwähnt (IX) Vermehrung der Sepala und Petala, sowie seriale

Verdoppelung eines Petalum’s.

G. intenncdium Ehrh. — Vergrünung der Blüthen, und besonders

der Ovula ist von Beketoff (V) eingehend studirt worden.

G. montanum L. — Ausnahmsweise findet man in dieser Art ter-

minale Blüthen ausgebildet, die dann oft in Kelch und Krone hexamer
sind (Wydler in Flora 1860, p. 121). Auf die gelegentliche Verkümme-
rung der Pistille hat Id. Mueller (in Kosmos IV, 6, 1880) aufmerksam
gemacht.

G. nutans Poir. — Verlaubung der mit Stipula versehenen Kelch-

blätter ist von Kirschleger in Flora XXVII, 1844, p. 130 erwähnt,

G. pyrenaicum Ram. — Abarten mit gefüllten Blüthen sind hier und
da cultivirt; und in solchen ist auch Vermehrung der Petala (bis auf
acht) und wiederholte Diaphyse floripare nicht selten (Hill, Flor, prolif.

Tab. 4; Jaeger II, p. 155).

G. roptans L. — Blüthen mit hexamerem Perianth sind häufig (Wyd-
ler in Flora 1800, p. 122). H. Mueller (Kosmos IV, 6. 1880) hat Blü-
then mit verkümmerten Pistillen gesehen.

G. rivale L. — An einzelnen Exemplaren dieser Art hat Magnus (LI)

« proleptische Verschiebung » beobachtet: die Pflanzen waren einaxig.
anstatt zweiaxig, indem sie an der gestreckten Hauptaxe schon eine
terminale Blüthe hervorbrachten. Solche Gipfelblüthen sind oft vielzählig.

Die Blüthen zeigen ausserordentlich häufig eine ganze Reihe von Mon-
st.rositäten, welche, in verschiedener Weise mit einander combinirt, von
sein "vielen Autoren beobachtet und beschrieben worden sind. Der Haupt-
sache nach bestehen diese Anomalien in Vergrünung und Diaphyse fio-

ripare. dazu kommen nun aber häufig andere Bildungsabweichungen,
"vv ie ^ ei mehr ung der Petala, theilweise Petalisation der Stamina, Streckung
des Blüthenbodens, auf welchem die Blüthonphyllome dann spiralig ange-
oidnet erscheinen, u. s. w. — Die Petala in den vergrünten Blüthen
haben bisweilen ihre normale Form beibehalten; andere Male sind sie
mit sehr langem Nagel versehen, wie lang gestielt; endlich können sie
auch \ erlaubt, und wie die ebenfalls blattförmigen Sepala mit Stipulae
versehen sein: man findet oft an derselben Pflanze alle möglichen Sta-
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dien der Monstrosität. Die Litteratur über diese Anomalie ist sehr reich-

haltig: wir finden derartige mehr oder weniger eingehende Schilderungen

bei Breyne, Exotiear. etc. Cenlur. I, Tab. 00; Krocker (Flora Siles. II,

p. 235, Tab. 20 « Anemone dodecaphylla »); Wulfen in Jacquin, MiScell.

II, p. 33., Icon. rar. pl. Tab. 94 (« Geum hybridum »); I. IIill 1708

(siehe Litter. Tab. IV); Engelmann I, p. 31, 43; Anon. in Flora VIII.

1825, p. 512; Schimper in Flora XII, 1829, p. 440; Wiegmann in Flora

XIV, 1831, p. 230; Fresenius (siehe Litter., p. 41); Heuser in Oeslerr.

Bot. Zeitschr. IX, p. 255; Luerssen ibidem XV, p. 343; Roeper in der

27. Vers. Deutscher Naturf. in Greifswald 1850; Kurr in Württemb.

naturw. Jahreshefte VIII, 1852, p. 07; Wartmann 1801 (siehe Litter.,

p. .7-8) Crepin II, p. 7; Bruhin I, p. 97; Masters XVII, p. 122; Pfeifeer

im 48. Jaliresb. d. Schles. Ges. f.
Vaterl. Cultur in Breslau, 1870; Schneider

ibidem 1. Febr. 1872; H. v. Schlechtendal IV; Jacobasch in Sitzb. d.

Bot. Ver. d. Prov. Brandenbg. XXI, 1879, p. 115 und ibidem XXVIII,

1880, p. 38; Roth ibidem XXIII, 1881, p. 82; Beketoff V; Boulger in

Gard. Chron. 1884, II, p. 54; Boullu V; R. Keller II, 1887. Auch ge-

fii 1 1 1blü thige Formen, durch Petalisation der Stamina ohne weitere Com-

plicationen, sind nicht selten. Wydler hat (Flora XXXV, 1852, p. 740)

seriale Verdoppelung eines Blumenblattes gesehen.

G. urhanum L. — Auch von dieser Species liegen mehrere Bliithen-

anomalien vor. Roeper hat (Ber. über die Verh. d. Schweiz. Naturf.

Ges. in Basel 1834-35, und in Bot. Ztg. IV, 1840, p. 212) verkümmerte

Blüthen beobachtet, an welchen die Stipularblättehen des Kelches fehlten,

zwei bis drei Petala in Stamina umgewandelt waren, die Zahl der Glieder

im Androeceum sehr reducirt ivar, und die Carpelle fast alle fehl schlu-

gen. — Camus (III, p. 0) hat hexamere Kelche und petaloide Ausbildung

eines Sepalum gesehen. Bei Bruhin (I, p. 98) ist über \irescenz und

Proliferation der Blüthen berichtet. Cramer beschreibt (III) interessante

Missbildungen der Carpelle, an welchen Antherensäcke auftraten. Eine

Mittheilung von Schroeter über Missbildungen von G. urbamem (in Jah-

resb. d. Schles. Ges. für Valerl. Gallier für 1877, p. 112) ist mir mü-

dem Titel nach bekannt.

WALDSTE1NIA Willd.

W. gooides W. — Die Zahl der Carpiden schwankt von zwei zu lünt

(Wydler in Flora XL. 1857, p. 27).
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COLURIA R. Br.

C. gcoides R. Br. — Baillon hat (Hist. d. pl. I, p. 376) an cultivirten

Exemplaren mehrfach zwei Ovula in jedem Carpell ausgebildet gefunden.

FRAGARIA L.

F. colliua Ehrh. — Wie bei anderen Erd beerarten, so treten auch in

dieser Species häufig am Blattstiele unterhalb der drei normalen Foliola

mehrere blattartige Oehrchen auf. Solche Formen sind von De Sciioe-

nefeld (Bull, de lei Soc. Bot. de France III, 1836, p. 184) beschrieben,

und auch als eigene Varietäten (Var. subpinnata Celakovsky, var. Patzei
Scharlok) unterschieden worden (siehe Scharlo#, in der 21. Jaliresvers.

des Preuss. Bo tan. Vereines zu Osterode 1882 und in Sehr. d. Pliys.

Oecon. Ges. in Königsberg XXIV, 1883, je 70; v. Uechtritz im 61. Jali-
resb. d. Schles. Ges. f. Vaterl. Cullur für 1882; Magnus XXI).

Pluskal hat (Oesterr. Bol. 11 öchenbl. III, 1853, p. 254) Doppelfrüchte,
durch Spaltung des Thalamus hervorgebracht gesehen.

F. elatior Ehrh. — Godron beschreibt (XII, p. 19) fasciirte Stängel
dieser Species. Die Laubblätter zeigen zuweilen die oben erwähnte Oehr-
sehenbildung am Blattstiel; manchmal ist die Zahl der Spreiten auf vier
oder lünf vermehrt, und sie sind z. Th. mit einander verwachsen (Mag-
nus XXI). Die Blüthen neigen zur Dioecie und sind deshalb häufig steril.

Wigand hat (V, p. 113) bis sechs Früchte auf einem Stiel vereint ge-
sehen (Synanthie oder Theilung des Thalamus?).

F. grandiflora Ehrh. — Eine Varietät mit fünfzähligen Laubblättern
ist von I. Lowel (siehe Litter.) beschrieben. Auch diese Art trägt oft
unisexuelle Blüthen. Die Früchte der cultivirten Formen sind sehr va-
riabel in Grösse und Form, oft breit gedrückt, hahnenkammartig, fast
verhindert zu nennen, und gelappt. Wirtgen hat (II) Ekblastese Horipare
aus der Achsel der Sepala beobachtet.

F ' indica Andr. — Die Blätter an den langen Stolonen der Pflanzen
haben oft nur eine Laubspreite (Camus II, p. 4); die Blättchen des Aus-
Senkelches sind häufig in zwei gleiche Hälften gespalten, isolirt,
K vesca Ehrh. — Fasciation des Stängels ist von Duchesne (Ilist.

nat. des Fraisiers, p. 23), Godron (XII) und Masters (XVII, p. 20) beo-
bachtet worden. Die Laubblätter zeigen z. Th. interessante Bildungsab-
weichungen. Vor Allem 'ist eine Varietät monophylla bekannt, welche
'01 in den Culturen von Versailles aus den Samen normaler Erdbeeren
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entstanden ist. In derselben haben die Laubblätter nur eine grosse Spreite,

durch Verwachsung der drei Tlieilblätter gebildet. Man findet Notizen

über diesen « Fraisier de Versailles » bei Duciiesne (siehe Litter.); Mo-

quin-Tandon IV, p. 248; A. Braun, Verjüngung p. 332 und V, p. 217;

Masters XVII, p. 390; Magnus XXI; Sturtevant I. Andrerseits ist die

Zahl der Laubspreiten oft vermehrt auf vier oder fünf, durch Theilung

der normalen Spreiten (Magnus XXI; Dutailly II; Sturtevant II; Kron-

feld I, p. 112, Taf. III, Fig. 28). Dutailly hat die Spreiten ancli bis-

weilen als Ascidien durch Verwachsung der Ränder ausgebildet gefunden.

Von den Anomalien der Blüthen ist als die häufigste und am besten

bekannte die Vergrünung zu erwähnen. Dieselbe kann natürlich \erschie-

dene Intensität in den einzelnen Fällen zeigen; im Allgemeinen lässt sich

darüber bemerken, dass zuerst die Stipularblättchen des Calyculus sich

von einander trennen; die Sepala vergrössern sich und werden laub-

blattartig; ebenso, bei weiter fortgeschrittener Virescenz, die Petala; die

Stamina neigen eher zur Verkümmerung als zur Verlaubung, und die

zahlreichen Carpelle sind als kleine, meist offene Blättchen ausgebildet.

Auf solche Virescenz lässt sich die unter verschiedenen Namen (Fraisier

de Plymouth, Frais, des Alpes, Frais, de tous mois, Fragaria muricala,

Frag, sem'perßorens

)

bekannte und häufig cultivirte Varietät der ge-

meinen Erdbeere zurückführen. Mehr oder weniger eingehende Beschrei-

bungen derselben sind nachzulesen bei Duchesne, Hist. nat. des Fr. p.

82; Poiteau et Turpin, Tratte des arbr. fruit.de Duhamel, nouv. edit.

III, 1835, p. 115 (mit Figur); Turpin IV, p. 51, Tab. IV, Fig. 1-9 und

in Ann. d’Hör ticulIure

,

Juillet 1830; Moquin-Tandon IV, p. 304; Tre-

viranus I; Roeper in Linnaea II, p. 82 und in der 27. Vers. Deutscher

Naturf. in Greifstoald, 23. Sept. 1850; Wydler in Flora 1800, p. 124;

Le Maoüt, Leg. Eiern, de Bot. p| 204, 205, Fig. 301-300; Masters in

Gard. Cliron. 1883,11, p. 145; Bruhin I, p. 98. Durchwachsungserschei-

nungen sind ziemlich selten: bei Masters (XVII, p. 110, Fig. 58) ist

Diaphyse frondipare der Blüthe abgebildet, und bei Clos (VI, p. 45) linde

ich Ekblastese floripare aus der Achsel der Sepala und Carpelle erwähnt.

Gefüllte Blüthen werden hier und da angetroffen: sie sind im Allgemei-

nen durch Petalisation der Stamina hervorgebracht, doch trägt auch die

Vermehrung der Petala in einigen Fällen dazu bei. Ziemlich häufig ist

auch in dieser Art die Spaltung des Blüthenbodons : derselbe ist manch-

mal platt, fasciirt, und 2- bis 3-spaltig (Fermond V, vol. I, P- 192), oder

auch in mehr Zweige getheilt, von denen dann ein jeder zu einer l ci-

schmen mit Carpollen besetzten Scheinfrucht auswaclisen kann. So ent-

stehen häufig die Zwillingsfrüchte der Erdbeere: doch ist nicht ausgo-
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schlossen
,

(.lass ähnliche Formen auch durch Verwachsung mehrerer

Blüthen hervorgerufen werden können. Man siehe darüber E. Koenig
1G85 « de fragaria botryformi uno petiolo novem fraget gerente » (siehe

Ritter.); Duchesne, Hist. nat. des Frais, p. 79; Jaeger II, p. 22; Moquin-Tan-
don IV

, p. 271; Borbäs XIX; Delpino, Teoria generale della Fillolassi

p. 212. — Andere Bildungsabweichungen der Blüthen und Früchte sind nur
sporadisch beobachtet worden. So berichten Duchesne (1. c. p. 2G) über
L än gsyerwachsu ng zweier Sepala; Camus (III, p. 6) über Blüthen mit
tetramerer und hexamerer Hülle; Masters hat (XVII, p. 406) unisexuelle

Blüthen (ohne Stam i na) gesehen
;
und bei Sandberger (siehe Litter.) fin-

den wir eine interessante Form der Erdbeere erwähnt, in welcher die

sonst so hinfälligen Petala noch an den reifen Früchten in frischem Zu-
stande erhalten waren.

F. virgiüiana Elirh. — An dem Blattstiele treten bisweilen einige
gestielte, spreitenartige Oehrchen auf (Magnus XXI).

F. virginiana X ciiiloensis. — In der Bonplandia 1857, p. 230, findet
sich eine Bemerkung über abnorme Blüthen der Varietät « Iveen’s Im-
perial strawberry

,
» in denen die Stand na verkümmert waren, und im

Samen « anstatt des Embryo ein mit der Chalaza verwachsener Laub-
spross vorhanden war. »

Fragaria sp. — An einer nicht näher bestimmten Art von Fragaria
hat Schimper (Flora XXXVII, 1854, p. 75) homologe Emergenzen auf
den Petalen und den Stamina angetrotfen. Pippow hat manchmal (II) die
Petala von Fragaria symmetrisch eingeschnitten gesehen, so dass die
Corolle fast zygomorph erschien.

POTENTILLA L.

P. alpestris Hall. fil. — Mit gefüllten Blüthen bekannt.
I . anserina L. — Wie vorige Art. Nach Lehmann (Monogr. Gen.

Potentilla) haben die wildwachsenden Exemplare rings um die heissen
Quellen in Island meist gefüllte Blüthen. Scheele (Flora XXVI, 1843.
p. 44o) giebt an, dass Blüthen mit tetramerer und hexamerer Hülle nicht
selten sind.

P. argentea L. — Die Art zeigt ziemlich häufig Virescenz der Blü-
then, wobei der Thalamus oft lang gestreckt ist (Jussieu bei Moquin-
I andon IV, p. 231; Bout.lu II; Godron XII, p. 37; Thomas V). Der
letztgenannte Autor hat auch Diaphyse frondipare in sonst normalen Blü-
then beobachtet.

P. atrosanguinea X iusiguis. — Mit gefüllten Blüthen cultivirt.
(Wiener Illustr. Gartenzlg. 1880, p. 355).
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P. atrosanguinea X nepaleusis. — Wie vorige Art (Regel, in Gar-

tenflora 1882, p. 121, mit Abbildung.

P. atrosanguinea X recta. — Godron beschreibt (XII, p. 38, 39)

verschiedene Virescenzen dieses Hybriden, mit lang gestreckter Blüthenaxe.

P. aurea L. — Eine Form mit gefüllten B'lftthen ist in Haller, Hist,

stirp. indig. Helvet. II. p. 49 und in Lehmann's Monographie der Po-

lentillen erwähnt.

P. Fragariastrum E'hrh . — Selten erscheinen die Laubblattei^ gefie-

dert, indem noch ein Paar kleiner Spreiten an dem Blattstiel unterhalb

der drei normalen Spreiten auftritt (Wydler in Flora 1860, p. 150).

P. fruticosa L. — Mit halb und ganz gefüllten Blüthen bekannt (Goebel

IV, p. 249):

P. nepaleusis Hook. — Vergrünung der Blüthen, mit \ eriaubung aller

Theile ist von Lindley in Theory of Horticullure Ed. II, p. 90, Fig. 2

5

und von R. E. in Gard. Chronicle 1844, p. 404 beschrieben ;
ebenda auch

Ekblastese floripare aus der Achsel der Carpelle.

P. opaca L. — Gefüllte Blüthen, mit petaloiden Stamina und. Carpellen

sind bei Zimmermann (Jahresb. d. Schles. Ges. für Valerl. Cult, in B>es-

lau, 1872, p. 76) erwähnt.

P. pedata Willd. — Auch von dieser Art sind gefülltblütbige Formen

bekannt.

p. recta L. — Camus hat (II, p. 5) tetramere Blüthen (in Kelch und

Krone), sowie Trennung der Calyeulus-Doppelblättchen beobachtet.

P. reptans L. — Die Blätter zeigen eine gewisse Variabilität bezüg-

lich der Anzahl der Spreiten: man kann deren eine, drei, iüni oder sie-

ben auf dem gemeinsamen Blattstiele finden (Henslow XIII; Camus II,

p. 5). In Kelch und Krone tetramere und hexamere Blüthen sind sehr

häufig in dieser Art (Arendt in Flora XXII, 1839, p. 100; Camus II,

p. 5). Gefülltblüthige Exemplare werden hier und da angetroffen ;
ebenso

solche mit stark vergrößerten fast verlaubton Sepala, an sonst normalen

Blüthen (Camus IV, p. 3; Penzig VII, p. 183).

p. thuringiaca Bernli. — Unterhalb der normalen Blattspreiten treten

am Blattstiel bisweilen noch ein bis zwei spreitenartige Oehrchen auf

(Magnus XXI).

Potentilla sp. — Verwachsung zweier Foliola erwähnt Boeder, an

Ber. über die 52. Vers. Deutsch. Naturf. in Greifswald 1850. Masters

citirt als häufig bei Potentilla (XVII, p. 120) mediane Prolilication. Pidpow

hat (II) pseudo-zygomorphe Blüthen mit symmetrischen Einschnitten an

den Petalen gesehen.
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COMARUM L.

C. palustre L. — Spaltung der Doppelblättchen im Calyculus ist in

dieser Art ziemlich häufig (Eichler VII, vol. II, p. 502).

TORMENTILLA L.

T. erecta L. — Die Blüthen, welche normal vierzählig sein sollten,
werden häufig mit trimerer bis heptamerer Blüthenhülle gefunden (Voith
in Flora XIV, 1831, p, 627; Scheele ibidem XXVI, 1843, p. 445; Wydler
lbldem XL, 1857, p. 27; Schlotthauber in Bonplandia VIII, p. 45; Go-
DR0N XI11

’ p - 338 und XV
’ P- 251

i Camus IV, p. 4). Auch sind hier und
da Formen mit gefüllten Blüthen beobachtet worden.

T. reptans L. — Die Zahl der Sepala und Petala variirt, wie in der
vorhergehenden Art (Koch in Flora XXIII, 1840, p. 369).

SIBBALDIA L.

S. procumbens L. — Bravais berichtet (in Ann. d. Sc. Nal., Ser. II
vol. XVIII, p. 159) in einer Blüthe ein Petalum in ein Stamen verwan-
delt gesehen zu haben; und auf der entgegengesetzten Seite derselben

uthe war « une etamine remplaeee par une expansion exterieure du disque
perigyne » ein Factum, dessen morphologische Deutung ich nach dieser
kurzen Angabe nicht zu geben wage.

Tril). 7. POTERIEAE.

ALCHEMILLA L.

A alimm L. - Eiohler hat (VII, vol. II, p. 500) ziemlich häufig 1-3
Glieder eines inneren, opisepaleu Staminalwirtels beobachtet: dieselbenwaren jedoch innerhalb des Discusringes inserirt.
A. Aphanes Leers. — Bisweilen treten in den (normal durch Abort

monandrischen) Blüthen zwei Stamina auf (Eichler VII, vol. II, p. 505)A. nuiuma (quid?). - Weinmann erwähnt und illustrirt (Phytanloz.cm n 30) das Vorkommen zahlreicher Adventivknospen rings 'um denRand der Laubblätter.

peutaphylla L. — Die Blüthen sind bisweilen pentamer in Kelchund Androeceum (Wydler in Flora 1860, p. 182).

28
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Alchemilla sp. — In allen Arten der Gattung kommen gelegentlich

Blüthen mit. drei oder fünf Sepala und Stamina vor; in den pentameren

Blüthen treten dann oft auch zwei bis vier Carpiden auf (Wydler in

Flora 1800, \\ 182; H. Mueller in Kosmos IV, 1880, Heft G; Eichler

VII, t öl. II, p. 506).

AGRIMON1A L.

A. Eupatorium L. — Auf den Wurzeln bilden sich häufig Adventiv-

knospen aus (Irmisch in Bol. Zig. 1857, p. 459; Warming V). Die ähren-

.förmigen In florescenzen findet man oft an dar Spitze gabelig getheilt (IIo-

lubv in Oeslerr. Bot. Zeitschr. 1882, p. 100; Kmet, siehe Bitter.; Godron

XIV, p. 235) oder fasciirt (Ascherson IX; Camus IV, p. 4). Eine sehr

eigenthümliche Faseiation des Blüthenstandes beschreibt Schimper in

Flora XXXVII, 1854, p. 76: die Inflorescenz hatte die Form einer keu-

lenförmig erweiterten, oben offenen Röhre, welche aussen und innen dicht

mit Blüthen besetzt war. Bisweilen ist an den Inflorescenzen eine (meist

vorblattlose) Gipfelblüthe ausgebildet (Irmisch in Flora 1851, p. 181 in

nota; Wydler in Flora 1860, p. 156; A. Braun XXV). Blüthen mit te-

tramerem und hexamerem Perianth sind nicht selten. Wydler hat einmal

(1. c. p. 156) an Stelle eines Sepalum (in einer Gipfelblüthe) einen stark

ausgebildeten Hakenstachel gefunden.

Das Androeceum von Agrimonia hat zu vielen Deutungen und Strei-

tigkeiten Anlass gegeben. Die Anzahl der Stamina wechselt sehr, je nach

der Ueppigkeit der Individuen, von 5 zu 15 und mehr. Sind nur fünf

Stamina vorhanden, so stehen dieselben stets episepal; dann pflegt ein

Kreis von zehn Stamina zu folgen; die innerhalb dieses zweiten Wirtels

etwa noch ausgebildeten Glieder scheinen regellos, einfach da zu ent-

stehen, wo Platz für sie gelassen ist. Man vergleiche darüber Roeper I;

Irmisch in Flora 1851, p. 181 in nota; Wydler in Flora XL, 1857, p.

27; Goebel in Bol. Zig. 1882, p. 353. — Die Zahl der Carpelle ist für

gewöhnlich zwei, doch kommen nicht selten auch dreigliedrige Pistille vor.

A. oclorata Mill. — Auch in dieser Art sind die Inflorescenzen oft mit

einer Gipfelblüthe versehen. Wydler hat (Flora 1860, p. 157) interes-

sante Beobachtungen über die Hakenstacheln des Kelches mitgetheilt:

dieselben werden manchmal blattartig, sepaloid; er hat auch ein steriles

Ilochblättchen und ein Vorblättchen mit pfriemlichen Widerhaken an der

Spitze bewaffnet gefunden.

Agrimonia sp. — Masters führt (XVII, p. 137) ohno weitere Details

Agrimonia unter den Pflanzen an, bei welchen Diaphyse frondipare der

Blüthen bekannt ist.
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AREMONIA Neck.
*

A. agTimomoides DC. — Zu den fünf episepalen, normalen Stamina
treten bisweilen fünf andere, epipetal gestellte. Das Pistill kann aus-
nahmsweise dreigliedrig sein (Baillon, Ilist. d. pl. I, p. 352).

ACAENA L.

Acaena sp. — Die Zahl der Stamina in den Arten dieser Gattung ist
sehr variabel : man findet dieselbe häufig bis auf zwei und eines in nor-
mal tetrandrischen oder triandrischen Species' reducirt, oder es können
ausnahmsweise 5-6 Stamina in normal oligandrischen Blüthen auftreten.

POTERIUM I,.

P. muncatum Spach. (P. polygamum W. K.) — Heckel hat (III) in
dieser Species, wie bei anderen nicht verwandten Phanerogamen eine
von ihm « Pilosisme deformant » genannte Missbildung beobachtet, wel-
che wahrscheinlich auf Einwirkung eines parasitischen Organismus zu-
ruckzufuhren ist. Die Blüthen sind mehrfach vergrünt gefunden worden,

nietUbUng aHer Thdle Und DiaPlO'se floripare (Moquin-Tandon V,
p. ~~U; Fleischer [siehe Litter., p. 82-87; Taf. VII, Fig. 1-12];.
P.Sanguisorba L.*) - In den Laubblättern sind bisweilen einzelne^oioa ns zum Grunde verdoppelt, etwa wie man es häufig an den

Flattern von Robinia Pseüdacacia sieht (Fermond V, vol. I, p. 466).
asters hat (XVII, p. 107) secundäre Blüthenköpfchen aus der Achsel

dei Hüllblätter sprossend gefunden. Die Blüthen sind häufig zwitterigue Anzahl der Kelchblätter und Stamina schwankend.

SANGUISORBA L.

cundär^K
11

^

1

?
L‘.~ Auch 111 dieser sPOcies entspringen bisweilen se-dare Köpfchen in der Achsel der Involucralblättchen (Engelmann I.

Islant
^ i0?) ’ Und di6 ZaW der Blüthenthoile ist wenig

*) Wir müssen hier die zwei Formen umfassende Linne’.
da die teratologischen Angaben der Autoren nur diesen Na

Art beibehalten,

nennen.
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CLIFFORTIA L.

Cliffortia sp. — Die Laubblätter von Cliffortia zeigen nach Clos (XI.

p. 14) zahlreiche Bildungsabweichungen: sie können mit einer einzigen

Laubspreite versehen, oder zwei- und dreizählig •sein; das Endblättchcn

selbst ist oft seitlich verdoppelt.

Trib. 8. ROSEAE.

ROSA L.

R. alba L. — Die Laubblätter sind in einer als R. cannabifolia beschrie-

benen Form gegenständig, mit geschlitzten Spreiten versehen (
Branza

in Adansonia VII, p. 307; Clos VI, p. 46). Godron hat (XII, p. 40) in

einem Foliolum den Mittelnerv gegabelt, die Blattspitze aber nicht zwei-

spaltig, sondern « tronquee » gesehen. Man cultivirt gefülltblühende For-

men
,
die aber noch Samen reifen können (nach Borbäs XXXVI); in

den gefüllten Blüthen sind die äusseren Petala und die verbildeten Sta-

mina oft grün (Pluskal in Flora XXXII, 1849, p. 533).

R. alpina L. — Mit gefüllten Blüthen bekannt. Moquin-Tandon be-

schreibt (IV, p. 315) eine Blftthe, in welcher zwei Petala klein, grünlich

waren und aufrecht standen, während die übrigen Petala, von normaler

Grösse und Structur, wie gewöhnlich ausgebreitet waren.

R. arvonsis Huds. — Masters berichtet (XVI, auch X\ II, p. 180 und

307) über das Auftreten von « polliniferous ovules » in dieser Art: an

Stelle der Stamina standen Mittelbildungen zwischen diesen und den

Carpellen, nämlich flache Filamente, welche an den Rändern unten Ovula,

oben aber Antherenfächer trugen, und mit Griffel und Narbe versehen

waren. Die Nucellader Ovula enthielt anstatt des Embryosackes oft Pollen!

Derselbe Autor hat (XVII, p. 404) apetale Formen dieser Species ge-

sehen.

R. Banksiae RBr. — In unseren Gärten Ist die gefüllt blühende Form

fast weiter verbreitet, als die mit einfachen Blüthen.

R. börberifolia Pall. — Die Laubblätter dieser eigentümlichen Art

zeigen nur eine einfache Spreite, welche, wie Masters neuerdings klat-

gestellt hat, der Endspreite der anderen Rosenarten entspricht. Die Sti-

pulae sind ganz unterdrückt, nicht etwa, wio einige Autoren meinten,

zu einer Blattspreite vereint, oder gar, wie Andere glaubten, durch die

paarigen Stacheln am Blattgrunde repräsentirt. — In Gardener's Cliro-
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nicle 1889, II, p. 78 ist eine mediane Prolilication der Blüthen iliustrirt.

R. canina L. — Die normale Anordnung der Blätter am Stängel, in

Spiralen, ist bisweilen gestört. Chalon berichtet (siehe Litter. , 1867, p.

340) über einen solchen Fall, in welchem die Laubblätter meist paarig

gesellt standen : der abnorme Zweig war weiter oben gabelig getheilt

(wahrscheinlich handelte es sich überhaupt um Verwachsung zweier Triebe,

die sich erst in der oberen Hälfte trennten). Fermond sah in einem Exem-
plare (Bull, de la Soc. Bot. de France II, 1855, p. 238) an einem Nodus
drei Blätter inserirt, von denen zwei seitlich verwachsen waren. Das
Laubblatt des darüber stehenden Nodus hatte nicht eine querstehende

Insertionsbasis, sondern war der Längsaxe des Zweiges parallel inserirt;

die zugehörige Achselknospe stand in Folge dessen seitlich zum Blatt.

Gabeltheilung der Laubblätter erwähnen Clos (VI, p. 46) und Schlech-

tendal jun. (I); in dem von Clos citirten Fall war die Axe oberhalb des

Doppelblattes ebenfalls gegabelt. Schlechtendal sen. hat (XVI, p. 560)

an einzelnen Blättern ein kleines überzähliges Blättchen seitlich an der

Basis der Foliola gesehen.

Man kennt Formen mit gefüllten Blüthen. Ueber eine eigenthümliohe
Verbildung der Blüthen berichtet auch Uloth (II): er sah bisweilen die

Axe zwischen den Petalen und den Staminaals hohle, oben offene Urne
ausgebildet, welche am oberen Rande Stamina, auf der inneren Seite

aber Pistille trug. Manchmal sind die Kelchblätter an sonst normalen
Blüthen verlaubt und sogar mit Stipulae versehen. (Borbas in Oesterr.

Bot. Zeilschr. XXX, 1880, p. 136).

R. carolina L. — Mit gefüllten Blüthen bekannt.

R. centifolia L. Nur wenige Anomalien der VtögetationSQrgane sind
mir m dieser Art bekannt geworden. Sie beziehen sich auf die Blätter,
m welchen bisweilen Verwachsung des Endblättchens mit den Seiten-
blättchen (Massalongo VI, p. 282), Ascidienbildung einzelner Foliola
(Müller II, lab. V, Fig. 16; Kickx I), und « decomposition des feuillcs »
d. h. mehrfache Theilung der Blättchenspreiten (in der Varietät « ä feuil-
les de celeri »; Clos VI, p. 46) beobachtet worden ist. Auffallend ist die
Thatsache, dass häufig einzelne Foliola der Blätter petaloid ausgebildet
sind. In manchen der beschriebenen Fälle dieser Art mag es sich wohl
um halb ^erlaubte Petala von durchwachsenen Blüthen handeln: aber
verschiedene Autoren berichten, derartige Erscheinung auch an einzelnen
Blättern steriler Laubsprosse gesehen zu haben.
Bildungsabweichungen der Blüthen sind ausserordentlich häufig, und

die teratologische Litteratur ist überreich an Angaben besonders über
durchwachsene und aufgelöste Rosen.
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Die hierbei zur Erscheinung kommenden Verbildungen sind sehr ver-

schiedener Natur, und in so mannichfaltiger Weise mit einander combi-

nirt, dass sich nur schwierig allgemeine Angaben darüber machen lassen;

fast jeder Einzelfall weicht von den anderen in irgend welchem Punkte

ab. Ich muss mich deshalb hier darauf beschränken, die betreffende Lit—

teratur möglichst vollständig anzuführen, und’ nur eine allgemeine Ue-

bersicht über die «Durchwachsung der Rosen» zu geben: von Special-

fällen kann ich nur wenige in Betracht ziehen, welche von besonderer

Wichtigkeit für die Morphologie der Rosaceenblüthe sind.

Zunächst ist zu bemerken, dass die Füllung der Blüthen in R. cen-

lifolia eififlich und constant geworden ist: ich habe nie Gelegenheit

gehabt, einfache Blüthen davon zu sehen. Auch die im Orient wild ge-

sammelten Exemplare haben wenigstens halb gefüllte Blüthen. Die

Füllung ist, wie fast allgemein bei den Rosaceen, durch Petalisation der

Stamina (und in einzelnen Fällen auch der Carpelle) hervorgebracht:

man findet leicht instructive Uebergangsfonnen zwischen Petalen und

Stamina. Schon bei Theophrast (Hist. Plant. I, Cap. 13) sind doppelt

blühende Rosen erwähnt.

Die oben erwähnten Durchwachsungserscheinungen treten also an ge-

füllten Blüthen auf; sie sind in einigen Varietäten constant, und schei-

nen sich in manchen Jahren (durch klimatische Einflüsse? Störung des

Wachsthums oder der Ernährung?) häufig an sonst normalen Stöcken

zu entwickeln. Die einfachsten Formen sind solche, in welchen im Cen-

trum der Blüthe eine neue, gestielte Blüthe oder eine Inflorescenz als

Diaphyse sprosst. Auch Ekblastese floripare aus den Achseln der Car-

pelle, Stamina, Petala und Sepala kommt nicht selten vor. Dies kann in

sonst normalen, gefüllten Blüthen Vorkommen, Häufig sind aber die Se-

cundärblüthen nur kurz gestielt, und ihre Phyllome gehen allmäklig in

die der Primärblüthe über: dann entstehen complicirte Formen aller Art.

Der Kelch der Primärblüthe ist in den durchwachsenen Rosen sehr

häufig verlaubt: die einzelnen Sepala sind als mehr oder minder voll-

ständige, gefiederte Laubblätter ausgebildet. Dabei verschwindet meist

die Axenröhre, welche in der Frucht die « Hagebutte » bildet, und alle

Blüthenblätter sind auf einer cylindrischen Axe inserirt. Dieselbe ver-

längert sich dabei gewöhnlich in der Blüthenregion, oft schon oberhalb

dos Kelchwirtels, hebt also die Petala, die pctaloiden Stamina und die

Carpelle in spiraliger Anordnung mit sich in dio Höhe. Die Zahl der Blü-

tlionphyllome und deren Ausbildung (als Petala, Stamina, Carpelle oder

Laubblätter) variirt nun ausserordentlich in den einzelnen Fällen: die

sprossende Blüthe kann in einen Laubzweig ausgehen, oder mit einer
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Secundärblüthe oder Inflorescenz endigen. Man findet in solchen ausge-
wachsenen Rosen alle möglichen Missbildungen

, unter denen besonders
die Mittelgebilde zwischen Laubspreiten und Petalen

, Stamina und Pe-
tala, Carpellen und Sepala etc. etc. auffallend erscheinen. Diese Organe
sind, wie oben gesagt, meist spiralig auf der verlängerten Achse ange-
ordnet; seltener findet man sie wirtelig oder zu mehreren gesellt; dabei
verwachsen sie leicht miteinander; und andrerseits treten oft lange nackte
Internodien zwischen den einzelnen Regionen der Blüthe auf. Auf Ein-
zelnheiten hier einzugehen, würde mich zu weit führen: ich will nur
bemerken, dass mir keine Bildungsabweichung der Rosen bekannt wor-
den ist, welche der neuerdings von Delpino (Fiori monocentrici e poli-
centrici, in Malpighia III, Fase. 11, 1890) aufgestellten Theorie als Stütze
dienen könnte, dass nämlich die Blüthen der Rosaceen (wie vieler anderer
Dicotyledonen-Familien, besonders aus der Reihe der Obdiplostemones)
zusammengezogene Inflorescenzen seien, mit einer centralen, weiblichen
Blüthe im Centrum, und zahlreichen, männlichen Seitenblüthen in der
Achsel der Sepala. Die oben geschilderten Durchwachsungen sprechen
auf das entschiedenste gegen diese künstliche Deutungsweise.
Im Folgenden gebe ich, möglichst in chronologischer Ordnung, die

Arbeiten an, in welchen wir Notizen über durchwachsene Blüthen von
R°sa centifolia finden ‘): A. Cnoeffel I (1674); Buelffinger (siehe
Litter.); Sig. Grass I (1674); Hottinger (siehe Litter.

, 1701); G. B.
Preuss (siehe Litter.); Sig. Schmieder (siehe Litter.); G. Schuster
(siehe Litter.); M. B. Valentini in Acta med. phys. Acad.- Caesar

.

vol. I; Journal des Savants

,

22. Mai 1679; I. M. Giovene in Memorie
di. Matemat. e Fisica della Soc. Italiana, Tom. XI, p. 1-9; Spadoni
lb

r

l

\ T°
L V

’ P- 488
; N - Marchant I (1707); Weinmann Phytanthoz

.

lc. Tab. 871; Bonnet, Rech, sur Vusage des feuilles Tab. XXV Fig *>•

Turpin IV, p. 65, Tab. V, Fig. 1-11; A. P. De Candolle II’, vol. l ]

p. 896, Tab. XXXIII; Schlechtendal sen. in Linnaed XV, p. 408- Du
Kamel, Phys. des arbres

, Livr. III, Cap. 3, p. 303, Tab. XII, Fig. 306-
Engelma™ I, p. 51, Tab. III, Fig. 4-7; Hopkirk, Flora anorn. Tab’.

’ Flg> 1
’ Jaeger II. P- 160; Kirschleger in Flora 1845, p. 615- Gard.

Chromcle 1845, p. 291; Bell Salter in Gard. Chron. 1847, p. 171-
termain DE St. Pierre IV; Lindlev, Eiern, of Bolany p. 63; Fenzl (siehe
Litter.); Gard. Chronicle 1858, p. 764 und 1865, p. 697; Moquin-Tandon IV
P- 366; Weber III, p. 360 und 371, Tab. VII, Fig. 37 und 38; Fresenius’

sp.a..2ro
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(siche Litter., p. 38 und 41); Masters XVII, p. 79, 151, 152, 258, Fig. 67, 68,

137; Le Maoüt, Leg. Elem. de Bot., p. 210-212, Fig. 313-317; Duchartre

XVI; G. Branza I und II; Dedecek III; Goeppert VII; Schlechtkndal

jun. IV; Gard. Chronicle 1877, II, p. 205, Fig. 42, 43; Uloth II; Godron

XXI, p. 14-16; Paszlavsky (siehe Litter.); Bonnier I; Schnvartz (siehe

Litter.); Dietz VIII; Formanek I.

Moquin-Tandon (IV, p. 327) und Masters (XVII, p*. 404) erwähneti

auch ganz kurz apetale Blüthen von Rosa cenlifolia.

R. ciimamomea L. — Mit gefüllten Blüthen bekannt. Ilr. Dr. Po-

tonie sandte mir gütigst eine Blüthe, in welcher ein Sepalum petaloid

ausgebildet war.

R. collina Jacq. — Borbäs hat (XXV) einen Strauch mit wirtelständig

an den Zweigen geordneten Laubblättern gesehen.

R. (lamascena L. — Eine gefülltblühende Form ist häufig cultivirt.

J. Chalon hat 1866 (siehe Litter.) proliferirende Blüthen beschrieben, in

welchen die Sepala z. Th. petaloid waren; die Stamina und Carpelle der

Primärb'lüthe waren abortirt, die gecundäre Blüthe gestielt, mit zwei z.

Th. petaloiden Bracteolen.

R. dumetorum Thuill. — Verlaubung einzelner oder aller Sepala ist

von H. Waldner (Europ. Rosentypen 1885, p. 15, Tab. I, Fig. 9) und

BorbXs (Oesterr. Bot. Zeitschr. 1880, p. 136) beobachtet worden.

R. Eglanteria L. — Mit gefüllten Blüthen häufig cultivirt.

R. fraxinifolia hört. — Schlechtendal sen. erwähnt (Linnaea VIII,

.1831, p. 624) Verlaubung des Kelches in einer Blüthe, in welcher der

unterständige Axenbecher nicht zur Ausbildung gekommen war.

R. gallica L. — Diese Species, welche vielleicht als die url^rüngliche

Stammform von R. centifolia anzusehen ist, zeigt ganz ähnliche Bildungs-

abweichungen wie diese letztere. Doch sind ausser den gewöhnlichen

Formen mit gefüllten und durchwachsenen Blüthen (Duchartre X"N I.

Kirschleger VIII; C. Koch I; Viviand—Morel XVI) auch verschiedene

interessantere Anomalien beobachtet worden. So die von Buchenau be-

schriebenen Fälle: ersah (XXIX) eine Blüthe der Art in einen langen

Spross ausgewachsen, welcher z. Th. petaloido, z. Th. grüne, laubaitigo

Blätter trug; es war dabei höchst auffallend, dass bei spiraliger Anoid-

nung der Blätter die petaloiden Phyllome die eine Längsseite des Stän-

gels einnahmen, während auf der anderen Längshälfte die Blätter alle

grün waren.

Eine andere eigcnthümliclie Anomalie, eine « Füllung des Kelches »

erwähnt Buchenau 1884 (XXXVII): die Potaleu einer Blüthe waren alle

sepaloid ausgebildet, während die Stamina zu Petala umgewandelt waren.
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Clos gedenkt (VI, p. 44) auch axillärer Sprossungen in Bltithen dieser

Species; Duciiartre hat (X) Petalisirung und seitliche Verwachsung der

Sepala gesehen; ich selber habe einmal (VII, p, 183) in einer durch-

wachsenen Blüthe von R. gallica, mit verlaubten Sepalen, eines der

letzteren mit doppelt gefiederter Spreite (ein Laubblatt an Stelle eines

Seitenblättchens) gefunden.

R. iudica L. (=. R. bengalensis Pers.
, R. sinensis Jacq.

, R. diversi-

folici Vent.) — Clos erwähnt (VI, p. 46) Fasciation der Zweige. Füllung

und centrale Durchwachsung der Blüthen ist auch in dieser Species nicht

selten (siehe Schlechtendal sen. in LinnaeaXV
, p. 408; Regel in Gar-

tenflora 1879, p. 324; Wigand V, p. 123): vorzüglich aber ist dieselbe

durch das häufige Vorkommen von vergrünten Blüthen bekannt. Die
sogenannte « grüne Rose » der Gärten

,
welche eine gewisse Constanz

erworben hat, besteht eben in einer leicht vergrünten Form dieser Art.

Dieselbe ist schon seit langen Zeiten bekannt und vielfach studirt und
beschrieben worden: die Structur der metamorphosirten Phyllome kann
sehr verschieden sein, je nach der Intensität der Vergrünung. Man sehe
darüber nach: Planchon in Flore des Serres I, 1856, p. 129; A. Lavallee
im Horticulteur Frang. 1856; Gris I und II (1858); Goubert in Ann. d.

Sc. Nat. Ser. 4, vol. IX, p. 318; P. Petit im Bull, de la Soc. Bot. de
France XVI, 1869, p. 242; Lindley, Theory of Ilortic.

,

Ed. II, p. 84,
Fig. 17; Masters XVII, p. 274, Fig. 151; J. Chalon in Bull, de ld Soc.
Bot. Belgique VI, 186/, p. 341; Goeppert VII; Celakovsky XIV, p. 127,
Tab. V, Fig. 1-10; Wigand V, p. 120.

Eine wunderliche, und bei den Rosaceen recht seltene Anomalie ist

' on Seringe bei Moquin-Tandon (IV, p. 252) berichtet: er fand in einer
Blüthe alle Petala zu einem Tubus verwachsen, mit gelapptem, zurück-
geschlagenem Saum.

R. leucantha Lois. — Touchy hat einmal (siehe Litter.) die persisti-
i enden Kelchzipfel am Gipfel der reifen Frucht hypertrophisch, fleischig,
in Consistenz und Farbe dem rothen Axenbecher analog ausgebildet ge-
funden.

R. lucida Ehrh. — Mit gefüllten Blüthen bekannt.
R. maracandica Crep. — Sehr oft ist in den Laubblättern dieser Art

das oberste Paar der Seitenblättchen mit dem Endblättchen verwachsen
(Crepin, in Bull, de la Soc. Bol. de Belgique XIII, p. 269).

R. menstrua hört. Pluskal hat Umbildung eines 'Kelchzipfels in
ein Laubblatt erwähnt (in Oeslerr. Bot. Woclienbl. V, 1855, p. 309):

R. microphylla Roxb. — Mit gefüllten Blüthen bekannt (Gard. Chron
1880, II, p. 19).
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R. moschata Ait. — Wie vorhergehende.

R. liitidula Besser. — Boreas sah (Oesterr. Bot. Zeitschr. 1880, p. 180)

auf der reifen Frucht -die Sepala zu Laubblättern mit Nebenblättchen

ausgewachsen.

R. nivea DG. — Bisweilen mit gefüllten Blüthen cultivirt.

R. poiLnsylvaiiiea Michx. — Wie vorige (Gard. Chronicle 1888, 11,

p. 41).

R. piinpinellifolia L. — Vermehrt sich gelegentlich durch Adventiv-

knospen auf den Wurzeln (Beyerinck III, p. 184). Godron beschreibt

(XVI) eine stachellose Form als var. milissima. Gefüllte Blüthen sind

häufig; auch die gewöhnliche, centrale Durchwachsung der Blüthen ist

von Magnus beobachtet worden (A. Braun, im Silzb. d. Ges. Naturf.

Freiende in Berlin, 20. Juli 1869).

R. polyantha Roess. — Mit gefüllten Blüthen bekannt.

R. provincialis Bieb. — Kirschleger hat Vergrünung von Kelch und

Krone, mit Apostasie der petaloiden Stamina und Carpelle verbunden

gesehen (in L'Inslitut 1841, N.° 415, p. 421).

R. rubiginosa L. — Gefiilltblüthige Formen sind bisweilen gezüchtet.

R. rubrifolia Vill. — Eine ziemlich vollständige, nur oben gelöste

Verwachsung zweier Zweige ist von Godron (XIV, p. 234) beschrieben

worden.

R. rugosa Thunb. — Mit gefüllten Blüthen bekannt.

R. spinosissima L. — Wie vorige.

R. sulphurea Ait. — Wie vorige.

R. villosa L. — Wie vorige.

Rosa sp. — Sehr zahlreich sind in der teratologischen Litteratur die

Angaben über Anomalien bei Rosen, ohne genauere Classification der

Species. Oft werden damit die gewöhnlichen Gartenrosen (R. cenlifolia,

R. cjallica) gemeint sein; doch kann ich derartige Angaben nur an dieser.

Stelle anführen.

Zahlreiche Arten von Rosa bringen Wurzelsprosse hervor (Warming

V, p. 55; Dämmer II, p. 187). Fasciationen der Zweige sind von Masters

(XVII, p. 21; Gard. Chron: 1869, p. 252 und 1878,11, p. 123) geschildert

worden: der zuletzt citirte Fall war dadurch bemerkenswerth ,
dass an

dem leicht läsciirten Zweige sehr zahlreiche Blüthen in ununterbrochener

Reihe übereinander auf einer Längsseite gehäuft standen.

Gabelig getheilte Laubblätter hat A. Braun (X) gesehen: häufiger ist

die Spaltung einzelner Foliola beobachtot worden (Jakger II, p* 30 und

in Flora XXXIII, 1850, p. 489). Jaeger beschreibt auch (Flora XXXIII,

1850, p. 486) das gelegentliche Auftreten von kleinen Blättchen aut der
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Unterseite, am Mittelnerven anderer Blattspreiten. Aehnliehe doppelsprei-

tige Blätter (doch mit den Oberseiten gegeneinander gewandt) hat auch
Kickx (I) gesehen. Auf die petaloide Ausbildung einzelner Foliola der
Laubblätter bei Rosen ist schon oben aufmerksam gemacht worden: man
vergleiche, dafür auch Jaeger II, p. 44 und Wigand V, p. 114.

Junger beschreibt in dem Jcihresb. d. Schles. Ges. f. valerl. Cult., 4.

März 1871 eine seltene Anomalie in einer hybriden Gartenrose: eine
junge Samenpflanze schloss den Haupttrieb schon nach sechs Monaten
mit einer Endblüthe ab.

Alle anderen Angaben beziehen sich auf die Anomalien der Rosenblüthe,
und die meisten davon haben noch die oben ausführlich geschilderten
Proliferationen zum Gegenstände. Man kann daher hierfür, ausser den
oben bei R. centifolia und R. gallica citirten Arbeiten auch noch die
folgenden consultiren : Haensel, in Flora XVI, 1833, p. 528; Flora XIV,
1831, p. 9; Gard. Clironicle, 13. März 1847; Arlidge in Annals of Nat.
Ihst. 1853, und Gard. Chron. 1853, p. 839; Germain de St. Pierre IV;
Duchartre X (1858); v. Leonhardi II; Kirschleger XVI; Schinz, in den
Abhdl. d. Naturf. Ges. in Zürich I, p. 587; Carriere in Revue Horli-
cole 1875, p. 279-280; Gard. Clironicle 1883, II, p. 283, Fig. 42; Journal
of Hörticullure XXXIII, 1877, p. 26; Hemsley in The Garden XIV,
1878, p. 413; Wilde im 56. Jahresb. d. Schles. Ges. für Vaterl. Cult, in
Breslau 1878, p. 246; S. Dietz IV und VIII; E. B. Harger (siehe Litter);
Preuschoff (siehe Litter.). Als besonders eigenthümlich sind hier die von
Magnus (XXXIV) beschriebenen Fälle von Durchwachsung hervorzuheben,
in welchen zwischen den Petalen und den Stamina eine Axencupula
auftrat. Auch seitliche Prolificationen, Ekblastese floripare und frondipare
aus den Achseln der verschiedenen Blüthenphyllome sind häufig notirt
worden: A. P. De Candolle II, vol. I, p. 487; Engelmann I, p. 51; Ma-
sters XVII, p. 113, 130, 149; Fig. 64; I. Soemer (siehe Litter.); Du-
chartre XXXVI, XXXVII.
Andere Notizen über verschiedene Blüthenanomalien der Rosen sind

nur vereinzelt. So berichten Keith (Phijsiol. Botanig

,

pl. IX, Fig. 12)
und Bell Salter ( Gard. Chron., 13 March 1847 und in Ann. of Nat.
History XIX, 1847, p. 471) über das gelegentliche Auftreten von Laub-
attern seitlich auf der Axen-Cupula; Borbäs beschreibt (XXXVI undXLV) Synanthien von Rosen; Pippow hat (II) manchmal die Blüthen

psoudo-zygomorph, mit symmetrisch eingeschnittenen Petalen gesehen.Mas der von Moquin-Tandon (IV, p. 229) erwähnten Anomalie « Sta-mmes remplacees par un renflement glanduliforme » zu Grunde liegt, ist
mir nicht klar. Mit der Structur der petaloid verbildeten Stamina’hat
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sich eingehend Gieswald ( siehe Litter.) beschäftigt: die Amtieren sind

dabei (1. c. Fig. 11) oft schön doppelspreitig. Wahrscheinlich beziehen sich

auf solche Formen auch die Angaben von C. Sciiimper (in Flora XXXVII,

1854, p. 75) über das « Auftreten homologer Emergenzen auf den Fila-

menten und Petala ».

Trib. 9. POMEAE.

CYDONIA Tourn.

C. japoniea Pers. — Bringt fast normal Adventivsprosse auf den Wur-

zeln hervor (Masters XVII, p. 161; Warming V, p. 54; Beyerinck III,

p. 183); dieselben können auch bisweilen Bliithentriebe sein. Solche von

den Wurzeln entspringende Blüthenbüschel hat Masters in Gard. Chron.

1872, p. 1321, Fig. 297 und 1885, I, p. 249, Fig. 50 beschrieben und

abgebildet. — Man cultivirt häufig eine Varietät mit gefüllten Blüthen.

Nach Treviranus (II) keimen die Samen manchmal schon in der Frucht

aus. Derselbe Autor hat auch beobachtet, dass bei unvollkommener Be-

fruchtung die Früchte klein bleiben: die Kelchzipfel werden aber dann

auch fleischig und nehmen ganz die Beschaffenheit der Fruchtwandung an.

C. vulgaris Pers. — Treibt ebenfalls Wurzelsprosse, wie die vorher-

gehende Art (Warming Y, p. 54). Fermond erwähnt (V, vol. I, p. 298)

seitliche Verwachsung zweier Würzelchen. Von .Jaeger (in Flora XXXIII,

1850, p. 489) wurde Gabelspaltung der Blattspreite beobachtet. Synan-

thien von zwei und mehr Blüthen kommen bisweilen vor: Ci.os berichtet

(VI, p. 47) über einen Fall, in welchem fünf Früchte verwachsen, von

einem gemeinsamen Kelch gekrönt waren.

Das Pericarp ist, wie bei den anderen Pomaceen, von der fleischigen

Axencupula und der Basis der Sepala gebildet, was auch durch verschie-

dene Bildungsabweichungen gezeigt wird. So beschreibt Puanchon (in

Bull, de la Soc. Bot. de France XIII, 1866. p. 234) eine Quitte, an deren

Basis (am Ende des Stieles) fünf Schuppenblätter (Bracteolen) standen,

mit z . Th. fleischiger Basis. Die Sepala derselben Frucht waren völlig

verlaubt, und Spuren ihrer Insertion liefen längs auf der Oberfläche der

Frucht herab. Häufig ist auch centrale Durchwachsung der Blüthen (wie

wir sie weiter unten bei den Birnen antreffen werden), manchmal bis

dreimal sich wiederholend. Die sprossenden Früchte solcher Blüthen sind

schon seit, 1761 beschrieben (durch Sciunz, in Abh. d. Natur/'. Gesellsch.

in Zürich I, p. 544, Tab. IV), auch von Schlechtendal son. (Bot. Ztg.

1817, p. 68), Masters (XVII, p. 423) und Holle (II) illustrirt worden.
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PYRUS L,

P. amygilaliformis Vill. — Man findet bisweilen eine Varietät dieser

Speeies mit dreilappigen Blättern (Godron XIII, p. 323); sie ist (nach
wildwachsenden Exemplaren) auch als Var. triloba beschrieben worden
(siehe Bornmueller in Bol. Centralbl. 1888, N.° 36, p. 59). Godron hat
einmal (XXI, p. 13) eine wunderliche Prolifieation der Bliithen beobachtet:
eine Frucht sprosste (Diaphyse floripare) aus dem Centrum einer anderen;
aus dem Gipfel der secundären Frucht aber erhoben sich acht Laubzweige.

P. baccata L. — Mit gefüllten Blüthen manchmal cultivirt.

P. communis L. — Fasciation der Zweige scheint ziemlich selten zu
sein; ich finde sie nur von F. Cohn im Jaliresb. d. Schles. Ges. f. Valerl.
Cultur in Breslau für 1881, p. 312 erwähnt. Die Laubblätter zeigen
manchmal gelappte oder auch tief getheilte Spreite; man cultivirt eine
’v ar. quercifolia hört. Ueber gelappte Blätter des Birnbaumes berichten
Masters XVII, p. 66; Heykal (siehe Litter.

) und Blackmore in Gard.
Chron. 1882, I, p. 230; auch Hr. D. r Potonie sandte mir tief einge-
schnittene

, last Crataegus aehnliche Blätter der Art. Von demselben
erhielt ich auch zwei seitlich mit den Stielen verwachsene Blätter.

Die Bluthen sind gewöhnlich achselständig, doch kann man' bisweilen
im Spätsommer oder Herbst verspätete Blüthen finden, welche einen
Laubspross abschliessen. Solche Blüthen sind oft durch unregelmässige
Bildung ausgezeichnet; so die von mir (Penzig VII, p. 182, Tab. X, Fi°\
10) lllustrirten Terminalblüthen mit spiralig geordneten Blüthenphyllomen,
verlaubten Sepalen, z. Th. sepaloiden Petala, und unvollständiger Dia-
phjse. Aehnliche Terminalblüthen erwähnen auch E. Cosson im Bull, de
la Soc. Bot. de France, VI, 1859, p. 710 und Lindemuth (siehe Litter.).
Synantluen und daraus hervorgehende Doppelfrüchte sind mehrfach beo-
bachtet worden, jedoch nicht gerade häufig (Acta Acad. Nat. Curios.
vol. p. 3/4; Jaeger II, p. 22; Geoffroy, in Mem. de VAcad. d. Sc.
de Paris 1724).

Ganz besonders zahlreich aber sind die Angaben in der teratologischen
Literatur über sprossende, proliferirende, durchwachsenen Birnen. Die
in den einzelnen Arbeiten beschriebenen Fälle sind auf eine ganze Reihe
verschiedener Bildungsabweichungen zurückzuführen, die ich im Foh-en-
den auseinander gehalten habe; oft aber sind auch mehrere dieser Ano-
malien vereint gefunden worden. Im Allgemeinen führen die Beobach-
tungen an den sprossenden Pomaceen

, wie schon oben bei Cydonia
emerkt, zu dem Schluss, dass an der Bildung des fleischigen Peri-
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carpes hauptsächlich die Axe, und zwar vorzüglich deren Rindenparen-

chym betheiligt ist. Doch zeigen mehrere unten angeführte Anomalien,

dass auch die Basis der Blüthenphyllome, und besonders der Kelchblätter,

fleischig werden und so an der Fruchtbildung Theil nehmen kann.

Die relativ einfachsten Fälle von Durchwachsung sind uns von den

Birnen gegeben, aus deren Centrum an Stelle des fehlenden Carpell-

wirtels, oder auch innerhalb desselben, ein Laubspross oder ein blüthen-

tragender Zweig hervorwächst. In diesen vegetativ durchwachsenen Birnen

sind häufig die Kelchblätter verlaubt und die Petala sepaloid. Derartige

Fälle sind schon von Hausmann in Ephem. Ac. Natur . Cur., Dec. II,

anno 8, p. 134, Fig. 17 geschildert, dann von Bonnet, Rech, sur Vmage
des feuilles p. 217, pl. XXYI, Fig. 1; Turpin I, Tab. XI bis, Fig. 1, 2;

t

Lindley, Tlieor. of Hör tic. Fig. .14; Le Maoüt, Leg. Eiern, de Bol. p.

219, Fig. 325; Bull, du Congres Internal, de Bot., Amsterdam 1865.

pl. I; Masters in Card. Chronicle 1875, I, p. 148, Fig. 30: Godron XXI;

Wittmack XYIII.

Complicirter erscheint die Durchwachsung, wenn aus einer Blüthe

central, oder axillär (als' Ekblastese aus der Achsel der Carpiden oder

anderer Pliyllome) neue Blüthen sprossen. Sind dieselben lang gestielt,

so bleiben auch die reifenden Früchte getrennt: meist aber sind die se-

cundären Blüthen kurz gestielt oder fast sitzend; und dann entstehen

bei der Fruchtreife ganz wunderlich gestaltete Gebilde, welche beson-

ders häufig als proliferirende, und bei Ekblastöse als verästelte, verzweigte

Birnen beschrieben worden sind. Seltener ist die Durchwachsung unvoll-

ständig, d. h. eine neue Blüthe mit Kelch, Krone und Geschlechtstheilen

wird schon oberhalb der Petala der ersten Blüthe gebildet (siehe H.

Hoffmann II, Taf. VII, Fig. 3-8 und Penzig YII, Tab. X, Fig. 10). Die

Durchwachsung kann sich auch mehrfach wiederholen, und so drei und

mehr Birnen etagenförmig übereinander stehen; seitliche und centrale

Sprossung können zugleich auftreten
,
so dass je nach den Einzelfällen

gar verschieden gestaltete Monstra resultiren. Besonders diese Art von

Verbildung ist ungemein häufig illustrirt worden ;
ich gebe im Folgenden

die mir bekannt gewordene, desbezügliche Litteratur, möglichst chrono-

logisch geordnet.

0. Borrich VII (1073), Mentzel in Mise. Ac. Nat. Cur., Dec. III, anno

4, 1096, p. 255; Vollgnad, ibidem Dec. I, ann. 6-7, p. 345; Gockel,

ibidem Dec. II, ann. 6
,

p. 264, Fig. 54; Bautzmann, ibidem Dec. II,* ann.

8, p. 134; Lentilius ibidem Dec. III, ann. 4, p. 47; Schmieder in Ephem.

Nat. Cur., Cent. III et IV, p. 351; Melk im Hamburger Magas. VIII,

p. 207; Buelffinger in Commenlar. Petropolit. Tom. VI, Tab. XI, Fig.
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3, 4, Tab. XI, Fig, 1,-2; Perrault et Sedileau in Mem. de l’Acacl. des
Sc. de Paris X, 1675, p. 552, 583, und Hist. II, 1688, p. 53; auch im
Journal des Savants, 17. Juni 1675; Anon. in Breslauer Samml. Tent.
I, ann. 1717, Sept. p. 86; Philosophical Transactions vol. XXII, N.° 260,
p. 470, Jlannoever sehe Anzeigen 1762, Stück 99; Berliner Sammlungen
Ld. 9, p. 69, 75; Bonnet, Rech, sur l’usage des feuilles

,

Tab. XXVI,
Fig. 2; Duhamel, Plujs. des arbr. III, 3, p. 393, Fig. 308; Engelmann
I, p. 46; Jaeger II, p. 225-227; Turpin IV, p. 67; Gard. Chronicle 1842
p. 587; Bindley, Eiern, of Bot. p. 65, Fig. 130 und in Theor. of IJoriic.
p. 86; Moqujn-Tandon IV, p. 384; Gard. Chronicle 1849, N.° 41 und
1851, p. 723; Payer in Bull, de la Soc. Bol. de Fr. I, 1854, p. 283; Ca-'
spary ibidem VI, 1859, p. 235; Irmisch in Flora 1858, p. 38, Tab. I;
Moquin-Tandon in Bull, de la Soc. Bol. de France X, p. 1863, p. 48 und
p. /3; Weber III, p. 375, Tab. VII, Fig. 46a und 19

; G. Maugin I, p. 869;
Landrin (siehe Litter. 1865); Bull, du Congres Intern, de Bot. d'Am-
sterdam 1865; Carriere in Revue Ilorticole 1867, p. 450, Fig. 39, ibidem
1868, p. 50, Fig. 4,5; ibidem 1870, p. 95, Fig. 18; Masters XVII, p.
4~3, Fig- 203, 204; Gard. Chronicle 1871, p. 1166; ibidem 1874 p 398-
ibidem 1876, II, p. 303, Fig. 63 und 1878, p. 409; Buchenau XVII '(1873);’

.

XX
'’ P ‘ 12 5 V ‘ Radievsky

(sieh e Litter., 1877); Zimmermann IV
(1862); INiepraschk II, (1883).

Nicht innnei jedoch sind übereinanderstehende Doppelbirnen als durch
laphyse entstanden aufzufassen; sondern ganz ähnliche Formen können

a»cl, durch Hypertrophie und Fleischigwerden des Stieles unterhalb der
Flucht hervorgebracht werden; in diesem Falle fehlt natürlich der Kelch
an der Spitze der unteren Scheinfrucht (siehe Moquin-Tandon, in Bull.Ce

f
,S|°C ‘ Rot ' (*e Trance X, 1863, p. 73, Royer ibidem XII, 1865, p. 121).

Die Ekblastese oder axillare Sprossung ist nicht nur auf die Achseln
cer Bluthenphyllome (im engeren Sinne) beschränkt, sonder es können
SIC , ausnahmsweise auch Blütl.enknospen in der Achsel der gelegentlicham Fruchtstiele auftretenden Bracteolen ausbilde,i. Solche Sprossungenam Stiele ^Birnen sind von Laisne (Bull.de la Soc. Bol. de France

•

,

*' p - •i49)
’ »“*«« (Gard. Chron. 1867, p. 829) und L. H. 13a,lev

(Bot. Gazelle 1887, p. 270) beobachtet worden.
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auch Knospen (Laub- oder Blüthenknospen )
entwickeln können: siehe

z. B. bei Moouin-Tandon IV, p. 255; Masters XVII, p. 30 und p. 102;

Radlkofer im Ber. über die Thätigk. d. Bayer. Garlenbauges. 1802, p. 74;

Carriere in Rev. Horlicole 1885, p. 80, 81, Fig. 15, 10. Dann sind höchst

interessant die sogenannten Stockwerkbirnen. In denselben entspringen

nämlich die Blüthenpliyllome nicht am Gipfel der Axencupula, sondern

seitlich, auf derselben. Solche «. Stockwerkbirnen » welche oft stark

verlängert sind, zeigen also in der Mitte der Frucht, (oder darunter)

durch eine Einschnürung gezeichnet, einen Quirl von (oft verlaubten)

Sepalen; weiter oben, durch ein mehr oder minder langes Internodium

von diesen getrennt, die (oft sepaloiden oder auch verlaubten) Petala,

noch weiter oben (nicht immer) die Stamina, während die Carpelle meist

in die Axencupula^eingesenkt und so -im Niveau des obersten « Stock-

werkes » eingeschlossen sind. Bisweilen fehlen sogar die Carpelle voll-

kommen, und die so entstehenden Birnen sind ohne Kerngehäuse und

Samen. Nicht selten sieht man an diesen monströsen Birnen die Blüthen-

pliyllome nicht in Wirteln, sondern in Spiralen geordnet, zerstreut; sind

die betreffenden Blätter dabei klein, sepaloid, so erscheint die Birne mit

schuppiger Aussenseite. Derartige Vorkommnisse (mit individuellen "Va-

riationen in den einzelnen Fällen, auf die ich hier nicht eingehen kann)

finden wir beschrieben bei Irmisch in Flora XLI, 1858, p. 38, Tat. I,

Fie-. 1, 2: Caspary in Bot. Verh. d. Niederrhein. Ges. zu Bonn, III, 1858;

Fuss in Oesterr. Bol. Zeitschr. XIV, 1864, p. 306; Bullet, du Congres

Internat, de Bot. d’Amsterdam 1865, pl. I; K. Koch in Sitzb. d. Ges.

Naturf. Freunde in Berlin, 20. Oct. 1868; T. Liebe II (1877); Uloth

II (1878); Guillaume (siehe Litter.); F. Hildebrand VII. In den von Uloth,

Fuss, und Koch (1. c.) studirten Fällen fand sich einfach in der Mitte der

Birne ein Quirl von Laubblättern (verlaubte Sepala, oder Bracteolae ?)

,

während die Frucht an der Spitze die Reste des normalen Kelches und

der. anderen Bkithentheile trug.

Birnfrüchte ohne Spur eines Kerngehäuses, also ohne Carpelle, sind

auch von Stoll (Jahresb. d. Schles. Ges. f. Valerl. Cult, in Breslau für

1873, p. 100), Ebert (siehe Litter., 1875), Godron XXI, Duchartre XXV,

im Gard. Chronicle 1881, I, p. 41; 1881, II, p. 037 und 083 und 1882,

p. 037 beschrieben.

Am interessantesten aber sind die Bildungen, welche Carriere als

« fruits sans fleurs » bezeichnet hat; d. h. locale Hypertrophien einzelne!

Zweigregionen, an denen entweder das Rindenparenchym des Axo stark

vermehrt und fleischig wird, oder die Basen von Blättern oder Blattstielen

zu fleischigen Gebilden anschwollen, oder endlich Axe und Blätter gemein-
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sam (in Knospen) hypertropfcisirt wirklich fruchtähnliche Bildungen mit saf-
tigem, gen iessbarem Fleisch (sogar mit den für die Birnen characteristischen
Steinzellen) und gelber Rinde hervorbringen können. Solche Scheinfrüchte
sind ganz besonders schön von Carriere in der Revue Ilorticole (1807.
p. 450, Fig. 39; 1875, p. 175, Fig. 25; 1884, p. 391-393, Fig. 91-93; 1885,
p. 81, Fig. 17) illustrirt, ferner von Clos VI, p. 48; Naudin in Ann. d.
Sc ' NaL

>
Ser - IV

’ vo1 - 4
> 1855, p. 15 in nota, Tab. II, Fig. 6, 7; Masters

in Garcl.Chronic le 1858, p. 764, ibidem 1874, II, p. 398, p. 84; ibidem
1881, I, p. 41, Fig. 7; ibidem 1885, II, p. 491, Fig. 104. Ganz ebenso, wie
manchmal die Laubblätter an der Basis fleischig werden und so ein frucht-
förmiges Gebilde hervorbringen, können auch die Blüthenphyllome hy-
pertrophisch werden und fleischige Consistenz annehmen. So in einigen
der von Carriere (Rev. Ilorl. 1867, p. 450; 1884, p. 302) beschriebenen
hallen, und bei Wittmack IV.

Die uns übrig bleibenden Anomalien der Blüthen von Pyrits communis
sind nur von relativ geringer Bedeutung. Es wurde schon oben erwähnt,
cass die Petala manchmal den Kelchblättern an Gestalt und Consistenz
gleich werden. Man consultire darüber auch Eichler, in Sitzb d Bol
l er. d. Prov. Brandenbg. XXI, 1879, p. 106, und Gravis III. Letzterer
hat an so verbildeten Exemplaren die Stamina petaloid ausgebildet ge-
SG aen

’ und schöne Uebergangsformen zwischen Stamina und Petalen ei-
nerseits, zwischen Stamina und Carpellen andrerseits, auch verwachsene
Staubgefasse illustrirt.

Gefflllte Blüthen kommen überhaupt nicht gar selten am Birnbaum
v°r (RemeHorUcole 1877, p. 283; Gravis 1. c.). Meist ist die Füllungtmch Petalisation der Stamina hervorgebracht, seltener durch Wieder-
io ung der Corolla, wie in einer von Fermond (V, vol. I, p. 535) beschrie-
benen Bluthe mit drei bis vier alternirenden Petalenquirlon.

.

1,10 V
f

rlaVm« d61' Sel,ala ““d sepalo.de Ausbildung der Petala führtm manchen Fallen Ins zur völligen Vergrünung der Birnblüthen; doch
a diese \ erbildung nicht gerade häufig. Sie ist vorzüglich durch Gravis

( . Ihalamus dabei flach oder convex, oder apostatisch sprossförmiv

worden"
D,**3r“ fnaaii*~) »»<1 Hildebrand (VII) studirt

r'Pn ®
igentl 'ümliohe Erscheinung haben Pertv (in Miuheil. d. Naturf.

statirt'"*' "r 7 18°3 ' P ' 2°* 'md Wae™#xn (siehe Litter. 1861) con-sta ,,t. sie fanden ,n einzelnen Fällen auf der reifen Frucht die sonstsohl hinfälligen Petala frisch und weiss erhalten.
Endlich sind Keimpflanzen der Birne mit drei und vier Cotyledoneu

("1. P- 3.18) beobachtet worden.

2 '.)
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P. donsillora Steud. (— Aronia densiflora Spach.) — Clos hat (VI

,

p. 46 und IX) Verdoppelung eines einzelnen Petalum in einer sonst nor-

malen Blüthe notirt.

P. dioica Willd. — Ist nur eine Abart von Pyrus Malus, d. h. die

weiter unter beschriebene Varietät « Pomme de St. Valery », in welcher

die Petala sepaloid und die Stamina in Carpelle verwandelt sind.

P. Malus L. — Man trifft gelegentlich Längsverwachsung einiger

Zweige (Weber III) und Fasciation (Boehmer I; Fermond V, vol. I, p. 241);

auch Zwangsdrehung der Zweige ist bei Masters (XVII, p. 525) kurz

erwähnt: doch sind alle diese Anomalien relativ selten am Apfelbaum.

Eigenthümlich ist die von mehreren Autoren constatirte Thatsache, dass

unter dem Einfluss gewisser Climate, z. B. bei der Verpflanzung euro-

paeisclier Apfelsorten nach Indien, die Stämme Pyramidenwuchs anneh-

men, d. h. senkrecht aufstrebende, dem Stamm anliegende Zweige ent-

wickeln, was sie sonst unter gewöhnlichen Verhältnissen nicht thun (siehe

Falconer, bei Darwin, Var. of animals and .plants II. p. 277).

Die Laubblätter von P. Malus sind, wie die von P. communis, häufig am

Rande mehr oder minder tief eingeschnitten, gelappt, so dass die extremen

Formen den Blättern von Crataegus Oxyacanlha ganz ähnlich erschei-

nen. Solche var. fol. lacinialis sind beschrieben bei Jaeger in Flora

XXXIII, 1850, p. 492; Fermond V, vol. I, p. 148; Koch in Wochenschr .

f. Gärtn. 1861, p. 205, 214. Sci-ilechtendal jun. erwähnt (I) Cabelthei-

lung der Blattspreiten; und Fermond hat (V, vol. I, p. 241 und 810,

Tab. XIII, Fig. 90) an einem fasciirten Zweige eigenthümlich verbildete

Blätter mit verbreitertem Blattstiel und zwei- bis lünflappiger Spreite

beobachtet, eine « Chorise circulaire pollaplasique », wie er es nennt.

Die Blüthen sind, wie bekannt, in doldenförmigen Trauben (Corymbus)

angeordnet; nur selten findet man Ausnahmen davon. Chr. von Wolfe

beschreibt 1727 (siehe Litter.) das Ilervorspriessen eines einzelnen Apfels

direct aus dem Baumstamme, ohne Zweigbildung (augenscheinlich durch

Entwickelung einer schlafenden Knospe, wie denn das gelegentlich vor-

kommt). Häufig geschieht es, dass benachbarte Blüthen mehr oder minder

mit einander verwachsen. Doppelblüthen und besonders Doppelfiüci e

(Zwillingsäpfel) sind sehr oft in der teratologischen Litteratur erwähnt: sie

können natürlich, je nach dem Grad der Verwachsung, sehr verschiedene

Ausbildung zeigen: manchmal sind nur die Stiele mit einander vereint,

während andrerseits die Verschmelzung so intim sein kann, dass sie nur

durch das doppelte Kernhaus, oder stark vermehrte Anzahl der Carpiden

erkennbar ist. Ueber Doppeläpfel (auch drei und mehr verwachsen) Je-

richten schon O. Borrich IX und XII; Schlotterbeck (siche Litter.. lab. ,
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tig. b); dann A. P. De Candolle II, vol. I, p. 529, pl. 46; Jaeger II,

p. 213, Fig. 52; Gard. Chronicle 1855, p. 692, cum- icone; Weber III,

p. 344, 354, lab. VI, Fig. 14; F. Coiin IV; Borbäs XIX; Gard. Chron.
1879, II, p. 767, Fig. 126 und 127; Szisz (siehe Litten.); Masters XVII,
p. 44 und 48; Gard. Chron. 1883, II, p. 564; Bieler (siehe Litten.);

Wiener III. Garlenzeitg. 1880, p. 15-17, Fig. 5-6; S. Dietz V und VI;
Niepraschk I. Masters berichtet, dass eine Varietät des Apfelbaumes
constant Zwillingsäpfel tnägt; dieselben sind unten dem Namen « Sia-
mese Twin Apples » bekannt. Bemenkenswenth sind auch die von Schlot-
terbeck (siehe Litten.), Roeper (in De Candolle, Physiol. Veg. II, p. 781)
und Carriere (Revue Ilortieole 1868, p. 110, Fig. 12-13) illustninten Fälle,
in welchen den eine den beiden Zwillingsäpfel (öden bei Schlotterbeck
sogar zwei Individuen eines Drillings) durch das Wachsthum des anderen
vom eigenen Stiel oder Zweig losgerissen waren, und so, in die Höhe
gehoben, durch den Stiel des Nebenapfels ernährt wurden: es erinnert
die* Vorkommen lebhaft an ähnliche Erscheinungen bei Hutpilzen.
Nächst der Bildung von Doppelfrüchten ist bei Pyrus Malus besonders

eine andere Anomalie allgemein bekannt und häufig beschrieben worden,
welche in einer Varietät (Pyrus apetala, P. dioica Willd.

, Pomme-figue’
Pomme de St. Valery, St. Valery-Apple) constant ist. Dieselbe besteht in
der sepalotden Ausbildung der Petala, während zugleich die Stamina mehr
oder minder vollständig in Carpelle verwandelt sind. Die Blüthen des St.
Valery-Apfels zeigen also zwei Kelchblatt-Quirle, und darin mehrere Car-
pidenwirtel. Wir finden Notizen über diese Varietät bei Trecul (Bull,
de la Soc. Bot. de France I, p. 307), Poiteau et Turpin, Arbr. fruit.,
Tab. 37, Tillette, in Mein, de la Soc. Linneenne de Paris III, 1825,
p. 164, pl. 6; Revue Encyclopedique 1829, p. 761; Seringe, in Bull, de
Bol. IV, 1830, p. 117; Engelmann I, p. 29; Turpin in Ann. de la Soc.
allorhcuh. de Paris XIII, 1833; Moquin-Tandon IV, p. 386; Masters
X\II, p. 13o, 282 und 304, Fig. 152; Eichler VIII; Le Maoüt, Leg. Klein.

*de Bol. p. 219, Fig. 326-329; L. de Boutteville I.

Audi bei dem Apfel kommen nicht gar selten Bildungsabweichungen
der Frucht vor, welche die Ansicht bestätigen, dass an der Pomaceen-
rucht sowohl die Axe, als die Basis der Blüthenphyllome theilnehmen

• Zunächst ist ziemlich häufig der Fall, dass man auf der Seite der Frucht
ein oder mehrere Blätter (Bracteolen, in Schuppenform oder mit Spreite)
inser.rt sieht (Irhibch in Flora XLI, 1858, p. 40; A. Braun XL; Wigand

' P ‘ 107) - Dann findet man bisweilen den Stiel der Frucht geschwollen
und fleischig geworden, so dass zwei Aepfel übereinander stehend erschei-
nen (Masters XVII, p. 327, Fig. 176 und p. 422), und endlich sind auch
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die « fruits sans fleurs », welche oben für Pyrus Qommunis ausführlich

beschrieben worden sind, bei dem Apfel beobachtet worden: schon 11. L.

l)u Hamel du Monceau berichtet 1775 (siehe Litter.) über eine Blatt-

knospe des Apfels, dessen Axe und Blattstiele hypertrophisch und flei-

schig' geworden, alle mit einander verwachsen eine Scheinfrucht bildeten,

und Carriere hat neuerdings (Revue Horticole 1884, p. 302) mehrfache

Beispiele ähnlicher Hypertrophien gegeben. Man siehe auch hierüber nach

Ohlert, Die Morphologie der Apfelfrucht und Th. Meehan V.

Die Blüthen des Apfelbaumes sind häufig gefüllt, durch Petalisation der

Stamina, und durch Diaphyse floripare kommen ähnliche proliferirende

Früchte zu Stande, wie so häufig bei den Birnen. Man sehe darüber nach:

Buelffincier (siehe Litter.; aus dem Centrum eines Apfels sprosste ein

Zweig mit fünf kleinen Früchten); Gard. Chronicle 1851, p. 40G; 1805.

p. 554; 1881, I, p. 728 und 1881, II, p. 683; van Zuylen et van Segvet.t

(siehe Litter.); S. Dietz VI; W. P. Wilson I; G. L. Goodale (siehe Litter.)

Masters XVII, p. 437, p. 78-79, Fig. 36, 37. In den gefüllten Blüthen ist

häufig die Axen-Cupula verschwunden, und die Sepala sind verlaubt.

Vergrünung der Blüthen ist selten, nur von Masters (X\ II

,

# p. 166)

citirt.

Bei Buchenau (XX) ist eine eigenartige Anomalie der Frucht geschildert,

welche sehr an die Mischfrüchte (Bizzarria) von Citrus erinnert: Prof.

Buchenau fand einen Apfel, dessen Periearp in Farbe, Consistenz und

Geschmack in den beiden Längshälften verschieden war, so dass die Misch-

frucht aus der Vereinigung von zwei differenten Varietäten hervorge-

gangen zu sein schien. Directe Wirkung von Kreuzbefruchtung zwischen

den beiden betheiligten Varietäten dürfte am besten die seltene Erschei-

nung erklären.

A. Braun erwähnt (V, p. 140 und 165) kurz gelegentliche Verwachsung

zweier Samen in der Frucht. Ziemlich häufig scheinen die Samen schon

innerhalb der Frucht auszukeimen (Ivunzmann, in Sitzh. d. Ges. Naturf.

Fr. in Berlin, 20. Mai 1845; Asciierson ibidem 1875, p. 101 und im Sitzh.

d. Bot. Ver. d. Proo. Brandenbg. 1875, p. 79). Endlich sind die jungen

Keimpflanzen von P. Malus mehrfach mit drei oder vier Cotyledonen

beobachtet worden (Weber III, p. 342; K. E. H. Krause, siehe Litter.)

p. salicifolia L. — Eine Form mit dreilappigen Blattspreiten ist von

Godron (XIII, p. 323) beschrieben.

P. sinaica Thouin. — Wie vorige, von Godron (XIII, p. 322) lllustnrt

und schon bei Thouin (Mein, du Museum I, 1815, p. 175) erwähnt.

P. spectabilis Ait. - Ist mit gefüllten Blüthen zuweilen cultivirt. C.

De Gandolle hat (Masters XVII. p. 508) Blüthen mit zwei Kreisen von
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Carpellen beobachtet, von denen die oberen frei, mit parietaler Placen-
tation waren.

SORBUS L.

S. Aria Crantz. — Die Bliithen haben oft vier Griffel (Wydler, in
Flora 1860, p. 190).

S. Aucuparia Michx. — Die Carpidenzahl wechselt von zwei zu fünf
(Wydler 1 . c. p. 189). Schlechtendal jun. erwähnt (I) Blätter mit ein-
facher Spreite durch Verwachsung der Foliola (oder Bastardbildung?).

S. domestica L. - C. Bolle hat (III) Fasciation der Zweige gesehen.
Die Gestaltung und Zusammensetzung der Blätter ist in dieser Art höchst
variabel.

S. torminalis Crantz. - Bei Masters (XVII, p. 325) ist ganz kurz
Spiraltorsion der Zweige erwähnt.

MESPILUS L.

germanica L. — Nicht selten sind mehrere Blüthen zusammen
gewachsen, so dass später wunderlich gestaltete Syncarpien entstehen:
so die von Poiteau und Turpin (Pomolog. Frang. livr. XXXI, p. 202.
pl. 202) als Mespiluii portenlosa und die von Masters in Gard. Cliron.
188°, T

> P- 112
’ Fi£- 21 abgebildeten Formen (letztere fast fasciirt zu

nennen, mit 40 Kelchzähnen!). Die Sepala verlauben häufig alle (schon
bei Linne, Amoen. Acad. T. VI, p. 333 erwähnt), oder wenigstens ein-
zelne davon (Pluskal in Oeslerr. Bot. Wochenbl. V, 1855, p. 309; Royer.
in Ball, de la Soc. Bot. de France XII, 1865, p. 121). Man kann auch
nicht selten auf der Seitenwand der Frucht einzelne Blättchen inserirt
sehen, welche entweder herunter gerückte Sepala sein können (Fermond

vol. I, p. 137) oder hoch inserirte Bractcolen (Royer loc. cit.). Fer-
•uond hat auch andere Missbildungen der Blüthen und Früchte (Wiederho-
ung des Kelchwirtels und Kronwirtels, Diaphyse fructipare) beschrieben

(in tecueil des trav. de la Soc. emul. des Scienc. pharmaceut. Tom. II.
rase. 1

, p. 35; auch V, vol. I, p. 519, Tab. XIV, Fig. 98).

CRATAEGUS L.

C. Crus galli L. — Mit gefüllten Blüthen häufig cultivirf.
( . lmmogyna Jacq. - Man kennt eine var. horrida, in welcher fast," e Ac,lselsProsse reich verzweigten Dornen umgebildet sind (Clos
' 48) ' A> Bhaün liat(X) Blätter mit gegabelter Blattspreite gesehen.
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Synanthien sind bei Masters (XVII, p. 44) kurz erwähnt. Gefülltblüthige

Varietäten sind häufig als Zierpflanzen gezogen; in ihnen sind die Carpi-

den oft leicht vergrünt, offen.

C. Oxyacantha L. — Byron (siehe Litter.) hat Fasciation der Zweige

beobachtet, und bei Masters (XVII, p. 317, Fig, 171) ist eine Varietät

(var. tortuosa) mit wellig hin und her gebogenen Zweigen illustrirt. Die

Blätter sind, wie bekannt, ausserordentlich veränderlich in Gestalt; es

finden sich alle Uebergänge, von solchen mit einfacher, ungetheilter Spreite

zu den tief, bis zur Mittelrippe eingeschnittenen Blättern der var. laci-

niata. — An der Varietät mit rothen Blüthen können gelegentlich Zweige

mit weissen Blüthen als Rückschlag auftreten (Monatschr. des Ver. z.

Beförd. d. Gartenbaues 1878, p. 286). Sehr verbreitet ist die als Orna-

mentalpflanze beliebte Varietät mit gefüllten Blüthen. In denselben ist

gewöhnlich die Axencupula unterdrückt, die Stamina und auch oft die

Carpelle petaloid. Ausser diesen häufigeren Anomalien sind verschiedene

Bildungsabweichungen der Blüthen vereinzelt beobachtet worden. Die

Zahl der Petala und Sepala ist häufig vermehrt (auf sechs) oder ver-

mindert (auf vier). Camus hat (III, p. 7) einzelne Sepala petaloid ausge-

bildet, ebenso einmal ein einzelnes Carpell, inmitten des Axenbechers zu

einem Petalum verwandelt gesehen. In den gefüllten Blüthen verwachsen

nicht selten einzelne Stamina seitlich; auch solche, welche verschiedenen

Wirteln angehören (Goebel in Bot. Ztg. XL, 1882, p. 359 in nota, Tab.

V, Fig. 13). Godron hat in eben solchen Blüthen Umbildung einzelner

Stamina in Carpelle gesehen (XV, p. 251). Die Zahl der Fruchtblätter

ist sehr variabel: C. De Candolle fand (bei Masters XVII, p. 508) bis-

weilen auch einen zweiten Quirl von Carpiden entwickelt; die des oberen

Wirtels waren frei. Eine eigenthümliche Missbildung ist auch von Schlech-

tendaIj sen. erwähnt (Bot. Zeitg. 1862, p. 406): die Axencupula war so

flach, dass die Carpelle bis zur Hälfte aus derselben irei herausragten.

0. Weber beschreibt (III, p. 367, Tab. VII, Fig. 43) wunderliche Durch-

wachsungen der gefüllten Blüthen: auf etwa vierzig petaloide Organe

folgte ein Wirtel offener Carpiden, die in ihrer Achsel je zwei petaloide

Blättchen (? vielleicht Ovula?) trugen. Im Centrum der Blüthe standen

noch vier offene Carpiden, deren eines in der Achsel « zwei Petala, ein

Stamcn, und ein undefinirbares Wärzchen » beherbergte. — Verwach-

sung zweier Keimpflanzen ist von Masters (XVII, p. 57) erwähnt, ebenso

(XVII, p. 370) das Vorkommen dreier Cotylodonen an einfachen Keimlingen.

C. punctata Aiton. — Schlecutendau sen. hat einmal (Bot. ZeUg.

1855, p. 561) die beiden Cotyledonen einer Keimpflanze mit den Sciten-

rändorn längs verwachsen gesehen.
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C. Pyracautha Pers. — Auf den Wurzeln entstehen häufig Adven-

tivknospen (Warming V, p. 54).

C. tanacetifolia Pers. — Auf der unterständigen Axencupula der Blüthe

sieht man gar nicht selten einzelne kleine Blättchen inserirt (Branza I;

Masters XVII, p. 107: Clos XIV, p. 37).

Crataegus sp. — Masters erwähnt (XVII, p. 149 und 404) ganz kurz

das Auftreten von Blüthen in der Achsel der Petala und das Vorkommen
apetaler. Blüthen bei Crataegus.

COTONEASTER Media.

C. microphylla Wallich. — Man hat Fascia.tion der Zweige beobachtet
(Masters XVII, p. 21).

C. vulgaris Lindl. — Bringt, wie auch mehrere andere Arten dersel-

ben Gattung, bisweilen Wurzelsprosse hervor (Warming V, p. 54). Die
Blüthen hülle ist oft tetramer oder hexamer; auch die Zahl der Carpelle
ist sehr wechselnd (von drei zu fünf, nach Wydler in Flora 1860, p. 188).

Cotoneaster sp. — Eine Zweigfasciation von Cotoneaster ist von Bucic-
land im Garcl. Chron. 1841, p. 310 beschrieben worden.

ERIOBOTRYA Lindl.

E. japouica Lindl. — Wird bisweilen mit gefüllten Blüthen cultivirt.

Ich habe einmal das Auskeimen der Samen innerhalb der reifen, noch
am Baume hängenden Frucht beobachtet.

RAPI-IIOLEPIS Lindl.

IL rubra Lindl. — An Exemplaren im Botanischen Garten zu Modena
fand ich häufig Blüthen mit tetramerer Blüthenhülle

; mehrfach auch
Cohaesion zweier Petala und Adhaesion zwischen einem Petalum und
einem Kelchblatt.

AMELANCHIER Lindl.

A. ovalis Lindl. — Reproducirt sich häufig durch Wurzelsprosse (War-
ming V, p. 54).

A. vulgaris Moench. Wie vorige. — Auf der Axencupula unter der
Blüthe findet man nicht selten ein oder mehrere Blättchen inserirt (Fer-
mond V, vol. I, p. 485).
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Ordo SAX1FRAÜACEAE.

Trib. SAXIFIIAGEAE.

SAXIFRAGA L,

S. adscendens Yahl. — Clos notirt (VI, p. 52) kurz Verdoppelung

eines Petalum.

S. aizoides L. — Wydler hat (in Flora 1860, p. 389-391) eine ganze

Reihe von Blüthenanomalien dieser Art studirt: so das Auftreten von

drei Carpiden (in den Gipfelbliithen), petaloide Ausbildung einzelner Se-

pala, Diaphyse und Ekblastese floripare und racemipare, letztere in Achsel

der Cai’pelle oder der Petala: die durchwachsenden, secundänen Blüthen

waren oft rudimentär. Auch Vergrünungen mit Verlaubung der Pistille,

doppelspreitige Antheren, Antherenbildung an den Carpellen wurde beo-

bachtet. H. Mueller citirt (Kosmos IV, 6, 1880) hexamere Blüthen mit

dreigliedrigem Pistill.

S. Aizoon L. — Häufig findet man in der Inflorescenz an Stelle der

Blüthen kleine Blattrosetten, welche später abfallen und so die Pflanze

vegetativ reproduciren. Eine Synanthie mit K 12 C12
A20 G3

ist von Weher

(III, p. 360, Tab. VI, Fig. 21) illustrirt worden.

S. bryoicles L. — Gutiinick hat diese Species am Faulhorn wildwach-

send mit gefüllten Blüthen gefunden (Flora XIV, 1831, p. 747).

S. crassifolia L. — Die Art ist vorzüglich den Teratologen durch eine

Eigenheit ihrer Blätter bekannt. Auf deren Oberseite entwickeln sich

nämlich an der Basis, zu beiden Seiten der Mittelrippe, öhrchenartige

Falten, welche sich mehr oder minder hoch erheben, und mehr oder

minder weit ausdehnen können. Dieselben sind manchmal nur auf die

Blattbasis beschränkt, andere Male aber verlaufen sie weiter nach der

Spitze zu, längs der Mittelrippe, so dass (wenn diese erhabenen Näthe

hoch sind) das Blatt doppelspreitig oder vierflügelig erscheint. Noch häu-

figer bilden sich an der Basis des Blattes, rechts und links von dem

Mittelnerv, zwei trichterförmige Taschen, durch eben diese Faltenbildung.

Die erhabenen Näthe zeigen genau die Structur der Blattspreite, und

lassen eine Oberseite und Unterseite deutlich erkennen; letztere ist stets

gegen die Blattbasis, und wenn die Näthe sich weit an der Mittelrippe

horaufziehen, gegen die letztere gewandt; die Kante der Nath ist wie

der Blattrand gekerbt und bewimpert. Die morphologische Deutung die-

ser Erscheinung ist z. Z. noch nicht in zufriedenstellender W eise gege-

ben. Man findet Detailangabcn über diese Anomalie (die man zerstreut
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last in allen Stöcken von S. crassifolia beobachten kann) bei Wydler
(Flora 1850, 1852, p, 738); Schimper in Flora 1854, p. 74; Schlechtendat,

in Bol. Zig. XIX, 1861. p. 5 [hier auch auf der Blattunterseite beobachtet];

A. Braun in Sitsb. d. Bol. Ver. d. Prov. Brandenbg. XVI, 1874, p. 49; •

Jacobascii I; Heinricher V, p. 69, Tab. VI, Fig. 22-25; Massalongo V,

p. 324-326, Tab. XV. Relativ häufig findet man auch die Seitenränder

der Laubblätter verwachsen, so dass schöne trichterförmige Ascidien

entstehen (Ivickx III; Jacobascii 1. c.; Heinricher 1. c.). Jaeger hat (Flora
XXXIII, 1850, p. 489) Blätter mit gegabelter Spreite gesehen.

Die Inflorescenzen sind gewöhnlich ohne Bracteen : nur ausnahmsweise
treten letztere im unteren Theile des BlüthenStandes auf (Wydler in

Flora 1851, p. 298 in nota).

Die Zahl der Carpiden ist oft auf drei oder vier vermehrt, und wurden
von AVydler (Flora 1857, p. 28) in hexameren Blüthen selbst fünfglied-
lige 1 istille beobachtet. Masters erwähnt (XVII, p. 307), dass manchmal
einzelne Stamina in Canpelle verwandelt sind.

S. (lecipiens Lhrh. Mit gefüllten Blüthen bekannt: zunächst wer-
den (in halb gefüllten Blüthen) die Stamina des äusseren Quirles peta-
loid, dann auch die inneren (Ch. Morren in Lobelia p. 65). Die entge-
gengesetzte Anomalie, d. h. Verwandlung der Petala in Stamina, hat
Magnus (XXII, p. 101) beobachtet.

S. florulenta Moretti. — Diese schöne und seltene Art aus den See-
alpen weicht von allen anderen Gattungsgenossen durch das normal fünl-
gliediige Pistill ab: nur ausnahmsweise findet man Blüthen mit drei oder
\ici Fruchtblättern. An Stelle der Gipfelblüthe findet man sehr häufig,
last regelmässig eine grosse Blüthe mit (wie in einer Synanthie) verdop-
pelter Gliederzahl aller Wirtel (Moretti, in der 4te11 Vers, der Italien.
Naturf. und Aersie, Padua 1843; R. Beyer im Silzber. d. Bot. Ver. d.
Prov. Brandenbg. XXVII, 1885, p. V).

S. foliosa R. Br., non Dietr. — Vergrünung der Blüthen ist von Linne
(Floi a Lapponiea Tab. II, Fig. 3) illustrirt.

S. Geum L. Line höchst auffallende Missbildung ist von Dr. Allmann
in den Ann. of Nal. Ilist. XVII, 1845, p. 126 beschrieben (Referate da-
rüber in Flora 1876, p. 38, Gard. Chron. 1845, p. 473): zwischen dem
inneren Kreis der Stamina und den normalen Fruchtblättern trat ein
Kreis von offenen Carpellen auf, welche alle mit dem Rücken gegen das
Bluthendbntrum gerichtet waren, also entgegengesetzt orientirt wie die
normalen Carpiden. Wahrscheinlich waren sie vom Rücken derselben
durch serial e Spaltung entsprungen; der Fall erinnert an ähnliche Ano-
malien bei Papaver somniferum.
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S. granulata L. — Im Prodromus on De Candolle (IV, p. 36) ist

eine Var. bulbillaris Seringe beschrieben, in welcher alle Blüthenknos-

pen in Bulbillen verwandelt sind. Man cultivirt bisweilen eine Varietät

mit gefüllten Blüthen, d. h. mit petaloid ausgebildeten Stamina ( Gard.

Chron. 1879, I, p. 724), und andrerseits eine Form, in welcher einzelne

oder alle Petala in Stamina verwandelt sind (Roeper in Bol. Zig. 1856,

p. 481; Masters XVII, p, 298; Magnus XXII). Potonie hat (I) Blüthen

mit verlaubtem Kelch gesehen; Wigand beschreibt (Flora 1856, p. 714)

sehr depauperirte Blüthen mit Kg C3
(nach Wigand in einem Kreise

stehend) A3
.

S. Iiieraciifolia W. K. — Eine Monstrosität dieser Art ist in der mir

nicht zugänglich gewesenen Arbeit von Miss Hope in Transact. of the

Bot. Soc. of Edinburgh, vol. XII, 3. 1876, p. XLIX beschrieben.

S. Hirculus L. — Ascherson hat (II) gefülltblüthige Formen der Art,

und einmal ein petaloid ausgebildetes Sepalum gesehen.

S. irrigua Bieberst. — Eine Fasciation des Stängels ist. bei Moquin-

Tandon (IV, p. 149) und Masters (XVII, p. 20) kurz erwähnt.

S. ligulata Wallich. — Kicicx hat (III, p. 6) ascidienförmige Laubblätter

beschrieben. Bei Clos (IX) ist « disjonction des feuilles » notirt; derselbe

Autor citirt auch (VI, p. 52) Synanthien mit K 10 C 10 A 17 G3+2 .

S. lougifolia Lapeyr. — Eine Form mit apetalen Blüthen von Moquin-

Tandon (IV, p. 327) und Masters (XVII, p. 404) kurz erwähnt.

S. muscoides Wulf. — Mit dreigliedrigem Pistill in sonst normalen

Blüthen von Wydler (Flora XL, 1857, p. 28) gefunden.

S. mutata L. — Moquin-Tandon (IV, p. 149) citirt Fasciation des

Stängels.

S. oppositifolia L. — Die Blüthen vergrünen unter dem Einfluss einer

parasitischen Phyloptus-Art (Peyritsch IX, p. 18, 19; X, p. 18).

S. sarmentosa L. — Goeschke hat (bei Dämmer II, p. 290) die Petala

verlaubt, ungleich gross gesehen.

S. stellaris L. — Die Gipfelblüthe ist häufig hexamer, mit zwei oder drei

Carpiden (Wydler in Flora 1860, p. 392). Eine Monstrosität ist in einer

mir leider nicht zugänglichen Arbeit von Al. Dickson (\ I) beschrieben.

S. umbrosa L. — Fasciation des Stängels ist durch Godron (XIV, p.

236) illustrirt worden. Barat (siehe Litter.) beobachtete Exemplare mit

verkürzter, kopfförmiger Inflorescenz, in welcher an Stelle der Gipfel-

blüthe eine Synanthie mit A30 Gjg stand; auch in den anderen» Blüthen

waren dreizählige Pistille häufig.

S. virginiousis Michx. — Gefülltblüthige Formen sind nicht selten

auch wild gefunden worden (1. Martindale l. T. Meehan in The Amr-
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rican Naturalist 1877, p. 432; W. R. Gerard I, p. 69; Gard. Chron.

1880,' II. p. 177; Regel, Gartenflora 1882, p. 257, Tab. 1092). Dagegen

hat E. E. Sterns (siehe Litter.) eine var. pentadecandra beschrieben,

in welcher alle Petala in Stamina verwandelt sind. Vergrünung der Blü-

then ist von W. II. Oakes (in Ilovey’s Magazine of HörHeult, and Bot.,

May 1847) illustrirt worden.

TELLIMA R. Br.

T. grandillora Lindl. — Dreizählige Pistille treten bisweilen in sonst

normalen Blüthen auf (Wydler in Flora XL, 1857, p. 28). -Clarke notirt

(siehe Bitter.), dass auf derselben Placenta anatrope und orthotrope Ovula

Vorkommen können.

Telliina sp. — Nach Sorauer (III) entwickeln die Blätter von Tellima

\

bei Verletzung leicht Adventivknospen, und sind so zur vegetativen Ver-
mehrung der Pflanze geeignet.

HEUCHERA L.

H. amoricana L. — Normal trifft man in den Blüthen nur fünf epi-

sepale Stamina an; bisweilen ist aber doch eines oder das andere der
Kronstamina ausgebildet (Baillon, Ilist. d. pl. III, p. 330, note 6).

H. cylindracea Lindl. — Auch hier fehlen gewöhnlich die Kronsta-
mina und selbst die Petala; letztere aber sind manchmal mehr oder min-
der vollständig entwickelt vorhanden (Eichler VII, vol. II, p. 422).

CIIRYSOSPLENIUM L.

C. altornifolium L. — Die Blüthen sind normal tetramer, ohne Oorolle

(^4 Go -A-i-H Gg) , doch kommen nicht selten Abweichungen von diesem
Typus vor. Eichler erwähnt (VII, vol. II, p. 422) das gelegentliche Auf-
treten einzelner Petala; und pentamere, wie hexamere Blüthen sind ziem-
lich häufig. In den polymeren Blüthen kann das Pistill dreigliedrig sein,

bleibt aber eben so oft normal. Zu bemerken ist, dass bisweilen ein Sta-
mmalquirl unterdrückt ist; und Drude hat einmal (Bol. Ztg. 1879, p.

666) die vier Stamina des übrig gebliebenen Quirles alle gegabelt gese-
llen, ganz ähnlich wie das normal bei Adooca der Fall ist: er nimmt
sogar davon Gelegenheit, auf die Verwandtschaft letzterer Gattung mit
Chrysosp leniurn hinzuweisen.
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ORESISTROPIIE Bge.

O. moutaua Bunge. — Baillon hat (Hist. d. pl. III, p. 832, nota 2)

die Bliithen manchmal mit 12-14 Stamina (anstatt zehn: durch Spaltung'1

)

angetroffen.

PARNASSIA L.

P. Kotzebuei Cham. — Sehr häufig mit fünf Carpellen (Seemann, in

Bot. of the Voyage of H. M. S. Herold

,

p. 25j.

P. palustris L. — Auch in dieser Art ist die Anzahl der Carpiden

schwankend:- gewöhnlich sind deren vier vorhanden, aber man findet

sehr oft deren nur drei (das unpaare nach hinten), oder fünf (dann epi-

petal, das unpaare nach vorn): Bravais, in Ann. d. Sc. Not., Ser. II,

Tom. XVIII, p. 164; Seemann 1. c. p. 25; Roepee in Bot. Zig. X, 1852,

p. 187; Wydler in Flora XXVII, 1844, p. 753, XL, 1857, p. 22, 28 und

XLIII, 1860, p. 395; Buchenau in Flora XL, 1857, p. 292; Bennett, in

Journ. of the Linn. Soc. XI, 1869, p. 24; Drude in • Linnaea XXXIX,

1875, p. 239. Fast alle diese Autoren haben auch tetramere und liexa-

mere Blüthcn von P. palustris gefunden. Wydler und Buchenau (1. c.)

haben einzelne Sepala (das dritte und fünfte) mehr oder minder vollständig

petaloid gesehen, auch die Petala fiederförmig eingeschnitten und gelappt.

Buchenau berichtet an anderer Stelle (Bol. Zeitg. 1862, p. 308) über das

Auftreten zweier Pistille (eines trimer, das andere dimer) in einer sonsl.

normalen Blüthe. Auch hat er einmal ein Staminodium in ein Carpell

verwandelt gesehen: wunderlicher Weise war dasselbe mit seinem Rük-

ken gegen das Centrum der Blüthe gewandt.

Trib. HYDRANGEAE.

HYDRANGEA L.

H. arboroscens L. — An einem Laubspross waren die gegenständigen

Blätter des letzten Blattpaares, mit Unterdrückung des zwischen stehenden

Vegetationspunktes, mit ihren Oberseiten längs der Mittelrippe verwachsen.

Die Zweige aus den Achseln des darunter stehenden Blattpaares waren

um ein Internodium emporgehoben, und schienen so extraaxillär zu bei-

den Seiten dos Doppelblattes zu entspringen, ganz ähnlich, wiee in dr

Indorescenz normal die untersten Zweige emporgerückt und an ihre Mut-

teraxe angewachsen sind. (Buchenau XXXIX).

]|. Hortensia DO. — Ein ähnlicher Fall von Blattverwachsung, wie



Saxifragaceae. 461

bei der vorigen Art, ist von Masters bei Dämmer (II, p. 504) beschrie-

ben : auch Stknzel hat (Jaliresber. d. Schles. Ges. für Vaterl. Cultur
in Breslau, 25. März 1880) ein Doppelblatt gefunden: die beiden Blätter
waren aber in diesem Falle mit den Unterseiten verwachsen. In der In-

lloreseenz treten manchmal vereinzelte Laubsprosse auf (Fermond V,
\ol. I, p. 539); nicht selten sind auch die Bracteen vergrössert und cö-
rollinisch in Farbe und Consistenz, so dass auch noch durch sie der
Schauapparat vermehrt wird (Weber III, p. 383; Garcl. Chronicle 1878,
I, p. 826). Allgemein bekannt sind die « gefüllten Hortensien » in wel-
chen alle Blüthen der Inflorescenz steril und den Randblüthen gleich
entwickelt sind.

Pentamere und hexamere Blüthen sind nicht selten auch unter den
(gewöhnlich vierzähligen) Randblüthen. Bouche hat (II) auf eigenthüm-
liche Drehungen der Blüthen bei der var. rosalba aufmerksam gemacht.
Alle Arten von Hydrangea bringen Wurzelsprosse hervor (Warming Y.
P- 54). „

DEUTZIA Thunb.

D. gracilis hört. — Mit gefüllten Blüthen als Zierstrauch cultivirt.
D. scabra Thunb.

(
= D. crenata), - Wie vorige. - Auch in der

Gattung Dealzia ist die Bildung von Wurzelsprossen allgemein verbreitet.
A. Braun hat (X) den Uebergang von gegenständiger zu alternirender
Blattstellung beobachtet; an dem Nodus über dem obersten Blattpaar
stand ein Doppelblatt, augenscheinlich durch Verwachsung der beiden
Spreiten entstanden (siehe auch Magnus in Sitzb. d. Bot. Ver. d. Prov.
Bi andenbg. X"\ HI, 1870, p. 75). Die Zahl der Carpelle schwankt von drei
zu fünf.

PH1LADELPHUS L.

I h. coronarius L. — Man findet häufig Zweige mit dreizähligen Blatt-
quirlen anstatt der Blattpaare (Jacobasch in Sitzb. d. Bot. Ver. d. Prov.
Brandenbg. XXI, 1879, p. 161); und an don Uebergangspunkten zwischen
den beiden Blattstellungen nicht selten Doppelblätter, mit gegabelter
Spreite (Fleischer, siehe Litter. p. 94 in nota). Szasz hat (siehe Litter.)
Synanthien beobachtet. Dieselben kommen bisweilen auf eigenthümlicho
Art zu Stande, nicht einfach durch Verwachsung zweier nahe gestellter
gleichwertiger Blüthen, sondern durch Sprossung einer Secundärblütl.o
aus der Achsel eines (manchmal dabei atrophirten) Kelchblattes: die
seitliche Blüthc verwächst dann längs mit der Mutterblüthe (Schlech-
tlndal

, in Bot. Zig. 1850, p. 312). Der Kelch muss wahrscheinlich als
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aus zwei .Blattpaaren gebildet aufgefasst werden: man hat Fälle gefun-

den, in denen die Sepala verlaubt und thatsächlich in zwei verschieden

hoch inserirte Paare getrennt waren. Ekblastese floripare aus den Ach-

seln der Kelchblätter ist häufig (Kunth, Lehrb. cl. Botanik 1847, p. 305).

Die Sepala können auch bisweilen petaloid werden (Fermond V, vol. II,

p. 386): von Hrn. Dr. Potonie- erhielt ich Blüthen, in denen zwei schmale

petaloide Gebilde an Stelle eines Sepalum stehen.

Die Zahl der Petala kann (durch Spaltung) auf sechs und acht an-

wachsen (Schlechtendal in Linnaea XVI, 1842, p. 463); Clos (VI, p. 53)

citirt auch sehr reducirte Blüthen, in welchen Krone und Androeceum

dimer waren. Die Stamina werden leicht petaloid, und zwar zunächst <lie

vier genau episepal stehenden (Schlechtendal 1. c.; Jacobasch III, p. 69)

es ist demnach wahrscheinlich, dass auch bei Philadelphias zwei Stami-

nalkreise bestehen, und nicht das Androeceum aus nur vier episepalen,

dann seitlich und serial dedoublirten Primordien entsteht, wie Payer und

Eici-iler (VII, vol. II, p. 429) angeben.

P. grandiflorus Willd. — Mit pentamerem Perianth von Roeper (Bot.

Ztg. X, 1852, p. 189 und 430) gesehen. In den Formen mit gefüllten

Blüthen findet man bisweilen schöne petaloide, doppelspreitige Antheren

(Wigand V, p. 115).

P. hybridus hört. — Mit gefüllten Blüthen cultivirt (L. v. Nagy, in

Wiener Illustr. Garlenztg. 1880, p. 399, Fig. 98).

P. inodorus L. — Wie vorhergehende Art (L. Marchand I, p. 90).

P. Keteleeri hört. — Wie vorige.

F. speciosus Schrad. — A. Gris hat (III) eine Reihe interessanter

Bildungsabweichungen an dieser Art beobachtet. Er fand auch hier bis-

weilen die beiden Paare von Kelchblättern getrennt, und Blüthen in der

Achsel der unteren Sepala. Auch wurde ein drittes Paar von sepaloiden

Blättern ( Bracteolae ? )
auf der Mitte der Axencupula -beobachtet, die

ebenfalls kleine Blüthenknospen in der Achsel trugen. Einmal waren

auch drei solche Bracteolae auf dem « unterständigen Fruchtknoten »

inserirt. Die secundären Blüthen waren meist regulär; in einer jedoch

trug ein Sepalum seitlich eine Antherenhälfte (seltene Umbildung.), ( ine

andere Blüthe war in Kelch und Krone pentamer, mit drei Griffeln, von

denen der eine Antherenrudimente trug. Auch Diaphyse floripare wurde

in einem Falle beobachtet.

P. speciosus, wie wohl alle anderen Arten derselben Gattung, ent-

wickelt Adventivknospen auf den Wurzeln.
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Trib. ESCALLONIEAE.

TETRAOARPAEA Hook. f.

T. tasmanica Hook. — Mit pentameren Blüthen gelegentlich von
Baili.on (Hist. d. pl. III, p. 375) beobachtet.

Trib. CUNONIEAE.

CUNONIA L.

C. capensis L. — Die Blütlien sind bisweilen hexamer (Baillon, Ilist.

d. pl. III, p. 372).

Trib. RIBESIEAE.

RIBES L.

R. Grossularia L. — Eine spiralig aufgewundene Fasciation ist von
Moquin-Tandon (IV, p. 180) erwähnt. Man cultivirt hier und da eine
stachellose Varietät, v. inermis (Clos VI, p. 51). Die Blütlien verwach-
sen zuweilen seitlich mit einander: man hat mehrfach (Moquin-Tandon
n

, p. 171, Jaeger in .Flora XXXIII, 1850, p. 491; Niepraschk II, p. 2;
Dämmer II, p. 63) Synanthien und Syncarpien beschrieben. Auffallend
ist eine Varietät, in welcher constant die sonst gewöhnlich fehlenden
Vorblätter ausgebildet, und auf der Mitte der unterständigen Beere ste-
llend gefunden werden (Lankaster, in Journ. of the Brit. Mssoc. for
the Advanc. of Science 1848; A. Braun, im Sitzb. d. Bot. Ver. d. Prov.
Brandenbg. XVI, 1874, p. 95; Eichler VII, vol. II, p. 432, Fig. 176 C).

Diese Bracteolae können auch manchmal in ihrer Achsel Blütlien und
Fruchte tragen, so dass proliferirende Stachelbeeren gefunden werden,
von denen eine auf der anderen entspringt. Tetraniere Blüthen sind nicht
selten. Man kennt eine constant samenlose Varietät (Jaeger II, p. 202).
Winkler hat (II) Längsverwachsung der Cotyledonen beobachtet.

R. multiflorum Kit. — Diaphyse der Blüthe, von Iyuntii beobachtet,
ist kurz bei Wigand II, p. 90 erwähnt.

R. mgriim L. — Man kennt eine Varietät mit tief geschlitzten Blät-
tern (A. Braun VII, p. 4; Masters XVII, p. 06).

R. rubrum L. - Schlechtendal hat (Bot. Ztg. 1850, p. 63) verschie-
dene Anomalien der Blüthen beschrieben: so Vermehrung der Glieder in
allen Blüthenquirlen und der Quirle selber, Vergrünung der Corolla und
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der Stamina; der Kelch war hypogyn (d. h. die Axencupula fehlte), und

die Carpelle waren vergrünt, offen, mit den Ovula am Rande, ln einem

Falle waren die Stamina in fünf offene Carpiden verwandelt, und cs

wurden schöne hermaphrodite Uebergangsformen zwischen Stamina und

Carpellen beobachtet. — Die Keimpflanzen dieser Art sind sehr häufig

mit drei Keimblättern versehen (Link, in der Sitzg. vom 19. Mai 1840

der Ges. Naturf. Freunde in Berlin

;

Duchartre, in Revue Bolanique

II, p. 90).

ß. sanguineuin Pursh. — Ist mit gefüllten Blüthen zuweilen cultivirt.

ßibes sp. — Fast alle Arten produciren Wurzelsprosse (Warming V,

p. 55). Tetramere und hexamere Blüthen, mit dreigliedrigem Fruchtkno-

ten kommen in der ganzen Gattung häufig als Ausnahme vor.

BAUERA Banks.

B. ruMoides Andr. — Gefüllte Blüthen, durch petaloide Umbildung

der Stamina hervorgebracht, sind bei Dämmer II, p. 572 kurz erwähnt,

CEPHALOTUS Labile.

C. follicularis Lab. — Al. Dicicson hat (VIII) verschiedene Aufsätze

über die Morphologie der eigenthümlichen, zum Insectenfang dienenden

Blattascidien veröffentlicht. Auf interessante Bildungsabweichungen (Mit-

telformen zwischen den flachen Laubblättern und den Ascidien) gestützt,

kommt er zum Schlüsse, dass die Ascidien durch Einstülpung der Blatt-

lamina nach der Rückseite hin hervorgebracht werden; der Deckel der

Schläuche ist als eine Falte (Emergenz) an der Basis der Blattoberseite

zu deuten; die Spitze des Blattes in der oberen Endigung des vorderen,

in der Mediane verlaufenden Schlauchflügels zu suchen. Dieser Deutung

entsprechen auch die (nicht veröffentlichen) organogenetischen Untersu-

chungen und die Studien über die Nervatur der Schläuche, welche ich

1877 angestellt habe. Auch Masters erwähnt (XVII, p. 314) imperfecte

Schläuche, d. h. Uebergangsgebilde zwischen Laubblatt und Ascidie.

Baillon hat (Ilisl. d. pl, III, p. 338) bisweilen zwei Ovula in jedem

Carpell entwickelt gefunden.
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Ord. C1USSULACEAE.

CRASSULA L.

C. arboresccns Willd. — Cu. Morren illustrirt in Clusia p. 160 eine

schöne Ascidie diphylle, durch Verwachsung- zweier Laubspreiten her-
vorgebracht (siehe auch Masters XVII, p. 26, Pig. 10).

C. lactea Ait. — Die Gliederzahl in allen Blüthenwirteln ist ausser-
oi dentlich schwankend

; man findet alle Uebergänge von tetranieren zu
heptameren Blöthen: sehr ausführliche und zahlreiche Details darüber
hat R. Cobelli (siehe Litter.) gegeben.

C. ramuliflora Lk. — Ascherson hat (XII) Exemplare mit spiralig ge-
wundenen Inflorescenzen beschrieben.

Crassula sp. — In den Inflorescenzen treten manchmal Laubsprosse
aul (Masters X\II, p. 113); und auch durch Adventivknospen auf den
fleischigen Blattern können sich die Crassula-Arten vegetativ vermeh-
ren (Godron XXL p. 61).

ROCHEA DG.

R. falcata DC. — Wie vorige, leicht durch adventive Knospen auf
den Blattern tortzupflanzen (Godron XXI, p. 61). Fermond hat (V, vol.
II. p. 327) hexamere Blütlien gesehen.

BRYOPHYLLUM Salisb.

B< oalyeinum Salisb. - Die Entwickelung von Adventivknospen in
(len Kerben des Blattrandes ist schon seit langer Zeit allbekannt. Man
findet Näheres darüber bei A. lk De Gandolle II, p. 114, Tab. XXII.
big. 2; Godron XXI, p. 61; Berge, Beitr. zur Entwxchlungsgesch. von
Bryoph. calycinum 1877; Fr. Regel (siehe Litter.); Magnus in A. Braun
VIII, u. a. m. —

IL proliferum Bowie. — Ist durch das Auftreten abfälliger Laubspröss-
ehen (Bulbillen) im Blüthenstande ausgezeichnet (Hooker in Bolan. Ma-
gazine Tab. 5147; A. Braun V, p. 180; Masters XVII, p. 166).

COTYLEDOX L.

C. clavifolia Haw. — Clos erwähnt (VI, p. 52) das Auswachsen eines
Blüthenstieles zu einem Laubspross.

30
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C. orbiculata L. — Seitliche Verwachsung der Glieder eines Laub-

blattpaares ist von Massalongo VI, p. 281) beschrieben worden.

Cotylodon sp. — Auch in dieser Gattung zeigt sich die Tendenz, blatt-

bürtige Knospen zu erzeugen (Godron XXI, p. 01).

UMBILICUS DC.

U. pendulinus DC. — Fasciation und Gabelspaltung der Inflorescenz

ist von Godron (XIII, p. 328) beobachtet worden. Masters hat (bei

Dämmer II. p. 309 und 427) an Stelle der Blüthentraube einmal eine

reich verzweigte, dicht mit Bracteen besetzte Axe (also eine Art Brac-

teomanie) gesehen.

ECHEVERIA DC.

E. carimculata. — Eine mir nicht zugängliche Notiz über diese Art

« witli hypertrophied leaf » ist von Bull (II) veröffentlicht worden.

E. gibbillora DC. — Laubsprosse in der Inllorescenz sind nach Baum

(Die ungesclüechll. Vermehrg. cl. Pflanzen, 1850, p. 15) häufig.

E. macrophylla DG. — Eine Fasciation des Stängels bei Godrox XII,

p. 27 erwähnt.

E. metallica hört. — Wie vorige. — R. Pirotta hat (Rencliconli clella

Soc. clei Naturalisti dt Modena 1883) auf die Bildung sehr zahlreicher,

eigenthümlicher, roth gefärbter Adventivwurzeln aus den Blattnarben am

Stamme aufmerksam gemacht.

Echeveria sp. — Eine Fasciation von Rcheveria ist auch von Schlech-

tendal in Linnaea XIII, p. 1830, p. 381 beschrieben. Fast alle Arten

der Gattung sind durch blattbürtige Knospen und durch Laubknospen

in den Infloreseenzen leicht fortzupflanzen.

SEDUM L.

S. aero L. — Die Gipfelblüthen der Intlorescenzcn zeigen wechselnde

Gliederzahl in den einzelnen Wirteln; man findet sehr häufig tetramere

oder hexamere Blüthen.

S. album L. — In den Blattachseln entwickeln sich oft isolirte Luft-

wurzeln. Durch I-Irn. Dr. Potonie erhielt ich Exemplare mit tetrameron

und hexameren Blüthen; manchmal waren in denselben zwei Stamina

längs verwachsen. Auch Wydlek erwähnt (Flora 1800, p. 381) schon

vierzähligo Blüthen.

S. altissiinum Poir. (= Sewpervimm sed-iforme Jacq.) — Die Zweige
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iler Infiorescenzen wachsen manchmal zu Laubsprossen aus (Jacquin. in
Mise, austriac. ad bot. specl. vol. I, p. 133, Tab. V).

S. anglicum Iluds. - Duchartre hat (XXXIII) ausführlich die Ver-
wandlung von Stamina in Carpelle beschrieben : besonders häufig waren
die Kelchstamina

,
die des inneren Kreises, solcher Veränderung unter-

S. annu um L. - Bei Wydler (Flora 1860, p. 38L) ist angegeben,
dass er (ausser den häufigen hexameren Blüthen) bisweilen Blüthen ge-
funden, in welchen mehrere (zwei) Glieder eines zweiten, inneren Car-
pidenlcreises, vor dem vierten und fünften Kelchblatt stehend, ausgebil-
det waren.

S. atratum L. — Hexamerie und Heptamerie ist besonders leicht in
den Gipfelblüthen anzutrefien.

Sv Forsteriauum 8m. - Bei Ci.os (XII, p. 6) ist eine Blüthe mit
lv

‘3 C i3 A is G is (Sjnantlue von drei Blumen?) beschrieben.
S. giganteum (quid?). — Staude macht im Jaliresber. des Ver. fürNajurk in Zwickau 1882, p. 14 auf das häufige Auftreten von Blattro-

be ten (Laubsprossen) in den Infiorescenzen dieser Art aufmerksam.
S. luspanicum L. - Die Blüthen sind in dieser Species fast constant

le.vamer : man findet sie jedoch immer mit 5-, 7- und S-zähligen Blü-
Ihen gemischt -(Wvdler, in Flora 1860, p. 380: Magnus im Sitzb. d
not. Ver. d. Prov. Brandenbrj. XXI, 1880, p. 38).

Suter x PurPureum Lk. — Buchenau beschreibt (XIII
p . 4.0) \ergrii,H,ng des Blüthenstandes, eine Art Braeteomanie, bei der
alle Blüthen durch Anhäufungen von Schuppenblättchen ersetzt waren.

,

“"e
l

h bis "'eilen z 'voi “d“' "«! Kreise von Carpollen in den ein-
seinen Blüthen ausgebildet.

.

1
:

UUKir"Um *,J ‘ne
S’ai

‘ nicht selten auftretende Form mit
\ erticillaten (anstatt opponirten) Blättern ist als V. verliciüalum be-ineben worben (Bongard, in Mem. de l’Ac. Imper. des Sc. de St.Pete) sbourg, Ser. \ I, 2, Tom. I, 1834, p. 85).

S. reflexum I,. - Diese Species neigt auffallend zur Fasciation, auchim u! ( cn Zustand. Man hat die Anomalie sogar durch Cultur flxirt, und

SclrV\ t/fX
* Cari °Sm orülatum

, X vr v 7
J - V> 1847

’ P- 544 i 8««™* [3. Bitter. 180;

„

|, Mastkus \\I1, p. SO; Knebel II, p. 01; Wioänd V, p. 100). Die
nfloreseenzen vergrünen leicht, und ihre Zweige, wie einzelne Blüthenachsen zu vegetativen Sprossen aus (GW. Chron. 1880, II, „ T>T)
io Blüthen sind fast immer he.mmer; doch findet man alle Zahlen von

18BC 7 Tm w
V#rtreto* <V - Vo,ra in Flora XVI, 1833, p. 626 und1886. p. 168; Wvdler ibidem 1860, p. 384).
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S. Rhodiola DC. — Ist bekanntlich diopcisch durch Abort; doch trifft

man noch häufig polygame Formen mit Zwitterblüthen. Zwischen den

typisch tetrameren Blüthen treten oft füntzählige mit zwei oder drei Car-

pellen auf.

S. rupestre L. — Ist häufig mit fasciirten Stängeln gefunden worden:

Wiegmann in Flora X, 1827. p. 699 und XV, 1832, p. 27; Wirtgen II:

Fermond V, vol. I, p. 306.

S. sexangulare L. — Die Gipfelblüthen zeigen, wie gewöhnlich, grosse

Variabilität in der Zahl der Wirtelglieder (Wydler, Flora 1860, p. 383).

St sin.6n.se (c[uid?). — Bine Fasciation kurz von Schieweck (sielie Littei.,

p. 41) erwähnt.

S. stellatum L. — Selteu mit tetrameren Gipfelblüthen von Wydt.kr

(Flora 1860, p. 380) gefunden.

S. Telephium L. — Fasciation des Stängels schon von Vollgnad in

Ephem. Nat. Curios., Dec. I, ann. 6/7, p. 345 beschrieben, auch um

Jaeger II, p. 14; Fermond V, vol. I, p. 306.

S. villosum L. — Die Stainina sind in ,dieser Species fast constant

auf fünf oder sechs reducirt.

S. vulgare Lk. — Hexamere und tetramere Blüthen sind sehr häufig

mit den normalen vermischt.

Sedum sp. — Fasciationen von Sedum- Arten sind auch bei Boeiimkk

I und Elsciioltius, in Leipziger NeuangAgier Gartenbau lib. II, cap.

3. p . 41 erwähnt. Godron hat (XXI, p. 61) Knospenbildung auf den Blät-

tern von Sedum gesehen.

SEMPERVIVUM L.

S, arachnoideuin L. - De Schoenefeld beschreibt (Bull, de la Soc.

Bot. de France IX, 1862, p. 435) das Auftreten von Laubsprossen (Rosetten)

in der Inftorescenz. Wydler ülustrirt (Flora 1860, p. 384) die Umwand-

lung einzelner Stamina in Carpelle, mit hermaphroditen Mittelbildungen.

Es ist auffallend, dass in ein und derselben Species entweder die Im a-

mente Carpidennatur annehmen können (an der Spitze noch Anthercn-

säcke tragend), oder dass auch der obere Theil des Stamen sich in ein

Ovar verwandeln kann: einzelne Filamente « trugen an Statt dei - n

theren ein kleines Ovar. » Auch die Verwandelung eines der normalen

Carpelle in ein Stamen wurde von Wydler beobachtet.

S. Boilei hört. - Bei Masters (XVII, p. 509) ist über o.n monströ-

ses, durch S. I. Salter demonstrirtes Exemplar dieser Al
_

3®,1C 1 ‘ ’

welcher der Stamm trichterförmige oder becherförmige Ges «i 1,1



Crassulaceak. 469

Aussen- und Innenseite des Bechers waren mit Blättern dicht besetzt,

die jüngsten im Centrum.

S. canariense L. — Magnus hat (Sitzb. d. Bot. Ver d. Fron. Bran-
denbg. XXI, p. 38) auf die grosse Veränderlichkeit in der Gliederzahl

der Blüthenwirtel aufmerksam gemacht, die sich im Uebrigen mehr oder

minder in allen Arten der Gattung wieder findet.

S. montanum L. — Fasciation der Infiorescenz-Zweige ist von Clos

(IX) beschrieben worden. Die Stamina des inneren Wirtels (oder auch

alle) sind häufig zu Carpiden umgewandelt (Du Petit Tiiouars, in Nour.
Bull. Philomat. 1807, p. 31, und Biel, de Sc. Nat. V, p. 199; H. v. Mohl
I. II.

S. tabulaeforme Haw. — Eine Fasciation von Carriere (in Revue
Ilorlicole 1884, p. 152) illustrirt.

S. tectorum B. — Diese Species ist besonders den Teratologen be-
kannt durch die häufige Umbildung einzelner oder aller Stamina in Car-
pelle. Man hat alle möglichen Mittelbildungen zwischen den einen und
den andern gefunden und illustrirt; die darauf bezügliche Litteratur ist

ziemlich reich: Sciimidel, Icones plant. 1782, p. 210, Tab. LIV; Du Pe-
tit-Thouars I, 1807, auch in Journal de Physique LXVI, p. 23 und
Dictionn. de Sc. NatfV, p. 199; A. P. De CandolleII, vol. I, p. 545;
Gaudin, Flor. Hein. III, p. 289; Turpin III, 1833; v. Mohl I und II;

Sourd Dussiples et Bergeron, in Bull, de la Soc. Bol. de France VIII.

p. 349; Reissek in Flora XXIV, 1841, p. 683; Mueller in den Verli.

d. Gesellsch. z. Beförd. cl. Naturk. und Industrie Schlesiens Bd. I, 1.

Stück; Jaeger II, p. 65, 74: R. Brown, Verm. Schriften II, p. 625;
Bindley, Introd. to Bolany p. 518; Brongniart in Bull, de la Soc. Bol.
de France VIII, 1861, p. 454; Schimper, in der Vers. Deutscher Naturf.

und Aerzte in Giessen 1864; Masters XVII, p. 308, Fig. 165 a-h; Eng-
lkr III, p. 309, Tab. 24. De Notaris et Mauri. Catalogo dei semi rac-
colti nel 1873 nell Orto Bolanico di Roma, als var. diplogynum.
Auch die entgegengesetzte Anomalie, d. h. Umbildung der normalen

Carpelle in Antheren, ist von den citirten Autoren hier und da beobach-
tet worden.

Sompoivivum sp. Verwachsung der Blüthenzweige ' untereinander
ist bei Wydler (Flora 1851, p. 373) erwähnt. An Stelle der Blüthen
treten in mehreren Arten Blattrosetten auf, welche abfallen und austrei-
ben (Masters in Gard. Chron. 1885, 11, p. 428, Fig. 91).
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Örd. DROSERACEAE.

DROSERA L.

D. intermedia Hayne. — Auf der Spreite der Blätter entwickeln sich

häufig Adventivknospcn, die zur vegetativen Vermehrung der Art dienen.

Man findet ausführliche Angaben darüber bei Naudin I; A. de St. 1 1 1-

laire in Comptes Rendus de l’Acad. de Paris vol. IX, p. 437 ;
Godron

XXI, p. 60. Clos hat (XX) den Blüthenschaft gabelig getheilt gesehen.

Die Blüthen sind nicht selten von Vergrünung afficirt, welche von Plan-

chon (Ann. d. Sc. Nat., 3. Ser. vol. IX, p. 84, Tab. 5, 6), Duchartrh

(ibidem 3. Ser., Tom. XIX, 1853, p. 258); Groenland et Tkecul (ibidem

1855, p. 297, 303) studirt worden ist. Dabei sind die Ovula oft in tenta-

kelführende Blättchen verwandelt, und es tritt Diaphvse frondipare zu

der Vergrünung.

D. longifolia L. — Knospenbildung auf den Blattspreiten ist auch in

dieser Species von Kirschleger (VII, p. 723) beobachtet worden. Cu.

Feraiond erwähnt (V, vol. 1. p. 122) kurz Verwachsung mehrerer Stamina

mittelst der Antheren.

D. rotuudifolia L. — Entwickelt ebenfalls oft blattbürtige Knospen

(Nitschke, in Bot. Ztg. 1860, p. 22). Wydler hat (Flora XLII, 1850,

p. 312) bisweilen viergliedrige Pistille gesehen. In The Phi/lologisl I,

1844 ist ein Fall von Auskeimen der Samen innerhalb der reifen Frucht

geschildert.

ALDROVANDA L.

A. vosiculosa L. — Caspary erwähnt (Bol. Ztg. 1859, p. 11 1) einige

unbedeutende Bildungsabweichungen in dieser Art: das Emporrücken und

Anwachsen eines Blüthenstieles mit dem zugehörigen Tragblatt an den

Mutterzweig, und das Ideraufrücken einer Bractee an dem achselständigen

Blüthenstiel.

DIONAEA L.

......... I
I). muscipula E. — E. L. Willis hat (siehe Litter.) Exemplaie diesei

Species gesehen, die von dem Hauptstock eine Anzahl kriechender, bo-

wurzelter Stängel (Ausläufer) trieben, an welchen in Distanz von je

zwei oder drei Zoll Blattpaare standen. Auf den Blättern und selbst am

Schaft entwickeln sich bisweilen Adventivknospen (A. Braun VIII; Xitscii-

ke in Bol. Ztg. 1860, p. 57). Veitcii hat einmal (Gard. Chron. 1880,
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I. p. 694) auf einem Blattstiele zwei Spreiten inserirt gefunden. Payer
(Organogenie de kt fieur, p. 38) sah an einem Stamen ausser den Pol-

lensäcken ein Ovulum entwickelt.

Old. JIAMAMEL1DEAE.

LIQUIDAMBAR L.

B. styracillua L. — E. G. Britton beschreibt (Bull, of Ute Torreg
Bot. CI. XIV, 1887, p. 95) eine abweichend gebildete weibliche Inflore-

scenz
, welche verlängert, aus sechs getrennten Knäueln gebildet war,

von denen die untersten mit einem Stiel versehen, waren. Die Antheren
werden in den weiblichen Blüthen doch gar nicht selten fertil ausgebil-
det, so dass hermaphrodite Blüthen entstehen (Baillon, Hist, d pl III

p. 398).

Ord. IIALORAGEAE.

HALORAGIS Forst.

Haloragis sp. Man findet nicht selten nach Eichler (VII, vol. II

.

p. 463) unter den normal tetrameren Blüthen in dieser Gattung auch
trimere oder pentamere.

HIPPUR IS L.

H. vulgaris L. — Die Stängel sind meist einfach, unverzweigt: aber
man (rillt doch hier und da solche mit Seitenästen : YVedler hat (Flora
1860, p. 237) sogar Stängel mit sechs seitlichen Laubzweigen gesehen.
Ziemlich häufig findet man die Blätter nicht in Quirlen geordnet, son-
dern in einer regelmässig ansteigenden Spirale auf dem dann meist in
derselben Richtung gedrehten Stängel inserirt: bisweilen kann diese Ano-
malie direct in Zwangsdreliung ausarten (Lankaster, siehe Litter.; Ma-
sters XVH, p. 32o

; A. Braun XXXIV; Bruiiin I, p. 95; Hegelmaier,
siehe Litter.; Magnus XIV), indem durch seitliche Verwachsung der spi-
ralig gestellten Blatter der ganze Stängel stark schraubig gedreht wird.
Auf den Blattern entwickeln sich leicht Adventivknospen, welche zur
vegetativen Vermehrung geeignet sind (Soraukr III; Hansen II). Bezüg-
lich der Blüthen giebt Treviranus (Phgsiol. der Gewächse p. 323) an
dass die im Spätsommer entwickelten meist rein weiblich sind, ohne Spur
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von Antheren. Wichtiger ist die Thatsache, dass zuweilen aucli das zweite,

hintere Stamen entwickelt ist (Baillon, Hist. d. PI. VI, p. 481, Pig.

478); ja Fermond citirt sogar (V, vol. II, p. 329) Ilippuris-Blüthen mit

drei Stamina, leider ohne die StellimgsverMltnisse derselben näher an-

zugeben.

GUNNERA L.

G. bracteata Benn. — Bei Eiciiler (VII, vol. II, p. 405) ist erwähnt

dass in den Blüthen dieser Species öfters nur ein Petaluin (statt der nor-

malen zwei) vorhanden ist.

G. scabra R. P. — A. Mori hat (I) das Vorkommen zahlreicher klei-

ner Ascidien längs der Nerven der Blattoberseite ausführlich geschildert.

Die Erscheinung ^st bei G. scabra ziemlich häufig; ich habe sie an vielen

Exemplaren in verschiedenen Gärten gesehen. Anstatt der trichterförmi-

gen Ascidien findet man häufig auch einfache kleine, kurz gestielte Blatt-

spreiten.

Die Blüthen sind bisweilen trimer (Baillon, Hist. d. pl. VI, p. 480).

— Ueber die eigentümliche Keimung von Gunnera, mit nur einem Keim-

blatt oder ohne gut ausgebildete Keimblätter, hat J. Reinice (Morpholog.

Abhandlungen, Leipzig 1873, p. 117, Anm. 1) berichtet.

MYRIOPHYLLUM L.

M. Ycrticillatum L. — I. Urban beschreibt (Sitzb. d. Hot. Ver. d.

Prov. Brandenbg. XXII, 1880, p. 38) vegetative Durchwachsung der In-

florescenz. Gelegentlich findet man trimere oder pentamere Blüthen; auch

fehlt oft die Krone oder der ganze Wirtel der Kronstamina (Eiciiler VII,

vol. II, p. 463).

CALLITRICHE L.

Callitriehe sp. — In allen Arten von Gallüriche sind die Blüthen häu-

fig durch Abort uuisexuell.

Ord. COMBRETACEAE.

CONOCARPUS Gaertn.

Couoearpus sp. — Eines oder mehrere Stamina sind last noimal 'ci

krüpelt, steril (Eiciiler in Flora 1800, p. 148).
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MACROPTERANTIIES F. Muell.
~

Macropterauthes sp. — Wie die vorhergehende.

COMBRETUM L.

C. mellilluum Eichl. — Die Kronstaubgefässe in dieser Art sind ge-

wöhnlich (seltener auch einzelne der Kelchstamina) seitlich dedoublirt:

man findet die Theilstamina dabei manchmal noch bis zu einer gewissen

Höhe zusammenhängend (Eiciiler in Flora 1866, p. 147).

POIVREA Com.mers.

P. aculeata DC. — De Candolle hebt in der Mein, sur les Combre-
lacees p. 28 hervor, dass die Keimpflanzen dieser Species fast immer tri—

cotyl sind (Duchartre, in Ann. d. Sc. Ncit., 3. Ser., vol. X, 1848).

CACOUCIA Aubl.

C. cocciuea Aubl. — Durch seitliclies Dedoublement einiger oder aller

Kronstamina ist das Androeceum oft mehr als achtzählig (Eiciiler VII,

vol. II, p. 467).

QUISQUALIS L.

Q'i- indica L. — Ich habe Blätter mit gegabelter Spreite an Exem-
plaren unserer Gewächshäuser beobachtet.

Ord. MYRTACEAE.

BAECKEA L.

li. (liosmaefolia Rudge. — Masters hat (XIII) auf eine merkwürdige
Monstrosität dieser Art aufmerksam gemacht: das Ovar war oft durch
geringe Ausbildung der Scheidewände einfächerig; in seiner Höhlung
entsprangen von der Aussenwandung her zahlreiche einzelne Stamina,
die z. Ih. steril waren, z. Th. aber auch ganz normalen Bau zeigten.

LEPTOSPERMUM Forst.

Leplospermum sp. Verschiedene Arten dieser Gattung neigen zur
Diel i nie, durch Abort des Gynaeceum's (Baillon, Ilisl. cl. pl. VI, p. 312),
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MELALEUCA L.

M. paludosa R. Br. — Eine Zweigfasciation ist von Godron (XII, p.

28) beschrieben Avorclen.

Melaleuca Sp. — Herr Prof. Hildebrand sandte mir freundlichst. ein

Fragment einer (nicht näher bestimmbaren) Melaleuca-Art, an Avelchem

auffälliger Weise an Statt der üblichen durchwachsenen Inflorescenz sich

eine einzelne, grosse, aber im Uebrigen normale Endblöthe entwickelt

hatte, welche den beblätterten Laubspross abschloss.

EUCALYPTUS L’ Her.

E. pulveruleuta Sims. — Steinheil hat (V, p. 322) einen Zweig ge-

sellen, an welchem die Blätter der einzelnen Paare seitlich mit einander

verwachsen waren: die so gebildeten Doppelblätter aber standen in re-

gelmässiger Alternation. Häutig kommt es bei dieser und bei anderen

Eucalyptus-Arten vor, dass an den Zweigen der jungen Pflanze sich

dreigliedrige alternirende Laubblattwirtel ausbilden, an Stelle der decus-

sirten Paare.

METROS1DEROS Banks.
0

Metrosideros sp. — Bei einer nicht näher bestimmten Art dieser Gat-

tung hat Schimper (34. Fers. Deutscher Naturf. und Aerzle, Karlsruhe,

20. Sept. 1858) eine ganz ähnliche Anomalie beobachtet, wie oben für

Melaleuca
.
sp. angegeben ist: eine Terminal bl üthe Avar an der Spitze

eines Laubsprosses entwickelt.

PSIDIUM L.

Ps. pomiferum L. — A. Braun beschreibt eine vielleicht auf Maser-

bildung zurückzuführende, sternförmig gelappte, holzige Ausbreitung an

der Spitze eines starken Astes (Sitzb. d. Ges. Naturforsch. Freunde in

Berlin, 19. April 1870).

MYRTUS L.

51. communis L. — Fasciat.ionen der Zweige sind iu dieser Art aut-

lallig oft anzutreffen (siehe Schacht, Der Baum L853, p. 130; Jakoer

II, p. 17; Goeppert VII
;
Gkrmain de St. Pierre XIV, p. 622). Die Blatt-

Stellung geht sehr häufig von den decussirten Paaren zu alternircndcn

Dreiquirlen über, und man findet iu Folge dessen gar oll Blätter mit
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gegabelter Spreite. Die Varietäten mit gefüllten Blüthen sind allgemein

bekannt and cultivirt; auch sind Blüthen mit vier- oder sechszähligem

Perianth nicht selten. Clos citirt (VI, p. 48) Umwandelung eines Sta-

mens in ein Carpell.

JAMBOSA DC.

J. vulgaris DC. — Fermond hat (V, vol. I, p. 311) mehrere Stamina
mittest ihrer Filamente vereint gesehen.

SYZYGIUM Bekth.

Syzygium sp. — Eine Art von Bracteomanie (ungewöhnlich vermehrte
Anzahl der Bracteen) ist kurz von Masters bei Dämmer (II, p. 427) er-

wähnt.

CARYOPHYLLUS L.

C. aromaticus L. — « Caryophyllum regium » wurde ehemals eine
eigenthümliche Monstrosität der Gewürznelken genannt, in welchen die

Sepalen in Zahl vermehrt waren, und an deren Basis verschiedene grosse
Bracteen standen; dabei waren die inneren Blüthenorgane unvollkommen
entwickelt (Flückiger et FIanbury, Histoire des drogues d’ orig, vegel.
vol. I, p, 506: hier auch citirt Rumphius, Herb. Ami. II, 11, Tab. 2;
Hasskarl, Neuer Schlüssel zu Ricmph. Herb. Amb., p. 166; Berg in
Linnaea 1854, p. 137; Valmont de Bomare, Diel. d’Hist. Nat. 1775,
III, 70). ielleicht bezieht sich auf eben diese Anomalie die oben citirte,

kurze Angabe von Masters über Syzygium. Doppelfrüchte hat K. Koch
(II) illustrirt.

LECYTHIS L.

Locythis sp. — Martius hat in der 34. Vers. Deutscher Naturf. in
Karlsruhe 1858 darauf aufmerksam gemacht, dass aus der unreifen Frucht,
wmnn dieselbe in die Erde gesteckt wird, sich leicht axilläre Laubsprosse
(aus der Achsel der Sepala?) entwickeln.

Ord. MELAST0MACEA1

I-IETEROCENTRON H. et A.

H. macrodon Triana. — Lemaire hat (Illuslral. Horlicole, Juillet 1800
Miscell. p. 40) die Bildung kleiner Blattsproiten auf der Oberseite der
Mittelrippe.von Laubblättern (Ueberspreitung) illustrirt.
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LASIANDRA PC.

Lasiandra sp. — Auf der Mittelrippe der Laubblätter treten naeh

GopsciiKE (bei Dämmer II. p. 198) häufig Adventivknospen auf.

MIGONIA R. et Pav.

Miconia sp. — Auch in dieser Gattung, an nicht näher bestimmter

Art, ist Ueberspreitung der Laubblätter (Auftreten kleiner, umgekehrter

Spreiten auf der Blattoberseite, gegen die Basis hin) von Cu. Morren

(VII) constatirt worden (siehe auch. Masters XVII, p. 355; Goduon XXI
,

p. 57). Ascidienförmige Läubblätter von Miconia sp. sind bei Clos (VI

p. 48) citirt.

Old. LYT1IRACEAE.

AMMANNIA Houst.

A. diffusa XVilld. — Bisweilen sind von der Krone nur einzelne Pe-

tala entwickelt (Koehne bei Eich l er VII, vol. II, p. 475).

PEPLIS L.

p. Portula L. — Die Bl Athen sind normal ohne Petala; bisweilen aber

treten einzelne davon oder die ganze Corolla auf (Koehne 1. c. p. 475).

DIDIPLIS Rae.

D. diandra Nutt. — Man findet manchmal im Kelch fünf oder sechs

Sepala (anstatt der normalen vier), und die Stamina können auf zwei

reducirt, sein (Baillon, in Hist. d. pl. IV, p. 439).

CUPHEA P. Browne.

Cuphea sp. — Bei verschiedenen Arten von Cuphea (C. miniald, C.

platycenlra, C. silenoides) haben Ch. Morren (XXH) und Andere (M ahl-

berg in Öfversirjl af K. Veienskaps- Ahad. Förhandl. V, 1848, X." 12 1 )

auf eine Eigentümlichkeit der Frucht aufmerksam gemacht, welche sie

als seltene und ausserordentliche Anomalie, als « Gymnaxome » beschrie-

ben. Es handelt sich aber um eine für die Cuphea-Arten normale Er-
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scheinung: die horizontal stehende Kapsel öffnet sich bei der Fruchtreife

auf dem Rücken durch eine Spalte, aus welcher die etwas hypertrophi-

sche, fleischige Placenta mit den anhängenden Samen heraustritt; au-

genscheinlich eine zur Dissemination durch Thiere (Vögel?) bestimmte

Anpassung. — Ueber die eigenthümlichen Wuchsverhältnisse der Cupheen

und ihrer Inflorescenzen muss auf Iyoehne’s monographische Arbeiten

(Resume bei Sichler VII, vol. II, p. 479) verwiesen werdep.

LYTHRUM L.

L. hyssopifolium L. — Tetramere Bliithen sind in dieser Art sehr

häufig. Die Zahl der Stamina schwankt zwischen vier und sechs, doch

ist sie manchmal durch Fehlschlagen der Kronstamina und der medianen

Kelchstamina auf zwei reducirt, ganz wie das normal bei Lythrum thy-

mifolium, bei Rolala elalinoides und in der Gattung Cryplolheca statt-

findet (Koeiine bei Eiciiler VII, vol. II, p. 474).

L. liummularifolium Lois. — Bisweilen fehlen einzelne Petala, oder

die Corolla schlägt ganz fehl (Koeiine 1. c. p. 473).

L. Salicaria L. — Eine Fasciation des Stängels ist von Szasz (siehe

Lütter.) beobachtet worden. Die Laubblätter sind häufig in drei- oder

viergliedrigen Quirlen (anstatt in decussirten Paaren) angeordnet. En-
gelmann hat (I, p. 17) monströse Inflorescenzen gesehen, in welchen die

Bracteen verlaubt, die Bliithen ganz abortirt waren. Synanthien sind von

J. Camus (IV, p. 4) beobachtet worden. Die Zahlen der Wirtelglieder in

den Bliithen variiren vielfach; man findet häufig ausser den normalen,

hexameren auch pentamere und heptamere Bliithen; letztei’e besonders

oft als Mittelbliithen der Dichasien. Fermond hat (Bull, de la Soc. Bol.

de France XIX, 1872, p. 64) Diaphyse und (V, vol. II, p. -395) Ekbla-

stese floripare (sechs seeundäre Bliithen aus einer Primärblüthe spros-

send) gesehen.

L. virgatum L. — Mit pentameren Bliithen von Wydler (Flora XL,
1857. p. 28) beobachtet,

NESAEA Comm.

N. verticillata LI. B. — Mit gefüllten Bliithen wildwachsend gefun-

den (Gerard in Bull, of Ihe Torrey Bot. Club VII, 1880, p. 09; Gard.
Chron. 1880, II, p. 177).

IIEIMIA Link.

II. salicifolia Lk. — Oft sind einzelne Stamina in den Bliithen seitlich
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verdoppelt, (Koehne in Eicht,er VH, vol. II, p. 474, Fig. 197 C). Im Gv-
naeceum können zwei oder manchmal vier (median-transversal gestellte)

Carpelle ausgebildet sein (Wvdler in Flora XL, 1857, p. 28).

DODECAS L.

Dodecas sp. — Verdoppelung oder mehrfache seitliche Spaltung ein-

zelner Glieder der zwei Staminalkreise kommt auch liier häufig vor (Koehne

1. c. p. 47:1).

GINORA L.

Cinora sp. — Wie in den vorhergehenden Gattung.

ANTHERYLIUM Rohr et Vahr.

Antherylium sp. — Wie vorige.

CRYPTERONIA Blume.

Crypteronia sp. — Bisweilen sind einzelne Blüthen tetramer, anstatt

pentamer (Baillon, Hist. d. pl. VI, p. 435).

PUNICA L.

P. Granatum L. — Fasciationcn der Zweige sind mehrfach beobachtet

worden ( Moquin-Tandon IV, p. 149; Masters XVII, p. 21: Struve in

Verli. d. Bolan. Ver. d. Prov. Brandenbg. XVII, 1875, p. XXVI); die

Zweige sind auch oft spiralig oder helicoid gekrümmt (S. Kros, siehe

Bitter., p. 74; Masters XVII, p. 325; Fermond V, vol. II, p. 173). Die

Laubblätter sind bisweilen in dreigliedrigen Quirlen angeordnet, und an

den Uebergangsstellen zwischen dieser und der normalen Blattstellung

findet man oft gabelspreitige Blätter an den Zweigen (Bonnet, Rech, sur

Vusage des feuilles pl. XXI, Fig. 2; Moquin-Tandon IV, p. 248; J. Jean-

nel im Bull, de la Soc. Bot. de France IV, 1857, p. 623; Godron

XIII, p. 333). Man cultivirt sehr häufig eine Varietät mit gefüllten Blü-

then, in welcher nicht nur die Stamina petaloid sind, sondern auch die

Petala sich mehrfach theilen und so zur Vermehrung des Schauapparates

beitragen. Duchartre hat (XXVII) ausführlich abnorme Blüthen des

Granatbaumes geschildert, in welchen (ausser secundären, unwichtigeren

Anomalien, wie vermehrte Zahl der Wirtolglieder, deren Cohaesion etc.)

die Axcneupula nach Bildung der normalen Sepala, Petala und Stamina

nochmals dieselben Kreise (oder in einem Falle nur Sepala und Stamina)
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liervorbrachte : es erhob sicli daher innerhalb des Staminalkreises eine

zweite, scheinbar durch Diaphyse entstandene Blüthe, während das Cen-
trum durch das beiden Blüthen gemeinsame Pistill eingenommen war (in

einigen Blüthen fehlte das Pistill gänzlich). Duchartre macht mit Recht
darauf aufmerksam, dass diese Art von Prolification von der gewöhnlichen
Diaphyse centrale abweicht, und nennt sie « Prolification circulaire. »

Das Pistill von Punicci ist, wie bekannt, aus zwei Carpellkreisen zu-
sammengesetzt, von denen der äussere fünf, der innere gewöhnlich drei

Glieder zeigt. Oft aber sind auch im inneren Wirtel fünf Carpelle aus-
gebildet, oder es tritt gar noch ein dritter Carpidenlcreis auf, so dass
das Pistill nach der Formel Gg

4-
3
4-

3 zusammengesetzt sein kann.

Ord. ONAGRARIEAE.

EPILOBIUM L.

E. angustifolimn L. — Bringt, wie mehrere andere Gattungsgenossen.
Adventivknospen auf den Wurzeln hervor (Irmisch in Bol. Zig. 1857.
p. 453, Warming \ ; Beyebinck III, p. 174). Eine Stängelfasciation ist

von Goeppert beobachtet worden (Schiewek, siehe Bitter, p. 44; Masters
XVII, p. 20). Buchenau (XXXV, p. 539) hat Vergrünung der Blüthen
und auffällige Streckung der Internodien zwischen den einzelnen Wir-
teln illustrirt.

E. liirsutum L. Ganz ähnliche Vergrünungen, wie die eben er-
wähnte, sind auch in dieser Art von Masters (siehe bei J. W. v. Goethe
II, Tab. XI, Fig. 8, und Masters XVII, p. 240. 273, 442, Fig. 50) be-
schrieben worden.

E. hypericifolium Tausch. — Virescenz aller Blüthentheile, auch der
0\ula, ist von Wesmael (IV, p. 5-9). studirt worden.

E. montanum L. — Man findet sehr häufig dreiblättrige (seltener
vierblättrige) Quirle an Stelle der Laubblattpaare.

palustro L. Veilaubung der Ovula ist ganz kurz bei Masters
(XVII, p. 271) erwähnt.

E. parvillorum Schreb. — Borbas hat (Oeslerr . Bot. Zeitschr. XXVIII.
18/8, p. 303) Individuen mit dreigliedrigen Laubblatt-Wirteln gesehen.

L. semiadnatum Griseb. — Eine Fasciation des Stängels ist von Bor-
ras (IV) beschrieben worden.

E. tetragonuin L. — Ist manchmal mit gefüllten Blüthen cultivirt.
Ij * tri

S'0Ilum Sr‘

1, k. — Das Vorkommen drei- und viergliedriger Blatt-
wirtel ist von Godron (XIII, p. 334) notirt worden.



480 ( )NAOR ARIEAE.

Epilobium sp. — Fasciationen von Epilobium sind auch bei K. Fi-

scher (siehe Litter.) erwähnt. Masters macht (XVII, p. 81) darauf auf-

merksam, dass man bei Vergrünungen oft vier vollständige Laubblätter

an der Spitze des « unterständigen Fruchtknoten’s » sieht: an der Bil-

dung des letzteren ist also augenscheinlich nicht die Basis der Kelch-

blätter betheiligt. — Bei Al. Braun linden wir (V, p. 175) kurz das

Auskeimen der Samen noch innerhalb der Frucht erwähnt.

JUSSIAEA L.

• V

Jussiaea sp. — Nach Baillon (Hist. d. pl. I, p. 181) findet man bis-

weilen auf der Oberfläche und auf den Längskanten des unterständigen

Ovars Adventivknospen entspringend.

1SNARDIA L.

I. alternifolia DG. — Eine Fasciation von Schneck (siehe Litter.)

beschrieben.

I. palustris L. — Ausnahmsweise findet man trimere Bliithen. Eiciiler

hat auch (VII, vol. II, p. 458) in einigen Fällen die normal fehlenden

Petala entwickelt gesehen.

CLARIvIA Pursh.

0. elegaus Dougl. — Man cultivirt Varietäten mit gefüllten Bliithen,

die (nach Mayeffsicy 1) durch Spaltung der einzelnen Petala in mehrere

Glieder hervorgebracht werden können. Eine auffallende Erscheinung, das

Auftreten einer Blüthenanlage-als Adventivknospe auf einem Pctalum ist

von Berkeley in Gard. Chrön. 1805, p. 709 illustrirt worden.

C. pulchella Pursh. — In den gefüllten Blüthen auch dieser Art wird

die Füllung theils durch Petalodie der Stamina, theils durch mehrfache

Theilung der Kronblatt-Anlagon hervorgebracht (Goehel IV, p. 247, 248,

Taf. XIV, Fig. 52-54).

Clarkia sp. — Auch eine dritte Art von Füllung kann bei Clarkia

Vorkommen, nämlich die durch Bildung petaloider Emergenzen auf der

Oberseite der Kelchblätter (Schemper, in der Vers. Deutscher Naturf. und

Aerzte in Giessen 1804): wir werden ähnliche Verhältnisse bei Fuchsia

wiederfinden. - Masters hat (XVII, p. 24) Umbildung eines einzelnen

Itronblattes zu einer- kleinen Ascidie gesehen,
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OENOTHERA L.

Oe. bicniiis L. — Der Stängel dieser Species zeigt auffallende Neigung
zur Verbänderung: FermJd (V, vol. I, p. 299), Godron (XII, p. 23) und
Camus (IV, p. 4) haben über Fasciationen derselben berichtet. Fermond
(1. c. p. 320) hat auch hypertrophisch verdickte Stängel mit gestauchten
Internodien gesehen, an welchen die Blätter in sieben- und achtgliedrigen
Quirlen angeordnet waren. Sehr häufig findet man pentamere Blüthen

-

in welchen auch die Zahl der Carpelle (oft bis auf neun) vermehrt ist
(Moquin-Tandon IV, p. 355; The Phytologist 1842, N. 33; Roeper in Bol.
Zig. 1852, p. 189; Wydler in Flora 1857, p. 28 und 1860, p. 223; Clos IX)

Oe, campylocalyx (quid?) - Clos hat (XII, p. 6) in sonst normalen
Bluthen ein siebengliedriges Pistill beobachtet.

Oe. muricata Murr. — Hildebrand erwähnt (in Botan. Zeitg. 1883
p. 695), dass manchmal im Herbst die Infloreseenzen, welche schon mit
reifen Fruchten versehen sind, zum zweiten Male austreiben und neue
Blüthen hervorbringen.

Oe. stncta Ledeb. (Oe. striata Auct. var.) - Bei Fresenius (siehe
itter., p. 3o, Tab. IV, Fig. 2-4) sind Vergrünungen der Blüthen in ver-

schiedenen Stadien beschrieben, mit Spaltung des Kelches und der Car-
pelle verbunden.

Oenothera sp. - Masters erwähnt kurz (XVII, p. 44) das Vorkom-men von Synanthien bei Oenothera.

GODETIA Spaci-i.

G. Liudleyana Spach. — Mit gefüllten Blüthen bekannt.
G. rubieunda Lindl. - Wie vorige (siehe Beschreibung bei L. v. Nagt

in Wiener Illustr. Gartenzeitg. 1884, p. 536).
G. Willdenowinna Spach. - Mit durchgehends pentameren BlüthenM ydi.er (Flora 1857; p, 28 und 1800, p. 223) gefunden.

FUOHSIA L.

K. arboreecon., Sims. - Wird, wie alle anderen Ktc/mVArton, häufig
1 "gen I,aubblatt-Quii'len getroffen. Eben so oft habe ich tri-mere Bluthen gesehen.

coccinea L. f_ magellanica Lam.) (’) — ln der vegetativen Region

durch Hy hin datio rT'si n d° i Kornfo 11

* ° ° SOll
'|

com
l
)]icirt

>
11,1(1 besonders

formen entstanden. Ich habe vomc ^eT ",
ursF;ün&lic^n Sffnnnn-

hier zu vereinigen.
voi gezogen, alle die Angaben über Gartenfuchsien
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der Garten-Fuchsio sind besonders die Anomalien in der Anordnung der

Blätter bemerkenswerth. Ausser den sehr häufigen Fällen, in welchen

drei- und viergliedrige (seltener mehrgliedrige) Blattquirle anstatt der

normalen Laubblattpaare ausgebildet werden, sind auch gar nicht selten

Zweige mit alternirenden Blättern anzutreffen, und sogar solche mit spi-

raliger Anordnung (*/3 , */-, ;i/
8) der Phyllome kommen liier und da vor.

Die Aenderung der Blattstellung kann oft anscheinend ganz unmotivirt

an einem Spross auftreten, der im unteren Theil normale Blattpaare

trägt; und ebenso leicht geht ein Zweig mit abnormer Insertion der

Blätter wieder im oberen Theile zur normalen Phyllotaxis zurück. Handelt

es sich dabei um Uebergang von der opponirten zur quirligen Anordnung,

so findet man häufig gabelspreitige Blätter an den kritischen Zweigknoten.

In der Achsel solcher Doppelblätter entspringen bisweilen verwachsene

Zweige oder Synanthien. Alle derartige Fälle sind so häufig, dass es nicht

lohnt die vielen darauf bezüglichen Bemerkungen der Autoren zu citiren.

Seltener sind die beiden Blätter eines Paares seitlich mehr oder minder

weit verwachsen (Fermond V, vol. I, p. 78; W. R. Gerard III); bisweilen

verschmelzen auch die beiden Seitenränder eines Blattes mit denen des

anderen, so dass Ascidien (Asc. diphylles) gebildet werden (W. R. Gerard

1. e. ;
Borbäs XXXIX). Einblättrige Ascidien sind mir bei Fuchsia nur

aus den Notizen von Germain de St. Pierre (Bull, de la Soc. Bot. de

Fr. V, 1858, p. 597) bekannt. Anwachsen des Achselsprosses an das Trag-

blatt ist bei Fermond (V, vol. I, p. 129) erwähnt.

Die Blüthen von Fuchsia coccinea neigen in wahrhaft erstaunlicher

Weise zur Bildung von Monstrositäten: es ist nicht nur leicht, last an

jedem cultivirten Exemplare solche zu finden, sondern es existirt auch

eine ganz ausserordentliche Mannichfaltigkeit in den Anomalien, welche

die einzelnen Blütlienwirtel oder die ganzen Blüthen darbieten, so dass

es nicht zu verwundern ist, wie die Angaben über Bildungsabweichungen

von Fuchsiablüthen in der teratologischen Litteratur eine ganz hervor-

ragende Rolle spielen. Ich will im Folgenden versuchen, in einiger Ord-

nung darzustellen, was mir von derartigen Fällen bekannt geworden ist.

Zunächst findet man nicht gar selten Synanthien von zwei und mehre-

ren Blüthen, die auf verschiedene Weise zu Stande kommen können ; durch

Gabelspaltung des Thalamus oder des Bliithenstieles, durch Entwickelung

und Verwachsung zweier gleichwertiger Knospen in der Achsel eines

.(einfachen oder gegabelten) Tragblattes oder durch das Anwachsen einer

Secundärblüthe (aus der Achsel eines Vorblattes) an die Priulärblüthe.

Derartige Fälle habe ich mehrfach gesehen, und sind solche auch bei

Magnus XXXIII, Masters XVII, p. 38, Goirnox XIV, p. 220, Schlbchtkndai.
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son. XXV, p. 255, Meyran (siehe Litter.), Weber III, p. 350 (K18 C 18 A
:!0

* T
-i) in Gard. Chron. 1851, p. 014, 1855, p. 740 beschrieben.
Die Vorblätter sind an den axillären Bliithen gewöhnlich spurlos un-

terdrückt: man trifft jedoch bisweilen an den Blüthenstielen ein oder
zwei transversal stehende, seltener als Schüppchen, meist als Laubblätter
ausgebildete Phyllome, die wohl mit Recht als Vorblätter angesehen wer-
den können. Sie können steril oder fertil (d. h. mit Secundärblüthen in
ihren Achseln versehen) sein. Sehr oft treten solche Blätter dicht unter
der Bluthe auf, und wachsen sogar mehr oder weniger vollständig an
dem Axenbecher und dem Kelch herauf: selbst zwei derartige Laubblatt-
paare können der Blütlie vorangehen und eventuell mit derselben ver-
wachsen sein (Klotzsgh im Sitzber. d. Ges. Naturf. Fr. in Berlin, 15.
Nov. 18o3; W. R. Gerard in Bull, of the Torrey Bol. Club VH, 9, p. 98:
Wigand V, p. 116; Greenwood Pim in Gard. Chron. 1884, /, p. 618
Puchner in Bot. Gazette 1888, p. 98.

Bezüglich der Bluthen selber ist die grosse Variabilität der Quirlglieder
bemerkenswerth. Man findet sehr häufig in allen Wirteln trimere Blüthen
(nur einmal habe ich eine durchaus dimere Blütlie gesehen), und fast
eben so oft kommen fünfgliedrige Blüthen vor. Höhere Zahlen (6 und 7)
sind schon seltener. Dabei kommen alle möglichen Combinationen in den
einzelnen Wirteln zwischen den näher stehenden Zahlen vor; nicht immer
entspricht die Vermehrung oder Verminderung der Glieder im Androe-
ceum genau der in der Krone etc. etc., ich brauche wohl für diese überaus

7

lau gen \ oraommnisse, nicht, eingehende Litteraturangaben zu machen.
)ie Kelchblätter sind auf dem oberen Rande der Axencupula inserirt-

aus verschiedenen Gründen, besonders aus ihrem Verhalten bei der oft
eintretenden Verlaubung, geht klar hervor, dass ihre Basis nicht an der

'lurlg ,les * anlei'Ständigen Fruchtknotens ,> als « Kelchröhre » theil-
nimmt. Sie sind, wie eben gesagt, oft in Laubblitter verwandelt, mit
kurzen Stielen und sogar Nebenblättchen oberhalb des Axenbechers
versehen (A. Arkdt, siehe Kitter,, Masters XVII, p. 200, Fig. 102 und
[' ~46, fig. 130; Liebe im Sitzber. ,1. Bol. Vor. d. Pro o. Brandenbg. XXII
p. M Baju-On in Adamoma VII, p. 371; t. Playfair Mac Murr,ch inrhe American Naturalist XVIII, 1884, p. 931); man kann solche Um-n ung auch manchmal nur an einzelnen Kelchblättern, und unvoll-'
ständig (nur in einer Längshälfte) durchgeführt beobachten. Seltener istder Fall,dass(m vergrünten Blüthen) der Axenbecher ganz verschwindet,
ind die sepala unter den, oberständigen Pistill frei inserirt erscheinen

_r, :

*’ 127 ^' nicllt sanz läufige Anomalie, die manolimalzu sehr bizarren (und oft falsch gedeuteten) Bildungen Anlass giebl

.



484 OnAGRARIRAK.

besteht in der Apostasie, im Herabrücken einzelner Kelchblätter. Man

findet nämlich hier und da im Kelch eine Lücke, und das betreffende

Kelchblatt von den anderen getrennt, viel tiefer auf dem Axenbecher

oder gar auf dem Blüthenstiel inserirt, und dann meist in Form eines
'

Laubblattes ausgebildet (Walpert in Flora XXXV, 1852, p. 449; Su-

kingar II, III). Bis dahin ist die Sache noch ziemlich einfach: nun kommt

es aber vor, das zugleich mit dem tief inserirten Kelchblatt das zugehö-

rige, supraponirte Kelchstamen ebenfalls auf jener Insertionshöhe stehen

bleibt, während alle anderen Blüthenphyllome auf der sich streckenden

Axencupula, weiter oben, innerhalb der Blüthe zum Vorschein kommen. So

entstehen denn die sehr wunderlichen Fuchsienblüthen, bei denen (nach der

wenig genauen Ausdrucksweise der Autoren) « unter der Blüthe ein Laub-

blatt auftritt, mit einem einfachen oder gegabelten Stamen in seiner Achsel »

(sic!). Das « Laubblatt » ist eben das herunter gerückte, oder besser

gesagt zu tief angelegte und später metamorphosirte Sepalum ,
über

welchem (anscheinend in seiner Achsel) das betreffende epipetale Stamen

inserirt ist. Solche Fälle finden wir bei Didrichsen (in Bolan. Tids-

skrifl II, 1867-68, p. 8), Cu. Morren XXIV, Masters in Gard. Cliron.

1884, I, p. 777, fig. 146 und Dämmer II, p. 208, fig. 98, Suringar II und

III und Buchenau XXVIII illustrirt. Suringar nimmt an (1. c.) dass in

dem Falle, wo in der Achsel jenes unterständigen Blattes zwei Stamina

zu stehen scheinen, diese letzteren zwei metamorphosirte Petala darstellen,

die rechts und links vor dem (herabgerückten) Sepalum hätten stehen

sollen.

In der Achsel der normalen oder der verlaubten Sepala treten bisweilen,

doch nicht häufig, secundäre Blüthen auf (Masters XVII, p. 142), Witt-

mack fand (III) eine kleine Seeundärblüthe auf der Oberfläche eines Se-

palum inserirt, vielleicht dort adventiv entstanden, oder aus der Achsel

auf das stützende Kelchblatt heraufgerückt.

Die Angaben über das Vorkommen zweier alternirender Kreise von

Sepala (Nieprascuk I, p. 90) lassen sich vielleicht auf das oben erwähnte

Anwachsen von zwei Vorblattpaaren an die Blüthe zurückfühlen.

Andere Anomalien ,
welche sich auf die Kelchblätter beziehen ,

sind

nur vereinzelt beobachtet worden und weniger wichtig: so die Cohaesion

benachbarter Sepala unter einander und das von C. M. Vowell (Gard.

Chron. 1860, p. 912) illustrirte Auftreten kleiner, horn- oder spornartiger

Fortsätze auf deren Fläche.

Eine oigenthümliche Erscheinung, welche nur wenig von den Autoren

beachtet worden ist, findet man bei manchen gefüllten Fuchsiasorten. In

deren Blüthen entspringen nämlich auf der Innenfläche der Kolchbiatt-
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spreiten, rechts und links von der Mediane, paarig geordnete, petaloide

Gebilde, welche ziemlich zahlreich werden und so bedeutend zur Füllung
der Blüthen beitragen können. Ich habe diese Bildungen sehr oft gesehen,
linde dieselben aber nur bei Schimper (in Vers. Deutscher Naturf. in

Giessen 1864) und Jacobascii (III, p. 70) deutlich beschrieben: vielleicht

beziehen sich darauf auch die Angaben von Henslow (Gard. Chron.
1886, II. p. 758) und Goeschke (bei Dämmer II, p. 52). Es handelt sich

dabei nicht, wie einige Autoren meinen, über das Auftreten von « peta-

loiden Emergenzen », sondern höchst wahrscheinlich um Adhaesion der
z. Th. durch Theilung vermehrten Petala mit den Kelchblättern.

In der Corolla ist ausser der oben erwähnten Vermehrung der Petala
in metatypischen Blüthen auch oft deren Vervielfältigung durch Theilung
zu constatiren. Solche Theilung kann ebenso gut seitlich, als serial statt-

linden, und die Zahl der Theilstiicke ist in stark gefüllten Blüthen oft

sehr beträchtlich. Seltener treten mehrere regelmässig alternirende Wirtel
von Kronblättern auf (II. Poynter in Gard. Chron. 1863, p. 1085): die
desbezüglichen Angaben lassen fast vermuthen, dass in jenen Blüthen
vielleicht eher die episepalen Stamina zu Kronblättern umgewandelt
waren. Masters hat (Gard. Chron. 1864, p. 722) ganz apetale Blüthen
gesehen. Vereinzelt steht auch die von Ch. Fermond (V, vol. I, p. 120)
gemachte Beobachtung über die Verwachsung aller Petala einer Fuch-
siablüthe zu einer gamopetalen

, einer Datura ähnlichen Blumenkrone.
Bisweilen nehmen die Blüthenblätter röhrenförmige, oder trichterförmige
Gestalt an (Masters in Gard. Chron. 1864, p. 722; Fermond V, vol. I.

p. 120). Ihre Umbildung in Stamina ist mehrfach illustrirt worden
(Jacobasch III, p. 70; Wigand V, p. 115; I. Costerus I; Masters in
Gard. Chron. 1863, p. 989 und 1865, p. 769; Godron XIV, p. 247), ist
aber selten sehr vollkommen. Die Kronblätter nehmen manchmal auch
die Form und Farbe der Sepala an (Schlechtendal sen. in Bol. Ztq.
1866, p. 255; Suringar II und III) oder werden grün und laubartig im
Falle von Virescenz. Endlich findet man häufig Adhaesion zwischen
den Stamina und den Kronblättern. Falls einfach die Filamente an die
Petala anwachsen, so kann wohl Verkrümmung, einseitige Ausbildung
und Hemmung nn Wüchse der letzteren eintreten: viel auffallender
aber gestalten sich die abnormen Blüthen

, wenn die Petalen nur
schwach ausgebildet mit den Filamenten der Stamina verschmelzen und.
vio es oft geschieht, an denselben heraufzurücken scheinen. Besonders
Ch. Morren hat (XXIV und XXX) in der Varietät « Scarampuche » sehr
interessante derartige Fälle beschrieben, und ganz ähnlich Prilliwux II.
Schoenefeld im Bull, de la Soc. Bol. de France X, 1863, p. 315 und
Malbranche II.
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Die Stamina sind in Zahl, je nach dem Typus der betreffenden Blüthe

verschieden, bisweilen vermindert, andere Male vermehrt. Die episepalen

Stamina pflegen länger und stärker zu sein als die epipetalen. Sie können

sich übrigens auch durch seitliche und seriale Spaltung vermehren
;
sel-

tenertreten mehrere (drei) viergliedrige Quirle im Androoceum auf(GoDRox

XIV, p. 244). Sehr häufig sah ich auch zwei bis drei benachbarte Stamina

(also aus verschiedenen Quirlen) unter einander verwachsen. Sie sind

leicht verschiedenen Metamorphosen unterworfen, unter welchen die in

petaloide Gebilde, in gefüllten Blüthen, wohl die häutigste ist. Das Con-

nectiv wächst vorzüglich dabei zu einer breiten
,
corollinischen Spreite

heran, und man findet ganz eigene Uebergangsformen zwischen Staub-

blättern und Petala in vielen Varietäten: solche sind ausführlich abge-

bildet und beschrieben im Gard . Chron. 1863, p. 989; bei Masters XVII,

p. 292; in The Phylologist 1843, n. XXII, 265; Wigand V, p. 115 u. a.

m. — Die petaloiden Stamina nehmen auch bisweilen Aseidienform an

und werden tubulös. Andrerseits trifft man häufig Staubblätter, welche

durch Abort der Antheren zu fadenförmigen Staminodien reducirt sind.

Interessant sind die von Goebel (IV. p. 247) mehrfach beobachteten Fälle,

in welchen am Filament der äusseren Stamina, unter der Anthere auf

der Innenseite noch supplementäre kleine Pollensäckchen auftraten, und

die von Masters (XVII, p. 200, Fig. 102) illustrirte Verwandlung der

Stamina in Carpiden. Verwachsung der Staubblätter mit dem Pistill

kommt nicht selten vor. Im Gynaeceum sind relativ wenige Anomalien

bekannt geworden: nur ist die Zahl der Carpelle sehr schwankend; ich

habe alle Zahlen, von zwei bis zu neun Fruchtblättern gesehen; oft waren

dabei im Ovarium die Scheidewände nicht ganz vollständig. Bei Vergrü-

nungen sieht man manchmal die Carpiden getrennt, offen, mit den Ovula

längs der Seitenränder.

Centrale Dmrchwachsung (Diaphyse floripare) der Blüthen ist mehrfach

beobachtet und beschrieben worden: schöne Beispiele davon geben Gard.

Chronicle 1874, II, p. 680 und Godron (XIII und XXI, p. 7).

F. coccinca X fulgens. — Masters erwähnt (XVII. p. 57) eine bei

Darwin veröffentlichte Beobachtung von Thwaites über die Entwickelung

zweier Embryonen in einem Samen dieser Bastardform.

F. fulgens Mocino. — Bei Trelease (II) sind Synanthicn und trimere

Blüthen dieser Art beschrieben. In einer Blüthe waren zwei Sepala seit-

lich verwachsen, und das davor stehende Potalum röhrenförmig aus-

gebildet, an ein Stamen angewachsen.

F. globosa Lindl. — Ist mit gefüllten Blüthen häufig eultivirt; A.

Braun hat sich mit dem Studium ,|cr theilweise petaloiden Stamina (Bot.
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Zig. 1874, p. 248) eingehender beschäftigt. Godron hat (XIV, p. 22(3) die

Sepala je zu zweien verwachsen gesehen, und Laurent (siehe Litter.)

Trennung der verlaubten Kelchblätter illustrirt. Letzterer Autor hat auch
oft zwei Secundärblüthen am Stiele der primären Blüthe entwickelt

gesehen (').

F. macrostemma R. P. — In der Butan. Zeilg. 1869, p. 21 findet sich

eine kurze Notiz von Bernouilli, über einen Zweig dieser Species, der
« mit einem trichterförmigen Blatt » abschloss: augenscheinlich handelte
es sich um ascidicnförmige Verwachsung der beiden oberen Blätter.

F. speotahilis. — Seitliche Verschmelzung zweier Blätter erwähnt bei

Fermond V, vol. I, p. 113.

F. Standishii hört. — Verlaubuhg eines einzelnen Kelchblattes ist im
Garcl. Chron. 1842, p. 587 illustrirt,

Fuchsia sp. — Vereinzelte Notizen über Anomalien von Fuchsien-
blüthen, die ich nicht habe im Original einsehen können

, finden sich
noch bei Eudes-Delongchamps (Bull, de la Soc. Linn. de Normandie X.

P* Masters im Journ. of the R. Hortic. Soc. V, 1878, proceed. p.
XLIX, Simroth (siehe Litter.), Wittmack in Garlenflora 1887, Heft 11
und I. Schell (siehe Litter.).

LOPEZIA Cav.

,J * hirsuta -Jacq. — Ch. Morren beschreibt (XIV) unter dem. Namen
« Adenopetalie » eine nicht gar seltene Anomalie der Blüthen dieser Art,
in welchen eines der gewöhnlich mit einer Drüse versehenen

, kleinen
oberen Petala vergrössert, drüsenlos, den beiden vorderen Petala ähnlich
war.

L. mexicana Jacq. — Hr. Junger theilt mir mit, trimere, pentamere
und heptamere Blüthen gesehen zu haben.
Lopezia sp. — Baillon erwähnt (Hist. d. pl. VI, p . 471) Blüthen

mit fünf Petalen und dem entsprechend mit zwei Staminodien auf der
V orderseite. Junger hat manchmal (Botan. Zeilg. XXXVI, 1878, p. 424)
eines oder das andere der normal unterdrückten seitlichen Stamina gut
ausgebildet gefunden, entweder fertil oder als petaloides Staminodium;-
andrerseits zeigte das vorn stehende Staminodium bisweilen Rückschlag

fSl. r'
euei‘.dlhßs ‘St. eine sehr umfassende Arbeit von . 1 . C, Costerus « On mal-oimations in luchsia globosa » (Journ. of ihe Linn. Soc., Bot. Vol. XXV, 1889)

inlndS Pi.ch°iS.
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Anomal.ien dieser Art, sondern auch fast alle
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\
en lj?kannt gewordenen Bildungsabweiehungen erläutert und /..

b i t wordeu sind. Ich habe dieselbe leider nicht mehr benützen können.
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zur Antherenbildung, so dass in einer Blüthe bis drei fertile Stamina

gezählt werden konnten.

GAURA L.

G. bionnis L. — Eine schöne; dicht mit Blüthenknospen bedeckte Fa-

sciation des Stängels ist von Fresenius (siehe Litter., p. 46) beschrieben

worden. Fermond hat (V, vol. II, p. 241) Blüthen mit trimerem Kelch

gesehen.

GONGYLOCARPUS Cham, et Schl.

G. rubricaulis Cham, et Schl. — Die einzig existirende Beschreibung

der neuen Art und Gattung (Linnaea V, p. 557) klingt fast, als ob sie

auf ein monströs verbildetes Exemplar gegründet sei: « Ovarium cum

calyce concretum, cum ramo et petiolo conferruminatum, specie substan-

tiae rami immersum » « fructus cum ramo et petiolo concretus,

sub vertice altere latere ramum ulterius fructiferum, altero lbliurn gerens,

gibbum caulis referens ietu insectorum tumescentis » « fructus

turbinatus difformis, foliiferus et quasi proliferus, ad similitudinem mo-

nilis unum alterum ferens. »

CIRCAEA L.

Cireaea sp. — Fermond erwähnt (Y, vol. II, p. 241) ganz kurz, dass

er (monomere?) Blüthen mit nur einem Kelchblatt gesehen hat.

TRAPA L.

T. natans L. — Ist bisweilen mit mehr als zwei Carpellen gefunden

worden (Masters XVII, p. 364).

Coiiors. 13. PASSIFLORALES.

Ord. LOASACEAE.

GRONOVIA L.

G. scandons L. — Vergrünung der Blüthen ist kurz von A. Ernst

im Dolan. CenlralOlall I, p. 574 erwähnt.
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Ord. TUKNEUACEAE.

TURNERA L.

T. capitata Camb. — « Aus der Mitte des dem Kelchtubus ängewach-
senen Nagels der Petala ging (in allen untersuchten Blüthen der monströsen
Exemplare) je ein linearer, etwas abstehender behaarter 0,5-0,8 mm.
langer Zahn hervor, den man für das Rudiment eines inneren Staubblatt-

kreises ansehen könnte ». (Urban, Monogr. d. Turneraceen, Jahrb. des

Kgl • Bot. Gartens in Berlin II, p. 10).

T. Iamiifolia Camb. — Noch seltsamere Excrescenzen fand Urban
(1. c., lat. 1, Fig. 27) an derselben Stelle der Kelchwandung in dieser Art:
« es gingen dort bald 1, bald 2, bald 3 unterwärts behaarte, oberwärts
kahle, etwas hin und her gebogene Fäden hervor, welche an der Spitze
in derselben Weise zertheilt waren, wie die Narben »: sie entsprachen
im Anblick völlig den characteristischen Griffeln einer Turneracee.

Ord. PASSIFLORACEAE.

PASSIFLORA L.

P. coeruloa L. Die Blätter sind, wie bekannt, sehr variabel, und
man kann an demselben! Exemplar alle Uebergänge von einfachen zu
tief fünftheiligen Spreiten sehen. Salter hat bei dieser Art aehnliche
Verbildungen der Fruchtblätter gesehen wie bei P. pcihnatci (siehe
unten).

P. gracilis Lk. — Die Species ist. durch Tendenz zur Prolification
ausgezeichnet, d. h. zur Production neuer Carpellwirtel innerhalb der
Frucht. Schon Clos hat (Mein, de l'Acad. de Toulouse, Ser. 5, vol. III) auf
solche Bildungen aufmerksam gemacht; und ähnliche Fälle sind von
Lindberg (I), Hildebrand (V) und Wigand (V, p. 125) beschrieben worden.

P. holosericea L. — Bei Moquin-Tandon (IV, p. 220, V, p. 209) findet
sich eine Angabe über eine eigenthümliche Blüthenmissbildung, nach
Beobachtungen von Seringe: « der äussere Kreis dos Fadenkranzes hat
die Gestalt von Anthoren der Melastomaceen angenommen; die Fäden sind
breiter, mit einander verwachsen und nach Art eines Fächers gefaltet;
die inneren Kreise sind fadenförmig geblieben und tragen an der Spitze
kleine Köpfchen oder unvollkommene Antheren ». Diese Beschreibung
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lässt nicht mit Sicherheit erkennen . ob es sich wirklich um Anthercn-

bildung an den (gewöhnlich als Discus-Klemente betrachteten) Filamenten

handelte.

P. palmata Lodd. — S. I. Salter (siehe Litter.) fand bei dieser Art

und P. coerulea L. monströse Blüthen, in welchen die Ovarien oben offen

waren: längs der Carpellränder standen Ovula und Mittelbildungen zwi-

schen diesen und Pollensäckcn, und an der Spitze sogar perfecte Antlieren;

besonders interessant waren Ovula von nicht sehr alterirter Form, die

in ihrem Inneren Pollen beherbergten-. Griffel und Narben fehlten.

P. quadrangularis L. — Masters erwähnt kurz (XVII
, p. 181) die

Bildung von Blöthenknospen auf der Mittellinie der Carpelloberseite

(adventiv, oder durch Emporrücken eines Achselsprosses?)

P. serratistipula Sesse. — Bernouilli fand (Bot. Zig. 1869, p. 21)

durchwachsene Blüthen, aus deren Pistill eine Blüthe mit z. Th. petaloiden

Stamina. hervorsprosste.

Passiflora sp. — Nach Masters (XVII, p. 473) sind die extrafloralen

Nectarien an den Blattstielen vieler Arten metamorphische Organe, welche

bisweilen zu Blattlappen zurückgebildet werden. — Die Carpidenzahl ist

in allen Passifloren ziemlich wenig constant.

TACSONIA Juss.

T. Andersoni hört. (T. insignis X T. Volxemii). — Nlit flachen, zu

Petala umgewandelten Stamina von Masters beschrieben und abgebildet

(Gctrd. Chron. 1875, II, p. 167, Fig. 33 und 1885, I, p. 736, Fig. 165,

auch bei Dämmer II, p. 335, Fig. 169).

T. pinnatistipula Juss. — Karsten hat sein neues Genus Poggendorffia

(Flor. Columb. Spec. Tab. XXIX) auf monströse Exemplare dieser Species,

mit petaloiden ,
vom Gynophorum getrennten Stamina gegründet (siche

Masters XVII, p. 294).

MODEGCA Dam.

Modeeca sp. — Manchmal findet man (Masters XVII, p. 326) Blüthen

und Früchte an den Ranken entwickelt (wahrscheinlich wollte Masters

sagen, man finde dieselben in der oberen Mailte der Ranke entwickelt,

denn, wie bekannt, entstehen die Blüthen von Modecca und der anderen

Passilloreen normal in der Achsel der Niederblätter, an der Basis det

Ranke).
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CARICA L.

C. microcarpa Jaoq. — Weibliche Blütlien kommen bisweilen an

den männlichen Individuen vor (Hoffmann in Bol. Zig. XXIX, 1871, p. 88).

C. Papaya L. — Wie vorige, häufig (D. Moore in Meel. of ihe R.

Irish Acacl., 1 l tlx Apr. 1870; van Nooten in Verh. cl. Bol. Ver.d. Prov.

Branclenbg. XX, 1878, p. V); es können sich auch Zwitterblüthen aus-

bilden, und zwar auf dreifache Weise: erstens, indem in den weiblichen

Blüthen vereinzelte Stamina auftreten (Eichler VII, vol. II, p. 446),

dann durch Umbildung der inneren fünf Stamina der männlichen Blüthe

zu Carpellen (Masters XVII, p. -200. Fig. 103) und endlich durch die

Entwickelung des gewöhnlich abortirten Pistilles in den männlichen
Blüthen (Wight, IUaslr. of Ind. Bol. 1831, Tom. II). Sechszählige Pistille

hat Wittmack (Silzb. d. Bot. Ver. d. Prov. Brandenbg. XX, p. 13 und
Sitzb. d. Ges. Naturf. Fr. in Berlin 1878, p. 45) gesehen. Die Samen
keimen manchmal schon in der Frucht aus (Wydler in De Candolle,
Phys. Veget. II, p. 655).

Die Stämme von Carica Papaya sind nicht ganz selten verzweigt
gefunden worden (siehe Trew et Ehret, Plantae seleclae etc. 1750, Tab.
VII, fig. a; Wittmack 1. c. p. 14; Wight 1. c. Tom. II, Tab. 106, 107).

A. Ernst hat (III) eine eigenthümliche Blattmissbildung dieser Species
illustrirt : auf der Oberseite eines Laubblattes, im Centrum der Blatt-

nervatur entsprang ein neues schildförmiges Blatt, von dem ein Nerv
sicli über die Spreite heraus verlängerte und zuerst eine doppelspreitige
Lamina, endlich noch eine terminale kleine Spreite trug.

Ord. CUCURB1TACEAE.

HODCtSONIA Hook. f.

II. heteroclita Hook. f. — Die monotypische Gattung ist durch die

eigenthümliche Ihatsache (ursprünglich teratologischen Ursprungs ?) aus-
gezeichnet, dass die Samen zu je zwei und zwei verwachsen sind: der
eine davon ist aber meist steril (Hooker, Illustr. of Himalayan Plauts
1855, Tab. III).

, TRICIIOSANTHES L.

rricliosanthes sp. — Manchmal treten in den weiblichen Blüthen
einzelne fertile Stamina auf (Baiu.on, im Bull, pcriod. de la Soc. Lina.
<le Paris 1883, p. 308).
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. LAGENARIA Ser.

L. loucantha. — Clos citirt (XIV, p. 38) einen von Kirschleger
beobachteten Fall von vollständiger Verlaubung der Scpala.

ACANTHOSICYOS Welw.

A. horrida Welw. — Marloth hat bisweilen (in Engler
,
Union .

Jahrbücher IX, 18S7, p. 177) hermaphrodite Blüthen beobachtet.

THLADIANTHA Bunge.

T. dubia Bge. — Dutailly beschreibt und illustrirt (VIII, p. 12, Tab.

X, Fig. 4) einen Fall, in welchem ausnahmsweise in der Achsel eines

Laubblattes, scheinbar an Stelle der sonst vorhandenen männlichen Blüthe

eine Ranke stand.

LUFFA Tourn.

L. cylindrica L. — Man findet oft die fünf Stamina alle von einander

getrennt, frei : solche Formen sind irrthümlich als eigene Art (Luffa

penlandra Roxbgh.) beschrieben worden.

ECBALLIUM Rich.
»

E. Elaterium Rich. — Masters hat (XVII, p. 20) eine Stängell'asciation

gesehen. Hermaphrodite Blüthen scheinen nicht selten aufzutreten (Naudin

II, p. 12; Clos IX); Naudin hat auch (1. c.) bisweilen Blüthen mit ganz

oberständigem Ovar beobachtet. Eine weitere interessante Missbildung ist

von Naudin 1. c. p. 10, Tab. II, Fig. 1 illustrirt: es ist nicht selten, seitlich

an dem Stiel der weiblichen Blüthe ein fadenförmiges Gebilde zu finden,

welches meist mit einer schmalen Blattspreite endet. Oft aber findet man

mit demselben Gebilde eine männliche Tnllorescenz eng verschmolzen .

die wahrscheinlich als Achselproduct dieses (normal unterdrückten) fa-

denförmigen Vorblattes aufzufassen ist. Naudin hält das ganze Gebilde

für ein Zweigrudiment.

BRYONIA Tourn.

U. alba L. — Es existirt eine Varietät mit tief fingerförmig getheilton

Blattspreiten (Bode, im Silzb. d. Bot. Ver. der Prov. Brandenbg. XXI,

p. 57).
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B. (lioica Jacq. — Im Aufbau der Zweige und Inflorescenzen treten

manche Anomalien auf. Zunächst berichtet Fermond (Bull, de la Soc.

Bol. de France II, 1855, p. 519) dass die Ranken bisweilen in Blätter

umgewandelt sind. Ziemlich häufig sind an einem Nodus zwei Ranken,
rechts und links von der Einzelblüthe ausgebildet

;
sie stehen in den

unteren Knoten, wo jene Blüthe allein die Blattachsel einnimmt, deutlich

an deren Stiel inserirt (Fresenius in Vers. d. Deutschen Nalurf. in

Mains 1842; Tassi und Parlatore, in 5. Vers. ilal. Naturf. in Lucca

1844; Eichler VII, vol. I, p. 310). In ihren Achseln entwickelt sich

(theoretisch) einerseits der Bereicherungsspross, andrerseits die männliche

Inflorescenz: letztere ist aber meist am Stiele der Einzelblüthe in die

Höhe gerückt. Wydler hat (Flora 1860, p. 363, 364) auch einzeln ste-

hende Blüthen in den Achseln der Ranken gesehen; Dutailly hat da-

gegen so intime Verwachsung der zweiten, supernumerären Ranke mit

dem Inflorescenzspross beobachtet, dass er zum Schluss kommt (IX,

p. 207), die Ranken seien selbst Axenorgane. In anderen Fällen (VIII,

p. 12, Tab. IX, fig. 6) hat auch er das Auftreten zweier Ranken und
einer Inflorescenz in einem Knoten constatirt. In den männlichen Infio-

rescenzen fehlen für gewöhnlich die Tragblätter, doch können dieselben

nach Wydler (Flora 1851, p. 298 in nota) manchmal, besonders in dem
unteren Theile des Blütbenstandes ausgebildet sein. Wydler fand auch
bisweilen (Flora 1860, p. 363) die weiblichen Einzelblüthen verkümmert,
nur durch ein kurzes Stieichen ersetzt.

Die Blüthen selber sind nicht selten hexamer und heptamer (Fresenius,

siehe Litt. p. 44; Wydler in Flora 1800, p. 364; Fermond V, vol. II,

p. 306): es finden sich dann (in den männlichen Blüthen) ausser den

zwei Doppelstamina je zwei, resp. drei Einzelstamina. Auch monoecische
und polygame Individuen trifft man nicht selten (Hy, siehe Litt.).

CUCUMIS L.

C. Citrullus Ser. — Mit liermaphroditen Blüthen von Crozier (siehe

Litter.) gefunden.

C. Colocynthis L. — Eine Stängelfasciation ist von Godron (XIV, p.

236) beschrieben worden. Bezüglich der Ranken giebt Clos an (VI, p.

50), dass man ein Laubblatt, tief getheilt gefunden hat, an welchem das

Mittelstück so wie eine Seitenhälfte zu Ranken umgewandelt waren.
Savi hat (4. Vers. Italien. Nalurf. in Padua 1843) zwei Ranken an
einem Knoten, zu beiden Seiten des Laubblattes gesehen. Naudin beschreibt
und ill ustrirt (II, p. 8, Tab. I, Fig. 4, 5) verbildete Ranken einer (sy-
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stematisch noch nicht sicher definirten) « Coloquintc pomme hätive >.

welche im oberen Theile in Blattspreiten aaslaufen, an der Basis aber
auf eine kurze Strecke mit einem blüthent.ragenden Spross verwachsen
sind.

C. 3Ielo L. — Fasciationen sind von Fermond (V, vol. [, p. 299) und
Dämmer (II, p. 34) beschrieben. Im Gard. Chronicle 18.31, I, p. 799 j s t

eine eigentümliche Hypertrophie eines Sprosses geschildert: derselbe war
(vielleicht durch Einfluss eines Parasiten?) dick fleischig aufgetrieben,

last einem Kohlkopf ähnlich. — Bisweilen treten auch in dieser Art zwei

Ranken an jedem Knoten auf. Von grosser Wichtigkeit für die Deutung
der Ranken bei den Cucurbitaceen ist das Factum, dass mehrmals ein

oder mehrere Sepala in Ranken umgewandelt gefunden worden sind (Cr.os

in Bull, de la Soc. Bot. de France III, 1856, p. 540; Decaisne ibi-

dem 1860, vol. VII, p. 401 ; Naudin II, p. 5; Masters XVII, p. 326). Auch

Verlaub ung der Sepala scheint in dieser Art nicht selten zu sein (Gard.

Chronicle 1859, p. 654; Masters XVII, p. 248, Fig. 132).

In den männlichen Blüthen können Carpellrudimente, und in den wei-

blichen einzelne fertile Stamina auftreten, so dass liermaphrodite Blüthen

gebildet werden (Naudin II, p. 12; Radsewicz [siehe Litter.]) Die Sy-

nanthien und Syncarpien, welche ziemlich häufig beobachtet worden sind,

(Du IIamel, Phys. arbr. I, p. 304, pl. XIV, Fig. 320, 321; Moquix-Tandox

IV, p. 271; Serixge in Bull. Bol. Tab. III, Fig. 4-6; Wittmack IV) haben

ihren Ursprung in dem gelegentlichen Auftreten eines (z. Th. weiblichen)

Blüthenzweiges seitlich von der w.eiblichen Einzelblüthe, gegenüber dem

Bereicherungszweige. Man hat auch Früchte gesehen, an welche ein Laub-

blatt seitlich angewachsen war. Eine bei der Melone häufigere, sonst aber

in den Cucurbitaceen nicht sehr verbreitete Anomalie ist auch die Durch-

wachsung der Frucht, die besonders in einer « Cul de singe » genannten

. Varietät fast constant geworden ist (Moquix-Tandox IV, p. 389; Fermond

V, vol. I, p. 542, Tab. XIV, Fig. 103). Endlich ist auch mehrfach das

Auskeimen der Samen innerhalb der Frucht beobachtet worden (Gard.

Chronicle 1846, p. 770; Duckworth in The Garden XIV, 1878, p. 209;

Clos VI, p. 50).

C. sativu.s L. — Die Gurkenpflanzen zeigen häufig Stängelfäsciationen

(Fleischer, siehe Litter. p. 94; Godrox XII, p. 29; Berxheck im Jahresb. des

Westphael. Provincialver. /'. Wissensch. und Kunst X. 1S81, p. 87; Gard.

Chronicle 1875, II, p. 113); von ganz besonderem Interesse ist davon

eine, welche Buciienau (XXIV, p. 645) ausführlich beschreibt: der Stängel

eines Individuum’s verdickte sich nach oben und wurde hohl; weiter an

der Spitze war er auf einer Seite gespalten und flach ausgebreitet; auf
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der Aussenseite sowohl, als auf der der Innenseite entsprechenden Fläche

traten zahlreiche Sprosse und Blätter auf. Auch eine andere morpholo-

gisch höchst auffallende Erscheinung’ ist bei der Gurke eonstatirt, worden,

nämlich das Auftreten zahlreicher adventiver Blüthen auf der Oberseite

eines Blattstieles. R. Cäspary hat (XV, p. 101, Tab. II, Pig. 4) diesen

ausgezeichneten Fall (120 dicht gedrängte männliche Blüthen auf einem

.Blattstiele sitzend!) vorzüglich illustrirt.

Auch in dieser Species sind Synanthien (und Syncarpien) ziemlich

häufig; der morphologische Aufbau ist überhaupt ganz derselbe wie bei

C. Melo (Syncarpien schon beschrieben von Schlotterbeck, Act. ILelv.

II, pl. II, Fig. 10; I)u Hamel, Physiol. Arbr. pl. XIV, hg. 322; Jaeger
II, p. 209; Moquin-Tandon IV, p. 271; Gard. Chron. 1805, p. 673; Masters
XVII, p. 37 [drei Blüthen verwachsen]; Wittmack VIII [dto.J; Szasz

[siehe Bitter.]; Girod [siehe Bitter.]; Jacobasch in Verh. d. Boi. Ver.

d. Prov. Brandenbg. 1878, p. 81). Eben so oft kommt es vor, dass der

Bereicherungsspross, welcher aus der Achsel der Ranke entspringt, mit

der Einzelblüthe, resp. mit der aus derselben hervorgegangenen Frucht
längs verwächst (Irmischia I, 1881, N. 9, Taf. I; Jessen in Sitzb. d. Ges.

Naturf. Freunde in Berlin, 19. Aug. 1851); in den von Jessen studirten

Falle waren sogar zwei Sprosse mit der Frucht verwachsen. Auch ein-

zelne Blätter können dem Ovar oder der Frucht angewachsen sein, und
das kann auf verschiedene Weise erklärt werden. Entweder ist eines der

Sepala verlaubt und tiefer als die anderen inserirt, oder die angewach-
senen Blätter gehören dem Bereicherungsspross an: im ausgewachsenen
Zustande ist das nicht immer leicht zu ermitteln. Angaben über das Auf-
treten von Baubblättern an Gurken finden wir schon bei Du Hamel, Phys.
Arbr. II, pl. XIV, Fig. 324; Gard. Chronicle 1842, p. 653; ibidem 1845,

P. (HI; ibidem 1850, p. 533; dann bei Salter (.Henfrey's Bot. Gazette I,

1849; p. 208 [nicht ganz klar in.der Darstellung; auch bei Masters XVII,
p. 259, Fig. 138 reproducirt]); Doering im Jaliresber. d. Schles. Ges. f.

Vater l. Cultur in Breslau für 1875, p. 268; Wigand V, p. 113; im Gard.
Chronicle 1865, p. 673 ist auch ein Fall erwähnt, in dem zwei Baubblätter
an der Spitze der Frucht inserirt waren, deren Stiele als erhabene Kanten
längs der Oberfläche der Frucht herab verliefen.

Die Angaben von Holland (Science Gossip 1865, p. 105), dass « einer
dei Stacheln der b ruchtoberflache in eine Ranke ausgewachsen » war,
wird wohl auf ähnliches Anwachsen der Ranke an die Frucht zurück-
zuführen sein.

Die Ranken selber sind in der Gurke einfach, unverästelt: nicht selten
sieht man deren zwei, rechts und links von der Einzelblüthe auftreten.
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Von den Blüthen ist zu bemerken, dass oft die Sepala alle oder z. Th.

verlauben (Fish, in Gard. Cliron. 1877, I, p. 821, Fig. 136; ibidem 1877,

II, p. 52). In den männlichen Blüthen sind manchmal einzelne Carpelle

gut ausgebildet. Eichler hat bisweilen das einzelne Stamen in den männli-

chen Blüthen dithecisch, also vollkommen ausgebildet gefunden, und ebenso

in den Doppelstamina Rudimente einer zweiten Theca gesehen : ein wich-

tiges Factum für die Deutung des Androeccum’s bei den Cucurbitaceen

(Eichler VII, vol. I, p. 318). Die Zahl der Carpiden in der Frucht wech-

selt zwischen drei und fünf. Wie bei anderen Cucurbitaceen
, so sind

auch in dieser Art die Samen in der Frucht auskeimend gefunden worden

(Wittmack XXII); Wigand beschreibt (V, p. 124) das Auftreten eines

winzigen Sprosses mit zwei kleinen, cotyledon-ähnlichen Blättchen auf

einer Placenta, sagt aber ausdrücklich, es handele sich dabei nicht um
vorzeitige Keimung: es mag also ein kleiner Adventivspross gewesen sein.

Cucumis sp. — Einzelne teratologische Notizen verschiedener Autoren

beziehen sich noch auf nicht näher bestimmte Arten von Cucumis. So

erwähnt Masters kurz die Metamorphose von Stamina in Carpelle (XVII,

p. 310), Diaphyse floripare (XV-Il, p. 137) und das Vorkommen von hy-

pogynen Blüthen (XVII, p. 82); im Gard. Cliron. 1871, p. 642, Fig. 129

ist das Auftreten einer Blüthe am Endo eines Rankenzweiges (?) illustrirt;

und Berkeley hat (Journ. of tlie R. Horlicult. Soc., New Ser. vol. 1,

1866, p. 200) die schon oben erwähnte Adhaesion von Zweigen an die

Frucht beschrieben.

BENINCASA Savi.

II. sinensis (quid?) — Längsverwachsung eines Stamen mit der Co-

rolla ist bei Clos (IX) erwähnt.

CUCURBITA L.

C. Lagenaria L. — An den Blattknoten treten bisweilen zwei Ranken,

rechts und links auf (Naudin II, p. 9). An den Ranken selber sind sprei-

tenartige Ausbreitungen nicht selten. Leclerc du Sablon hat (siehe

Litter.) hermaphrodite Blüthen gesehen, auch einige weibliche Blüthen,

in welchen das Ovar geöffnet, die Carpelle steril waren. Bei Naudin (II,

p. 13) ist über die Verlaub ung einer Hälfte von einem der Doppelsfa-

mina kurz berichtet.

C. macropus A. Br. — Die Ranken dieser Art « wachsen sehr häufig

zu Laubsprossen aus », d. h. verwachsen mit einem Laubspross, welcher

z. Th. Ranken, z. Th. Laubblätter, und Uebergänge zwischen diesen

beiden Gebilden trägt (A. Braun NLV).
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C. inaxima Dach. — Eine Fasciation des Stängels ist bei Clos (VI,

p. 50) erwähnt. Dutailly beschreibt (VIII, p. 13) abnorme Ranken, wie
folgt: « k l’aisselle des deux on trois premiers bras de chaque vrille on
apercevait une aütre petite vrille, longue d’un demi-centimetre k peine ».

Eine Syncarpie ist von Paterson (Proceecl. of ihe Botan. Soc. of Edin-
burgh XIII, 2, 1878, p. LII) beobachtet worden. Man findet in dieser,

wie in der folgenden Art Varietäten, deren Blüthen ein halb oder völlig

oberständiges Ovar haben (Naudin II, p. 16, Tab. II, Fig. 5 und in

Comptes Rendus LXVII, 1867, p. 929).

C. Pepo L. (C. Melopepo L. p. p.). — Auch irr dieser Species sind

Fasciationen des Stängels ziemlich häufig beobachtet worden, und können
manchmal gigantische Proportionen annehmen (Fermond V, vol. I, p. 299
und 301 und im Bull, de la Soc. Bot. de France VII

, 1860, p. 496;
Rettig [siehe Bitter.]; Gard. Chronicle 1880, II, p. 567; Froehlich in

Schrift, d. Plujs. Oecon. Ges. in Koenigsberg XXIV, 1883, p. 79; S. Dietz
X). Im Gard. Chronicle 1870, p. 1438, Fig. 252, 253 finden wir eine
eigenthümliche Monstrosität abgebildet: die ganze Pflanze ist durch Hy-
pertrophie der Axe in eine absolut deforme, fleischige Masse verwandelt,
an welcher nur hier und da noch Spuren von Blattinsertionen zu sehen
sind. Bezüglich des morphologischen Aufbaues des Kürbis ist zu bemerken,
dass gewöhnlich an den Stängelknoten in der Achsel des Laubblattes
eine (männliche oder weibliche) Blütlie steht; seitlich davon (ziemlich
weit verschoben) eine vieltheilige Ranke, und zwischen dieser und der
Blütlie ein (dem Hauptspross antidromer) Bereicherungszwmig. Bis'weilen
aber tritt auch eine zweite Ranke auf der anderen Seite der Blütlie auf;
doch ist mir nicht bekannt, ob auch in der Achsel der zweiten Ranke
Sprossbildung beobachtet worden ist. Die Ranken können (in Exemplaren
mit vergrünten Blüthen oder constantin gewissen Varietäten) durch Laub-
blatter ersetzt sein (Bell Salter in Journ. of ihe Brit. Mssoc. for ihe
advanc. of Science

,

15«i Sept. 1840; Naudin II, p. 8). Naudin hat in
einem Exemplar des Kürbis (II, p. 9) einen Zweig gesehen, an welchem
jeder Knoten drei oder gar vier Ranken trug: es ist bedauerlich, dass
ci nicht näher die Stellung derselben und andere Details angegeben hat
(vielleicht handelte es sich um einen Doppelzweig). In den Achseln der
Ranken entwickelt sich sehr häufig (vielleicht normal?) ein Laubspross,
der mit der Ranke völlig verwächst und selber Ranken, Laubblätter und
Bluthon tragen kann. Solches anscheinendes « Auswachsen der Ranke
zu einem Zweig » ist nicht selten bei dem Kürbis und in einigen Racen
sogar erblich. Man vergleiche darüber Warming IV, Bley I, Naüdin II,

p. 8, 'lab. I. fig. 1-3, und IV. Goeppert hat auch Fasciation einer solchen
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« ausgewachsenen Ranke » beobachtet (bei Schiewek I, p. 42). Synan-

thien und Syncarpien sind nicht selten (Moquin-Tandon IV, p. 271;

Masters XVII, p. 40; Fermond Y, vol. I, p. 127); und es kommt wohl

vor, dass der Bereicherungsspross seitlich an die Frucht der Binzelblüthe

anwächst (Gard. Clironicle 1865, p. 818).

Die Bliithen sind häufig hermaphrodit durch das Auftreten von Carpellen

in den männlichen oder von Stamina in den weiblichen Blüthen (Schlech-

tendal in Linnaea VIII, 1833, p. 623; Moquin-Tandon IV, p. 343; Gard.

Chron. 1885, II, p. 17); manchmal auch durch Umbildung einzelner Stamina

in Carpelle. Interessante Fälle der Art (Stamina, welche Ovula tragen etc.)

sind von Seringei (in Mem. sur la fam. des Cucurbilacees, 1815 und hei

Moquin-Tandon IV, p. 223), Thwaites in Journ. of Lhe Bril. Hssoc. für

Ihe Adv. of Sc. 1848, Berkeley in Gard. Chron. 1851, p. 499, Baillon

in Bull, de la Soc. Bot. de Fr. 1857, p. 21, Masters XVII, p. 201, Fig.

104 und p. 307 beschrieben und illustrirt worden. Ganz vergrünte Blü-

then sind selten (Bell Salter 1. c.), doch ist oft der Kelch an sonst

normalen Blüthen verlaubt (Gard. Clironicle 1858, p. 685; ibidem 1859,

p. 654; Lindley, Eiern, of Bol. 1847, p. 64, 73; Masters XVII, p. 250).

Ein morphologisch wichtiges Factum ist die von Kirschleger (Flora

1845, p. 015) beobachtete Umbildung eines Kelchblattes in eine Ranke.

Die Stamina sind zuweilen alle fünf frei
,

nicht paarig verwachsen

(Eichler VII, vol. I, p. 305). Die Zahl der Carpiden schwankt zwischen

drei und fünf, kann auch noch bedeutender sein in den nicht seltenen

hexameren und heptameren Blüthen. In verschiedenen Varietäten (Courge

Tourban) ist das Ovarium nur zur Hälfte unterständig, d. h. der Axen-

becher ist so flach
,

dass die Carpelle zur Hälfte daraus hervorragen :

die Kelchblätter und die anderen Blüthenwirtel erscheinen dann auf der

Oberfläche des Ovarium’s, in dessen Mitte oder im oberen Drittel inserirt.

Herrera beobachtete (siehe ’ Litter.
)
zwei Blattquirle auf der Frucht

entspringend. Clos citirt (VI, p. 49 und 50) einige andere Anomalien

des Gynaeeeum’s: so die Trennung der (an der Bauchseite offenen) Car-

piden , und Sprossung (Ekblastese floripare
)

aus der Achsel aller lünl

Fruchtblätter. Häufig keimen die Samen innerhalb der Frucht vorzeitig

aus (Albrecht, in Act. Acad. Nut. Cur. V, p. 94; Malbranche H, p. 6:

Bouciie in Verh. des. Cer. f. Preuss. Gartenbau XX, p. 43: Wittmack

XI). Fermond hat mehrfach (V, vol. I, p. 113, vol. H, p. 236 die K oty-

ledonen der Keimpflanzen seitlich verwachsen gesehen.

C. perennis A. Gray. — Verlaubung der Kelchblätter wurde \on C h>>

(XIV. p. 38) beobachtet; derselbe Autor citirt auch (VI. p. o0) Blüthen

mit nur vier Stamina.
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MELOTHRIA L.

Melotliria sp. — Baillon hat manchmal (Adonsonia V, p. 65) herma-
phroditc Bläthen gesehen.

ANGUR IA L.

A. pedata' L. — Bisweilen treten zwei Ranken an einem Nodus auf
(A. Tassi I).

ECHINOCYSTIS Torr, et Gr.

E. fahacea A. Gr. — Nach Dutailly (VIII; Tab. IX, fig. 1-3 und
tlg. 7 findet man häufig Blattknoten mit zwei Ranken

, von denen die

eine den männlichen Blüthenspross, die andere den Bereicherungszwei«?
in der Achsel trägt. An einem Knoten waren (augenscheinlich durch
Verkürzung eines Internodiums) zwei gegenüberstehende Blätter inserirt,
die beide je eine weibliche Blüthe mit zwei Vorblattranken in der Achsel
hatten: von letzteren waren die zwei auf einer Seite des Zweiges nahe
stehenden verwachsen.

CI CLäNTHERA Schrad.

C. pedata Schrad. — Zwei oder gar drei Ranken an einem Nodus
wurden von I. H. Fabric (Bull, de la Soc. Bot. de Fr. II, 1855, p. 517)
beobachtet. In dem unteren Th eile der Inflorescenz findet man bisweilen
die normal unterdrückten Bracteen ausgebildet (Wydler, in Flora 1851,
p. 298). Ctuiraud hat die Samen innerhalb der Frucht auskeimend gefunden
(BuU. de Ja Soc. Bot. de Fr. XV, 1868, p. 5).

SIGYOS L.

S. angulata L. — An den Keimlingen verwachsen oft die Cotvledonen
seitlich (Magnus XV, p. 108; Winkler II, p. 4 ).

S. Iiaderoa Ilook. Am. - A. Tassi beobachtete (I) « Auswachsen »
der Ranken zu blüthentragendcn Zweigen.
Sicyos sp. — In den männlichen Blüthen schwinden oft 1-3 der nor-

malen Stamina (Eichler VII, vol. I. p. 319).
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SECHIUM P. Browne.

S. edule Sw. — Es ist bekannt , dass die Samen dieser Art normal

innerhalb der Frucht aaskeimen.

Ord. BEGONIACEAE.

BEGONIA L.

X B. Ameliae hört. (‘) (B. Bruänti X B. Roezlii). — Duchartre

hat ausführlich (XXXIV) eigenthümliche Stöcke dieses Bastardes be-

schrieben, in welchen ausser den normalen Inflorescenzen auch andere

adventiv auf der Blattfläche entsprangen, im Punkte, wo die Hauptnerven

des Blattes zusammenstossen.

B. argentea hört. — Auf den Blättern entwickeln sich leicht Ad-

ventivsprosse (I. Moon, in Garcl. Cliron. 1801, p. S51).

B. boliviensis DC. — Ist mit gefüllten Blüthen (die Stamina petaloid)

häufig cultivirt. Lauche hat (Sitz-b. d. Bol. Ver. d. Prov. Brandeilig.

XX, 1878, p. 85) Blüthen beschrieben, auf deren verlängerter Axe nach

den Stamina wieder ein Quirl Perigonblätter, und dann von Neuem

andere Stamina inserirt waren. Interessant sind die von F. Benecke (Bolan.

Centralbla tl XII, p. 242) illustrirten hermaphroditen Blüthen. Dieselben

standen an der Stelle männlicher Blüthen in der Inflorescenz, hatten aber

fünf (nicht vier) Perigonblätter; auf diese folgten zwölf Stamina (von

denen das innerste mit einer vollständigen Narbe versehen!) und dann,

durch ein kurzes Internodium getrennt, drei sterile Fruchtblätter.

B. boliviensis X B. Pearcci (— B. hybrida Sedeni var. erecta) hört

.

— P. Magnus hat (Süzb . d. Bol. Ver. d. Prov. Brandenbg. XXVI, 1884,

p. 72, Tab. II) auch in dieser Form Zwitterblütlien gesehen, durch Auf-

treten von Stamina in den weiblichen Blüthen hervorgebracht; dann

auch Trennung und Oeffnung der Carpelle mit hypertrophischer Placenta,

halb- und ganz oberständige Fruchtknoten, und in den männlichen Blü-

then Petalodie der Stamina einerseits, andrerseits deren Umbildung in

Carpidon.

(*) Die meisten der hier angeführten Namen sind nur Ctilturformen, Hybriden etc.

gegeben, und repraoson Liren nicht immer verschiedene Species. Ich habe die von

den Autoren angegebenen Namen einfach gelassen, wio ich sie (und, da eine Ent-

wirrung der Synonymion ein langes und eingehendes Specialstudnnn erfordern

würde.
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B. coccinea hört. — Mau findet bisweilen weibliche Blüthen mit vier

und fünf Carpellen.

1». (liversifolia Grab. — Auf den Blättern entspringen Bulbillen und

Adventivknospen.

B. elongata Wall. — Wie vorige (Meisner I).

B. Evansiana Andr. — Wie vorhergehende.

B. Fischori Schrank. — A. Braun hat (X) bis zum Grunde gehende

Spaltung der Laubblattspreiton beobachtet.

B. frigida hört. — Eine männliche Blüthe, in welcher vier Stamina in

oberständige Carpelle verwandelt sind, ist im Boianimi Magazine Tab.

5100, Fig. 4 abgebildet, auch im Garcl. Chronicle 1860, p. 145 und 170

und ibidem 1861, p. 1092 erwähnt.

B. Froebelii. — Vergrünung eines Perigonblattes, und andrerseits theil-

weise Petalisirung einer Bractee ist von Goeschke (bei Dämmer II, p. 290)

beobachtet worden.

B. fuclisioitles hört. — Masters erwähnt (XVII, p. 280) ganz kurz

Chloranthie.

B. gemmipara. — Wie der Name sagt, ist die Bildung von Adven-
tivknospen auf den Blättern in dieser Form fast normal (IIooker fil.

,

Illustr. of Ilimdlayan Plants T. XIV).

B. geranioides hört. — Auch hier treten oft zahlreiche (bis 67!)

Knospen auf den Blättern auf, augenscheinlich durch Wucherung und
Umbildung der bartbildenden Emergenzen (J. B. Verlöt in Bull, de la

Soc. Bot. de France X, 1863, p. 474; Prillieux ibidem p. 492).

B. hybrida hört. — Lemaire beschreibt (Illustration Ilorlicole, Juill.

1860, Miscell. p. 46) ein Doppelblatt, d. h. das Auftreten zweier mit dem
Rücken gegen einander gekehrter Spreiten auf einem anscheinend ein-

fachen Stiele. Gefülltblüthige Varietäten sind häufig cultivirt.

B. incarnata X lucida. — Die gewöhnlichen platteh, bartähnlichen

Emergenzen können bisweilen zu kleinen Blattspreiten umgebildet sein!

(Duciiartre XXXIII).

B. Lapoyrousei. — Magnus fand einmal (Sitzb. d. Ges. Naturf. Fr. in

Berlin, 17. Jan. 1871) ein Doppelblatt, d. h. zwischen zwei Nebenblättchen
zwei mit ihren Blattstielen verwachsene, einander den Rücken zukehrende
Blätter. Aus den Achseln derselben sprossten zwei getrennte Laubzweige,

B. Marshalli hört. — Adventivknospen auf den Blättern entwickelt (J.

Moon in Gard. Chron. 1861, p. 851).

B. phyllomaniaca hört. — Besonders bei dieser Art lässt sich in aus-

gezeichneter Weise die allmähliche Umbildung der Blattomorgenzen zu

adventiven Knospen verfolgen: man siehe darüber die Bemerkungen von
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Hookbr in Journ. of Bol. IV', 1852, p. 206 und in Spencer, /'rinn, of
Biolog

y

I, 1864, p. 331; A. Braun in Index sein. horl. bol. Monacensis

1852; Martius, Flora Brasiliensis fase. 27; Verh.d. Bot. Ver.d. Prov.

Brandenhg. XII, p. 157; Gard. Chronicle 1866, p. 358; Caruel I;

Jahresb. d. Soldes. Ges. für Valerl.^Cult. in Breslau für 1881, p. 358.

B. quadricolor hört. — Das Vorkommen von Adventivknospen auf

den Blättern erwähnen E. Regel (I) und Schauer (III).

B. Rex L. — Godron hat mehrfach (XIII, XIV, p. 230) Verwachsung

zweier Laubblätter gesehen, auch die Production einer kleinen Ascidle

auf der Unterseite einer Blattspreite (XXI, p. 55) und Knospenbildung

auf den Blättern (XXI, p. 61). Aehnliche Knospenbildung ist auch von

.1. .Moon (Gard. Cliron. 1861, p. 851) studirt worden. Interessant sind

die Varietäten, in welchen die Blattohren an der Basis der Spreite län-

geres Wachsthum zeigen, und schraubig oder spiralig über einander her

wachsen (Gard. Chronicle 1884, II, p. 205, Fig. 40).

B. siuuata Wallich. — Die Bildung von Bulbillen an der Blattbasis

ist von Meisner (I) geschildert worden.

B. tuberosa Latn. — Hr. Dr. Costerus sandte mir eine junge Pflanze,

an welcher eines der ersten Blätter eine becherförmige Spreite hatte.

Godron hat (XIV, p. 231) zwei Blätter und manchmal auch die Blüthen

verwachsen gefunden. In den Blüthen sind zahlreiche und z. Th. höchst

eigentümliche Bildungsabweichungen beobachtet worden, besonders von

Duciiartre (XXVI und XLII). Derselbe hat eingehend die Structur der

doppelten und proliferirenden Blüthen der Knollenbegonicn studirt. In

den männlichen Blüthen war die Füllung sowohl durch Petalodie der

Stamina, als durch Spaltung der normalen Perigonblätter hervorgerufen:

auffallend dabei war, dass oft die durch Metamorphose der Stamina ent-

standenen Petala an ihrem Rande Ovula trugen. In den weiblichen Blü-

then waren ebenfalls die Petala durch Spaltung vermehrt und die Griffel

petaloid: in ihnen traten auch accessorische Stamina auf. Einige Male

wurde auch Ekblastese floripare (vier weibliche Axillai’blüthen aus einer

männlichen Blüthe sprossend) gefunden. Ueber ganz ähnliche Vorbildun-

gen ist auch bei Ed. Morren V, im Gard. Chronicle 1882, II, p. 263

(Fig. 45-58), bei Soraukr (IV), Godron XIV. p. 243 und Goebei, (IV.

p. 24o, 240; Tab. XIII, Fig. 48-49) berichtet. Goebel sah auch (I. c.) an

den aecessorischen Petala sehr interessante Mittelbildungenz wischen

Ei’chen und Pollensäckchen, z. B. Ovula mit zwei Integumenten, in deren

Nucolla Pollenmutterzellen an Stelle des Embryosackes erzeugt wurden etc.

Die Ovarien sind in solchen gefüllten Blüthen meist oberständig; nichts

desto weniger fand Duciiartre (XLII) bisweilen drei breite Flügel am
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Blütlicnstiel herablaufen. Der eine Flügel, welcher schon lur gewöhnlich
.

die anderen beiden in Ausdehnung übertrifft, kann manchmal zu einem

sehr stark vergrösserten
,

potaloiden Gebilde heranwachsen
;

auch die

Bracteen können petaloid werden und so zur Zunahme des Schauappa-

rates beitragen (Goebel IV, p. 246).

X ß. Yeitchii hört. — Ganz ähnliche Füllungserscheinungen, wie die

eben besprochenen, sind auch in diesem Bastard von Masters (Garcl.

Chron. 1879, p. 119) constatirt worden.

Bogonia sp. — Zahlreich sind die teratologischen Notizen über nicht

näher bestimmte Begonien-Arten. So berichten Duchartre (Ball, de la

Sog. Bot. de Fr. VIII, 1861, p. 299) und Masters (XVII, p. 31) über die

Bildung einblättriger Ascidien; in Gardener’s Montlily AdverUser 1878.

p. 246 ist ein Doppelblatt einer Begonie erwähnt; Fr. Mueller beschreibt

(VII) das auffallende Auftreten von kleinen Nebenspreiten an der

Basis der gewöhnlichen Laub blattspreiten. Masters giebt (XVII, p. 114)

kurz an, dass manchmal Laubzweige in der Infiorescenz auftreten. Ge-

fültblüthige Varietäten (mit petaloiden Stamina und Spaltung der Peri-

gonblätter) mit centralen und seitlichen Sprossungen in den Blüthen wer-

den in Gard. Chronicle 1877, II, p. 488, Fig. 95, ibidem 1878, II, p. 118,

Fig. 35 und p. 217, ibidem 1882, II, p. 262, Fig. 45 (reproducirt bei Dämmer
II, p. 155, Fig. 66) und in der Wiener Illus tr. Gartenzeitung 1885, p.

418, Fig. 134 besprochen und abgebildet. Ebenso ist die Umwandlung der

Stamina in Fruchtblätter, und besonders die Entwickelung von Griffel

und Narben auf den Stamina häufig illustrirt worden: so von IL Mueller
II; Fr. Mueller I; Gard. Chronicle 1876, II, p. 239, Fig. 53, ibidem

1879, II, p. 663, Baillon XXIV. Auffallend ist die Angabe von Magnus
(XL VII), auf den Rückenkielen des unterständigen Ovars manchmal An-
länge von Narbenbildung beobachtet zu haben; ebenso ein von Henslow
(XII), beschriebener Fall von Hcraustretcn der Placenta aus dem Scheitel

des Ovars. Endlich finden wir noch in Gard. ‘Chronicle 1880. p. 469 und

1884, I, p. 782 hermaphrodite Blüthen von Begonia besprochen.

Ord. DA TIS CE AE

DATISCA L.

D. cannah ina L. — Die Zahl der Glieder im Perigon und Androeceum
der männlichen Blüthen ist bekanntlich sehr wechselnd, für das Perigon
von .>-10, für die Stamina von 7-13. ln den weiblichen Blüthen sind

überzählige Glictler (mehr als drei) nur seltener ausgcbildet.
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COHOUS 14. FICOIDALES.

Ord. CACTEAE.
*

Trib. I. E CH INO CACTEAE.

MELOCACTUS Lk. et Otto.

M. monoclonos DG. (Caclus hescagonus hört.). — Man züchtet häufig

in den Oulturen eine Form mit monströsem, unregelmässig geripptem

Stamm.

MAMMILLARIA Haw.

M. bicolor Lehm. — Mitt plattgedrücktem, läseiirtem Stamm (var.

crislata) gezogen.

M. castanoides hört. — Wie vorhergehende.

M. flavovirens hört. — Wie vorige.

M. parvimamma Haw. — Eine Monstrosität dieser Art ist in dem
mir nicht zugänglich gewesenen Aufsatz von Müei-ilenpfordt (Versamml.

d. Deutsch. Naturf. und Aerzte in Braunschioeig

,

Sept. 1844) beschrieben.

M. prolifera Haw. ( Caches yiammillaris L. ). — Die als Stecklinge

gepflanzten Früchte treiben am unteren Ende Wurzeln, am oberen neue

Stammglieder (Jaeger IT, p. 228).

M. rhodantha Lk. et Otto. — Auch von dieser Art habe ich fasciirte

Exemplare cultivirt gesehen.

M. uueiuata Zuccar. — Zuccarini beschreibt (Abh. der Mathem. Pliys.

Klasse der Kgl. Bayer. Acad. der Wissensch., Bd. II, 1837, Taf. I) eine

Monstrosität dieser Species: ich habe leider die Arbeit nicht ei rischen

können.

M. Wildiana Otto. — Mit verbreitertem fasciirtem Stamm bisweilen

cultivirt.

Mammillaria sp. — Bei verschiedenen Arten der Gattung ist eine

eigenthümliche Rcproduction beobachtet worden, durch die Entwickelung

innerer Adventivknospen
,
welche in den dicken Stamm der Mutter-

pflanze ein geschlossen heranwachsen, denselben endlich sprengen und so

zum Vorschein kommen (A. Braun, in Silzb. d. Ges. Naher/'. Fr. in

Berlin, 20. Juli 1800).
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ECIIINOCACTUS Lk. et Otto.

E. Cacliotiauus hört. — Die Früchte produciren leicht vom Rande

neue Staminglieder, und wenn in die Erde gesteckt, bilden sie zahlreiche

Adventivwurzeln.

E. longehamatus hört. — Wie vorige Art.

E. rccurvus DC. — Wie vorige.

E. Wisliceni hört. — Ich habe Exemplare mit schöner Fasciation des

Stammes cultivirt gesehen.

CEREUS Haw.

C. azureus Farm. — 51. Console macht (I) darauf aufmerksam, dass

bisweilen in dieser, wie in anderen Cereus-Arten, die Blüthen terminal

an den Zweigen stehen : sie sind dann meist mehr oder minder tief in die

Sprossspitze eingesenkt.

C. coeruleus Cons. (= C. coerulescens Salm?). — Wie vorherge-
hende Art.

C. cburneus Salm. — In unseren Culturen findet man zuweilen eine

monströse Form mit ganz kurzem, deprimirtem Stamm, an welchem die

Längsrippen unregelmässig zusammenfliessen.

0. flagelliformis Milk — Zuccarini hat (I, p. 156) die Samen schon
im Fruchtfleisch auskeimend gefunden.

C. formosus hört. — Mit monströsen
, unregelmässig gerippten und

verdickten Stämmen bisweilen cultivirt.

C. gibbosus Salm. — Wie vorige, mit hahnenkammartig verbreitertem
Stamme.

C. pectiniforus hört. E. Ramey beschreibt (Soc . Linneenne de
Paris, Seance du 17. Juill. 1867; Adansonia VII, p. 380) gefüllte Blü-
then dieser Species, mit petaloid ausgebildeten Stamina. Die Zahl der
Carpiden (und der Narben) war in solchen Blüthen ungewöhnlich vermehrt.

C. peruvianus Haw. — Eine in unseren Gärten häufig cultivirte Va-
nctat (var. monstrosus) mit kurzem, unregelmässig gefurchtem Stamm, auf
dem die Längsrippen durch irregulär zusammenfliessende Höcker ersetzt
sind, ist, als eigene Art mit dem Namen Cactus abnormis beschrieben
worden. Dkmoulin hat auf derartigen monströsen Stöcken auch verbildete
Blüthen gefunden (siehe Belgique Ilortieole 1874, p. 232).

C. Phyllanthus DC. — Eine seltene Bildungsabweichung, nämlich
Fasciation der Luftwurzeln

, ist von Schulz von Sciiulzenstein 1840
(Neues Astern der Morphol der Pflanzen

, p. 41) beschrieben worden.
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('. pruinosus hört. — Leclere (sielte Litter.) hat die schon oben bei

Mammillaria sp. erwähnte eigentli i'unliche Verjüngung des Stammes
durch innere Knospen apch in dieser Species beobachtet: ein neuer

Spross bildete sich im Inneren des stark angeschwollenen Zweigendes,

und sprengte schliesslich die Rinde des letzteren.

C. serpentinus Lag. — Nicht selten findet man ausser den gewöhn-
lichen, exsert stehenden, seitlichen Blüthen auch terminale Blüthen, welche

lief in das Ende der Laubsprosse eingesenkt sind (Botan. Magazine
1839, Tab. 3566; Zuccarini I, Tab. II; Consoee I). Zuccarim fand (1. c.

p. 156) bisweilen auch die Samen innerhalb der Frucht ausgekeimt.

C. spcciosissimus DO. — Aehnliche Terminalblüthen
,

w ie bei der

vorigen Art, sind von R. Mueller (Isis 1879) und im Gard. Chronicle

XTX, 1883, p. 253, Fig. 36 illustrirt worden.

C. splondidus Paxt. — Wie vorige (Console I).

ECHINOBSIS Benth.

E. Eyriesii hört. — Ich habe hahnenkammartige Faseiationcn der Art

cultivirt gesehen.

E. multiplex Benth. Hook. — Wie vorhergehende.

PHYLLOCACTUS Lk.

Ph. llookeri Lk. (EpiphyUum Hookeri Haw.). — A. Braun hat in

den Verli. des Ver. z. Beförd. des Garlenb. in d. Preass. Staaten, Neue

Reihe I, 1853, p. XV verbänderte Luftwurzeln dieser Art beschrieben.

Eine andere eigenthümliche Monstrosität hat Cu. Lemaire (in IUustr.

Horticole V, p. 73) illustrirt: die meisten Petala einer sonst normalen

Blüthe trugen hinter ihrer Spitze ein stigmaähnliches Anhängsel.

Ph. truncatus Lk. (EpiphyUum truncalmn Haw.). — Man findet nicht,

selten terminale Blüthen, welche dann pelorisch, d. h. actinomorph ge-

baut sind (H. B. Biden, in Gard. Cliron. 1883, I, p. 253): die schönen

Versuche von Voechting (Geber Zygomorpliie und deren Ursachen, in

Pringshki.m, Jahrb. f. Wiss. Bot. XVII, p. 317) haben gezeigt, dass in

dieser Pflanze der Geotropismus in naher Beziehung zu der zygomorphen

Ausbildung der Blüthen steht, und dass man ganz regelmässig ausgeb il-

dete Blüthen erzielen kann, wenn man durch längere Application der

Pflanze an den Klinostaten die Wirkung der Schwerkraft aufhebt.

‘
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Trüb. II. OPUNTIEAE.

LEPISMIUM Endl.

L. paradoxum Salm. — Eine Monstrosität der Art ist von Muehlen-
pfordt der Versammlung Deutscher Naturf. und Aerzle in Braun-
schweig, Sept. 1841 (Aufsatz mir nicht zugänglich) vorgelegt worden.

OPUNTIA Miel.

0. ainyclea Ten. — Die Früchte produciren fast regelmässig am oberen

Rande, aus der Achsel der Dornbüschel, neue Stammglieder (Tenore I).

0. cylimlrica DC. — Wie vorige; die in die Erde gesteckten Früchte
treiben neue Zweige und Adventivwurzeln (Thouin in Ann. du Mus.
d'Hist. Nat. XII, lieft 09; XIV, Tab. 11; Jaeger II, p. 228). Ich habe
verbänderte Exemplare derselben Species gesehen.

0. ferox Haw. — Mit Fruchtsprossen, wie die vorigen Arten (Console I)

0. Ficus imlica Mill. — Wie vorige (P. Cuppari I, 1844, p. 263 und
F. Hildebrand IX). Console beobachtete (I), dass manchmal im Herbst
anstatt der gewöhnlichen Blüthen kleine Flachsprosse entstehen, in deren
Rand dann je eine kleine Bliithe tief eingesenkt gebildet wird. Gerjiain
de St. Pierre berichtet (XV) über ein eigenth tunliches Factum: ein

Flachspross war durch einem Schnitt verletzt worden, und gerade auf
det Narbe des Schnittes kam eine Blüthenknospe (auch vegetative Sprosse)
zur Ausbildung.

0. fragilis Haw. — Fruchtsprosse, wie oben, in dem Bull, de la Soc.
Bol. de France I, p. 306 un V, p. 115, auch in Revue Horlicole 1860,
p. 204 und 1867, p. 43, in der Ilhtslration Horlicole XII. 1865, Mise.
79 beschrieben.

0. fulvispina Salm. — G. A. Pasquale illustrirt (IV) monströse Exem-
plare dieser Species, in welchen die Stacheln unterdrückt, und überall
an Stelle der Stachelbüschel Aeste auftraten: auch in diesen zeigte sich
dasselbe Verhalten, bis zu den Zweigen dritter Ordnung, die nur pfeffer-
korngrosse Excrescenzon darstellten.

0. glaucophylla Wendl. — Verwachsung zweier Keimpllanzen (in Folge
von Polyembryonie?) ist von A. Braun (V, p. 155) beobachtet worden.

0. monacautlia Haw. — Sterile, und fertile Sprosse bilden sich häufig
am Rande der Früchte (Masters XVII, p. 178; Console I).

0. polyaulha Haw. — Wie vorige (A. Braun V, p. 177 in nota).
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0. prolifera hört. — Mjsehan hat (XIV) derartige Sprosse noch vom

Rande einer schon drei Jahre alten Frucht entspringen gesellen.

0. Rafinosquiana Haw. — Wurzel- und Sprossbildung an ausgepflanz-

ten Fruchten wurde von F. Hildebrand (IX) verfolgt.

0. Salmiana Farm. — Aehnliche Facta sind für diese Art von N.

Doujiet (Btcll. de la Soc. Bot. de France 1858, p. 114 und 1850, p.

202) und Masters (IV) constatirt worden.

0. Segethi Philippi. — R. A. PuiLirri illustrirt (1) eine merkwürdige

Monstrosität in einer (von ihm 1. c. neu beschriebenen) Opuntia: im Grunde

der Ovarhöhlung der tief eingesenkten Blüthe entsprang ein 11 millim.

langer Griffel mit sechs gut entwickelten Narbenlappen.

0. tortispina Ilaw. — Die Samen sind häufig polyembryonisch (En-

gelmann und Bigelow, in Rep. of the Bolany of Whipple' s Expedition

1856, Tab. XXIII, Fig. 4; A. Braun Y, p. 155, Tab. V, Fig. 18-21).

0. Tuua Mill. — Wurzel- und Sprossbildung an den eingepflanzten

Früchten bei Tiiouin (Ann. da Mus. d'Hist. Nat.

,

XII, Heft 69, XIV,

Tab. 11) und Jaeger (II, p. 228) beschrieben.

0. vestita Haw. — Die Keimpflanzen haben oft drei oder vier Coty-

ledonen (A. Braun V, p. 155).

O. vulgaris Mill. (0. ilalica Ten.) — Die gewöhnlichen Sprossbildun-

gen auf dem Fruchtrand sind von M. Tenore(I) und Moquin-Tandon (Bull,

de la Soc. Bol. de Fr. VI, 1859, p. 203) studirt worden.

Opuntia sp. — Sprossende Früchte von Opuntien sind auch in Revue

Horlicole 1885, p. 80, fig. 18 beschrieben und abgebildet. Masters hat

(LI) bei Opuntia auch tief in die Substanz der Zweige eingesenkte Blü-

tlien beobachtet. Wigand hat gefunden (V, p. 101) dass sich bisweilen aus

den Achselknospen flacher Stängelglieder unterirdisch lange, cylindrische

Triebe mit Blättchen und Achselknospen, also eine Art unterirdischer

Ausläufer, entw i ekel n

.

PERESKIA Mill.

p. liloo DC. — Aus der Achsel der auf dem « Fruchtknoten » inse-

rirten Blätter sprossen constant neue Zweige oder neue Früchte: so kann

man bis zu vier Generationen von Früchten eine auf der anderen inserirt

finden.

P. suh ulata hört. — Bringt zuweilen terminale, tief eingesenkte Blii-

then hervor, deren Rand ebenfalls wieder Früchte oder Stammglieder

erzeugt (Consoi.e I).
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Ord. FI C 0 1 D E AE.

TETRA(tONIÄ L.

T. expansa L. — Auf der Aussenseite des « unterständigen Fruchtkno-

tens » sind häufig zwei schuppenförmige Yorblätter ausgebildet, in deren

Achseln sich Laubknospen ,
oder noch häufiger secundäre Blüthen ent-

wickeln. Diese fälschlich als Prolification der Blüthen bezeichnete Er-

scheinung ist schon seit 1781 (Pallas, in Enum. plant. Hort. Demidoff,

app. cum icone, als Demidovia tetraggnoides) beschrieben, dann von

Seringe et Heyland, in Bull, de Bol. I, p. 8; Moquin-Tandon (IV, p.

373); Clos in Ball, de la Soc. Bol. de France II, 1855, p. G72; Masters

in Transact. of llie Linn. Soc. XXIII, 1802, p. 480, Tab. 54, Fig. 3.

MOLLUGO L.

M. ccrviana Ser. — Das Androeceum ist sehr variabel betreffs der

Anzahl seiner Glieder, die von zwei bis zehn schwanken.

Cohors 15. UMBELLALES

Ord. UMBELLIFERAE.

Trib. HYDROC 0 T Y L E A E.

HYDROCOTYLE L.

II. vulgaris L. — Eine kurze Notiz über das Vorkommen gefüllter
Blüthen in dieser Art (?) findet sich in der anonymen Schrift « Le Plante
a fior doppio » (Padova 1821).

Hytlrocotyle sp. — Die kopfförmigen Dolden sind manchmal mit einer
zweiten Dolde oder mit einem Laubspross durchwachsen (Masters XVII
p. 113).

TRACHYMENE Rudge.

Tracliymene sp. — Keimpflanzen mit drei Cotyledonen wurden von
•Iunger (Sch les. Ges. für Valerl. Cultur in Breslau

,

Sitz, vom 2. März
1871) beobachtet.
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Hmukli.ipkua k.

Trib. SANICUEEAE.

ERYNGIUM L.

E. campestre L. — Auf den Wurzeln entwickeln sich Adventivkno-

spen (Wurzelsprosse): Irmiscii in Bot. Zig. 1857, p. 443; Warming V.

Kirschleger fand (IV, p. 48) einmal ein Exemplar, in welchem die Axe
der Köpfchen verlängert, die Blüthen daher in lockerer Traube geordnet

waren. Nicht selten kann man secundäre Köpfchen aus der Achsel der

Involucralblättchen entspringen sehen (Godron XXI, p. 47).

E. maritimum L. — Man findet bisweilen in jedem Carpell zwei

Ovula (die zwei typisch angelegten) gut ausgebildet: Roeper in Bol. Zig.

1852, p. 186.

E. viviparum I. Gay. — Trägt seinen Namen von der in dieser Art

sehr häufigen Erscheinung, dass einzelne Zweige mit einem Blattschopf

und einem Büschel von Adventivwurzeln endigen; auch sind manchmal

die Blüthenköpfchen in der Weise vegetativ durchwachsen. (I. Gay, in

Ann. d. Sc. Nat., Ser. III, vol. 9, 1848, p. 171, Tab. XI).

Eryngium sp. — Eine Stängelfasciation von Eryngium ist von Wedel
in Miscell. Acad. Natur. Cur. Bec. I , anno 3 , 1672 , obs. 143

,
p. 226

beschrieben. Nach Engelmann (I, p. 65) sind manchmal einige Involu-

cralblättchen am Stiel heruntergerückt, apostatisch, mit Einzelblüthen in

ihrer Achsel. — In vergrünten Blüthen fand Masters (XVII. p. 368) die

Carpelle je mit zwei Ovula versehen.

ASTRANTIA L.

A. major L. — Auch in dieser Art hat Roeper (Bol. Ztg. 1852, p. 185)

das gelegentliche Vorkommen von zwei Ovula in jedem Carpell eon-

statirt: dieselben waren mit ungleich langem Funiculus versehen, so

dass sie .superponirt erschienen, obwohl sie nebeneinander auf gleicher

Höhe inserirt waren. Masters erwähnt ebenfalls (XVII, p. 368) das Auf-

treten von zwei Ei’chcn, in verlaubten Carpellen.

Astrantia sp. — Bei Masters ist (XVII, p. 114) kurz das Vorkommen

von « floral prolifieafion of the infioresconce » angedeutet.

HACQUETIA Neck.

1L. Epipactis

ausgebildel und

nota).

Neck. — In den Dolden ist oft die Gipfelblüthe gut

als solche kenntlich (Wviu.ek in Flora 1851. p. 245 in
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SANICULA L.

S. europaea L. — Die Doldenstrahlen sind bisweilen « apostatiseh »,

d. li. nicken auseinander und bilden eine traubenartige Inflorescenz

(Kirsch leg kr IV, p. 48).

Trib. ECHINOPHOREAE.

EC II IN0PH0RA L.

%

E. maritima L. — Vergrünung der Blüthen ist von Moquin-Tandon
(Aiin. d. Sc. Xat., Ser. I, vol. 27. 1832, p. 242 in nota) beobachtet worden.

Trib. AMAHNEAE.

COX 1UM L.

C. maculatum L. — Masters erwähnt kurz (XVII, p. 114) Durch-
wachsung der Blüthenstände mit anderen Dolden. — Wilms hat (Na-
turliist. I er. für Rheinl. und Westph.

,

Generalvers. vom 0. Juni 1834)
Vergrünung der Blüthen beschrieben. An den Keimpflanzen ist oft nur
ein Cotyledon gut ausgebildet (Winkler II. p. 5).

BUPLEURUM L.

IE falcatum L. — Im Herbarium von A. de Jussieu sah Moquin-Tandox
(IV, P- 140) ein fasciirtes Exemplar, an dessen Stängel die Blätter (anstatt
in Spirale) in fünf- bis achtgliedrigen Wirteln angeordnet waren. Auf
einer ähnlichen Anomalie beruht die von Lapeyrouse (Flor. abr. des
Pyrenees p. 141) als Bupl. opposilifolium beschriebene Form (siche Clos
in Bull, de la Soc. Bot. de France III, 1856, p. 042). Engelmann fand
(I, p. 48) Ekblastese floripare aus der Achsel der Kelchblätter.

11. fruticosum L. - Godron hat (XXI, p. 43) doppelte centrale Durch-
wachsung der Dolden gesehen, d. h. drei Dolden über einander. Oft ist

die Gipfelblüthe der Inflorescenz fit ausgebildet (Wydler, in Flora 1851.
p. 245 in nota).

1». juueeum L. — Die Blättchen des Involucrum können unter ei-
nander mehr oder weniger vollständig verwachsen (Frrmond V, vol I

p. 118).

B. longifolium L. — Keimlinge mit drei Cotyledonen sind von Wydler
(I' Iura 18(50. p. 481) beobachtet worden.
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B. ranuaculoides L. — Wydlkr notirt (Flora 1851, p. 245 in nota)

die häufige Ausbildung der Gipfelblüthe, und (Flora 1850. p. 429) das ge-

legentliche Vorkommen von dreigliedrigen Pistillen.

B. semicompositiun L. — An Stelle einzelner Umbellulae findet man
gewöhnlich lang gestielte zusammengesetzte Dolden.

Bupleurum sp. — Das Austreiben neuer Dolden aus der Achsel der

Involucralblättchen ist von Engelmann (I, p. 07) notirt. Masters erwähnt

auch kurz für Bupleurum (XVII, p. 149) Blüthensprossung aus der Achsel

der Sepala und der Carpelle.

IIETEROMORPHA Cham, et Schlecht.

H. pinnata Eckl. — Die Blattform ist an den einzelnen Exemplaren

dieser Art sehr variabel: man findet Blätter mit einfacher, gelappter

und gefiederter Spreite (Clos XI, p. 11).

TRINIA Hdffm.

T. vulgaris DC. — Die Blüthen neigen zur Unisexualität durch

Abort: man findet monoecische und sogar dloecische Formen. Durieu de

Maisonneuve hat (Bull, de» la Soc. Bot . de Fr. IX, 1862. p. 008) ver-

grünte und proliferirende Blüthen gesehen.

APIUM L.

A. graveolens L. — Caspary hat (VIII) auf einen Stock der culti-

virten Spielart mit fleischiger Wurzel aufmerksam gemacht, in welchem

diese letztere in der oberen Hälfte hohl war, und die Wurzelblätter zum

grossen Theil in die so entstandene Höhlung nach abwärts hereingewachsen

waren. Man cultivirt hier und da eine Varietät mit sehr lein zerschlitzten,

linearen Blattlappen. Die Species hat, wie fast alle an feuchten Standorten

wachsenden Pflanzen, Neigung zur Ausbildung von Adventivwurzeln aus

den oberirdischen Theilen:im Gard. Cliron. 1852, p. 51 ist die Bildung

solcher aus der Schnittfläche eines Blattstieles dargestellt. Doppeldolden,

eine über der anderen, sind häufig, ebenso seitliche Proliflcation der

Infloreseenzen , durch Umbildung einer Umbellula zu einer zusammen-

gesetzten Umbella. Von Schimrbr (Flora 1820, p. 425) und Engelmann

(1, p. 49) wird über Vergrünung und Ekblasteso floripare aus der Kelch-

achsel berichtet: die Ovarien sind in den vergriintlien Blüten niemt

ganz oberständig.
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CICUTA L.

C. virosa L. — Bisweilen findet man in den Inflorescenzen an 'Stelle

der Döldchen langgestielte Einzelblüthen (einblüthige Döldchen). Auffallend
und wichtig ist die Thatsache

, dass Eichler (VII, vol. II, p. 408) in
monströsen Bltithen einen zweiten, epipetalen Staubblattkreis mehr oder
minder vollständig ausgebildet gesehen hat.

AMMI L.

A. majus L. — Duchartre illustrirt (III, p. 212, Tab. VII, fig. 11 - 13
)

Embryonen, welche durch Spaltung eines Keimblattes tricotyl waren.

CARUM L.

C. Carvi L. - Bei Fleischer (I), welcher die ihm bekannt gewordenen
Missbildungen des Kümmels zusammengestellt hat, ist über Fasciation
des Stängels berichtet, so wie über dessen unregelmässige Verzweigung
(in doldenartig auseinander spreizende Zweige). Peyrttsch hat (I) einmal
Bluthenknospen adventiv auf der Scheide der Laubblätter entwickelt
gesehen. Die Inflorescenzen sind oft abnorm: Clos erwähnt (VI, p. 39)
soiche, in welchen die Umbellulae cymös angeordnet waren; in anderen
s eien Dolden an der Stelle von Döldchen (Masters XVII, p. 114 ), oder
die letzteren sind durch lang gestielte Einzelblüthen ersetzt (Fleischer
• c. Masters XVII, p. 437); die Blättchen der Involucra und der Invo-
lueella können stark verlängert oder ganz verlaubt sein (Fleischer 1. c
lab. III und IV).

y°" Missbil(Imyen BlMien sind besonders häufig die Virescenzen,
eiche s,c , durch mehr „der minder vollständige Vertaubung aller Bltt-
lenqunle kund geben. Babe, sind die Antheren oft schön doppelseitig,

die Carpiden oberständig, verlaubt, und zur Vergrünung gesellt sich ofturchwachsung (Diaphyse frondipare, üoripare und umbellipare, sowie

nach befpnt s

1
’

\

Ma" W» darüber

,o-. ( rw / y
llEH c ’’ Kurz, in Würtlemh. Nalurw\ Monatshefte Vtll.

I.V’a
1
’',

; lirltn'sc" r
> Taf- Iv

. P- 1-4 und IX, p. 20,- Wigand V, p.1- Andrerseits sehen wir manchmal die Kelchzipfel und die Stamiunpetalo,d werden, so dass gefüllte Blüthen entstehen (FianeaiR I. c.); diea a selber sind bisweilen doppelspreitig, mit anderen petaloiden Spros-Simgen au er Spreite (PnvnrTson I und VI, p. U). Vermehrung derarpidenzahl ist vergrünten (aber auch in sonst normalen) Blüthen

33
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nicht selten; auch findet man hier und da (Clos IX) proliferirende Früchte,

in denen aus der Achsel der Carpiden eine andere Frucht sprosst.

PETROSELINUM Koch.

P. sativum Hoffin. — Krausblättrige Varietäten der Petersilie werden

häufig in den Gärten gezogen, so wie eine Form mit sehr langen, schmal

linealen Blattzipfeln (siehe Masters XVII, p. 437, Fig. 207). Umbil-

dung von Döldchen zu complicirten Dolden sieht man ebenfalls nicht

selten. Verschiedene Autoren (Jaeger II, p. 206; Junger II; K. E. II.

Krause I) haben Keimpflanzen mit drei und sogar vier Cotyledonen ge-

sehen: Junger fand auch (1. c.) die beiden Keimblätter bisweilen längs

verwachsen.

BUNIUM L.

B. llexuosum Brot. — Eine Stängelfasciafcion ist bei Masters (XV II,

p. 20) erwähnt.

FALCAR1A T-Iost.

F. Riviui Host. — Pflanzt sich durch Adventivknospen aut den M ur-

zeln (Wurzel sprosse) fort: Irmisch in Bot. Zlrj. 1857, p. 443; Warming A .

SlUM

• r

S. latifolium L. — Wie vorige Art: Warming in Bot. Tidsshr. ... Ser.,

vol. I. 1876, p. 107; Beyerinck II. p. 175. Winkler hat (II, p. 4) die

Cotyledonen seitlich mit einander verwachsen gefunden.

Siuin sp. — Engelmann erwähnt (I, p. 67) kurz das Auftreten neuer

Dolden in den Achseln der Involucralblätter.

A EGOPODIUM E.

A. Podagraria L. - Man findet bei üppigen Exemplaren am oberen

Theile des Schaftes oft drei bis sieben quirlig gestellte Laubblätter, mit

Dolden in ihren Achseln, und darüber erst die terminale Haüptdolde.

In den Inflorescenzen ist fast regelmässig die Gipfelblüthe gut entwik-

kelt (W ydler, in Flora 1851, p. 245). Goettert erwähnt kurz (VII) von

ihm beobachtete Prolification der Blüthen.
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PIMPINELLA L.

P. magna L. — Die Wurzelblätter der var. laciniala und var. clissecta

haben tief doppelt fiederig getheilte Spreiten. F. Cohn, hat ( Jahresb. d.

Schles. Ges. f. Vciterl. Cultur in Breslau 1881, p. 312) proliferirende

Dolden mit verlaubten Involucralblättern gesehen.

P. Saxifraga L. — Bringt Wurzelsprosse hervor (Warming V). Auch

von dieser Art ist eine var. dissectifolia mit fein zertheilten Foliola

der Wurzelblätter häufig.

MYRRHIS Scop.

M. odorata Scop. — Einzelne Strahlen der Dolden sind manchmal

isolirt, tiefer auf dem Schaft des Blüthenstandes inserirt (Kirschleger

IV, p. 48). Fermond fand (V, vol. I, p. 115, Tab. IV, Fig. 3b und vol. II,

p. 236) die Cotyledonen an der Basis mit einander verwachsen.

CHAEROPHYLLUM L.
'

Cli. aureum L. — Bei Bruhin (I, p. 96) ist das Vorkommen von

durchwachsenen Dolden (eine Dolde über der anderen) erwähnt. Die

Gipfelbliithe ist oft gut kenntlich, bisweilen mit K
6 Cc Ae G

3 (Wydler
in Flora XL, 1857, p. 28 und 1860, p. 440), Clos führt (XII, p. 6) Blii-

then mit acht Narben an (vielleicht Synanthien?)

Ch. temulum L. — Zwischen den Umbellulae treten in der Dolde

bisweilen Laubzweige auf (Moquin-Tandon IV, p. 378). Die Gipfelbliithe

zeigt oft drei Carpelle. Wigand hat (Flora 1856, p. 715) einen Fall

abnormer Fruchtbildung illustrirt: die beiden Carpelle waren ungleich,

das eine (mit sieben Vittae) auf Kosten des anderen (mit nur fünf Vittae)

vergrössert..

ANTHRISCUS Hoffm.

A. Cerefolium Hoffm. — Bei Fermond (V, vol. I, p. 115 und p. 146

und vol. II, p. 236) ist Spaltung eines Keimblattes, sowie Verwachsung
der beiden Cotyledonen erwähnt.

A. sylvestris I-Ioffm.— Proliferirende Dolden sind nicht selten (II.Watson
in Tramact. of llie Bot. Soc. Edinbg. I. 3, 1843). Man findet bisweilen

die Tragblätter der Umbellulae weit an deren Stiel (bis zur Mitte) he-

raufgerückt: Wydler, in Flora 1860. p. 439. Die Gipfelbliithe der Dolden
hat oft, ein dreigliedriges Pistill.
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ATHAMANTA L.

Athamanta sp. — Masters führt (XVII, p. 137 und 149) die Gattung
in der Liste der Pllanzen auf, bei denen häufig Diaphysc und Ekblastöse

floripare aus der Achsel der Kelchblätter verkommt.

Trib. SESELINEAE.

SESELI L.

S. coloratum Ledeb. — Die Inflo-rescenzen bieten manche Anomalie. So

sah Cesati (Linnaea XI, p. 302) in annblüthigen Dolden die Umbellulae

zu Köpfchen zusammengezogen, oder an ihrer Stelle nur ein Gewirr von

Blättchen; und Goiran (I, p. 51) illustrirt eine ähnliche Missbildung: an

seinen Exemplaren traten an Stelle der Döldchen, drei bis viermal wie-

derholt, neue Dolden auf; zuletzt aber waren an Stelle der Blüthen nur

die Involucella ausgebildet.

S. montanum I)C. — Neigt zur Monoecie, indem die seitlichen Dolden

meist rein männliche Blüthen tragen, und nur die terminale Dolde

fruchtbar ist (Barrandon in Bull. Soc. Bot. de Fr. XVIII, 1871. p. 228).

S. tortuosum L. — Wie vorhergehende.

Seseli sp. — Bei Masters (XVII, p. 113 und 280) ist kurz das Auf-

treten von Laubzweigen in den Dolden und Virescenz der Blüthen erwähnt.

LIBANOTIS Hoffm.

L. athamantoides DC. — Sehr häufig treten an Stelle einzelner Döld-

chen wieder zusammengesetzte Dolden auf (Fermond V, vol. I, p. 361)..

L. vulgaris DC. (L. montana All.) — Fasciation des Stängels ist von

Godron (XIII, p. 332) beobachtet worden. In der Inflorescenz findet man

oft Dolden an Stelle einzelner Umbellulae (Fermond V, vol. I, p. 302).

oder Laubzweige (Godron XXI, p. 47). Die Gipfelbl iitlie der Döldchen ist

häufig trigynisch.

FOENICULUM Adans.

E. officinale All. — Fermond erwähnt (V, vol.. 1, p. 298) Gabelung

der sonst einfachen Hauptwurzel, ln den G
i
pfel blüthen und seltener in

einzelnen Seitenblüthen können drei Carpelle ausgebildet sein (Wvdler

in Flora 1857, p. 28 und 1860, p. 435). Boi Fermond (V, vol. I, p. 542,

Tab. XIV, Fig. I02a
)

ist Diaphysc floripare (fructipare) der Blüthen

illustrirt.
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CRITHMUM L.

C. maritimum L. — Fermond hat (V, vol. I, p. 361) eine Umbellula
durch einen Zweig mit terminaler Dolde ersetzt gefunden.

OENANTHE 1,.

0. crocata L. — Im Bull, de la Soc. Bot. de, Fr. XVI, 1869, p. 28
hatte Duchartre als auffallende Anomalie das Auftreten zahlreicher, langer
Wurzeln im Inneren der hohlen Stängel illustrirt; weiterhin aber (ibid.

p. 363) rectificirt derselbe Autor seine Beobachtungen: die als Wurzeln
gedeuteten Gebilde waren isolirte Gefässbündelstränge. F. T. Mott be-
schreibt (siehe Litter.) Verlaubung der Involucraund Involucella. Masters
hat sechs- bis zehnzählige Bliithen

, mit drei Carpellen gesehen (XVII
p. 80, p. 359).

0. iistulosa L. — Zwangsdrehung des Stängels ist von 0. v. Seemen
(II) beobachtet worden.

Ocnanthe sp. — Auftreten von Laubzweigen und neuen Dolden in den
Inflorescenzen ist bei Moquin-Tandon IV, 378 und Masters XVII, p. 114
kurz erwähnt.

AETHUSA L.

A. Cynapium L. — An Stelle der Umbellulae sind oft wieder, neue,
zusammengesetzte Dolden ausgebildet. Die Gipfelblüthen sind sehr häufig
trigynisch (Wydler, in Flora 1860, p. 342).

SILER Scop.

S. trilobum Scop. — Von Hrn. Dr. Potonie erhielt ich Exemplare mit
proliferirenden Dolden (zwei Blüthenzweige aus einer Dolde sprossend)
und Synanthien mit K

7 C
G A 10 G* (Narben der Carpelle halb petaloid).

SILAUS Bess.

K. pratensis Bess. - Vermehrt sich durch Ausbildung von Adven-
tivknospen auf den Wurzeln (Warming V). Doppeldolden (eine über der
anderen stehend) sind von Masters (XVII, p. 113) kurz erwähnt; die
rnvolucraiblätter verlauben oft (Bruhin I, p. 97). Ich habe Synanthien von
,|rei Bluthen gesehen, mit Unterdrückung einzelner Wirtelglieder. Bis-
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weilen sind drei und sogar vier Carpelle in den Blüthen ausgebildet

(Wigand V).

S. tciiuifolius I)C. — Fermond hat (V, vol. I, p. 3G1) einen Dolden-

strahl zu einem mit terminaler Dolde versehenen Zweige ausgewachsen

beobachtet.

SELINUM L.

S. Carvifolia L. — Dre Species ist mehrfach mit vergrünten Blüthen

gefunden worden: die Carpelle werden dabei halb oberständig, in der

oberen Hälfte frei, offen, stark verlängert, mit je einem oder zwei Ovula

am Rande; und oft gesellt sich Durchwachsung zu der Virescenz: siehe

Guillard III; Gravis I, p. 193-195, Tab. II; Bruhin I, p. 98.

Selinum sp. — Die gewöhnliche Durchwachsung der Dolden ist von

Masters auch in dieser Gattung notirt (XVII, p. 114). .

LEVISTICUM Koch.

L. officiiialc Koch. — Die Species ist dadurch ausgezeichnet, dass sich

leicht auf ihren Laubblättern, auf der Oberseite oder am Rand der Spreite

Adventivknospen entwickeln, welche als Laubsprosse oder auch (seltener)

als Blüthen ausgebildet sind. Man findet nähere Angaben darüber bei

A. Braun (I, p. 60 in nota und in der Sitzung von 19. Juli 1853 der

Ges. Naturf. Fr. in Berlin), bei Godron XXI, p. 6/ und bei Sorauer III.

— Die Gipfelblüthen sind manchmal trigynisch (Wydler, in Flora 1860.

p. 436).

ANGELICA L.

A. Razoulzii Gouan. — Auf pag. 508 des Supplementes zur Flore Fran-

gaise von De Candolle ist eine Monstrosität dieser Art mit fascnrtem

Stamme, verlaubten Hüllchen, sehr lang gestielten Einzelblüthen beschrie-

ben (siehe auch Moquin-Tandon IV, p. 379 und Masters X\ II, p. 314

und p. 437).

A. sylvestris L. — Durchwachsung der Dolden mit einer secundaren

Dolde kommt nicht selten vor (Wigand V); auch Clos citirt (VI, p. 39)

proliferirende Dolden, sowie Vermehrung der Involucralblätter und das

Auftreten kleiner Blättchen (die heraufgerückten Tragblätter?) in der

Mitte der einzelnen Doldenstrahlen. Fermond sah (V, vol. I, p. 38t») eine

Hälfte einer Umbellula in eine grosse Dolde ausgewachsen, während die

anderen Hälfte normal klein geblieben war. Vergrünung der Blüthen ist

nicht selten; dabei sind die Carpelle getrennt, und cs treten centrale und
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axilläre Sprossungen in den Blüthen auf (Schimper ia Flora 1829. p. 425

und in Magaz. /'. Pharmacie, Jan. 1830, Tab. VI, fig. 10; Engelmann I,

p. 39 und 49; Fermond V, vol. I, p. 542. Tab. XIV, Fig. 102b
; H. Spencer

in Princ. of Biologg IV, p. 37; Nat. Hist. Revieio 1865, p. 377; Masters

XVII, p. 143). Im Gynaeceum sind bisweilen drei oder vier Carpelle aus-

gebildet (Wigand V). Monstrositäten von A. sylvestris sind auch in der

(mir nicht zugänglich gewesenen) x\rbeit von Chr. Dresser (siehe Litter.)

1859 erwähnt.

Angelica sp. — Fermond notirt (V, vol. I. p. 126) Längsverwachsung

und spiralige Drehung zweier Doldenstrahlen.

ARCHANGELICA Hoffm.

A. officiualis Hoffm. — Man findet häufig an den Laubblättern zwei

olfer drei Theilblättchen mit einander verwachsen. Fermond beschreibt

(V, vol. I, p. 129, 132 und 359) verschiedene Anomalien in dieser Art:

so durchwachsene Dolden, das Auftreten von Laubzweigen in der Inflo-

rescenz, Verwachsung der Involucellum-Blättchen mit den Blüthenstielen,

und Vergrünung der Blüthen. Bei letzterer war das Auftreten zahlreicher,

z. Th. ascidienförmiger Bracteolae an den Blüthenstielen bemerkenswerte

dieselben waren manchmal auch an die Frucht angewachsen. Auch tri-

cotyle Embryonen hat Fermond (V, vol. I, p. 146) beobachtet.

Trib. PEUCEDANEAE.

FERULAGO K.

F. galbanifera K. (rr Feritla campestris Bess.). — Auswachsen einer

Umbellula zu einer grossen Dolde ist bei Fermond V. vol. I. p. 361 er-

wähnt.

PEUCEDANUM L.

P. Cervaria Lap. — Ascherson hat im Sitzb. d. Ges. Naturf. Freunde

in Berlin XVI, 1874, p. 22 eine Form mit ausnahmsweise einfach ge-

fiederten Wurzelblättern beschrieben. Man findet häufig die Dolden auf-

gelöst, d. h. die Umbellulae in verschiedener Höhe entspringend , oder

wenigstens einige davon tiefer als die anderen inserirt. Engelmann hat

(I, p. 38, Tab. V, Fig. 14-21) schöne Vergrünungen und Durchwachsun-

gen der Blüthen beschrieben, mit oberständigem Ovar, verlaubten Sepala.

Ekblastese floripare aus den Achseln der Sepala, und Diaphvse floriparc,

wie raeömipare.
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V. Uhabraei Koch. — Zwischen den Umbellulae sind oft Einzelblüthen
(einblüthige Döldchen?) entwickelt (Moquin-TandonJV, p. 379). Peyritsch
hat (I, p. 908, Tab. III, Fig. 1-11) sehr stark vorgeschrittene Virescenz
der Blüthen beschrieben

, auch mit Sprossungen aus den Achseln der
Oarpiden. Eine Arbeit von Malbranche (UI) über eine Anomalie von
Peuc. Chabraei ist mir nicht zugänglich gewesen.

P. Oreoseliiium Guss. — Wie bei P. Cervaria, so findet man auch
in dieser Art häufig die Umbellulae am oberen Ende des Doldenschaftes

aut verschiedener Höhe inserirt; auch centrale Durchwachsung der Haupt-
dolde mit einer anderen ist nicht selten. Massalongo hat auch (VI, p. 288)

die einzelnen Theildolden central durchwachsen gefunden, entweder durch

einen Laubspross, oder mit secundären Umbellulae. Schimper hat (Flora

1829, p. 425) vergrünte Blüthen mit oberständigen Carpellen gesehen.

THYSSELINUM Hoffm.

Th. palustro Hoffm. — Schon Linne erwähnt (Philos. Bolanica 124)

centrale Durchwachsung der Dolden. Gramer hat (1, p. 68-71, Tab. VIII,

Fig. 1-7) ausführlich vergrünte Blüthenstände beschrieben, z. Th. mit

langgestielten Einzelblüthen, mit oberständigen, offenen Carpellen, welche

ebenfalls verlaubte Ovula (oft je zwei) am Rande trugen
;
häufig waren

drei oder vier Carpelle vorhanden, und die Blüthen central oder axillär

durchwachsen.

ANETHUM L.

A. gravcolens L. — Tricotyle Embryonen sind von Junger (II) beo-

bachtet worden.

1MPERATORIA L.

[. Ostruthium L. — Blüthen mit drei Carpellen sind nicht selten

(Wydler, in Flora 1860, p. 436).

PASTINACA L.

P. sativa L. — Eine bandförmig ausgebildete Wurzel ist als Curiosität

von Escholtz (siehe Litten.) beschrieben worden: in der Oesterr. Bol.

Zeitschr. 1886, p. 49 ist auch korkzieherförmiges Umeinanderwinden

zweier Wurzeläste erwähnt. Hr. Dr. Potonie sandte mir eine Pastinak-

Dolde, in welcher die Stiele dreier Döldchen bis zu verschiedener Höhe

längs mit einander verwachsen waren. Vergrünung der Blüthen ist mehr-
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lach beobachtet worden (Schimper in Flora 1829, p. 425; Engelmann
I, p. 49; Schlotthauber in Bonplandia *VUl

,

p.‘45; Massalongo YI

,

Tab. XIV. Fig. 1-7); wie gewöhnlich werden die Carpelle dabei ober-

ständig, frei; Blüthensprossung aus ihren Achseln oder aus der der Se-
pala ist häufig.

Pastinaca sp. — Engelmann erwähnt (I, p. 67) kurz das Auftreten
gestielter Dolden aus der Achsel der Involucralblätter.

HERACLEUM L.

H. Sphondylium L. — Zwangsdrehung des Stängels ist von Schimper,
(Flora 1854, p. 75) beobachtet worden. Die gewöhnlichen Anomalien der
Umbelliferendolden sind auch in dieser Art mehrfach gefunden worden:
so centrale Durchwachsung der Dolde (Wigand V), die Ausbildung kleiner
Döldchen an Stelle der Einzelblüthen (Jaeger II, p. 193) etc. — Auffallend
häufig trifft man bei II. Sphondylium Vergrünung der Blüthen an, mit
allen den characteristischen Nebenerscheinungen, wie Verlaubung der
Involucra und Involucella (diese Anomalie kann auch an sonst normalen
Dolden aultreten), Flachwerden des Receptaculums, Trennung der Car-
piden, und centrale oder axilläre Sprossung. Man findet Notizen über
diese Vorkommnisse bei Engelmann I, p. 35 und 49; Schimper in Flora
1829, p. 425 und im Magazin für Pliarmacie 1830; Schauer im Jahresb.
d. Schles. Ges. für Vaterl. Cult, in Breslau 1834, p. 68; Turpin bei
Moquin-Tandon V, p. 189; Kirschleger IV, p. 59; Cramer I, p. 68;
Ulotii III; Bruiiin I, p. 97; Wigand V, p. 104. Besondere Erwähnung
verdient die von Kirschleger (1. c.) studirte Virescenz, bei welcher die
Lacinulae der leicht vergrünten Petala Antherenreste trugen. Wigand
beschreibt (1. c.) ausser der Wrescenz auch andere Anomalien der He-
racleum-Dolden : so Verwachsung einiger Umbellulae

, Fasciation eines
(mit einem Laubblatt versehenen) Doldenstrahles; Synanthien von zwei
bis vier Blüthen, und Durchwachsung der Dolden. Er hat, wie auch
Y/ydler (in Flora 1851, p. 245 in nota und 1857, p. 28) mehrfach tri-
gynische Blüthen gesehen.

H. villosum Fisch. — Mit drei Carpellen im Gynaeceum (das unpaare
nach hinten stehend) gefunden von Wydler (Flora 1851, p. 245 in nota).

OPOPANAX Koch.

0. Ckironium Koch. — Umbildung einer Umbellula in eine zusam-
mengesetzte Dolde ist von Fermond (V, vol. I, p. 361) erwähnt.
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HASSELQUISTIA L.
• «

H. cordata L. 1'. — Einzelne Blüthen zuweilen trigynisch, mit dem

unpaaren Carpell nach hinten (Wydler in Flora 1857, p. 28).

Tril). CAUCALINEAE.

CORIANDRUM L.

C. sativum L. — Die Gipt'elblütho ist oft gut ausgebildet (Wydler in

Flora 1851, p. 245 in nota). Wydler hat auch Ueberspreitung (seriale

Verdoppelung) eines Blumenblattes gesehen.

DAUCUS L.

I). Carota L. — Die fleischigen Wurzeln der cultivirten Spielart sind

oft abnorm ausgebildet. Schon Mentzel berichtet (1. 1678) über monströse,

bandförmige Mohrrüben und Verwachsung einer solchen Wurzel mit

einer anderen, normalen; und ähnliche Gebilde (durch Verwachsung zahl-

reicher Secundärwurzeln entstanden) sind auch neuerdings durch Witt-

mack (XII) illustrirt worden. Es geschieht oft, dass die Hauptwurzel noch

jung abstirbt: dann entwickeln sich einige der Seitenwurzeln besonders

stark, und es bilden sich ungewöhnliche Formen aus, wie die von Rei-

chardt (VIII) studirte « auffallende Difformität ». Solche Seitenwurzeln

zeigen dabei häufig die Tendenz, spiralig um einander zu wachsen; und

verschiedene Autoren (Ch. Morren XXVII, Buchenau IV. Fermonp V,

vol. I, p. 298. Koernicice in litteris
,
Braun in Sitsb. d. Bol. Ver. d.

Prov. Brdbg. 1877, p. 41, 42; Masters in Gard. Chron. 1884. II, p. 728.

Fig. 131, Beyiurch I) haben über solche Fälle berichtet. Ein sehr eigen-

thümlicher Fall von Umwachsung und Verwachsung zweier Möhren-

wurzeln ist der, "welchen Lindley (in Gard. Chron. 1851, p. 67; auch

bei Masters XVII, p. 50, Fig. 23) beobachtet hat: die Wurzeln gehörten

zwei verschiedenen Individuen an, das eine mit rother, das andere mit

weisser Wurzel. Die Verwachsung war vollständig, und die Folge dieser

natürlichen Pfropfung war auffallender Weite, dass die Wurzel der weissen

Varietät unterhalb der Einigungsstelle rothe Farbe, die der rolhen Va-

rietät, dagegen weisse Farbe und überhaupt die Eigenschaften der anderen

Form annahm.

Eine wunderliche Missbildung der Vegetationsorgane, für welche ich

kaum eine theoretische Deutung zu geben woiss, ist von Cesau (siehe
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Litter.) beschrieben worden. Er fand an den verlängerten Herbsttrieben

einer durch Abmähen verletzten Pflanze einige Laubblätter besonders

tief zerschlitzt, mit fadenförmigen Zipfeln: die Blattnerven derselben

verlängerten sich über die Spreite heraus, und trugen an der Spitze je

eine kleine sterile, aber sonst normale Blüthe! Vielleicht handelte es

sich um Adventivbildung von Blüthen auf den Blattspreiten: aber ohne

Prüfung der Originalexemplare ist kaum eine Erklärung möglich.

Die Inflorescenzen zeigen die fast allen Umbelliferen zukommenden

gelegentlichen Anomalien: centrale Durchwachsung der Dolden mit Laub-

sprossen oder mit anderen Dolden, dies auch bisweilen wiederholt, so

dass 3-4 Dolden über einander zu stehen kommen (Jacobasch in Verh.

cl. Bol. Ver. d. Prov. Brandenbg. XXI, p. 115; und XXVI, p. 59; Meehan

XXIII, Bruhin I, p. 98) ;
Auftreten von zusammengesetzten Dolden an

Stelle der Umbellulae (Kirschleger in Flora 1846: Jaeger II, p. 193;

Goiran I, p. 51; Fermond V, vol. I, p. 360 [sechs Laubzweige mit ter-

minaler Dolde in der Inflorescenz]; Verlaubung der Involucra und Invo-

lucella in sonst normalen Dolden (sehr häufig überall); Verwachsung

einiger Doldenstrahlen unter einander und mit den Involucralblättehen

(Fermond V, vol. I, p. 129; Masters IV, p. 490; Penzig VII, p. 193);

Synanthien (Germain de St. Pierre III; Camus IV, p. 4). Seltener ist

das von Sydow ( Silzb. d. Bol. Ver. d. Proi\ Brandenbg. XX
, p. 83

)

beobachtete Auftreten von Blättchen an den Strahlen der Dolde.

Es ist bekannt, dass die- Dolden der Daucus-Arten, und besonders die

von D. Carola, sehr häufig eine schwarz-violett gefärbte, grosse, sterile

Gipfelblüthe zeigen. Nicht selten jedoch habe ich an deren Stelle eine

kleine Umbellula gefunden, deren Blüthen alle oder doch zum Theil die

characteristische schwarze Färbung zeigten : Pluskal hat ausnahmsweise

(Oesterr. Bot. Wochenbl. I, 1851, p. 228) solche Blüthen in den peri-

pherischen Döldchen ausgebildet gefunden. Die Gipfelblüthe ist sehr häufig

trigynisch oder sogar mit 4-8 Carpellen versehen: die Fälle mit hoher

Carpidenzahl sind jedoch meist auf Synanthien zurückzuführen, die gerade

an dieser Stelle ausserordentlich häufig sind.

Von anderen Monstrositäten der Mohrrübe ist als ganz besonders häufig

hervorzuheben die Vergrünung der Blüthen. Dieselbe wirkt, wenn die

Alteration auch nur leicht ist, schon auf den Habitus der Inlloreseenzen

ein: die Doldenstrahlen sind verlängert, Involucrum und Involucella oft

verlaubt; in den Blüthen ist es dann besonders das Gynaoceum. welches

die auffallendste Gestaltsveränderung zeigt. Die Carpiden werden ober-

ständig; das Pistill wird blasenförmig aufgetrieben, verlängert, ist ohne

Stacheln; oder wenn sich die Garpelle trennen, so werden sie als kleine Laub-
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spi eiten ausgebildet und tragen dann meist je zwei verlaubte Ovula am
Rande: die Sepala vergrössern sieh bedeutend, die Petala worden sepaloid,
die Stamina meist steril und verkümmert: kurz, die Tracht der Art wird
zum Unkenntlichen verändert. Centrale oder axilläre Durchwachsung (mit
Blüthen, Döldchen oder Laubzweigen) tritt häufig in den vergrünten
Blüthen auf. Diese Vergrünungserscheinungen sind unzählige Male be-
schrieben und illustrirt worden: ich gebe in Folgenden die Liste der
Arbeiten, in denen man wo nöthig — weitere Einzelheiten nachlesen
kann: Schimper in Flora 1829, p. 425 und in Magaz. f. Pharmacie

,

Jan. 1830, Tab. VI, Fig. 10; Engelmann I, p. 29, 48; Turpin IV, p. 00,
lab. IV, big. 35, 36; Moquin-Tandon IV, p. 208; Kirschleger V; Fuckel
L 1848, p. 609; Townsend I, 1851; Plusical in Oesterr. Bot. Woehensehr.
VII, 1857, p. 5; Masters IV, p. 490, Tab. LIV, Fig. 4, 5; XVII, p. 124,
Fig. 61 und XX; Wydler in Flora 1860, p. 437; Cramer I, p. 71-79;
Tab. VIII, Fig. 12, Tab. IX, Fig. 1-7, Tab. X, Fig. 1-6; Peyritsch I

,

p. 34; Schlechtendal VII; Bonnier III; Koenig im XXXI. Ber. cles

Ver. f. Naturk. in Kassel 1884, p. 33; Massalongo VI, append. p. 287.

Andere Bildungsabweichungen der Blüthen sind seltener: so die Fül-
lung durch petaloide Umbildung der Stamina (eine bei Umbelliferen über-

haupt nur wenig beobachtete Erscheinung), welche von Engelmann (I,

p. 28), Peyritsch (I, p. 903, Tab. I, Fig. 1-15, Tab. II, Fig. 1-2, Tab. IV,

Fig. 8-14) und Eudes-Delongchamps (I) gefunden worden ist; und auch

die von Cramer (I) illustrirte Verwandelung eines Petalum in ein Stamen.

Peyritsch hat einmal (in L'Institut 1870, p. 48) die fünf Stamina in

fünf griffelähnliche, mit Narben versehene Organe verwandelt gesehen.

Die Samen enthalten öfters zwei Embryonen und daher findet man
bisweilen junge längs verwachsene Pflänzchen (Junger II; Turpin IV,

p. 20; Moquin-Tandon V, p. 245; Masters XVII, p. 369); die Keimpflänz-

chen sind mehrfach mit verwachsenen Cotyledonen (Junger II) und mit

drei Keimblättern beobachtet worden (Fermond V, vol. I, p. 146; Masters

XVII
, p. 370); Winkler sah (III, p. 322) auch Keimpflanzen, an denen

ein Cotyledon breit, dreilappig war. Endlich führt Clos (VI, p. 39) das

vorzeitige Auskeimen der Samen noch im Fruchtstande als eine von ihm

beobachtete Anomalie an.

D. mauritauicus All. — Moretti erwähnt in seinem Compendio di

Nosologia vegelale p. 178 gelegentliche Verwachsung der Zweige.

I). maximus Desf. — Bei Moquin-Tandon (IV, p. 299) ist kurz der von

Roussel beobachteten Trennung der Sepala (wohl in vergrünten Blüthen?)

gedacht.
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ORLAYA I-Ioffm.

0. gramliflora Iloftm. — Ich habe Exemplare mit vergrünten Blüthen

gesehen

.

T. latifolia Hoffm.

bachtet.

TURGENIA Hoffm.

Camus hat (V) Proliferation der Dolden beo-

CAUCALIS Hoffm.

C. leptophylla Hoflm. — Die Blättchen der Involncella verwachsen
bisweilen mit den Blüthenstielen und den Blüthen

( Moquin-Tandon IV,

p. 254).

TORILIS I-Ioffm.

Anthriscus Hoflm. Camus hat einmal (II, p. o) einen Laubzweig
aus der Achsel eines Involucellarblattes hervorsprossen gesehen. Die Blätt-
chen des Involucrum sind manchmal apostatisch, d. h. verschieden hoch
inserirt, und demgemäss auch die Doldenstrahlen nicht alle von einem
Punkte ausgehend (Masters XVII, p. 442). Die inneren Blüthen der
Döldchen sind meist steril, durch Abort des Gynaeceum’s.

Eine in dieser Art besonders häufige Erscheinung ist die Vergrünung
der Blüthen, die mit allen Nebenerscheinungen ausführlich von Engelmann
(I, p. 34, 39, 41, 42, 45, 48, Tab. V, Fig. 1-13; Guillard (III), Peyritscii
I, p. 009, Tab. II, Fig. 3-8, Tab. IV, Fig. 5-6) und Heinricher (VIII, p.61-7 7
lab. \ I) beschrieben worden ist. Die Stamina der vergrünten Blüthen sind
meist in sehr characteristicher Weise doppelspreitig

, vierfiügelig
,
und

besonders IIeinricher bildet (1. c.) sehr schöne Serien davon ab.*

Trib. LASERPITIEAE

LASERPITIUM L.

L. hispidum Bieb. — Fermond erwähnt (V, vol. I. p. 301) das Aus-
wachsen eines Doldenstrahles zu einer zusammengesetzten Dolde.

L. Siler L. — Die Gipfelblüthe der einzelnen Umbellulae ist meist
gut ausgebildet (Wydler, in Flora 1851, p. 245 in nota).

Laserpitium sp. — Engelmann hat (I, p. 07) neue, gestielte Dolden
in der Achsel der Involucralblätter beobachtet.
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ARAL1A L.

A. uudicaulis L. — Dudley erwähnt (III, p. 41) das gelegentliche Vor-

kommen einzelner gestielter Blüthen oder kleiner sitzender Dolden in

den « forks of the corymb. »

A. papyrifera hört. — Bei Dämmer (II, p. 196) ist die Ausbildung von

Blattbüschelchen an Stelle der normalen Blüthen kurz angeführt, nach

Beobachtungen von Goeschke.

A. spinosa L. — Vermehrt sich durch Wurzelsprosse (Warming V.

p. 54).

A. trifoliata Meyen. — Die Gestalt der Blätter ist in dieser Art ausser-

ordentlich veränderlich: man hat zahlreiche hierin verschiedene Formen

als eigene Arten (A. Hookeri
,
A, heteromorpha, A. Cunninghamii, A.

Coohii) beschrieben. — Miss Knight hat (Bull, of tlie Torreg Bot. Club,

13th May 1884) auf das Vorkommen einzelner abortiver Blüthen « in the

axils of extra leaves » aufmerksam gemacht.

DIMORPHANTFS Mi«.

1). edulis Miq. — Die Laubblätter sind auch hier sehr variabel: be-

sonders das Endblättchen kann entweder ganz, oder verschieden tief 2-3-

lappig sein.

OUSSONIA Thunb.

C. thyrsiflora Thunb. — Ich habe sehr häufig die fünf Foliola der

Blätter zu je zwei oder drei, oder gar alle zusammen zu einer, einzigen

Spreite verwachsen gesehen.

HEDERA L.

U. Helix L. - Caspary hat (XXIX) fasciirte Wurzeln des Epheu ge-

funden. Bei den Luftwurzeln kommt es sehr häufig vor, dass zwei oder

mehrere davon längs mit einander vorwachsen (siehe Franke l und II).

Auch Verwachsung der Zweige unter einander ist nicht selten (Masters

XVII, P- 10). Fasciation ist seltener, mir nur durch eine Notiz bei Mo-

«uln-Tandon (IV, p. 180) bekannt, ln den Gärten wird hier und da eine

Varietät mit aufrechtem Stamm als Bäumchen gezogen: an den Zweigen

solcher Exemplare unterbleibt für gewöhnlich ganz die Anlage von Luft-

wurzeln.
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Die Laubblätter zeigen eine gewisse Neigung zur Spaltung der Spreite,

die entweder nur im Mittelnerv angedeutet oder völlig mit Trennung

der Hälften durchgeführt sein kann: auch zwei- oder dreitheilige Blätter

findet man nicht gar selten (Ehrenberg im Sitzb. cl. Ges. Naturf. Freunde

in Berlin, 21. Febr. 1854; Pluskal in Oesterr. Bot.Wochenschr. IV, 1854,

1». 124; Steinheil I, p. 68; Moquin-Tandon IV, p. 294; Kell [siehe Litter.];

Ascherson XI). — In den Inflorescenzen bemerkt man oft vereinzelte

Blüthen, die von der Hauptdolde getrennt auf deren Stiel aufsitzen. Sy-

nanthien sind nicht selten ,
ebenso tetramere und hexamere Blüthen.

Steinheil hat (V. p. 321) Keimpflanzen mit verwachsenen Cotyledonen

gesehen.

TUPIDANTHUS Hook. f.

T. calyptratus Hook. — Die durch sehr eigenthümliche Blüthenbil-

dung ausgezeichnete Art (siehe Bol. Magaz. Tab. 4908) hat ganz das

Aussehen einer slirps anomala, in welcher vielleicht die zuerst zufälligen

Synanthien constant geworden sind.

Ord. CORNACEAE.

CORNUS L.

C. alteruifolia E. — Auf den Wurzeln treten Adventivknospen (Wur-

ze'lsprosse) auf: Warming V, p. 54.

C. cauadonsis L. — Dudley beschreibt (HI. p. 41) die gelegentliche

Bildung zusammengesetzter Inflorescenzen mit mehreren Partial-Involncra.

C. floriila L. — Eine Monstrosität dieser Art ist im Bull, of Ihe Torreg

Bol. Cl. VII, p. 1. 1880 (E. Britten) erwähnt.

C. maseula L. — Man findet oft dreigliedrige Quirle an Stelle der

Laubblatt-Paare. In den Inflorescenzen ist manchmal das Involucrum ver-

doppelt und sogar verdreifacht; die Glieder der einzelnen Wirtel alter-

niren dann mit einander (Weber III. p. 366). Verwachsungen der Blü-

then und Früchte sind ziemlich häufig (Jaeger II, p. 214, Fig. 55. und

in Flora XXXIII. 1850, p. 491; Masters XVII, p. 37; Borbas XLV).

Nach Weber (III, p. 351 und 364) trifft man nicht gar selten pentamere

und hexamere Blüthen, sowie gabelig götheilte Stamina.

C. sanguinea L. — Vermehrt sich leicht durch Wurzelsprosse (War-
ming V, p. 54). Schlotthauber hat (Bonplandu

i

VIII, p. 44) eine Fa-

sciat.ion der Zweige gesehen. Die Laubblätter sind auch in dieser Art

bisweilen in drei- oder auch viergliedrigen Quirlen angeordnet (Borbas
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XXV). In den Inflorescenzen sind Synanthien von zwei und mehr Blü-
tlien ziemlich häufig, und die Zahl der Glieder in den einzelnen Blüthen-
wirteln ist ziemlich schwankend. Besonders die Gipfelblütho ist oft pen-
tamer; auch trimere Blüthen sind nicht selten. Camus hat (V, p. 3) ein-

mal acht Stamina in einer sonst normalen Blüthe gefunden, giebt aber
leider keine genaueren Angaben über deren Stellung und Insertion. Der-
selbe Autor beobachtete auch petaloide Ausbildung von 1-3 Stamina, Co-
haesion derselben und Adhaesion der Stamina mit den Petala, Cohaesion
zweier Petala, und Vergrünung (blattartige Ausbildung) der Carpelle.

C. sueeica L. — Schon Linne giebt an (bei Rudberg, Dissert. de pe-

loria 1744, p. 9), dass das Involucrum des Blüthenstandes häufig ver-

doppelt ist: es kommt auch i\ach Weber (III, p. 306) nicht selten ver-

dreifacht vor.

BENTHAMIA Lindl.

•B. acuminata Lindl. — Fermond erwähnt (V, vol. II, p. 295) dass

manchmal an demselben Individuum Zweige mit opponirten und andere

mit alternen Blättern Vorkommen.

AUCTJBA Thunb.

A. japonica Thunb. — Bei Masters (XVII, p. 21) ist über Fasciation

eines Zweiges berichtet. Die Blätter sind manchmal in dreigliedrigen Wir-

teln geordnet, und zwar schon von Primärspross an, in Falle dass der

Embryo tricotyl war (Godron XIII, p. 334). Hermaplirodite Blüthen sind

in der sonst zweihäusigen Art nicht selten: so erklärt sich auch die ge-

legentliche Ausbildung reifer Samen an isolirten, weiblichen Stöcken

(siehe Lemaire in Illustr. Ilortic. 186G, p. 30 und 1867, pl. 503; Gard.

Chronicle 1866, p. 735 und 1167; W. E. Hart in Journ. of Botany X,

1872, p. 154 und Thiselton Dyer ibidem p. 211). Von Hrn. Dr. Dämmer

erhielt hic zahlreiche, z. Th. interessante Blüthenmissbildungen derselben

Art, darunter hervorzuheben : durchaus trimere Blüthen (männliche); an-

dere, in welchen ein oder zwei schmale Petala zwischen die normalen

eingeschoben waren; entsprechende Vermehrung der Stamina, und deren

Anwachsen an die nahe stehenden Petala. Die Keimpflanzen sind, wie

oben gesagt, bisweilen tricotyl, durch Spaltung des einen Keimblattes

(siehe auch Pknzig VII, p. 196); Godron hat sogar (XIII, p. 334) solche

mit vier Cotyledonen gesehen.
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• NYSSA L.

N. billora Michx. — Man findet nacli Baillon (Hist. d. pl. VI, p. 267)

bisweilen weibliche Blüthen mit bicarpellarem Pistill, in dessen Ovar zwei

mehr oder minder vollständig getrennte Logen mit je einem Ovulum aus-

gebildet sind.
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